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Vorrede .

Erscheinen dieses zweiten Bandes deutscher
Geschichte ist durch langwierige Kränklichkeit des

Verfassers so wie durch dessen Wohnortsverände -

rung verzögert worden . Es enthält diese Fortse¬

tzung der im ersten Bande bis zu den Zeiten der

Merowinger dargestellten Fränkischen Geschichte,
die Schilderung der Karolingischen Periode mit
der besonderen Rücksicht auf Religion , Recht und

Sraatsverfassung . Vergleicht man diese beiden

Zeitabschnitte mit einander , so bietet der letztere



D o r r e d e.
einen Glanzpunkt dar , wie ihn der frühere nicht
auszuweisen hat . Es ist dieß Karl der Große ,
die Sonne , das lernen äolllSStiLnill des Kar
rolingischen Hauses , wie eines der Kapitularien
ihn nennt. Diesen Fürsten in seiner wahren
Größe und Bedeutung , in seinem kraftvollen Han¬
deln und Wirken , als Held und als Führer der
ihm von Gott anvertrauten Völker , erscheinen zu
lassen — darauf ist des Verfassers ganze Auf¬
merksamkeit gerichtet gewesen. An die Person
Karls des Großen knüpft sich auch das folgen¬
reichste Ereigniß in der Geschichte der germanischen
Völker , nämlich die Erneuerung der weströmischen
Kaiserwürde. Es hat daher der Verfasser Liesen
wichtigen Gegenstand schon deshalb um so mehr
in seinem ganzen Umfange abgehandelt , weil es
ihm dabei vorzüglich darauf ankam , auch für die
spätern Zeiten das Verhältniß zwischen Pabst

, und Kaiser auf die richtigen Principien zu basiren .
Ueberhaupt aber mußte das Verhältniß zwischen
der geistlichen und weltlichen Gewalt gerade hier



Vorrede .

eine ausführliche Berücksichtigung finden , weil

wohl keine andere weltliche Gesetzgebung , als eben

die Karolingische , diesen Gegenstand in einer

so großen Vollständigkeit behandelt und dabei zu¬

gleich so ganz und gar von dem Princip des wah ,

ren und innigen Einklanges beider Gewalten durch¬

drungen ist. Der Geschichte der christlichen Kirche

so wie des in ihr und Lurch sie geltenden Rechtes

sind auch in diesem Bande mehrere Abschnitte

gewidmet worden . Hinsichtlich desjenigen Para¬

graphen ( § . 50 ) , welcher von den Quellen des

kanonischen Rechts handelt , hat der Verfasser nur

noch mit Bedauern hinzuzufügen , daß ihm bei

dem Abdrucke desselben der Aufsatz des Herrn

Professor vr . Möhler über den Pseudo - Jsidor

( Tübinger theol . Quartalschrift . 182Y . 1832 ) nicht

bekannt war . Da diese gediegene Arbeit einen

wesentlichen Einfluß auf die Behandlung des in

Rede stehenden Paragraphen gehabt haben würde ,

so möge es vergönnt seyn , hier noch nachträglich

auf dieselbe zu verweisen . So ist auch zu dem



vr Vorrede ,

in der Vorrede des ersten Bandes angeführten

Werke von Dahlmann ein anderes : Slen¬

ze ! , Grundriß und Litteratur zu Vorlesungen

über deutsche StaatS - und Rechtsgeschichte , hin¬

zuzufügen . In Betreff des an eben jenen . Orte

angekündigten Registers hat der Verfasser sich über -

zeugt , daß . es zweckmässiger sey , dasselbe an den

Schluß seiner ganzen Arbeit zu stellen .

Indem der Verfasser nunmehr diesen zweiten

Band dem Publikum übergiebt , kann er nicht

umhin , hier zum Schlüsse der angenehmen Pflicht

Genüge zu leisten , daß er mit größter Dankbar¬

keit die freundliche Zuvorkommenheit anerkennt ,

mit welcher ihm die Benützung der hiesigen Königl .

Hof - , so wie der Universitätsbibliothek von deren

Herren Vorstehern gestattet worden ist .

München den 15 . August 1834 .

George Phillips .
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Zusätze und Berichtigungen .
Zum ersten Bande.

S . 4 . ist i» den Hülfsmitteln noch hinzuzufügen :
A . B . Wilhelm , Germanien und seine Bewohner . Weimar

182z . mit 2 Karten .
Fr . Fiedler . Geschichte und Alterthümer deS nnter » Ger¬

maniens oder de - Landes am Niederrhein anS Leu, Zeitalter
der römischen Herrschaft . Essen iZa ^-

S . 21 . Ueber den Namen Ariovist s- Grimm , deutsche Grammatik .

Bd - 2 . S . 447 -
S . 48 . Not - iz . Ausser dem Citate sind die übrigen Worte dieser

Note wegzulassen.
S . 49 . Ueber den Namen Alarich s. Grimm , deutsche Grammatik

Bd . r . S - 447 -
S . « z . Note 8- ist noch anS Mone hinzuzufügen : Dd . 2 . S . 97 -

S . 71 . '— zi . ist hinzuzufügen : Brsuslslio 8 . -Vlersneln c . Z .

(bei I' ei - tö . Be-in . H . z>. 67 !) . )
S . 75 . Note zs . ist hinzuzufügen : Wild » , das Gildewesen . S . 6 .

biS 8 . 12 . 22 .
— — Note Z9 . ist hinzuzufügen : Mone , Bd . r , S - 24z .
S . 76 . — 40 . <- . — — — — Bd . r . S . 28l - S61 .

zS9 . Vergl . anch Michelsen , Armenrechl ( Eranien ,
Heft 2 . S . IZ4 .) Wilda , Gildewesen . S . 8-

D - 78 . Note 4 . ist hinzuzufügen : Im Angelsächsischen wird reliAia
durch sot ' estniss bezeichnet. Hierher gehören auch noch
folgende Glossen : cliu vskosti , testsmontum , olisl -
tiHs , reliKin , piotss (Do ce n , 209 ) , edsltißvr ,

sMone , Quellen . Vd . 1 . S . 421 ) . —
S . 8Z . Note iz . ist hinzuzufügen : S . noch Grafs , DiutiSka . Dd .

1. S . 212 .
S . 87 - Note 17. a . ist hinzuzufügen : Asegabuch , Abschn. 7 - § . 4 .

Wilda , Gildewesen . S . 58 -
S . 99 . Dem VVitmsn entspricht lisrlmsnn ( 6 rsgss , l . ist ) .
S . 100 . Z . 11 . v . 0 . ist hinzuzufügen : Alss -usrii ( Bd . 2 . L. g ; .

Note ro . L.)
S . roi . Noteg . ist hinzuzufügen -. S . auch .Vnnal . 8 . Lsvon .

6 snä . bei kertL . Bom . II . p . i85 -
S . iiz . Note 3o . a . ist hinzuzufügen : Grimm , deutsche Grammatik

Bd . 2 . S . 448 .
S . 119 . Note S . ist hinzuzufügen : Vergl . Li - clisuker - t . Lrsvisr .

snn . 71z . bei kertr . lom . ll . p . 328 .
S . i2S - N ° tc2g . ist hinzuzufügen : S . auch Michelsen , Armenrecht

( Eranien , Heft 2 . S . 154 . Note 44 ) .
S . t72 . Z . 10 v . 0 statt Erfo lg e lieS : Erbfolge .
S . rSi . Z . 12 . p. 0. ist hinzuzufügen : (Vergl . §. xgl . —
S . ggz . Z . 8 - «. 0. ist die Bemerkung über Karl MartellS Patriziat „ ach

Bd . 2 . S . 2Z8 - zu berichtigen .
S . Z4Z. Note 14 . Z . r . ist das Wort suäiens , wo es dar erste Mal

steht , auSzustreichen.



S . 343 . Notei ; , ist hinzuzufügen : S . ) . 45 - Note 19. . s. auch unten
den Zusatz zu dieser Stelle .

S . 37 ; . Note gjj - ist hinzuzufügen : S . auch Wede ki » d , Noten, »
einigen Geschichtschreibern deS Mittelalters . Bd . 1 . S . 169 .

S . 409 . Note 45 . ist hinzuzufügen : S . auch §. 6o . Note 4S .
S . 441 . — ivz " Z . 1 . statt , 49 lieS : - 45 .
S . 578 - — iy . ist hinzuzufügen : Vergl . Gauvp , l -e ^ k'rislooum .

S . XlV . Note .
ZUM zweiten Bande .

S . 55. Z- 14 - »- 0. statt 78 « lies : 785 -
S . 70 . Z . 1 . « - 0- statt brach lieS : drang .
S . »00 . Z . 5 . Hierzu ist zu bemerken , daß die Versöhnung Ludwigs

deS Frommen mit seinen Verwandten bereits im Jahre 8ri
erfolgte .

S . ili . Z . 11 . statt 885 lieS : 856.
S . igo . Noteig . t §. 4 ; ) ist hinzuzufügen : Oder hängt : Feld mit fal¬

ten (entfalten ) , wie : Geld mit gelten zusammen ?
S . 161 . Z . 15 . ist das Dortchen : an wegzustreichen.
S . 167 . ist die Note * dahin zu berichtigen , daß nicht der Nordgau

sondern die beiden in demselben belegenen königliche» Villen :
Jngolstadt » nd Lutrahof an Ldsstlo zu Lehen gegeben waren .

S . t74 - Z . 1 . « . 0 . statt Sachse lieS : Angelsachse .
S . 117 . Z . 1 ; v . 0. statt §. 70 . lieS : §. 40 .
S . 230 . Z . 15 . v. u . statt Iustinian II . lieS : Iustinian l .
S . Z48 - Z . 15 . v . 0 . statt Schwünge lies : Schwange .
E . 3S1 . Z . 13. v. 0. statt der Antheil lieS : den Antheil .
S . 38r - Z . 8 - v. 0. find vor : oblagen , die Worte : mitLeidcnschaft , ein ,

zuschalten .
S . 397 . Note 69 - Z . 1- statt 117 ließ : 6g .
S . 399 . Z . 3 . v . u. statt liegis lieS : regle, .
S . goS . Z . 17 v . 0. ist das Wort : abgesondert , wegzustreichen.
S . 4H . Z . 4 . v . 0. statt erster » lieS : erstere .
- Z . 14 . v. 0 . statt demnach lieS : dennoch .
S - 413 . Z. 7 . » - 0 . statt den Monogrammen lies : dem Monogramme .
- Note 50 . statt Abne ! Ile lieS : Abbeville .
S . 417 . Z . 4 . v - 0. statt DsectigsHuin lieS : Vectignliuiri .
S . 418 . Note 71 . L. statt brevitaria lieS : krodilsria .
- Note 74 . statt BreuS lieS : BrunS .
S . 430 . Z . 4 . statt der lies : deS .
S . 441Z - 13 . v . v. statt Heerbanne lieS : Aufgebote .
E . 444 . Z . 9 . v. 0. statt auswärtige lieS : ausdrückliche .
S . 445 . Z . 4 . v . 0. statt der lieS : deS .
S . 446 . Z . 4 . v . 0 . statt nun lies : ne (>.
G . 449 . Z . 13. v . ° . ist nach Ved eutu n g hinznzusetzen: jener Worte ,
S . 473 Z . 7 . v . 0 . statt Incler lieS : Juäor .
S . 49S . Note 76 . ist am Schluße das Wort : Vergl . wegzustreichen.
S . 496 . Z . 6. v . 0. statt SenilL lieS : Sanila .



Achtes Kapitel .

Geschichte des Fränkischen Reiches unter
den Karolingern .

Von 752 bis 883 n. Chr . Geb .

Quellen .
Die verschiedenen Chroniken , welche man unter dem

Namen der ^ imales kinncorurn begreift , finden sich
sämmtlich in den beiden ersten Bänden der lVlonument »
<Formailine kiisloiics , welche von 6 . H - her¬

ausgegeben sind. Unter ihnen sind besonders auszu¬
zeichnen :

Die /nafor 'eL (741 — 829 ),
früher gewöhnlich ^ nnal . lUekoji oder Dviseliani ge¬
nannt . Mit ihnen beinahe völlig übereinstimmend sind :

Lin/rak 'Zr ^lnnaleL . Ueber den Verfasser dersel¬
ben s. unten S . 3. Ferner verdienen Erwähnung :

Das L/re-onicon MorLLracenLö (bis 818) ,
Die ^knnales AlettenLeL (687 — 768 ) ,
Die welche aus 8 Theilen

< 1 ; 680 — 838 . 2 ; 838 — 863 . 3 ; 863 — 882 . 4 ;
882 — 887 . 5 ; 882 — 901 ) bestehen; von den Verfas¬
sern dieser verschiedenen Theile sind nur die der beiden

Phillips , Deutsche Gesch . H . U



2 Kap . 8 . Gesch. l>. Frank Reiche - u . d. Karolingern (bis 883) .

ersten bekannt , nämlich Lulrurclur und kuostollus kul -
äensis .

^ nnakt?» Ler -tit - rani , welche in drei Theile (1 ;
741 — 835 . 2 ; 835 — 861 . 3 ; 861 — 882 ) zerfallen,
kruclentius Iroeensis (S . über ihn unten § . 46) ist
der Verfasser des zweiten und Umemurus Hemensis
( -j- 882) der des dritten Theiles .

^ « nten >rsL (bis 874 ) .
t^eclaLtini (877 — 900 ).

lieZinoms ^ /-rLmienLkL L/rronr'corr *) (bis 906 ) .
Zu den Chroniken ist gewissermaßen auch zu zah¬

len der sogenannte Doeta S «a-o, - er ist jedoch keine

selbststandige Quelle und von geringem historischen Wer¬

the . Der Verfasser dieser poetischen Chronik lebte wahr -

* ) Regln » sagt in seiner Chronik »nn . giZ >. t . ( bei
I? ortL a. a . O . lkvnl . I . p . 566) : Ilaee l^uae suprS er -

pressa sunt in «juoclsrn libellu re ^ eri , pledejo et rusticsno
sermono composits , guae er partv acl Istinsm regulsin cor -

reri , ^usestain elism aclcücli , c^uss er nsrrations senio -

ru >n austivi . Lasters ^ usv seguuntnr , ineae psrvitstis stu -

3 >o stvscripts sunt , M in elironiooruin lidiis sclnotsts in-
ven ! sut er relatione pstrum oustitu perciperv potui
etc . Nach einer Chronik von Prüm stammte Regino von edeln

Eltern von ^ Its ri, >a lAltrep , Altrip, ein Römisches Castell
in der Nähe von Speier ) her . Er starb i . I . 915 den 28 .
Mai zu Trier , wo man im Jahre i58i im Kloster St . Mari¬
nst» seinen Grabstein gefunden hat. Seine Lebensbeschrei¬
bung hat' Stephan Balutze zn Wien k. I . r6?6 herausgege¬
ben . S . über diese Nachrichten : Schaun at , Llllia illusirs -
ts , herausgegeben von Barsch . Bd . 1 . S . 112 u . f. ( An¬

merkung 18 . )



Quellen . 3

scheinlich in dem ums Jahr 872 gestifteten Kloster Lamm -

springe , während der Regierungszeit des König Arnulf .
Außer diesen Chroniken sind hauptsächlich folgende

Werke für jene Zeit von Wichtigkeit :
Vita Karvli Imperator is . *) Einhard

oder Eginhard war Archicapellan Karls des Großen ,
nach dessen Tod er in den geistlichen Stand trat . Im
Jahre 816 wurde er Abt von Fontenay ( bis 823 ),
826 Abt zu St . Bavo in Gent **) und gründete dann

selbst im Jahre 829 ein Kloster zu Mühlenheim oder

Seligenstadt , als dessen Abt er im Jahre 844 gestor¬
ben ist. Die Beendigung seines Werkes über Karl den

Großen , welches bald die verdiente Berühmtheit erlang¬
te , ist in die Zeit zwischen die Jahre 814 und 820 zu
setzen .

D/reganu .5, Vita Illmlorvie ! Imperators . Thegan

scheint sein Werk ums Jahr 835 geschrieben zu haben ;
er war Bischof von Trier und starb vor dem Jahre 849 .

Hluclou -ici Imperators von einem unbe¬
kannten , doch wohl unterrichteten ***) Verfasser . Die -

*) Daß auch Alcuin (unten § . 46 . ) eine Lebensbeschrei¬
bung Karls des Großen verfaßt habe , ist sehr zweifelhaft ;
die Annahme beruhet wahrscheinlich auf einer Verwechse¬
lung mit Einhards Biographie und so haben wir hoffent¬
lich keinen Verlust in dieser Rücksicht zu betrauern . Vergl .
Lorentz , Alcuius Leben . S . 207. 208.

**) Oosta ^ bdst . koatsn . o. 17- ( bei kortr a . g»
O . lom . II . p . 29-i . ) — ^ anal . üanäoss . arm . 828 .
( ebendas . x - 187. )

** * ) Astronom , kraek . bet körte . a. g . O . I 'om . H .
x . 6ü7 : korro ^ uss »cripsi , usgue sä tcmpora imperi , .̂ ä -

A 2



4 Kap . 8 . Gesch. d . Frank . Reiches u. d . Karolingern ( bis 668).

ses Werk wird gewöhnlich unter der Bezeichnung H,5tro-
nomus citirt . *)

840) , UUer npoloAetiens pro
kiliis Duclo ^viei nüvei '8U8 patrom (in ^ Aolmräi opera ,
eäicl. §tep/r . LaluLru ^ .)

)Vr§sUuF . In Ironorem Hlucio^vioi
c)>risti »iiis8imi Ones-nis ^ iiAU8ti eleAiaei carminis
lidri «zustnor . Ermoldus Nigellus gehörte zu den An¬
hängern Pippins von Aguitanien und war so wie dieser
in Ludwigs des Frommen Ungnade gefallen . Um den
Kaiser wiederum auszusöhnen schrieb er im Jahre 826
sein ( lärmen eleKineiim .

Bir't/rarUuL, Ilistormrnm Illni cpiatnor . Nithard
war ein Enkel Karls des Großen von dessen Tochter
Bertha ; sein Vater war Angilbertns . Diesem letz¬
teren wird ein episches Gedicht auf Karl den Großen
zugeschrieben ( I 'erer , Monnmenta .

'1'om. II . p . 391 ) ;
es ist jedoch sehr zweifelhaft, ob Angilbert wirklich der
Verfasser dieses Gedichtes war. Vergl. Helperioi 8iv«
ut »lii interpretanlur ^ .n^ilderti liarolus ÄInAnus et

keiunri uodilissimi ot «levvtlssimi monacli ! relstione sclili -

<I >ci , ^ui ei eosevus et eonnutritus 08t ; poskeriora autom ,
<;uis ego rebu » iutersui pslstiuis , ^uao viäi et comperirs

potui , stilo contrsäiäi .

* > Diese Bezeichnung beruht auf einer Aeußerung des

Verfassers in cap . 58. — () uocl cum Imperator tslium ( <ZVN -

stellationen ) stucliosissimu » , primum ubi eonztitit , couspe -

xisset , sntsgusm cpiieti menrdra eommitterek , sccitum ^ueu -

llsm îilem ms i^ui Iiaoo scripsi et gn
'
i Iiujus scivntism Im¬

kere creäekar ) percoiitarl rtucluit , lpu4 super live milö

viäeretur .



Quelle» und Hülfsmittel . 5

I -eo I?axa ; e eoüiee luricensi seo . IX . emeiläavit
^ c>. Orekkr'uL . Iluoici 1832 . Nithard , welcher
hauptsächlich die Streitigkeiten unter den Söhnen Lud¬

wigs des Frommen bis zum Jahre 843 beschreibt , scheint
auch um eben diese Zeit gestorben zu seyn ; er selbst
nahm an den Kämpfen , welche dem Vertrage von Ver¬
bum vorangingen , thätigen Antheil .

Von keinem historischen Werthe sind die zur Zeit
Karls des Dicken von einem St . Galler Mönche ge¬
schriebenen : Qsstrr Kuroli . *)

Vielen Aufschluß über die damaligen Verhältnisse
geben sodann noch :

Der Locken LarokinoL (bei Lennr , lVIouument »
«lominationis pontikicüno. Iloiu . 1761 , 1764 . 2 Vol .
4to und bei k17ll/-crto/ 'r , 8cript . rer . Ital . 4 'om . III -
D . 2) , eine auf Veranlassung Karls des Großen ge¬
machte Sammlung der von den Päbsten an ihn und sei¬
nen Vater gerichteten Briefe .

^4,rcrLtctLrcL§ Urblrokkrscal -r
'or , Vitae kontilicum

(bei klluratorr a . a . O . k . 1 .)

Hülfsmittel :
L . « b Lc/ikra? L , Lommenwiii clo rokms kran -

ciue orientalis . 2 Vol . iol - Wn 'oelr . 1729 .
H . K . Dippold , Leben Kaiser Karls des Gro¬

ßen. Tübing . 1810 .
Fr . Lorentz , Alcuins Leben . Ein Beitrag zur

Staats - , Kirchen - und Kulturgeschichte der Karolingi -
schen Zeit . Halle 1829 .

*) Möser , Osuabr . Gesch. Bd. i . S . 290 . Rote k-
Letitelt dieselben : „ Karl bei guter Laune ."
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Fr . Funck , Ludwig der Fromme . Geschichte der

Auflösung des großen Frankenreichs . Franks , a. M . 1832 .
A. Zimmermann , über die politischen Verhält¬

nisse der Karolingische » Reiche nach dem Vertrage von
Verdün . Berlin 1830 .

I . König Pippin .
Von 752 bis 768 .

§. 35 .

1. Pippins Familie — Umfang seines Reiches .

Unter der allgemeinen Zustimmung des Adels und
dem Ausspruche des Pabstes gemäß , hatte im Jahre 752
der mächtige Pippin und mit ihm ein neues Ge¬

schlecht den Fränkischen Thron bestiegen ' ) . Der Rück¬
blick in die Vergangenheit ließ den Gründer des neuen

Königshauses das göttliche Strafgericht über das der¬

einst gewaltige Geschlecht der Merowinger schauen ; ein
Blick in die Zukunft , wie ihn der Geschichtsforscher an

seiner Stelle zu thun vermag , hätte ihm zuerst den

eignen Stamm im höchsten Glänze gezeigt , dann aber

das trübe Bild gewährt , wie der auf seinem Geschlechte

ruhende Segens um dessen Verderbtheit willen von

1) Ueber die Rechtsgründe , welche für diesen Thronwech¬
sel sprechen s. Bd . 1 . §. 25 . S . 552 u . f.

2 ) Es soll Arnulf seinen jüngsten Sohn vor den übri¬
ge» gesegnet haben . Vergl . kaul . Warnskr . Ovst. Lpisc.





ßu L- 2» . S - 7- Note z .
Tonanlius Fcrrcolus .

6stl !srnm prsekectuL , xvneie palricio.
Gem . Papianilla . T . d . SyagriuS .

Tonantius Ferreolus , Norch ,
Gem. IV. T . d . K . Avitus - l>̂ ' - ^ s SZ7 .

Loncrntius s' crreoluö ,
geb . o- 4Z5 -

Gem. Jndustria iDcutrla, Deutheria , T . Chlodwigs I .)

Ansbertus . DeotariuS , Firminus , Gamardus , Agiulfuo , RagiufrednS , Gvda , Maria ,

gvnore sell » foium . Lpisc. äriiiä . Lj>i50 . tüoee. mit dem Vei » Lplrc . Matt . Gk « . kt . sterbe » alS 2»» g>
Gem . Blithildis,L - Chlolharsl » amen Vabo - fraue».

Gem. IV. MummoluS , Hietor .

ArnoalDus , Feri vlus , Mo deri cus , Tarsicia , Godiiiuö , Desiderius , Ratberruö ,
6om . pstalii. Lp . Deeo . Lpiso. stirbt als Gem . IV. si . Goveri - Doda -

Gem . IV. aiLi-t/e . Jungfrau . guS - Dodalrua -

ArnulfllS,
ttom palstii ,

barm Lp . Melk .

Goverigus , Sigoliua ,
mit dem

Deinammen Abko.

Rarlmann ,
Gem- IV.

Pippin ,
Gem. IV .

Chlodulf .

Martin .

W al chi su s ,
Gem. IV.

Ansegisus . Begga . Grimvald .

Wandregisil .
Pippin ,

Gem- PlectrudiS ( i ) . Conc . AlpalS fr) .
Childebert .

Drogo , Erimoald .
vrn Lurgunlliso H 768 - '

Gem- Adeltrud .
Lkcodobald .

Lvarl Martell . Childebrand .

Pippin . N i b e l u n g .

Arnold . Hugo . Gottfried . Pippin .
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demselben hinweggenommen wird und wie daher auch

dieser Stamm allmählig verdorrt und seine trockenen

Aeste in dem Sturme der Zeit zerbrochen werden .

Die Reihe der Vorfahren Pippi
' ns laßt sich mit

Sicherheit bis in das sechste Jahrhundert verfolgen .

Er soll von der Vatersseite her aus r '
vmisch - patrizi -

schem Geschlechteabstammen und manche Umstände

lassen , in Betreff seiner früheren Ahnen von der Mut -

tersseite vermuthen , daß auch sie nicht für Emporkömm¬

linge zu halten sind , sondern daß vielmehr dieser Stamm

es ist , dem vor allen andern der Nibelungen be¬

rühmter Name gebührt '») . Auch um diese Zeit findet

sich der Name Nibelung in PippinS Geschlecht , ihn

Alott . ( bei I? ortn , Nominivnta Oermsiiiao liistorics . Dom . H .

p . 264 -)
5) Aeltere Genealogien ( vergl . a. a . S . x . 3v8 .

n . f. ) von freilich unverbürgtem und sehr zweifelhaftem An¬
sehen geben den Stammbaum der Pippinischen Familie in
in der Weise an , wie die beiliegende Tafel aussagt . Vergl .
Leo in der Zeitschrift des thür . - sachs . Vereins für die Er¬
forschung des vaterländischen Alterthums . Bd . i . Heft 4.
S . auch D . Itoolor , I?smilisllarolingics .
llvrk . 1725-

4 ) So wie der Name Pippin (welches ist die richtige
etymologische Deutung desselben ? ) , so scheint auch der Name
Nibelung von der Muttersseite her in die Familie des
heil . Arnulf gekommen zu seyn . Der Stammsitz des Pippi -
uischen Geschlechtes war Nivelles in Wälschbrabant . Vergl .
Mone , Quelle » und Forschungen zur Geschichte der teut¬
schen Literatur und Sprache . Bd . i . S . 18 . 36 — 3g. —
Vergl . auch 4.nnsl . ldotteus . nun . 687 - lNvte 21 .)
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führt Kar ! Martells Neffe , Childebrands ^ ) Sohn .
Auch lebten damals , außer dem Könige , noch fünf
Söhne des gefeierten Helden : Karlmann ( §. 17) ,
Remigius , Griffs , Hieronymus und Bern¬

hard ° ) ; dem geistlichen Stande hatten sich die beiden

ersteren
'' ) gewidmet ; auch des Hieronymus Söhne

erwählten ihn ; Bernhards Nachkommenschaft ^ ) war

noch eine bedeutende Rolle auf dem Schauplatze der

5 ) k' reävF . 8cl >oIsst . 60M . IVta i . k. du der Nach¬
kommenschaft dieses Nibelung gehörte Zngilberga , welche
t . I - 622 mit Pippin von Aquitanien verheirathet wurde .
Wergl . sl> Lebburt , krsnciu oriemnlis . Tom . II . x. 177.
S - unten § .

6) Pippin und Karlmann waren eheliche Kinder , die
übrigen aber mit Concubinen erzeugt.

7) Karlmann hatte, ehe er sein Majordvmat niederlegte
( § . 17 ) zwei Sohne gezeugt , von denen der eine Drogo
namentlich erwähnt wird bei krväeg . 8eliolsst . Lcmi.
IVts c . 126 -

8) Vita ^ äsllisräi . ZZ . öt . beikerts a . a . O. x . 527 .
530 . ) Es werden hier drei Söhne : Adalhard , Wala und
Bernhard (s. unten §. 4i ) und zwei Töchter Gundrada
und Theodrada erwähnt , von denen die erstere Nonne zu
Svissons wurde, die letztere sich vermählte , nachmals aber
Aebtissin im Marienklvster zu Svissons ward ; sie starb i . I .
846 ; ihre Tochter Imma wurde ihre Nachfolgerin. Außer¬
dem hatte Bernhard aber noch eine Tochter , die heil. Zda ,
welche i . I . 799 von Karl dem Großen an den sächsische »
Grafen Egbert verheirathet wurde. Aus dieser Ehe ent¬
sproß Ludolf , der Stammvater der sächsischen Kaiser. S -
Wedekind , Roten zn einigen Geschichtschreibern des Mit¬
telalters . Note 11 . Bd. i . S . i4t u. f. Auch von de»
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Geschichte vorbehalten ( H. 4 >) . Von der Weiberseite

^
her war Tassilo , der junge Bayernherzvg , mit der

Nachkommen D rvg o ' s , des ältesten Halbbruders Karl Mar -
tells scheinen einige die Thronbesteigung Pippins erlebt zu
haben . Sie stnd jedoch ganz in den Hintergrund getreten ,
wogegen wir die Söhne Karl Martells mehrmals auf dem

^ Schauplatze der Geschichte auftreten sehen . Hieronymus
! begleitete den Pabst Stephan H . auf seiner Rückreise von

Frankreich nach Rom . Er war verheirathet mit Erkensuin -
da , mit welcher er zwei Söhne Folkwin (Bischof ) und

Fulrad ( Abt von St . Quentin ; lebt noch i . I . 8 i 4 > zeugte .
— Remigius wurde Erzbischof von Rouen und ist entweder
t . I . 770 oder 77t gestorben . Ueber Bernhard ( S . unten
§ . ,37 . ) vergl . »b kclilisrt a . a . O . lkoin . I . pag . Z87 . —

Was jenen Drogo anbetrifft , so hatte ihm sein Vater Pippin
Burgund als Hcrzogthum ( ^ nnsl . Nettons . snn . 693 . )
überlassen und da er bereits damals krincoxs krancorum

genannt wurde <S . ^ nnal . 8 . Eoinmb . 8 onon . ann . 708.
bei Uertr a . a . O . lkom . I . p . 102 ) so wäre er wohl unbe¬
denklich Pippins Nachfolger im Majordomate geworden , hätte
ihn nicht der T ° d i . I . 708 ereilt ; eine Begebenheit die für
besonders betrübend und wichtig gehalten zu werden scheint,
da alle , selbst die dürftigsten , Chroniken ihrer gedenken . Er
wurde zu Metz begraben . Seine Gemahlin war Adeltrud ,
die Tochter des Waratto (Bd . 1 . § . 17. S . 326 ) , und der ,
nachmals in zweiter Ehe mit dem Major Domus Vertha -
rius verheiratheten Ansfledis , S . Kost » ^ I,dst . Mon¬
tan . e . 8 - ( bei kort/ . I01 » . II . I>. 280 . ) Adeltrud hatte
dem Drogo vier Söhne geboren : Hugo , Arnulf , Gott¬
fried und Pippin . Hugo wurde Bischof von Beauvais ,

j Paris und Rouen , Abt von Fontenay und Jümicges und ist
' j . I . 731 gestorben . Gegen die übrigen Söhne seines Bru¬

ders ließ Karl Martcll sich große Härte zu Schulden kommen ;
! sie wurden i . I . 725 ins Gefängniß geworfen , in welchem
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regierenden Familie verwandt ^ ) , ihn hatte Odilo

mit Pippinö Schwester Chiltrud gezeugt . Ob da¬

mals außer dem entthronten Könige Childerich HI .

764 ) noch andere Merowinger gelebt haben , ist nicht

gewiß " ) ; vielleicht , daß die Herzoge von Aquiranien
von Charibert II . , Dagoberts I. Bruder , abstammten

(Bd . I . §. 17. Note 7 . ) ; man erfährt indessen nicht,

daß sie selbst irgend welche Ansprüche auf den fränki¬

schen Thron erhoben , wohl aber , daß sie sich weiger¬

ten des neuen Königs Mannen zu werden .

einer von ihnen starb . S - -4,nnsl . Lsuresli . rmn . 725 .
^ nnal . Rs/ . sv . voll . (bei kertri . Tom . I . p . 24 - 25 .)

Gottfried wird noch beim Jahre 732 als lebend erwähnt und

Hugo , ein Sohn Arnulfs soll sich mit Bertha , der Tochter
des Pfalzgrafen Wicbert i . I . 750 verheirathet haben ; in

dieser Ehe soll Theobald , Graf von Macvn geboren seyn .
Vergl . sd Lclilisrl , a . a - O . Tom . I . p . 288 -

y) Auch lebten um diese Zeit noch drei andere Neffen
Pipvins , die Sohne seiner Schwester Landrada und des

Sigram , eines vornehmen im psgus » .islismas ansässigen

Franken , nämlich der berühmte Bischof Chrodegang von

Metz, Gundeland <Abt vvn Lorch 4 778 ) und noch ein drit¬

ter , dessen Namen unbekannt ist ; dieser letztere war der Va¬

ter Jngrams , dessen TochterJrmengard an Kaiser Lud¬

wig den Frommen verheirathet wurde. — Vergl . ksul .

Wsrneki - icl. Lp . Nettsos . x . 2Ü7 - — ab Lckiisrt a. S .

O . Tom. I . p . 773 .
10 ) Die Nachricht, daß der Mönch Theodorich im

Kloster zu Fontenay ein Sohn Childerichs gewesen sey ivergl .

Bd . 1 . § . 28 . Note 35 ) ist nach Lo 6vinte ( ^ onal . ecclo ».

k'rsncor . snn . 754 - nro . 3H) falsch. Vergl . blstalis 44 a-

rsnäor , llistor . eccles . Tom . 6 . x . IS2 .
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Iu der Zeit , als Pippin König der Franken ward ,
umfaßte seine Herrschaft die drei vereinigten König¬

reiche Austrasien , Neustrien und Burgund " --).

Mit Austrasien war ein großer Theil von FrieSland

verbunden , eben so Alemannien oder Schwaben ,

Bayern " ) und Thüringen , so weit nicht die Sach¬

sen (Bd . r . § . rb . Note 33 .) oder Slaven ( s. unten

§. 3y .) es erobert . Von dem Fränkisch gewordenen

Thüringen ist 's aber nur ein kleiner Theil (und zwar

die Gegenden um den Thüringerwald zwischen Saale ,

Unstrut , Helme und dem Harze ) , der ferner noch des

Landes alten Namen führt " --) ; k'rsncl » orientslis

vielmehr (späterhin krsncouls , bei den Neuern : Fran -

10 ->) Noch unter Karl dem Großen werden die Einwoh¬
ner von Vurgund KuntdsäinA

'
, genannt . S . Lspit . krsukk .

rmu . 7y4 - c. 4i . Vergl . oben Vd . I . §. 16. Note 56 --.

ii > Als Bezeichnungen für das Land und seine Bewoh¬

ner finden sich in den Chroniken hauptsächlich folgende Aus¬

drücke vor : Lsjllvsris (^ llllsl . kuoltord . snn . 7^-j ) Lsu -

ßusrin fXllvsI . ^ Isiosllll . eock . ) Legusris (^ nnsl . Xsn -

tens . soll . 852) , Lo >veris f ^ llosi . üisLsrori . snn . 744 ) ,
dlorics <Xävn . Lliron . snn . 845 ; s. unten Note l6 ) , L' o-

rejn ( .Vonsl . Lertin . snn . 85g) , l ' siosrii ( V̂oosl . Ls ir¬

rest, . snn . 787 . 788 ) , Leiweri i ^ nnsl . bssl - sr . soo . 787 ) .

11 -- ) Ueber die Schicksale Thüringens s. insbesondere

v. Lancizolle , Geschichte der Bildung des preuß . Staats .

Bd . i . S . 55 u. f. Ueber einzelne Gaue dieses Thüringer¬
landes vergl . v . Wersebe , Beschreibung der Gaue zwischen

Elbe , Saale und Unstrut , Weser und Werra . S . 54 — 75.

und v . Lebe bur , Archiv für preuß . Eeschichtskuude . Bd . 5.
S . 26 u . f.
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keri ) heißt man jetzt die Landstriche gen Süden bis

zur Donau hin . — Dem Königreiche Burgund ward

die Provence und von Septimanien soviel beigezählt ,
als Karl Martell den Mauren abgewonnen (Ootlris ) ;

Bretagne und Aqnitanien hielt man für Neustra -

sisch , war gleich der Franken Herrschaft hier sehr zwei¬

felhaft .
Weder zur Zeit Pippins noch überhaupt während

der Regierung seiner Familie sind die Bezeichnungen

für die erwähnten Hauptbestandtheile des Frankenreichs ,

gleichmäßig ; denselben Ausdruck braucht oft derselbe

Schriftsteller in verschiedenem Sinne * - ) . ES darf dem¬

nach nicht auffallen , wenn IUgncis , der Name der ge-

sammten Pippinischen und KarolingischenMonarchie ^ ) ,

daneben bald Neusirien im Gegensatze zu Austrasien

12) Wir berücksichtigen hier jedoch mit einigen Ausnah¬

men vorzugsweise den Sprachgebrauch wie er sich findet in

der Zeit bis zum Theilungsvertrage zu Verdün , von den Mo¬

difikationen , welche jener Sprachgebrauch nach dieser Zeit er¬

leidet , ist unten §. 42 und § . 45 die Rede .

IZ) Linlisräi vitu . liarol . Ll . e . ZZ . p . 46l . — ^ n-

nal . sna . 825 : universso k'rsociso primvros (damit gleich-

deutcndt rognum I?rsncoruin , z . V . ^ » nsl . kuläons .

SUN . 859 ) . Vcrgl . lrionsobi SanzsIIoiis . kost » liarol, .

Lid I . c . 10 . P - 755 . .— k'l'gncigin voro Zntoockuin cum nu -

minavero , oninos clsslxings provlncias sizniüoo ; guis — in

illo tomxoro propler vxeollentism gloriosissimi lisooli ot

6slli ot .̂ oäui ot Hispsni , .̂ Ismanoi er Lsiovsoli

non psrum so insignitos AlorisliLirtur , sl vol nomiiio l?rsn .

corum servorum conserl mererontur . —

t4 ) ^ unal . Langsllons . rmn . 6gl (beikoe ^ r: Icmi - I .
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und zu Aquitanien ^ ), bald das eigentliche Austrasi-

sche Reich mit Ausschluß seiner Herzogthümer , im Ge«

gensatzezu diesen , zum Sachsenlande und zuNeustrieu ^ ),
bedeutet. Auch kommt in diesem Sinne noch jetzt der
Ausdruck ^ustrnsis oder ^uslria vor^ ^ ) ; häufiger indeß

x . 65 ) : LeUuNi rixpino in Strilio , ukl supersvit k'i-sncos .

_ Okron . Moissisc . I». 287 — suklinisntul ' in regno ,
lklieoäoricus in 1?raneis — Lliiläerieus vero in ^ ustessia .

— ^ nosl . Lsnresti . snn . 717 xugnsvit Larolus k'rsncos

in Vincisco . — snn . 71g . oeci'sio k'ranctiorum sä Luessio -

nes civitste . —- Vergl . Bd . 1 . § . 16 . Note 28 ".

15 ) t). nnsl . Veässt . snn . Lg2. — sussernnt reg !

( Oäoni ) nt , reliets krsncis , xeteret ^ uitsnism . — snn .

LyZ . ixso <Oäo ) — in ^ uilsnis äegens , sä eo » gui sidi

liäeles ersnt in krsncis insnäsvit .

16) ^ nnsl . Xantens , snn . 871. — kagsn ! — per

s ^noss loes k'rsnclse stgue 6sil >se Luinsno generi nnäts ,

niiseriss intulernnt . Besonders klar wird diese Bedeutung

aus Xäon . 6liron . 6ont . 1 ins ( l? ertL Loin . II . p . 52k) :

<1»! sl .ott>3rius I . ) äiviäen » regnn in îstris cuin keatribuz

» nis , accepit regnum komsnoruin et totsin Itslism et par -

toin lbrsncise orientsieni . I .uäov >cus vero prseter Xoricain

^ nsm tisdebst , tenuit regns guse sister suus illi äeäerst ,
!ä est Xlsinsnism , 2?I>oringiain , Xnstrasisin ( s. unten Note

18 ) , 8sxonism et Xvsrorurn , iä est Hunnoruin regnuin .
Osroius guo ^ ue ineäivtstein Irsncise sb occiäentvin , et

totsin Xsustrisni , liritsnnism et insximsin xsrtein Lurgnn -

ä !ss , Ootiarn , Vasconiam , X^uitanism . —

17) ^ nnal . I,suriss . snn . 77g . — Oaroius rex iter

persgens zisrtibus Xiustrise et xervenit ns ^ uo in villsin

yuse äicitur Lompenäio et tuno »lernn , revertenäo partidus
Xuskrise , etc - —> Xnnsl . I. suriss . inin . sn » . 806 - Ini -

xerstor Lsrlns regmrm krsncorum inter ülios suos tres re -
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versteht man darunter ^ ) , so wie unter der Bezeichnung

krsncia orientslis entweder die Fränkisch - Thürin «

ges äiviäit , 6srlo rezi ülio suo regnum ^ ustri , Lsrones ,

Bresones et psrtem 4limsnn !se partem ^ » « KsIIiae msximsm

us ^ ue in oeciäentsle ocesnum äeäit ; Hluäouico regi / tipn -

tanism et psrtem msximsm liurgunäiss , kippiao ksiogriam

et totum Itslise reznum , psrtem 4Is !» snnise partemciuo

Lurgunäise .
18 ) 4nnsl . LIettens . snn . 718 . — <̂ ui ( Z . Bonifs -

cius ) prsväicstions sus multos populos , Iliuringorum vi -

äelieet , Ilessionum et 4ustrssiorum sä üäem rectsm

convertit . Vergl . -̂ nnsl . Buläens . snn . 71 y . — 4nnal .

Bsuriss . inin . ann . 746 - — 4nnsl . Bsuresli . snn -

786 . Redellsre oonsti sunt ĉ uiäsm comites , nouaull ! eti -

sin nobilium in partibus 4ustrise (4nnsl . 8 . 4msnäi

eoä . 6arlus violavit ll?oringos pro eorum culpis ; 4nnsl .

4Ismsnn . eoä . Durinci äeprelieusi et äetsnti ) ; daher

möchte auch wohl an der Stelle 4nnal . lluvuv . in in . eoä.
die Lücke Ilartrst . trise Consilium mslum kecit contra
äomnum Bsrolum rejzem nicht durch proäitor ps ( wie

kertn . lom . I . p . 88 . vorschlägt ) , sondern durch : in psr -

tibus 4us auszufüllen seyn . — 4nnsl . Lsuriss . msj .

snn . 787 - lunc äomuus rex Lsrolus uns cuin brsncis vi -

ävns justitism susin , iler coepit porsgere psrtibus Lsios -

riss cum exercitu suo . — Lt jussit slium erercitum

üeri , iä est Brsnci ( sl . Brsncorum ) 4ustrasiorum ,

lorinßi , Ssronss , etc . 4nnsl . Berti » . snn . 882 <s. auch

Note 21 ) — pervenit (Buäowicus kius ) — sä ^ ugustdurz
super Becli : — perseto — plscito — ipse per ^ ustrism

sä 8slr ! venit . Vergl . echend . snn . 854 . 858 . 85Y. (p . 452 .

x . 456 . ) 84i . S . auch 4äon . Oliron . ( oben Note 16 . )
1 y ) Binlisrä . ^ nnsl . snn . 787 (ganz ähnlich mit der

i» Note 13 angeführten Stelle aus den 4 » nsl . Bsuriss .
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zischen ausschließlich oder die sämmtlichen östlichen.
Fränkischen und Thüringischen Landstriche des Austra»
fischen Reiches ; nach diesem Sprachgebrauchs bildet
der Rhein die Grenze ^ «), daher werden unter krsnci
oeoiüentsles zum Oefteren die auf dem linken Rhein »
ufer wohnenden Australischen Frankens ), so„ st ge-

rnsj . nur heißt es statt : k'rsnci .̂ U8trs8iornm , Lorinxi , 8s -
lunes , hier : oriontsle8 HU 0 HUL I^rsnei se 8srone8 ) .
Ebend. snn . 820 - — Hü tre8 eiercitn8 äe 8sxonis er
orientsli krsncia et ^ Ismsnis , Usjosria c ûo ^ue stcsus
Ilslis congregsti 8unt. — Cd end . snn . 825 . Aleese Älsj»
evnventu8 in eollein loco ( Frankfurt ) bsbitus in tsno neu
uuivor8se I 'rsncise primoreo , 8ecl äs orientsli l? rsneis
stcsue 8sron !g , Lojosria , .̂ lamsnnis stcjns -̂ Ismsnnise con -
terinins Lurzunais et reßionidu8 lllieno schscentiduz säo 880
ju88i sniit . — ^ nnsl . l? uläen8 . snn . 858 - linperstor
Hluäoivico tilio 8uo regnum orientslium l^rsocornm , ^noä
priu8 euin ksvore eju8 tennit , iuterllirit .

tya ) ^ nnsl . ^ nläen8 . snn . 8 io - 84t - — IIIuilo >vicn»
orientsle8 k'rsncos , ,VIsmsnno8 , 8srones et Iliuringio8 8lbi
klilelitstis jnre conLrmst . Interes euin clrcs Rlieni locs
prse8illis poneret et Iilu8 orientsle contra occistentslium ir-
ruptionein äekenäere psrsret , etc . — snn . 842 - lllnäovvi -
cu8 — collects non moäics mgnu Ilkcnnni trgN8Üt , civils -
te8 in occiäentsli lllieni litors po8its8 , huse psrtibu8 Illot -
lisrii ksvedsnt , in äeäitionsin sccepit .

iyL > Siehe Note iy --. So ist auch wohl die Stelle
Lnnsl . Lortill . snn . 852 zu verstehen : Imperator 0MNL8
krsnco » occillentsle8 et su8trsle8 , nee non et 8sxone8 od -
visin 8ik>i — lUszontism venire prsecepit . Unrichtig ist die
Unterscheidung, welche Krem er ( Rheinisches Franzien S . 54
u . f. ) nach dem Vorgänge von Crollius ( äs äucstn drs »-
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wbhnlich die Neustrasi
'
er ( s. unten §. 42 .) verstanden.

Außerdem werden häufig in den Quellen dieser Zeit
die Franken mit Bezug auf die Verschiedenheit ihrer
Wohnsitze nach den Flüssen (z . B . kranci Ultra - 8e-
k;urmen8e8 2 ° ) , interlngerim et 8ec)riansiit decentes2

inler Loczusnsm et Nosam cleZentes ^ o b) oder »ach dem

ciae kliononsis in den -4cta4cadom . ? alat . Vol . llistor.
III . ) zwischen I°rsncia lillenana und krancia oriontaüs , als

zweien besonderen Provinzen aufstellt . Kremer versteht unter

seiner k'rancia kkensna die ehedem von den Alamannen be¬

wohnten und ihnen i . 2 - ü?6 von den Franken abgenomme¬
nen Gegenden und somit begreift er darunter auch mehrere
an dem rechte» Rheinuser belegene Gaue .

20) ^ nnal . Herrin , gna . 832 . ^ t ille statim convo-

cavit oxorcituin ^^uitsnornm et Ultra- Leczuanensium , I. u-

doicus Loiovarios , ^ustrssios , 8axone8 , nee neu et I?ran-

eos ciui citra ( eine andere Lesart , welche im zweiten Bande

der Älonunienta x . Igz . nachträglich gegeben wird, ist : circa)
Oardonariain consistedslit , wobei zu bemerken ist , daß Lo¬

thar , gegen welche jene Bewegungen seiner Brüder gerichtet

waren , noch den Weg von Achen nach Paris offen behielt .

20 « ) Ritliard . Ilistor . II . c . Z . — Ii0tdarin 8 — 8e-

kjuansm oxcessit, praeinittens — ^ni acl doloctionem int er

8o ^ nsnain et I -iAeriin degvntos — sudduoerent. —

Vergl. ^ nnal . Lertin . ann . 85g . (§ . 4t . Note 55. )
205) Kitliard . a. « . O. II. e . 2. — Intcroa omner

inter Alosarn et 8e ^uanain degontss sd Uarolnnr

nnserunt, mandantes , nt snteguain s I,c>dkaric> praeoeen-

;>arsntur, voniret, advontuin ejus 8o xraostolaluros , pro-

initteutos. ^ usinokrom cnrn por^ancis liarolus Iioc iter ac-

cclorans , al> .V^uitania Oarisiacuin ( Kiersy an der SvMMe )

venit , et a Larbonarüs et intra sä so vonientes be-
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C arbonarischen Walde ^ ' ) bezeichnet ; krsoci vele -

» igne suscepit . Lrtrs voro Ilereuiriäu » , 6islobertu » (co-

nies ^Iss - usriorum ; Nilb III . 2 . Vergl . oben Bd . 1 .

§ . 6 - S . IOO > , Lovo so oetoi-i sd Oäulto äecepti , Lnms >
tsm üäem nezligentes , ävieceruot . Ebend . III . ö . — Hs -

rolus (bollksrio ) responäit : — ut s Zlossm usHus sä

LeHususin reguum , Huoä pster ilii äeäeost , ueHusHusn »

rvogouum viäoretur , ut illi obmitteoet .

21 ) Nitbsrä . a . a . O - II - e- 2 . (Note 2vr ) c . z.
kcr iäem tempus cuni I -oäbsrius sb boäkovi'ico reverters -
l»i' , et vmnes eircs Osrbonsria » sä iUum venireat ,
Aloss trsjects rstuin äuiit , ut SsHusnsm usHue proceäeret .
— o. 6 - 6uiuHuo ( lisroluz ) 8eHusnsm veaisset , rspperit
Kuntboläum — necuon et omues s Lsrbonsrüs ot
intrs eomitos, sbbstes , episcopos, ob boo viäelicet s b-oä-
bsrio inibi relictos , ut si sbsHue suo conseusu trsusiro
vollst , minime possot . — Seitdem Svissvns als besonderes
Lvnigreich zu eristiren aufgehört halte und namentlich seit
dem Anfange des siebenten Jahrhunderts bildet der Carbo -
»arische Wald die eigentliche Grenze zwischen Austrasien und
Neustrien. Derselbe liegt jenseits der Maas und zieht sich
ans den Flußgebieten der Olse, Sambre und Dammer nach
Norden hin . Vergl . ^ nusl . Mettens . sun . 690 . x . z >8 .
— kippinus sä tlsrdonsrism Silvsm peovenit , HU ! toomiaur

utrsHue rezus äiviserst . — luno — Lsrbonsrism silvsm

trsnseunt , bostililer cuncts vsstsntos — lisuä procul sb

vxpiäo Virvmsnäorum <S . Quenki » ) jurts villsm vui vo -

csbulum est 1'e^ti-iciuni csstrs po8ueruut . — 6 brau .
Aloiss . snn . 715 - brsnci <Neu8trs8Ü ) — Lsrdonsrisrn sil¬

vsm trsnseuntes usHue Zlossiu tluviun , terram silvssHus
vsstsntos succouäorunt - Vekgl . ->na . 7t6 - -— Rsginkoeäu »

usHuo sä Nossin üuvium ^ ustrssios vsstsvit . Hier war

auch die eigentliche Heimath der Aippinischen Familie . S .
Xnnsi . lVIettons . snn . 687 < Leggs , lilis kippioi , — Hui

Phillip» , Deutsche Gesch. II . B
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re,aber sind die alten Salischen und Ripnarischen
Franken.

Von jenen Landern war Austrasien die eigentlich«

Heimath der Franken und insonderheit der Pippinischen
Familie geblieben ; Neustrien und Burgund waren völ -

lig romanisirt , in Aquitanien hatte sich eine den Fran¬
ken noch immer feindlich gesinnte Gothische Bevölke¬

rung erhalten und im Süden des Herzogthums hatte
der wilde Stamm der Gasconen Wohnsitze gefunden .
Die gleiche Scheidung fand in der Sprache Statt ; in

dem ganzen westlichen nicht - Austrasischen Theile des

Reiches ward die linAua Romans provinoislis oder ru-

« ücs - 2 ) , im Osten hingegen die Germanische Sprache

xopulum inter 6srl >onsrism silvsm et Nossm üuvium et
u «<̂ uv scl kTesionum liue» vS8tiz iimilidus bsbit -mtem justi»

Ikgidu, gudel-nskst . Wenn NUN in den aus Ritlisrü .
Ristvr . angeführten Stellen von den drsnci inkee 8ei^usnsm
er illossm die Rede ist , so sind darunter sowohl Austräger
als auch Neustrasier zu verstehen ; die omnvs a OsrbonsrH ,
er inkrs aber sind Neustrasier, die ertrs hingegen Austräger.

22 ) Lrcli snd ert . Lrevisr . continust . ( Terlri Tom II .

P . 82p . ) : — l,nti >srius »uscepit Italism , Lurzunclism et

psrtem Kalliso lmgäunensis , NosvIIsnsm provmcism et psr -

tem eorum , gni llicuntur veteres Trsnei .

23 ) Vergl . Spangenberg , die Lehre vom Urkunden-
beweise . Abschn. i . S - 109. So nennt »och k' reäe ^ .
Seiiolast . Lont . die Aquitauier schlechthin Romsni . Vergl .

skLoklisrt a . a . O . Tom . I . x . ÜÜ2 - — .Vmdrvs . Licli -

Iiorn , Lpiscopstos Luriv,i8 >s . p . 37 . — Daher nennt auch

ein späterer Schriftsteller !) ! tli m a r Rsrseb . 6dron . lüd . V.

p . 120 (oäit. >Vsgner . ) die Westsranken: krsnei Lstini . S .
auch die folgende Note .
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in verschiedenen Dialekten gesprochen; sie heißt nun.
mehr im Gegensatze zu jener : lingrm l 'lreoäiscs oder
Ichentonics 2 ").

§ . 36 .

2. Geschichte der Regierung Pippins .

Nicht viele Kunde ist uns über König PippinS
Herrschaft zugekommen; durch seines großen Sohnes

24) Unnal . I,snriss . snn . 788 - ( § . sy . Note 26. ) —
8 ^ noä . kuron . snn . 813 - — ut ^uilidet kpiscopus Iiomi -
liss gperts trsnskerre stuäest in rnsticsin Romsusin lin-

^usin gut klieutiscsin . <̂ uo tsnäein cuncti possint intelli-

ßere l^use äicsntur . — Ospitul . ^ ääit . IVts . csp . 1l4 -
<gnri . 82Y > : kost ^usm Lonies et xsgenses äs guslicungus
erpeäitione Iiostlli reversi fuerint , er so äis super ^usärs -

j-inls noctes sit dsnnus resisus , ^uoä lingus Ilieoäiscn
, cst siegi , lässt srinorun , äepositio vocstur . — Ospit .
OsrI . 6slv . kit . IV . c . 3 . (snn . 85s ) — äs colleclis,
huss Hienälscs Ilngu» derlriupli gppellst , eto. Vergl .
Hänuntistio äomoi Illuäovvici regis snn . 860 - bei
>Vslter , Lorp . jur . 6orm . sntig . kom . III . p . HZ u . f.
— Nitligrä . Uistor . III . 10 - IV - 5 - (s. unten § . 42 . Note
iz . I — Llonscli . 8sngsII . 6ests lisroli . I . io . (kertr ,
Loin II . p . 7Z5 > : spnä nos —. gui tlieutonics sivs teutiscs

lingus loc^uimur . ^ nnsl . kuläens . snn . 876 . ( s. unten

§. 44. Note 2s.) kloäosrä . , Ilistoris Remensis kccles .
l -il>. IV - s . 35 - P - 6y2 . ( eäit . Lolvener . vusci l6l7 . 8 ) :
kost ^usrum littersruin recitstionein et esrum propter reges
jurts kliuäesticsm lingusm interpretslionem etc . Vekgl.
Rühs , ausführliche Erläuterung der zehn ersten Kapitel der
Schrift des Tacitus über Deutschland - S . io3 . wo viele hier¬
her gehörige Stellen gesammelt sind. S . Mone , Geschichte

B 2
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Glanz ist sein Ruhm überstrahlt worden . Dennoch war

seine Zeit reich an großen Thaten und an Begebenhei¬
ten von wichtiger Folge . Ursache davon war vornäm -

lich die Ungunst der Stellung , in welcher die Kirche
und deren sichtbares Oberhaupt zu dem Griechischen
Kaiser und dem K'

onige der Langobarden sich befand >) .

Pippin aber war von Gott dazu erwählt , der Kir¬

che in dieser Gefahr und Noth rettenden Beistand zu
leisten und eben dadurch das große Ereigniß vorzube¬
reiten , welches eine der wichtigsten Grundlagen der

Geschichte Europa ' s für ein ganzes Jahrtausend ge¬
worden ist ( §. 40 ) .

Niemals war zwischen Griechen und Langobarden
ein dauernder Frieden geschlossen worden ; einerseits

waren jene durchaus nicht geneigt , der Langobarden

Herrschaft in Italien anzuerkennen und doch vermoch¬

ten sie nichts Anderes als lockende Geschenke und Gold

der Gewalt Germanischer Waffen entgegenzusetzen * *) ,

andrerseits galt den Langobarden Italiens Eroberung

als das Werk , das sie zu vollenden. Mannichfacher
Zwist um die Königskrone hatte im siebenten Jahrhun¬

derte die Langobarden auf der Bahn zum Ziele gehemmt ;

seither aber waren sie unter ihren Heerkönigen Luitprand ,

des Heidenthums im nördlichen Europa in den oben Bd . i .
S . § . 1 . Note 25 und 26 angeführten Stellen .

1 ) Eine ausführliche Darstellung dieser Verhältnisse fin¬
det sich unten in §. 47.

1 * ) Wergl . z. B . kaul . viscon . ä . gest . Langobsrä .
IV . 32 - 36-
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Rachis und Aistnlf in schnellem Laufe fast bis zu

demselben vorgedrungen . (Vergl . Bd . > . ß. 22 . S . 3go . )

Der Erarchat war ihre Beute geworden " ) <7 Z » ) , da

nicht mehr die Bitten des Pabstes , unter dessen Schutz

diese Gegenden sich gestellt hatten , bei Aistutf etwas

vermochten . Da richtete der siegreiche König seine Waf¬

fen gegen den Ducstus Uomsuus , der sammt dem Stuhle

Petri , dessen Besitzthum (kgtrimoniuin 8 . ? elri ) zum

Theil in dieser Gegend belegen war ^ - ) , aller Verthei¬

digung und alles Beistandes Seitens des Kaisers ent¬

behrte . Hülfe bittend wendete sich Pabst Stephan II .

zu wiederholten Malen an den Kaiser , aber der Sohn

der Kirche verfolgte diese selbst in roher Bilderstürmerei

« nd schickte er auch Gesandte nach Italien , um Un¬

terhandlungen zu pflegen , so spottete der Langobarden -

könig der Ohnmacht ihres Herrn . So schien Italien ,
von dem Kaiser aufgegeben , für ihn verloren , die Kir¬

che aber der Langobarden Zwingherrschaft völlig preiS -

2 ) S . v. Savigny , Geschichte des römischen Rechts
im Mittelalter . Bd . >. S . 3w . Note 12Z.

2 °) Ueber das Patrimonium des heil . Stuhls s. beson¬
ders ksul . Oiscon , äs gssli » I,3i>Aobsräor . VI . 28 - -iZ .
— Vnastgz . kidliotli . ä . vitis Iloinsn . konlis . 8 . 6rstzo -

rius II . bei ltlurstori , 8cript . rer Itslis . III k - I -

x . 157- — Vergl . auch Leo , Geschichte v . Italien . Bd . i .
S - i -i3 .

3 > Er wird öfters auch Stephan III . genannt , indem
man dann den uninittelbaren Nachfolger des Pabstes Jacha-
rias , Stephan , welcher ohne consccrirt zu sehn , drei Tage
nach seiner Wahl starb , mitrechnet.



22 Kap- S . Gesch. d . Fränk. Reichesu . d . Äarolkngern(biS 868)»

gegeben *) . Schon ward Rom von ihnen hart bedrängt ,
und vergeblich bemühte sich der heilige Vater persön¬
lich von Aistulf Schonung für die Kirche zu erflehen .
In dieser hülflosen Lage wendete Stephan seine Augen
auf Pippin . Er begab sich daher, nachdem durch Brie¬

se und Gesandschaften die Vorbereitungen dazu ge¬
troffen waren , in das Reich der Franken, das zuvor
noch nie den Pabst gesehen und wurde von Pippin
mit der größten Ehrerbietung am heiligen Dreikdnigs-

tage ° --) (?54) empfangen ; wie einst vor Pabst Jo¬
hannes I. der Kaiser Justinus ^) ; vor Agape -
tus Justin ! anus I . ^ ) , wie Jnstinianus II . vor
Constantinb ) , warf sich der Franken König erfüllt
von heiliger Ehrfurcht dem Stellvertreter Christi zu
Füßen und hielt demselben , als er zu Pferde stieg, sei¬
nes hohen Gastes sich erfreuend, den Stegreifs ) . In

4) Vns 8 t 28 . Libliotli . g . a, O . Ltexlisnus III. p .
16s U . f.

5 ) 6oäei 6srvlinu8 nro . 10 und 11 (bei 6snni ,
Llonuments <1om !ngtlom 8 pontiücise . Tom . 1 . p . 6y . p . 71 .)

5 --) S . Döhniek , kegests ckrouologico - äiplomalica
Rsrolorum . p . 2 -

6) Vergl . ^ N » 8ts8 . Libliotk . 8 . Sognnes. a . a. O -
x . I2ö .

7 ) ^ nsstas . Lidliotli . 8 . ^ gspetus a . a . O . p - 128 -

8 > ^ nsgkas . Libliotli . 6onstsnlinu8 u . g . O . p . 15z .

la äie gutem , gus se vicissim villoeunt ^ ugustus 6Iiristis -

nissimug cum rogno ( sl . regins ) in c -»i>ite 8e pi -o8trsvit ,

xeäe8 o8culsn8 Tontiücis . Bergt . k » ul . Oiscon . a . a .

S . VI . 31 .

9) 4 » s » ta » . Libliotb . 8toxllauu5 III . a . a . O - k - 1ö6-
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PariS angelangt krönte und salbte Stephan Pkppin

sammt seinen Söhnen Karl und Karl mann zu St .

Denys , erwählte sich ihn nebst diesen , unter Erthei -

lung deS Patriciats zu Schutzherren der Römischen

Kirche " ) ( s. unten H. 47 .) und ordnete an , daß nur

aus dem Stamme Pippins die Könige der Franken

künftighin genommen werden sollten " ) . Zu Vraine

ward sodann im Beiseyn des Pabstes ein Reichstag

gehalten , auf welchem Pippin den Adel Frankreichs

zu einer Heerfahrt nach Italien aufforderte . Viel Wi¬

derspruch ward gegen die Heeresfolge außer Landes

— Ipseyue ia pslntio 5uo in Ioec>, gui voestur kontions

»4 fers trlum niilliuin spstiuni äescenäens äs sguo zu»

cum msZos dumilitste te ^rse psoztrstua uns cum »uri con -

juge , (Uüs st optimotibus eunäem Lonetissimum kspa «

»uscvpit . Lui st vics »trntoris usgus in sligusntum locum

jints ejus sellsrsm propersvit . — Wergl- nd Lcllliart ,
krsnc !» orieutsli « . 1'om . I . p . 530 .

j0 ) .^ nsstss . Lidliotl, . a. a. O . — 4un » I. lUetten » .

snn . 754 - ( bet kertr , rom . I . x . 552 ) . — Vekgl . U -»ro -

„ >U5 , ,4nual . eccles . snn . 754 - n . 5 . — ksgi , 6ritic » in

Lsronium . nun . 754 n . 5 . snn . 755 . n . 5 .

II ) S . Rsronius a. a . O . — sb Lcklisrt g . a . O.
Tom . I . p . 534 - — Diese Nachricht ist wenigstens sehr wahr¬

scheinlich , da es bei einer künftigen Königswahl möglicher

Weise zweifelhaft seyn konnte , ob man nicht auch auf die

Descendenz des großen Major Dvmus Karl Marke ll oder

seines Vaters Pippin (von Heristalli sollte zurückgehenkön¬

nen . Ueber diese Descendenten s. oben § - 35. S > 8 . — Vergl .

auch unten j . 4i .
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erhoben ^ ^) , doch Pippin , von frommer Sehnsucht an¬

getrieben , der Kirche Schutz und Schirm zu seyn , so
wie deö heiligen Vaters rührender Anblick besiegten
jedes Hinderniß ; einmüthkg ward von Allen die Fahrt
nach Welschland hin gelobt ^ ) .

Aistnlf war unbesorgt ; die bisherigen Unterneh¬

mungen der Franken gegen Italien hatten gezeigt , daß
man sie hier nicht sehr zu fürchten habe . Sie hatten

sich trotz aller Aufforderungen des Kaisers zu der Zeit ,
als die Dstgothen Italien inne hatten , zum Streite ge¬

gen den gemeinschaftlichen Glaubensfeind sehr säumig
gezeigt und zuletzt dem Kaiser den Kampf doch allein

überlassen (vergl . Bd . » . H . ib . S . 3 »o .) ; die Unterneh¬

mungen Kbnig Childeberts II . gegen die Langobarden
waren eben so wenig glanzvoll zu nennen ^ ) ; und selbst
der mächtige Karl Martell hatte dem Pabste , als die¬

ser ihn um Hülfe gegen Luitprand ansprach , keinen

Beistand geleistet (Vd . i . H . , 6. S . 3,4 ) . Von dem

neuen Frankenkbnige , der zwar einen mächtigen Anhang

hatte , aber dennoch manchen Gegner fürchten mußte ^

12 ) Linksräi Vits Ksroli N . o . 6- ( bei kortr Ion ».
H . p . 446 ) : t^uoä (dellum contra I,sngodk >räos ) prlus ^ui -

äem et s pstre oju, , Ltepdsno psps 8upplicsnte , cum msgn »
äitücultake susceptum e,t , k) uis guiäsm «le primoribu , k' rs »-

corum cum ^ uibus cousultsre solebst , Slleo voluntst ! eju»
ronisi 8unt , ut , se regem äeserturos «loinuin ^uv reäituros »
liber .» voce proolamsrent .

1 Z) 4t » nsl . Nette » , , a, a - s .
l4) Vergl . r » ul . viaeou . a . a. O , m . ro , 28 . So .
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schienen Besorgnisse nicht zu hegen zu seyn und so mochte

Aistulf in den Botschaften , welche Pippin zu Gunsten

desPabstes an ihn sendete , nur Zeichen der Schwache

erkennen. Pippin aber brach mit einem zahlreichen

Heere im Jahre 7 -64 gen Italien auf " ) . Schnell

wurden die Engpässe (olusse ) in den Alpen , wel¬

che Aistulf besetzt hielt , genommen und es breiteten

sich nun die Fränkischen Heerschaaren über Oberitalieir

auS . DaS hatte Aistulf nicht erwartet " ) „ ritz fürch¬

tend seines Reiches Untergang suchte er Pippin durch

Bereitwilligkeit im Versprechen zu hintergehen " ) . Er

machte sich anheischig seine sämmtlichen Eroberungen ,

15 ) Die Zeitrechnung ist hier jedoch nicht außer Zweifel .
Wenn die Annahme Boucquets <8cript . rer . krsnc . lom . v .

p . <iZü. Note - richtig ist , daß Pabst Stephan die Königs¬
weihe am 28. July 754 vorgenommen habe , so würde der
Reichstag zu Vraine sowohl als der erste Feldzug gegen
Aistulf in das Jahr 755 zu setzen seyn . Vergl . Böhmer
a . a. O - S . 2 .

i6 > Auf Aistulfs Veranlassung war Karlmann , Pip «
plus Bruder , von seinem Abte nach Frankreich gesendet wor¬
den , um den Bemühungen des Pabstes entgegenzuarbeiten.
Hierin berichten Linksrä . Lnnsi . nun. 75Z. wie folgt :
Vonir et Lsrlomaviins inach Böhmer a . a . O - um Ostern
754 ) , krster rsgis , jsm inoiisclius lsctus , jussn sbdstis sui ,
ut sxrust krstrein suum precidus Ilomsni pontistcis vboiste -

ret ; ivvilns tsmen live kocisss putstur , «;uia nee ille sbbs -

tis sui jusss coutempnere nee sbdss ille prseceptis regis
!. voßodsräoruin , <̂ ui ei live inipersvit , suäekst registere .

17 ) 4nnsl . Llettens . snn . 754 . — I . surisr .

»an . 755 - — ^ nsitn » . Libliotb , g . g. O . p - 169.
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namentlich den vucsws Romsims , Pentapolis und den

Erarchat an den heiligen Stuhl , wie Pippin zuvor dem

Pabste zu Kiersy zugesagt hatte , herauszugeben
Man traute Aistulfs Worten , der Friede kam zu Stande

und Pippin zog mit seinen Franken heim . Bald jedoch
ward die Kunde gebracht , daß der König der Lango¬
barden , uneingedenk dessen was er gelobt , keine der

Friedensbedingungen erfülle . Abermals war Aistulf vor

Rom erschienen und dringend flehte der heilige Vater

bei Pippin um schleunige Hülfet ) . Zum zweiten Male

forderte der Fränkische König seine Getreuen zur Heer¬

fahrt nach Italien auf , zum zweiten Male gelang es ihm,

sie zur Folge zu bewegen . Auch dieser Feldzug (76b )

entschied sich nicht minder schnell , als der erste " ) .

Aistulf verpflichtete sich zur Abtretung aller der von

ihm eroberten Landschaften , welche Pippin dem päbst -

lichen Stuhle restituirte und schenkte " ) ; worüber dann

eine Urkunde aufgesetzt wurde " --) . Auf die Gegen -

18 ) 6enn ! a . a . O. IN Ltspbsni II . (III . ) Ilters » » <l-
monitio . § . 9 . g . 65 . — Vergl . v. Savtgny a . a . O .

S . 810.
19) 6ollvx 6srol . nro . 7- 9 . 4 . 6 . 3. (bei 6snni

a . a . O . p . 75 — 105 .)
20 ) ^ nnsl . Metten », snn . 755 - ^ nnal . Lsurl » » .

snn . 756 . — ^ nssts » . Uibliotli . Steplisnus III . p . 170.

21) ^ nnsl . Metten » , snn . 754 - — ^ nssts ». 8i -

bliotk , a . a . O . x . 171 . — Ueber den Umfang desjeni¬

gen Landstriches , welchen Aistulf herausgab s. Leo a . a. O .
Bd . 1 . S . 187 .

21 «) ^ ussts » . Llbliotk . a . a. O . v » «inibu» Öln-
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Vorstellungen der Griechischen Gesandten erwiderte Pip -

pin , nicht für den Kaiser , für den heiligen Petrus

habe er das Schwert gezogen " ) . Rechtmäßig war diese

Schenkung so gut wie jede andere, die jemals von den

Germanische» Königen an die Kirche gemacht worden

ist " ) ( s- unten H. 47).

König Aistulf zog die Herausgabe des an die Rö¬

mische Kirche geschenkten Landes soviel als möglich in

die Länge und starb im Jahre 766 ehe sich der Pabsi

in den vollständigen Besitz der Schenkung hatte setzen

können " ) ES wurde nunmehr unter der Zustimmung

nikus receptis civitstibus stonstionem in seriptis 8 . ketro

st ^ue s . 8 . Romans Occlosis vel omnibus in perpotuuin

Rontiiicibus s >s>ostolicss seäis inisit s>oss !stenstsin ^ use er

us ^uo Iisctenus in sreliivio 8 . nostrse Occlesise reeonstits

lenetur . S . auch Loste » Larol . nro . 85 . p . 521 . ( s. un »

' ten § . 4? . Note 36.)
22 ) ^ nsstss . Rilrliotd - a . a . O . ^ ftirrnsns etisin

»nb snrsmento , cznost ^ er outlins Iiominis tsvorcm seso

certsinini saepius stestisset , nisi pro amore Lssli Oetri er

venis steiietoruni , ssserens et Iioc , guoä oulls ei tbessnri

copis suaäei -e vsieret , ut guost semei Losto ? etro oktulit ,

aukerret .
23 ) Die früher von Spittler , Entwurf d . Gesch . d .

eurvp. Staaten . Bd . 2 . S . 85 - u . f. vertheidigte und neuer¬

dings von Pfister , 'Gesch. d . Teutschen. Bd . i . S . 4oy .

angenommene Meinung , daß unter der Pipptnischen Schen¬

kung nichts Anderes zu verstehen sey , als eine Uebertragung
und Landesvcrwaltung unter Fränkischer Oberhoheit , ist von

v . Savigny » Gesch. d . R . R . im M . A. Bd. t . S . 314 .

gründlich widerlegt.
24) Vcrgl . darüber besonders Löste » Lsrol . nro. 8.
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des Pabstes »nd Pippins ^ ) , Desiderius , von wel¬
chem man sich friedlichere Gesinnungen , als die seines
Vorgängers versprach , von den Langobarden zum Kö¬

nige erhoben . Nicht lange nach seiner Thronbesteigung
folgte derselbe indessen ganz und gar , und zwar in

Uebereinstimmung mit dem Griechischen Kaiser , dem

Beispiele Aistulfs . Er griff die Besitzungen des Pab¬
stes - 6) an , der von Pippin setzt nicht die erbetene

Hülfe erhalten konnte ^ ) , da die heimischen Angele¬
genheiten des Königs ganze Aufmerksamkeit fesselten ;
doch sendete Pippin an Desiderius Botschaft und be¬

wog ihn die von Aistulf im Jahre 766 übernommenen

Friedensbedingungen zu erfüllen ^ ) .

Pippins Regierung war gleich von ihrem Beginne
an vielfach beunruhigt , nicht zu gedenken der auswär¬

tigen Kriege gegen die Friesen ^ ), gegen die Sach¬
sen , die er im Jahre 768 bei Siechen ^ ") i» einer

( ii . ) bei 6onni a . a . O . p - 109. ». f. S . auch Leon ,
x . 65 . 66 . Vergl . v . Savigny a. a . O . S . Sir . Leo a .
a . O > S - 187.

25 ) ^ » sstss . Itikliotli . a . a. O . p - 172.
26 ) Nunmehr Paul I - , der auf Stephan H . i . I . 757.

gefolgt war.
27 ) Ooclei Oarol . »ro . 15. (bei 6en » l a . a» O.

x . 152 . )
28 ) Vergl . Leo a . a . O . S . 190.
2y > Vergl . Wrarda , Ostfränk . Gesch. Bd . 1 . S . 71 — 7-i .
50) ^ nnsl . I,aul -i » s . sna . 75g . der Ort ist zwischen

Dülmen und Haltern belegen . Vergl . v . Ledebur , d. Land
u . Volk d . Bruktrrer. S . 285. Note 909 .



§ . 56. Geschichte der Regierung PippinS . 2Y

großen Schlacht bezwäng , nachdem er schon im Jahre 768

bis an die Weser vorgedrungen war ^ ) , und gegen die

Mauren , welche er im Jahre 7S9 nach der Einnahme

von Narbonne ans dem südlichen Gallien trieb ^ ).

Am Meisten hatte er zu thun mit dem Herzoge von

Aquitanien . Eudo hatte sich Karl Martell als Vasall
'

unterworfen ; sein Nachfolger Waifar weigerte sich

nicht nur in ein solches Verhältniß zu treten , sondern

hatte auch Griffo ^ ) , der vor seinem Bruder geflo¬

hen war , gastlich bei sich aufgenommen . Durch seine

Italienischen Feldzüge war Pippin behindert worden ,

für die fernere Verbindung Aquitaniens mit dem Frän¬

kischen Reiche zu sorgen und Waifar mochte schon über

seine Unabhängigkeit frohlocken , als Pippin , nachdem

er Aistulf gedemüthiget , anf einmal seine siegreichen

Waffen gegen ihn wendete (760 ) . Es schien anfäng¬

lich , als ob Waifar nicht im Stande seyn würde , sich

lange zu behaupten , denn er unterwarf sich alsbald

und versprach den ihm auferlegten Bedingungen nach-

51 ) ^ nnsl . Lsuriss . snn . 75Z .
52 ) Lliron . Zloissisc . snn . 752 - svu . 759. ( bei

kortr a. a . O . x . 294 . ) Vergl . Lembcke , Gesch. von

Spanien . Bd . 1 . S . 545 . Asch bach , Gesch. d. Ommaya -

den . Vd . 1 . S > 167. u . s.
55) Nach derErzählung der ^ nnsl . Nottens . snn . 755 -

kam derselbe , als er sich nach Italien begeben wollte , im

Kampfe mit einer Fränkischen Heeresabtheilung in dem Thal
von Maurienne ums Leben . Die Nachricht davon erhielt
Pippin zu Bonn , als er von seinem Feldznge gegen die Sach¬
sen heimkehrte . Dergl . Döhmer a. a. O . S . >.
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zukommen . Allein im folgenden Jahre brach er selbst

ins fränkische Reich ein , drang bis Chalons für Saone

vor und so entspann sich nun ein mehrjähriger blutiger

Krieg , der dadurch endete , daß Waifar , welcher flüch¬

tigen Fußes im Lande umherirrte , von einem der Seini »

gen erschlagen ward ^ ) ( 768 ) .

Auf einem der Feldzüge gegen Aqnitanien ( im

Jahre 768 ) hatte der Fränkische König einen Unfall er¬

lebt , der , wenn Pippin nicht einen so überaus kraft¬

vollen Nachfolger gehabt hätte , leicht zu sehr bedeu¬

tenden Nachtheilen für seine Familie geführt haben

würde . Als nämlich der junge Herzog Tassilo von

Bayern das fünfzehnte Jahr erreicht hatte , war er

von seinem Oheime mit den Waffen bekleidet worden

und hatte demselben gleichzeitig sammt dem ganzen

Bayrischen Adel , wie schon zuvor sein Vater Odilo ,

für sein Herzogthum den Lehnseid geschworen ^ ) . So -

24 ) ^ nnsl . Lsuriss . snn . 760 — 760 . snn . 766 — 76g .

25 ) Hinb . ^ nnal . snn . 757 . — Liibsilo äux Lsioa -

rioruin cuin princiz >ibu8 gentig 8uae venit et mors k'rsneico

in inanu8 regis in vsssskicurn insnibus suis 8einetip8urn eom -

inenäsvit , Lcielitsteingue tsm ipso rvzi kippino ^urim lilii ,

ejus ktsrlo et kinrioinsnno iurejnrrinäo 8upnn eorpu8 8sncti

vionigii promi8it ; er non 8vluin ibi , 8ecl vtiam 8>iz>ei7 cor -

xu8 8->nct ! Nsrtini et 8sncti Kerinsn ! 8im >Ii 8seramentn ,

Läem 8e prseäicti8 äomini8 8u>8 cliebn8 vikae 8use 8erva -

tnrum , «8t poiHc >tu8 . 8imiliter et oinns8 z>rimore8 se

msjore8 nstu üsiosrii , gui cnin ec> in prsesontism reg !»

ziervenernnt , Lclem 8S regi et ÜIÜ8 ejur servaturv » in prss -

clictis venerabilibuz locis peomiserunt .
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mit schien die Abhängigkeit BayernS " ) von dem neuen

Herrscherstamme sür alle Zukunft gesichert . Sechs Jahre

später jedoch begleitete Tassilo den Kbnig nach Aqui -

tanien , verließ denselben aber plötzlich , kehrte nach

seinem Herzogthume zurück , verheirarhete sich mit Luit -

berg , der Tochter des Desiderkus und trotzte seinem

Oheime , der , durch die Aqui
'
tanischen Kriege behindert ,

seinen treubrüchigen Vasallen gewähren lassen mußte ^ ) .

Pippiii konnte Nichts mehr gegen ihn unternehmen ;

denn als er eben durch den Tod Waifars freie Hand

dazu erhalten hatte , folgte er demselben am 24 . Sep¬

tember 768 ins Grab ^ b ) . Die Franken (vergl . Bd .

§ . 23 . S . 433 . ) riefen , seinem Wunsche gemäß , seine

ö6 ) In Alemannien hatte das frühere Herzogsgeschlecht
zu regieren aufgehört ; einzelne Grafen vertraten , ohne den

herzoglichen Titel zu führen , die Stelle . Zuerst werden uns
als solche genannt die beiden Grafen Marin und Rudhard .
E . Wslskrieä , Vita 8 . Otmari . e . 4 - ( bei kertL a. a.
O . lom . II . x . 45 ) : Wariinis et Iil,oäIisi -ällS , ^ui tuno

tempori8 totius Vlsinannias cursin näm >ni8trsbsnt . Vergl .
Vso , äs inirsculis 8 . Otmari ( bei kertr a .̂ a . O . p . 4y ) ,
welcher jener beiden Grafen beim siebenten Regierungsjahre
Pippins gedenkt .

5? ) Zwar heißt es ^ nnsl . Zlettens . snn . 764 . ( vergl .
^ nnsl . I . suriss . ann . 764 ) VVN Pippin t 8>mul et äs csn -
» >8 , ^uas ersnt inter illum et Waiiarium st ^us Ta88,loneni

pertrsctsnz , in nullam psrtem erercitum äuiit , doch erfährt
man auch späterhin nicht , daß irgend etwas gegen Tassilo
von Pippin unternommen worden wäre .

38 ) Er starb an einer Hautwassersucht . Linbaräi Vita
Karr, ! . Zl . e . z . (bei kork - j». a . O. ? 4-44 .)
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beiden Söhne Karl und Karlmann , jenen zu Noyon ,

diesen zu Soissons , zu Kdnigen aus ^ ^) .

n . König und Kaiser Karl l . der

Große .
Von 768 bis 814 .

§ . 37 .

1 . Karl und Karlmann . — Eroberung des Lam

gobardischen Reiches .

Nothwendig mag es Pippin dem Könige erschiene » seyn .

Laß das , was Merwichs Nachkommen so viel Unheil

gebracht — die Theilung des Reiches nach der Stamm ,

Verschiedenheit der Bewohner — nicht auch unter der

Herrschaft seines Geschlechtes fortdauere . ' Für den Fall

seines Todes hatte er deshalb anders , als bisher ge¬

theilt worden war , festgestellt . Darnach war Karl

zwar als der König des eigentlichen Australischen Fran »

kenreichs anzusehen , erhielt auch einen großen Theil

von Neustrien , den Elsaß aber und Alemannien und

überhaupt die südlichen Gegenden AustrasienS ( z. B .

zy ) Lnnsi . Netten » . Snn . 76g . — Usrolns rei i«

Itoviomo urbe , lisrolomsnnus in Luessione per cvnsecrs -

tionem ssceräotuin et elvelionem vmnium optimstum in

rezni golium eievsti »uvt .
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Metz , Verdnn ) sowohl als Nenstriens ( ; . V . Paris ,

Soissons ) mußte er seinem Bruder Karlmann über¬

lassen , welchem Burgund nebst allem sonstigen Zubehör

dieses Königreiches ( s. oben H 35 . S . >2.) zufiel ^ .

Karl , im Jahre 742 , wahrscheinlich am zweite»

1 ) Trollog . 8 cl >olast . Lont . IVts . e . 1Z4 - klppi -

nu » cum oonsensu Teancorum ek krocerum suorum seu

Opiseopoeum Regnuin Trsncvrum , <zuo <l ipse tenuerst ,

seguali sorle inlor — . illios suos <3 ->rolum ot Lsrolomsn -

» um , cluin NlUmo viveret , äivisit ; iä est .̂ ustrssioi -um i-ez -

num Osrolo senior ! ülio instituit ; Laroloinsnno vero ju¬

nior ! lllio Itegnum Uurgunlliao , Trovinciam , 6 otl >!am , .̂ le -

sstism er ^ lemannisin lrsclitlit ; ^ guitsniam , gusm ipse kie ^

seguisierat , inler eos liivisit . — Auch Oinlisrll . Viiri liarol .

LI . c. y . spricht von dieser Theilung , giebt sie aber dahin
an , daß sie mit derjenigen beim Tode Karl Martells im All¬

gemeinen übereingestimmt habe , so daß Karl den damaligen
Antheil seines Vaters , Karlmann den seines gleichnamigen
Oheims erhalten habe . Allein diese Nachricht ist auf jeden

Fall unrichtig , doch läßt auch der obige Bcricbt manchen Zwei¬
fel übrig . Daß in demselben Bayern nicht erwähnt wird ,
scheint sich zwar daraus erklären zu lassen , daß damals Tas -

silv sich in Unabhängigkeit behauptet habe , aber Aquitanicn
war damals auch noch nicht unterworfen . An eine Theilung
dieses Herzvgthums ist daher wohl schwerlich zu denken und
Karlmanns Handlungsweise , daß er Karl keinen Beistand
auf dem Feldzuge gegen Aquitanien leistete , ließe sich eher
mit der Nachricht bei Linkarä . ^ nnal . snn . ?6y . vereini -

uigen , wonach Aquitanien dem ältern Bruder allein zuge¬
fallen war . — S . ->b> Lckksrt , Trsncia orientslis . Tom . I .

x 600 . — Vergl . auch kertk , Älonum . kerm . kistor .
Tom . , . p . , 47 . n . 4, .

Phillips , Deutsche Ecsch . ll . C



24 Kap . 8 . Gesch. d . Fränk . Reiches u . d . Karolingern ( bis 888) .

April lind vielleicht zu Achen geboren ^ ) , war bei seiner

Tbionbesteigung sechs und zwanzig Jahr alt , und , wie

sein Bruder , bereits verheirathet ^ ) . Zhm , dem hoch¬

herzigen Erben deS Heldensinnes seiner Ahnen zu fol¬

gen , ihm zu dienen mußte dem Adel des Frankenreichs

für hbhere Ehre gelten , als den jüngeren minder aus¬

gezeichneten Bruder als Herrn über sich anzuerkennen .

Wohl mögen die edelsten Anstrasier , welche nach des

Vaters Anordnung Karlmann anhingen , schmerzlich die

Trennung des alten Reiches empfunden Habens . Da¬

neben fehlte es auch an Solchen nicht, , die dem in

2 > Vergl . Dippold , Leben Karls des Großen S . 23 .
und Beilage ^ — Pfister , Geschichte der Teutschen . Bd i .
S . 4ii . — kortr a . a . O . 18» ni . It . p . 444 - » ro . iä - —

Die erste Erwähnung Achens geschieht in den Chroniken beim

Jahre 766 . — Vergl . ad Lekliar - t a . a . O . p - 58i .
Z) Als Karl die Tochter des Desiderius heirathen wollte ,

schrieb Pabst Stephan III - ( IV .) an ihn und feinen Bruder

( Lockex Lanolin , n . 45 . bei Lonni , Nonnin . clonnnat .

pvntikc . ltom . I . p . 283 ) : Lkenim , niitissinii et s veo in -

siitut ! honignzsiini liege ? , jain Del volnntsiv et eonsilio ,

oonjuAi loßitiino ex peavooptione Avnltori »

ve ? tr > cnpulati estis ei sceipientes , sicut peaeclani

et nobilissimi liege ? lle vallein vvsiea i>aleia , scilioot ex

ig ?a nohllissiina l ' iancoi 'um gsnte pulelieiriinss conjuges

et esenin opoetet v « ? amoe ! esse sllnexo ? .

4 > Wenigstens zeigt dieß die Folge ; s. unten Note i4 .

Bei Gelegenheit der von Karl Martell veranstalteten Thei¬

lung des Reiches , bei welcher auch Griffe in der Weise be¬

dacht wurde , daß zu seinen Gunsten von jedem der König¬

reiche einige Stücke abgetrennt wurden , bemerken die ^ nusl .

»
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Karlmanns Seele auskeimenden Neide Nahrung gaben

und es vermochte der jüngere Bruder nicht , dieses Ge¬

fühl in Wort und That zu verlaugnen . So geschah

es , daß bald die beiden Kdnige durch Zwist sich von

einander trennten ^ ) . Nächster Grund dazu war der ,

daß Karlmann , seinem gegebenen Worte zuwider , mit

seinem Adel nicht an dem Heeresznge seines Bruders

wider die noch immer den Franken seindlichen Aquitanier

Theil nahm ° ) . Aus dem Kloster war damals des ge¬

mordeten Waifar
' S ( H. 36 . S - 29 . ) Vater Hunald

zurückgekehrt und Herzog der Aquitanier geworden . Von

Karl geschlagen flüchtete er zu Lupus , dem Herzoge

von Gascogne ' ) ; dieser nahm zu Anfang wohl sich

seiner an , doch als nun Karl gegen ihn sich wendete ,

da bat er , sich unterwerfend (769 ) , um Schonung ^ --)

und lieferte den Flüchtling aus , der in des Klosters

einsamer Zelle sein Leben beschloß . So war der Ausgang

dieses Kampfes für die Franken zwar glücklich , doch

Llcttens . snn . 7ÜI : k>ano, vslüe contriststi sunt , quoii
— luissent äivisi et s Ikgitimis lieeoclikus sejuncti .

5 > Linliarüi V ita Kanal . ltl . c . Z. p . 445 - c - IZ . P Ü52 -
6 > Vergl . Kinliarcl , Vita Karol . AI . c . 5 .
7 » Hunald war der Sohn Eudv' s und war diesem in der

Regierung des Herzegtbums Aquitanicn im Jahre 735 ge¬
folgt ; Lupus war der Sohn Hatto ' s , des jüngeren Bruders

jenes Hunald ; ihm hatte Pippin das Herzogthnm Gascogne

gegeben . Vergl . Schlosser , Weltgeschichte . Bd . 2 . S «

1Ü2. 5Ü3 .
7 « > ^ nnsl . Kauriis . an» . ?6y . — Kiniiarä .

nal . eock.
C 2
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zürnte Karl dem wortbrüchigen Bruder . Bertrada ,

die Mutter der beiden Kbnige , erreichte es durch ihre

Bitten , sie zu versöhnen 8 ) . Der Liebe zur Mutter ver¬

mochte Karl nicht Widerstand zu leisten , selbst da nicht ,

wo Bertrada Unrechtes von ihm gefordert . Auf ihr

Geheiß beging Karl einen Fehltritt , für ihn die Quelle

bittrer Neue . Aus Italien heimgekehrt , hatte Ver -

trada die Tochter des Desiderius mit sich nach Frank¬

reich geführt . Ueberall den Frieden suchend , hatte sie

dem Langvbardenkbnig gelobt , sein Kind der Söhne

einem zu vermahlen V) . Die Mutter bat / die Mutter

siedete und Karl — gab nach ; die Gattin ward versto¬

ßen * " ) und mit Desiderat « » *) der unerlaubte Bund

8) Pabst Stephan III . legte seine Freude über diese Aus¬

söhnung in einem an die beiden Brüder gerichteten Schrei¬
ben an den Tag . S . Oockei carolio . nl -o . 47 - a . a . O .

p . 274 -
9 » Vergl - das oben ( Note Z . ) angeführte Schreiben des

Pabstes .
ro ) Der Brief des Pabstes ( Note 5 . ) und mehrere an¬

dere Gründe (Kstalis ^ lexsnüer , 8 >8t . occlos . lkom .
XII . p . 128 . ) lassen es als gewiß annehmen , daß Himil -

trud , die Mutter Pippins ( mit dem Beinamen xikdosns ),
die kirchlich - rechtmäßige Gemahlin Karls gewesen sey , wenn

gleich Eginhard und mehrere andere Schriftsteller sie mit

dem Ausdrucke Concubina bezeichnen . Auffallend ist es , daß
in Litaneien , die nach der Vermählung Karls mit Fastrad «

verfaßt sind , jener Pippin noch vor den mit Hildegard ,
der dritten Gemahlin Karls , erzeugten Söhnen genannt
wird . Cs heißt darin : Lgrvlo excvllentissiino et 2 l ) eo

eoronstc , msgno ot xsciüco regi krancorum vt l ^vogobar -
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geknüpft . Mit Betrübniß sah das Oberhaupt der Kirche

den Sohn Pippins , deS glorreichen Schirmherrn , mit

ihrem Feinde sich verbinden . Bald aber ward Karl des

Unrechts inne ; er sendere die Langobardin " ) zu ihrem

Vater heim, der nun , dem ältern Frankenkbnige zürnend ,

in des jüngeren Bruders Herzen für seine Worte eine

Stätte fand . Doch Karlmann starb im Jahre 77 » am

äorum sc pslrioio Nomsnoruin , vits er vietoris . kippino

et Lsrvlo voliilissiniis ejus üliis vits . kippino re ^ i I .oligo -

bsrllorum , vits . Olollovico rezl .̂ lguitanioi 'um , vitg . —

Die Zurücksetzung , welche jener Plppin erfuhr , hat daher

ihren Grund wohl erst darin , daß er danach trachtete seinem

Vater die Krone zu entreißen und zu diesem Zwecke eine

Verschwörung angezettelt hatte (Llnll -ri - ä . Vita liarol . N .

e . 20 . ) oder darin , daß seine Mutter mit Karl nur in mor -

ganatischer Ehe gelebt hatte ; mit dieser letzteren Annahme ,

bei welcher »ach kirchlichen Grundsätzen die Verstoßung der

Himiltrud eben so wenig gerechtfertigt wäre . ließen sich am

leichtesten die Angaben der vielleicht bloß rom Standpunkte

des germanischen Rechtes ausgehenden Schriftsteller , welche

die Himiltrud tlvncutzins nennen <s. oben ) vereinigen .

( Vergl . oben Bd . 1 . § . 12 . S . 21.2. ) S . auch Luden , Ge¬

schichte des deutschen Volkes . Bd . 4 . S . 5rr . Anm . 27-

11 ) Von Einigen wird bezweifelt , daß sie Desiderat »

hieß ; diese lese » in der in Note 12 . angeführten Stelle : —

cum i
' clem imporgtor Oarolns llesillerstmn Oesiäerli — Illiani

rezmclisret , elv . Vcrgl . ak Lcllllsrt a - ü - O . I>- 6vy .

12 ) Die Scheidung von der Tochter des Desiderius ,

nunmehr der zweite Fall der Art , erregte selbst am Hofe

Karls große Unzufriedenheit . Vergl . Vils .̂ ägNini - cki »

Lordos . c . 7- skertr . Tom . II . p . 525 ) : <̂ u>

l -̂ äslliseckus ) cum essok rvtzali prosspis , Tippini msgni re -
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4. December ^ --) ; sein Adel insgesammt » ^ ) rief Karl
zum König aus » 4 ) ; Gerberg , seine Wittib aber zog

AIS nspos tisroli consodrinus siiAusti , inter pslstii tiroci -
nis omni inuncli prusienlis eruüitus , uns cuin terrsruin

Principe rnsAistris s -lliiditus ; elegit inaAis justitise köre et
verilslis sinicus , ^ usin in inlicils consentire , etisin inullis
oUIectstus t >lsn8iliis . tinsis lscturn est , cnin iclein iinps
rator Lsrolus Ilcsi -Ierslsin , Ovsicierii re ^is Itsioruin tili -

sm , repuiliaret , c) uan > sibi üuüuin etisin luorninclsni
t ' rsncoruin jursnientis peticrst in conjuginin , ut nullo

neAntio Uestus senex persussier ! posset , ciuni esset g -lkuc
tiro pslstii , ut ei -pisni vivente et ilis rex scceperst , sli -

k̂ uo c» i» » ,unicsret servitutis obse ^ uio , seci culpsdst inocliz
vmnikus tsle connuliium , et Aeinebat puer destse insiulis ,
nuuii et nonnulli trancoruin eo essent perjuri , stkpie rex
inlicito uteretur tliuro , propris sine sliczuo crirnine re -

pulss uxore . t^ » o niinio relo succensus elegit plus ssecu -

Inm relincpiere silliuc puer , ^ usin tslidus sclinisceri neAo -

tüs , ut propinljuo , gnsin cnntrsire prolndensio non posset .
nun ss consentire tuAienclo inonstrsrst .

12 -- ) Er ward zu Rhcims in der Kirche des heil . Re -

migius begraben. Nergl. Bvhmer , UeASSla cliroaoloAico-
iliploingkics ltsrolorum . S , 6.

iz > Nur wenige Personen vvm Fränkischen Adel beglei¬
teten sie <s. Note i4) . Unter diesen befand sich Antchar
oder Ogger , der früher den Pabst Stephan H . im Auftrage
Pippins nach Frankreich geleitet hatte .

1Ü ) .̂ nnsl . I. suris . snn . 77t - — voinnus rex Ls -

rolus venit scl Lsrbonscum villsin , il- i -pis venientes Wile -

tisrius srcliiepiscopns et kolrsilus cspellsnus cuin slüs

episcopis et sscerrlotiltus , VVsrinus et ^ cisllisräns eoinites

cuin slüs priinstibus , ^ ui suerunt Lsrloinsnni ; uxor vero

llsrlumsnni cuin sliguibus psucis krsncis psrtibus Itslis »
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mit den beiden Söhnen nach Langobardien . So ward

Karl und seinem Stamme , der aus der Ehe mitHil -

deg ard ^ --) einer edeln Jungfrau aus dem Geschlechte

perreLerunt . — kinharä . Vlts kurvl . bl . o . 2 - U . f. —

Ilarolus sutem , lrskre liekuncto , consensu omniuin krsn -

corum rex congtituilur . — Der in der vorhin angesührren

Stelle erwähnte Marin ist entweder der Fränkische Graf

dieses Namens Im Lvbdengau <s. Sclinnnsr , Desllitiones

kuläcns . p . 2Ü- ) oder wahrscheinlicher der schwäbische Marin ,

dessen schon oben §. 26. Note 26. gedacht worden ist. Vergl .

Krem er , Rheinisches Franzien . S . 201 . Dieser Marin

starb vermuthlich im Jahre 775 ; die ^ nnsl . vuelpl, . ->na .

774 . <u ertr Dom . I . g . 4o .) setzen seinen Tod ins Jahr 77 i ,

allein er wird bei Xougarär , 6 >>clex ll,s>l . ^ lom . Dom . I .

p . 62 . »och in einer Urkunde vvm Jahre 775 als lebend ge¬

nannt . Um eben diese Zeit wird in schwäbischen Urkunden

mehrmals ein Graf Adalhard erwähnt , der vielleicht , da

Rudhart , der frühere Amtsgenosse Warins , i . I . ?7 > ge¬

storben zu seyn scheint , nach diesem neben Marin mit der

höchsten Gewalt in Alemannien bekleidet gewesen seyn mag ;

aus ihn könnte man die obige Stelle beziehen , indessen dürfte

doch mehr für den Burgundischen Grafen Adalhard von Cha -

lons sprechen , der sich im Jahre 765 im Kampfe gegen die

Aquitanier auszeichnete (^ » nsi . lllctten » . -mn . 765 . >. —

Schlosser a . a . O . S - 26g . Note I> hält dagegen Adalhard

für den Sohn Bernhards und Enkel Karl Martells . Allein

dieß ist wegen der Stellung Adalhards zu Karl dem Großen

( s. oben Note 12 . ) unwahrscheinlich . — Vergl . auch sd

Kolli , art a . a . O . p - 615 .

I ^ a ) DlleA >, „ . Vita Imllov . Imp . 0 . 2 - — guse erst

llo cvAnaliono 6otc !ri, ! i clucis ^ lamannorum . Lotelriciu »

<lux gennit lluoclliiißum , kluoeluiißu , ßenuit Alodi , IXeh »

Henuit Immsm (und einen Sohn Robert ; Dort - , Dom . II .
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der Herzoge von Schwaben , entsproß , die Herrschaft
des ganzen Frankenreiches zu Theil ; daß Karlmanns

28 - n . j ; Imms vor » ^ enuit IlllcÜAsrclam beatissimam rs -

ßlnsm . Hildigard gebar ihrem Gemahle vier Söhne : Karl ,
Karlmann <oder Pippln s. §. 5g . Note 52 -- >, Lothar und
Ludwig und fünf Töchter: Rothrud , Bert ha , Gisela ,
Adelheid und Hildegard . Lothar , Ludwigs Awillings -
bruder starb als zweijähriger Knabe , eben so sind auch die
beiden zuletzt genanutenTöchter jung gestorben . Vergl . knul .
Wsenokrist (Dlscon . j , 6o8l . Nettons . p . 262 . 2Ü7-
— Rvlhrud l -i- 810 . > wurde i . I . 78i - mit dem Griechischen
Kaiser Constantin verlobt , doch hat sie überhaupt nicht gc-
heirathct , wohl aber zeugte mit ihr der Graf Rorich von
Mans einen Sohn Namens Ludwig , den nachmaligen Abt
von St . Denys , welcher i . I . 858 in die Gefangenschaft der
Normannen gcrieth und i . 2 - 867 . starb . Vergl . ^ » nnl ,
Lei ' tin . nun . 555 . 567 . Bertha war heimlich mit Angil -

bcrt vermählt und wurde die Mutter des Harnid und des
Nithard <s. oben S . 4 . ) . Nach dem Tode der Hildegard
ich am 50 . April 785 . j vermählte sich Karl mit Fastrada ,
mit welcher er zwei Töchter : Lbevdrada und Hiltrud
zeugte. Fastrada starb 7g4 den 10 . August *) , die nachfol¬
gende Gemahlin Luitgard , welche keine Kinder gebar , i .
I . 800 . den 4 . Iuny . Nach ihrem Tode hat Karl mit meh¬
reren Concubinen ( mit welchem Ausdrucke nach dem Sprach-
gebrauche jener Zeit sehr oft auch die Frauen , mit welchen
nur ein ltlmrimoninm sü legein 8sl >crina geschlossen worden
war , bezeichnet werden ; s. oben Note 10 . ) Kinder erzeugt,
namentlich mit der Mathelgard die Nothild , mit der
Gersulnd die Adeltrud , mit der Regina zwei Söhne

*) Sie wurde in der Kirche des heil. Alban zu Mainz be¬
graben ; ein Bruchstück ihrer Grabschrift ist jetzt zu Mainz
im Dom eingemauert . Vergl - Böhmer a - a . O . S . 18 .
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Söhnen * * ) ein Unrecht dadurch zugefügt sey , wird oft

gesagt , doch stimmt dieß nicht zu Dem , was damals

Rechtens war . Wohl aber war die Aufhebung der

unnatürlichen Spaltung des Reiches ein Glück und

offenbar der Weg , den Gott dazu erwählt , um Karl

zum Werkzeug großer Segnungen und Wohlthaten für

das menschliche Geschlecht zu machen .

In Italien ward Karlmanns Söhnen eine gastliche

Aufnahme zu Theil und Desiderius forderte auch vou

Pabst Hadrian I . , er solle sie zu Königen krönen .

Diesem Begehren zu willfahren weigerte sich der Pabst

auf das Entschiedenste und das um so mehr , als eben

damals Desiderius von Neuem die Waffen gegen Rom

Droge und Hugo und mit der Adallind den Thevde -

rich . Vergl . Lin bar 4. vüa ltsi -ol . Äl . 0. 18. s. unten

§ . 4l . — Von welcher Concubine ihm die Tochter Rvthaid
geboren ist , ist ungewiß , doch möchte man fast glauben, daß
sie mit der vorhin erwähnten Rvthild identisch ist . Rechnet
man zu diesen noch Pippin , den Sohn der Himiltrud (Note
10. ) hinzu , so hatte Karl entweder siebzehn oder achtzehn
Kinder . Als ein Enkel Karls des Großen von einer seiner
Tochter , man weiß aber nicht von welcher , wird auch Rich -

boto , Abt von Riquier (Xbbss OntuIIensis ) erwähnt , der

auf Seiten Karls des Kahlen kämpfend , i . I - 844 , gegen
Pippin vonAquitanien siel . Vergl . .̂ nnsl . vei -rin . snn . 844 -

ist Von den beiden Söhnen Karlmanns hieß der jüng¬

ste , der i - I . 7?o geboren wurde, Pippin , der älteste
Karl .

r6) S . oben Bd . t . § . y . S - 166 . Vergl . Leo , Ge¬
schichte von Italien . Bd . r . S . tyy . Note 5 . — S . auch
meine Angelsächsische Rechtsgeschichte . Note 22y . S - 69 .
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erhoben hatte . Hier hatten sich seit dem Tode Pau¬
lus I . zwei Partheien des Adels um die Besetzung des
päbstlichen Stuhles gestritten . Dem Siege der einen ,
die man die Langobardische nennen könnte , war die
Erhebung Stephans III . (IV . ) beizumessen ; nach sei¬
nem Tode (772 ) hatte der eben so weise als gelehrte
Hadrian l . den Stuhl Petri bestiegen . Er schloß sich
an die Fränkische Parthei an , wahrend Desiderius sich
der Patrimonien der Römischen Kirche bemächtigte ,
um sich für die von ihm früher mit Heeresmacht be¬
wirkte Ueberwältigung der Fränkischen Parthei , zu ent¬

schädigen ^ ) . Da nun Hadrian gegen den Langobar -

disch gesinnten Adel feindlich verfuhr , so rückte Desi -
deriuö mit einem Heere gegen Nom vor , wenig be¬

sorgt vor dem fernen Schirmvogte der Kirche , der auf
einem Feldzuge gegen die heidnischen Sachsen begrif¬
fen war .

In der Zwischenzeit hatte jedoch Hadrian den Kö¬

nig der Franken von der dem heiligen Stuhle drohen¬
den Gefahr in Kenntniß gesetzt ' ^ ) und sofort war bei

Karl der Entschluß gefaßt , der Kirche zu Hülfe zu
eilen (778 ). Er selbst führte ein Heer über den Monk -

Cenis , sein Oheim Bernhard ( s. H . 3Z . S . 8 . )
ein anderes über den nach ihm benannten Bernhards¬
berg . Die Langobarden waren indeß auf die Ankunft
der Franken vorbereitet und hatten die Engpässe besetzt .

l ? ) Vergl . Leo a . a. O . S . iy4 . u . f.
18 ) Linlisrä . 4nn » I . snn . 773-
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Aber Karl umging die Langobardischen Besatzungen und

bald war ganz Obcritalien sein ; nur Verona noch und

Pavia leisteten Widerstand ; hier wehrte sich Destde »

rins , dortAdelchis , sein Sohn , mit den letzten Ueber -

resten des aufgelösten Langobardenheers ^ ) . Während

die Franken jene beiden Festen belagerte » , zog Karl

von Getreuen umgeben gen Rom nm an dem Grabe

der heiligen Apostel Petrus und Paulus sein frommes

Gebeth zu verrichten . Hadrian , hoch erfreut den königli¬

chen Gast in den Mauern der ersten Stadt der Chri¬

stenheit begrüßen zn können , empfing ihn mit großen

Ehren " ) ; Karl aber bestätigte dem Stuhle Petri die

von dem Vater gemachte Schenkung , Spvleto dersel¬

ben hinzufügend " ) .

Nicht lange mehr leisteten Verona und Pavia Wi¬

derstand ; Adelchis floh nach Byzanz , DesideriuS aber

mit seiner Gemahlin , so wie Karlmanns Wittwe und

Söhne wurden Karls Gefangene " ) . Da gab dieser

sich selbst den Titel eines Königs der Langobarden " «)

ly ) 4nligl . lisuriss . sna . 775 - — Llnlisrä

nal . eoä .
20 ) 4nsstss . vlbliotk . Hsärisnus I . p . 185 .

21 ) 6o «Iex Lsrolinus nro . 5g. bei 6onni a . a. O .
Tom . I . z>. Z-sl - i nro . 6l . i». 37Y . — Vergl . ab Illrlilisrt

a . a . O . ltom . I . s>. 626 . 627. — IXstulis Xlo ^ gnäor ,
Hislor . oceles . 1'om . XI . g . I5Ü.

' 22 ) ^ nnal . I. suriss . ann . 77 -) . — Linbarcl . 4nnsl .

sog . — Vita ltsrol . Al. c . 6 .

22 «) Wahrscheinlich führt er diesen Titel seit dein An¬
fange des Monats Iuny . Vergl . Böhmer a . a . O . S . Y.
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( oder auch Königs von Italien " ) (und der Adel des
neuen Reiches schwur ihm den Eid der Hulde . Karl
zog dann heim , um den Kampf gegen die Sachsen
fortzuführen , doch bald sah Langobarden ihn wieder .
Viele vom Adel hatten hier Adelchis , dem flüchtigen
Königssohne , von Neuem den Weg zum Throne bah¬
nen wollen ; sie hatten nach Constantinopel Boten ge¬
sendet und schon sollte (77b ) der angelegte Plan ins
Werk gesetzt werden , als plötzlich Karl , bei Zeiten vom
Pabste gewarnt , mit Heereömacht erschien. Dieß traf
die Langobarden schwer ; der Adel ward wegen der Un¬
treue gestraft und mußte dem Könige Mannschaft ( s.
Bd . 1 . § . 26 . S . Zog .) schwören " ) ; auch wurden viele
Franken hier belehnt und als Grafen in die Städte zu
strengerer Regierung gesetzt - - ) . NurBenevent blieb ,
wie schon zwei Jahr zuvor, von Karl verschont ; nach¬
mals (786 oder zu Anfang 787 ) mußte auch hier der

Herzog sich unterwerfen und dem Könige , — wenig¬
stens durch seinen Sohn — den Lehnseid schwören ^ ) ;
aus Langobardien wurden indeß zur Sicherung der Ruhe
mehrere vom Adel nach Frankreich fortgeführt '-̂ ) ; doch

25) 4nnst . ^Voissonb - snn . 774 - Oomnns lisrolus
Itslism sccopil . — 4^nnst . l,suriss . inin . oocl : ot ounc -
luni Italiso regnum srioxtus ost . Auch Deßderius wird rer
Italorum genannt ; s. oben Note 12 .

24) 4 . nnsl . I . Juriss . snn . 776-
25 > Linlisrä . 4 nnsl . snn . 776 . — civitslikus - recoplis ,

et in ois kisneorum voinitibus conslitulis — reversus ost .
26) Linbsrä . 4nnsl . snn . 786 .
27) Vergl . Bohmer a . a. O . S . 15 .
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ward ihnen späterhin die Rückkehr in ihr Vaterland

gestattet ^ ) .

§ . 38 .

2 . Karls des Großen Heereszüge gegen die Sach¬

sen . — Spanische Mark .

Das Reich der Langobarden war gewonnen und so

konnte nun Karl von Neuem seine Waffen gegen die

Sachsen wenden . Schon seit Jahrhunderten hatten

die Franken mit diesen gekämpft und nie war seither

der Frieden mit ihnen von Dauer gewesen . König

Karl aber führte die endliche Entscheidung dieser lang¬

wierigen Kampfe , wenn auch nicht eine Versöhnung

zwischen den Franken und Sachsen herbei ; noch lange

nach ihm bestand der gegenseitige tief eingewurzelte

Haß ' ) .
Von jeher hatte besonders der Umstand stets neue

Gelegenheit znm Streite zwischen beiden Stammen dar¬

geboten , daß die Grenzen zwischen ihnen sich nicht nach

gewissen natürlichen Scheiden gebildet hatten , sondern ,

zum großen Theile in der Ebene sich hinziehend , höch¬

stens nur durch Steine oder Baume oder aufgeworfene

Hügel bezeichnet waren Es hatten bis dahin alle

28 ) Bvhmer a. a. O . S . 25.
1) Wie dieß namentlich noch in späterer Zeit in den

Kämpfen zwischen Heinrich IV . und den Sachsen hervortritt .
2 ) Lindnrä . Vita lisrol . AI . c. 7 . p . 446 . 8nberant

vt csusae , »juse coclitie pscem coiNurdare potersnt , termini

viäelieet nviUi et illorum paono ubigue in xlsno contigui
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Heereszüge der Franken gegen die Sachsen zu keinem

Erfolge geführt , denn hatten jene auch in mancher
Schlacht ihren Feind besiegt und ihm Tribute aufer¬
legt , so wurden solche doch mir so lange entrichtet , als
es den Sachsen selbst beliebte . Eben so erfolglos wa¬
ren aber auch alle Versuche geblieben , diesen noch heid¬
nischen Volksstamm zum Christenthume zu bekehren .
Es stießen die Elaubensboten ( s. oben Vd . i . H. 82 .
S . 667 . ) gerade hier auf Schwierigkeiten , die sich ih¬
nen bei andern Germanischen Stämmen nicht entge¬
gengestellt hatten . Die Gothen , Franken , Angelsach¬
sen und Langobarden hatten sich bei ihren Eroberungen
in Landern niedergelassen , deren Einwohner sich zur
christlichen Religion bekannten und es wurde die Aus¬

breitung derselben unter den heidnischen Siegern nicht
mehr schwer , sobald es gelang einige vornehme Ge¬
schlechter, insonderheit das königliche, zu gewinnen . Bei
weitem schwieriger war das Werk des heil . Bonifa -
cius bei den Friesen und den übrige » Germanischen
Stämmen , zu welchen er als Apostel das Evangelium
brachte . Allein diese Völker waren den Franken un¬

tergeben und so konnte hier der weltliche Arm doch
wenigstens einige Hülfe leisten. Ganz anders bei den
Sachsen ; hier gab es kein einzelnes über den ganzen
Volksstamm herrschendes Geschlecht und kein Verkehr

xrneler pnncs locs , in guibuz vel silvso insjores vel mon -
tiuin jugs interjects uti-orumgue sgrvs eertv limito äister -
ininunt , in Anilins caeiles et rsxinse vel incenäis vicis5iin
Leri non cessadsnt .
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war zwischen Christen und den heidnischen Sachsen .

Nur Einzelne wurden hier hin und wieder bekehrt und

wagten sich auch manche fromme Priester bis in daö

Innere des Landes , so zeigte sich ihre unverdrossene
Muhe dennoch meistentheils als fruchtlos , indem sie in >

Gemeinschaft mit den Neubekehrten von den Heiden
entweder erschlagen oder aus dem Lande getrieben wur¬

den ^ ) . Zwar hatten die Sachsen , von König Pippin
im Jahre 7Z3 besiegt , versprochen , den christlichen

Priestern freien Eintritt in ihr Land zu gewahren * ) ,
dennoch aber hatten sich seither jene Scenen häufig
wiederholt . Dem aber mußte Einhalt geschehen , da

das Frankenreich selbst von den Sachsen immer mehr
bedrohet wurde und der Kirche eine große Gefahr be¬

vorstand , weil das Christenthum im Osten des Reiches ,
namentlich in FrieSland , Hessen und Thüringen auch

erst seit Kurzem Wurzel geschlagen halte . Darum

faßte denn König Karl , erfüllt von der Begierde nach
Aufrichtung und Erhaltung des Reiches Gottes auf
Erden , den Entschluß , den großen Kampf gegen den

unermüdlichen Feind von Neuem zu bestehen .

Im Jahre 772 drang Karl zuerst von Mainz her

5 > Vergl . z . B . die Vita 8 . I - ebuini bei kert -
lom II . p . 551 - u . s.

ts ) 4nnsl . lllvttens . snn . 75 z . — 8 sxonos vero äum

sliter lscere von possent , sscrsments et obsiäes l ' ijipino

rcAl äeäerunt live moäo , rit guicungue äe ssceräolidus !n

8 sxo »ism irs vvluisset , sä prseäicsnäum nomsn Oomioi
et sä bsptirsnäum so » licentism bsbuisset .
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durch Westphalen nach dem Engrerlande ( s . oben Bd . i .
§. 20. S . 365 . ) vor ; die Feste Er es bürg a» der
Diemel ward erobert und die Irwins » ! ^ ), ein Denk -

5 > ^ nngl . Lsuriss . »nn . 772 . — Linüarcl . Lnnsl .
eoä . Alle Chronisten erwähnen des Umstandes , daß die Jr¬
mensäule von Karl dem Großen zerstört worden sey , man
muß dieß also sür sehr wichtig gehalten haben und doch ist
nirgend etwas Näheres über diesen Gegenstand bemerkt , so
daß die neueren Schriftsteller sich in Conjecturen über die
Bedeutung dieser Jrmensäule fast erschöpft haben . Die Li¬
teratur darüber findet sich zusammengestellt bei v . Ledebur ,
kritische Beleuchtung einiger Punkte auf den Feldzügen Karls
des Großen gegen die Sachsen und Slaven . S . 4 . Note 2 .
Was die Lage der Jrmensäule anbetrifft , so scheint soviel
gewiß , daß man sie nicht auf der Cresburg selbst , sondern
vielmehr in der Gegend von Altenbecken zu suchen habe . S .
v . Ledebur a . a. O - S . 12 . Einige Chroniken nennen die
Jrmensäule ! ksnuin ( ^ nnsl . LsuresIi . gnn . 772. x . 30.
^ nnsl . l - suriss . eoil .) andre : illolum (-Vnnsl . lluvsv .
inin . eoä . p . 88 - — Linlisrä . ^ nnal . ooü .) auch ge¬
denkt eine Chronik noch eines geheiligten Haines , der die¬
selbe UMgab , nämlich die ^ nnsl . Lauriss . inin . eo -1. p .
717 : Hsrolus — Isnuin et lucuin — > ksmosum Irminsul suk -
-vertlt . Eine Erklärung des Wortes versucht die lrrsnsla -

tio 8 . ^ leianclri snn . 551 ( bei kertr , ll'oin . II . p . 576 ) ,
welche von den Sachsen sagt : Druncum gnoguo ligni no »

zigrvse msgnituäinis in sltnm eroctuin sul > üivo colebsnt ,
patris eum lingun Irminsul spziollsntes , csuoü Istine über¬

tue univeesslis eoluinns , gussi sustinens omnia . — Man
könnte allerdings geneigt seyn die Jrmensäule sür ein den
Arminius errichtetes Denkmal zu halten oder weißt dieselbe
auch auf die bei den Germanen übliche Baumverehrung ( s.
oben Vd . 1 . § . 4 . S . 7i . ) hin , bei welcher die Bedeutung
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mal , von den Sachsen hochgefeiert , zerstört . Der Krieg
in der Lombardei (774 ) unterbrach den König in seinen

Unternehmungen gegen die Sachsen ; diese jedoch nutzten
Karls Abwesenheitund drangen unter ihren Heerführern

Wittechind undAbbion bis Fritzlar im Hessenlande
vor . Aber unerwartet erschien der neue König Ita¬
liens und die Sachsen flohen vor seinen Waffen 6) . —

Im Frühlinge des kommenden Jahres (776 ) trug Karl

wiederum den Krieg in des Feindes eignes Land .

H ochse bürg oder Sigi bürg an der Ruhr '' ) (vergl .
oben Bd . i . §. 20 . S . 365 . ) , der Ostphalen Haupt¬
feste , ward genommen und die Häuptlinge der drei

großen Sachsenstamme stellten Geiseln für die Bewah¬

rung des Friedens 8 ) . Doch nur so lange bewahrten

sie ihn , als Karl selbst in ihrem Lande blieb . Oft
ward des Königs Gegenwart fern von der Sachsen -

dcs Wortes lis ( Gott , Herr , Stütze , Walken ) und dessen
.Verwandtschaft mit Ast wohl in Betracht zu ziehen ist.
Vergl . Geiser , Gcsch . Schwedens. Bd . 1 . S . >4 . Note 5 .
( in Heeren und Ukert , Gesch. der europ . Staaten . )

6 ) ^ nnsl . Lauriss . sau . 774 . — Liuliaril . lin -
nsl . eoü .

7 > Nicht etwa Sigiburg an der Sieg ; diese lag im rk-
pnarischen Lande. Es ist wohl nicht zu bezweifeln , daß die
im Terte angeführte Sigiburg mit der Asseburg bei Wolfen-
büttcl identisch ist . S . v . Ledebur , a . a . O . S . i5 ^ u . f.
S - Wedekind , Noten zu einigen Geschichtsschrcibcru des
Mittelalters . Bd . i . S . 39. 3- 4. Bd . 2 . S . 169.

L) ^ uiial . Lnuriss . «im. 775 . — Linlisrä .
usl eo,I .

Phillips , Deutsche Geschichte II . D
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grenze erfordert ; da standen die Sachsen dann auf ,
das Joch der Franken abzuschütteln . Zuerst erhoben sie

sich, als die Langobardische Verschwörung ( s. oben § . 37.
S . 44 .) Karl nach Italien rief ^ ) (776 ) , dann , als

der König über die äußerste Grenze seines Reiches , jen¬

seits der Pyrenäen , nachSpanien gezogen war (778 ) .

Zu dieser Heeresfahrt hatte der Maure Jbin al

Arabi " ) , der vertriebene Statthalter von Saragossa ,
den König eingeladen , als dieser, nach siegreichem Kam¬

pfe gegen die Sachsen , im Jahre 777 seinen Reichs¬

tag zu Paberborn im Engrerlande hielt " ) . Der
Verbannte bar um Hülfe gegen den Emir Abderrah -

man ; Karl sagte zu , ging (778 ) nach Aquitanien , drang
dann in Spanien ein , eroberte Pampclona und berei¬

tete so die Gründung der Spanischen Mark " ) vor ;

y ) .Vnnsl . Iisurls ». snn . 776 . — Linlisrck . 4 , n-
oal . eoä .

10 ) ,4 nns ) . Lsliriss . snn . 77g . — Lindsrcl . 4 nnsl .
en »1. Vergl . hierüber besonders I . Asch dach , Geschichte
der Ommayaden . Bd . 1 . S . 171 . u . f. — Lembcke , Ge¬
schichte von Spanien . Dd . 1 . S . 544. u . f. ( in Heeren
und Ukert a . a . O . )

11 ) So nennen ihn die Fränkischen Annalen , auf Grund
andrer Quellen nennt ihn Lembcke a . a . O. Svlaiman
cl Arabi , Aschbach a . a . O. : Hussain el Abdari .

12 ) ^ nnsl . I,snriss . snn , 777.
15) Die eigentliche Gründung fällt in das Jahr 785 .

Vergl . Funk , Ludwig der Fromme . S . y . In diesem Werke
sind überhaupt die fränkisch - spanischen Angelegenheiten sehr
ausführlich und gründlich behandelt .



§ . 3ü . Karl d . Gr . — Span . Mark. — Krieg geg . d. Sachs. 51

Ibin al Arabi , in Saragossa als Statthalter einge¬

setzt , ward Karls Vasall . Diese bis dahin glückliche

Unternehmung hatte jedoch nur einen sehr unsicheren

Besitz des Landes von den Pyrenäen bis znm Ebro

zur Folge * * ) und zog bald viel Ungemach für Karl

nach sich . Auf dem Rückwege ward das Heer der

Franken von den Gasconen in dem Pyrenäen - Tbale

Roncesvalles überfalle » und fast gänzlich vernich¬
tet * * ) ; dazu kam , daß Karl sich auf diesen Feldzug in

der sicheren Ueberzeugung begeben harte , daß Nichts

mehr von den Sachsen zu fürchten sey . Diese waren
in großer Zahl auf dem Reichstage zu Paderborn er¬

schienen , hatten sich taufen lassen und Karl , so wie

seinen Söhnen , den Eid der Treue geleistet * ^) . Al -

14) S . hierüber vornämlich Funk a. a . O . S . 2y4 u. s.
— Gerona konnte , so wie Barcellvna , auf dem Feld-
zuge i. I . 778 - nicht erobert werden ; erst 785 . begaben sich
die Einwohner unter fränkische Herrschaft. — Vergl. auch
Aschbach a. a . O - S . 173 .

15 ) ^ nnsl . Lauriss . ana . 778 . — Linliarä . ,^ nnal .
eoä . — Djusll . Vils lisrol . Al . c . y . — In prvelic »
Lggilisräns rcgisr : inensse praepvsitus , ^ nselmus come »
pnlslü ek llruollianäus Ilritgnnic ! Ilmills prsoiectus cum
siiis compluribus interiiciuntur . Der Zuletzt genannte ist
der durch Sage und Dichtung berühmt gewordene Roland .

! Ü) ^ » nnl . I >3 uriss . snn . 777 . — ilii ^ uo mullitutlo
8 aic »num bspti ^sti sunt , et secunllum morein illonun , om -
noin ingonuitstem ek slolle » , msnikus clulAlum ( gl . «lulgluin ,
üulgum ) kecerunt , si smplius inimutsszeut secunüum inslsm
konriietusii ' nem eorum » isi conservsrcnk in omnibui cliri -
atiauitslem vol Lsielitslem rvprsäicti äornini Lsroli ro ^ iz

D 2
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lein der König hatte sich getauscht ; die Sachsen fielen

von dem Christenthums ab , thaten wahrend seiner Ab¬

wesenheit einen verheerenden Einfall in sein Reich , ka¬

men bis an den Rhein " - ) ( bis Deutz , C 'olln gegen¬
über ) und traten sorglos dann , mit Beute reich bela¬

den , den Rückweg an . Karl züchtigte zuerst den Her¬

zog Lupus von Gascogne , den heimkehrenden Sachsen
aber sendete er ein großes Heer auf dem Fuße nach .

Im Heffenlande an der Eber " r ) kam es zur Schlacht ;
von beiden Seiten ward mit Erbitterung gekämpft ;
den Franken blieb die Wahlstatt (Note » o . ) . — Neue

Heereszüge ins Sachsenland wurden in den beiden fol¬

genden Jahren (77Y . 780 .) ausgeführt " ) ; nach blu¬

tigem Siege erreichte Karl die Elbe " ) und überall

et iiliorum eju» vel krsnvvrum. Der Ausdruck llulgtum
Iscei -s oder llulgere findet sich bei denselben Chronisten noch

zweimal vor , nämlich snn. 756 . wo es heißt : cupiedat —
Haistulius — meotiri , lzuns jiollicitus erst , odsilies - llul -

xerv , sacraments inrumpero , und snn . 776 . — tunc Nun¬

tius vcniens — elixit 8axones reliellsnle » et omnes vbsicle »

5uos llulgtos et sscrsmonta rupta .
i6 <- ) S . Note 10 . Bergt, auch Vits 8 . 8 türm , e .

25 . <bei pertz . lom . n . p . 576 )
16 r > Zwischen Liese und Battenfeld . S . v . Lede »

bur , Land und Volk der Dructerer . S . 235 .
17 ) ^ nnal . Uauriss . ann . 77Y . 78v . — Linlinrll .

^ nnal . eoil. — Ueber den Ort Medvfulli , an welchem
die Sachsen Karl dem Großen Geiseln stellten s. v. Ledc -
bur , Fcldzügc . S . 67. u . s.

18 > Linliarcl . .̂ nnnl . — Uroleclu» inlls scl
esstrisljue in co loeo , ubi Orn (die Ohre) et .̂ Idis
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beugten sich die Sachsen unter die Herrschaft dcS ge¬

waltigen Königs der Franken .

So schien nach achtjährigem Kampfe das Werk

vollendet und schon wurden (782 ) die Sachsen zur Hee¬

resfolge des Fränkischen Königs im Kriege gegen die

Sorben ( § . 3g ) aufgeboten ; doch abermals halte

Karl zu früh der Hoffnung Raum gegeben , schon sey

die Kraft der Sachsen gebrochen. Zwei Fränkische

Heere , bestimmt in Gemeinschaft mit den Sachsen in

das Sorbenland zu ziehen , wurden von denselben über¬

fallen und nebst einem dritten , mit welchem der Ri -

puariergraf Theodorich zu Hülfe eilte , in der Nähe

der Weser am Süntel völlig geschlagen ^ ) . Da ent¬

brannte der König in seinem Zorne ; mit neuen Hee -

resmassen zog er heran und nahm an den Sachsen die

blutigste Rache ; sünftehalb Tausend wurden bei Ver¬

ven an der Aller enthauptet ^ ") . Sogleich erhob sich
das ganze Volk wider Karl ; ja bis zu den Friesen hin

verbreitete sich der gefahrvolle Aufstand . (Vergl . auch

I unken H. 4S. ) Drei Jahre vergingen , ehe wiederum ,

nach hartnäckigem Kampfe , die Ruhe zurückkehrte " ) ;

j eontluunt sä dsbonäs ststiva eollocsti » cto . , also in der
' Gegend von Wolmlrstädt.

1 Y> ^rnnsl . t. snr ",s8 . snn . 782 . Ueber das ganze Ter¬

rain der Schlacht findet sich eine sehr gründliche Erörterung
bei v . Ledcbur a . a . O . S . 77 . u . f.

20 > Linlisrä . ^ nnsl . snn . 782- — Uic;»« sä «)ust -

Icior inillis czningeuti trsäiti — jussu retzi » oinne » uns äis

äecullali sunt .
2l ) Lnnsl . l,suri « s . snn . 783 - 78ä - 785 - — Wergl.
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doch die Sachsen ermüdeten und begannen zu unter¬
handeln . Auf dem Reichstage zu Attigny erschienen
dann ( 782 ) Wittechinv 2 * <- ) und Abbion vor König
Karl und nahmen das Christenthum an Karls sehn¬
lichster Wunsch schien jetzt wirklich erfüllt , die Sachsen
waren unterworfen ^ ) . ein großer Theil bekehrte sich
zur christlichen Religion ^ ) und in der That verfloß
eine geraume Frist ohne Kampf . Kar ! ernannte den
Grafen Trutmann ^ ) zum königlichen Statthalter in

über die Orte : chuculvi , Stagnfurt , Nimi und Der -
sia ( .4 nnal . I' etsv . snn . 785 . P - I7-) : v . Lcdebur a . a .
O. S . 84 . u . f . S . Y5 . u . f.

21 --) Ueber seine Nachkommenschaft s. unten § . 45
Note iy --.

22 ) 4nosl . Lauriss . SUN. 785 . — Linlisrä . 4n
nal . voll .

25) So sehen wenigstens viele Chronisten die Sache an
z . V. ^. nnsl . 8 . ^ insndi cont . 2äa . 8NN . 785 . lkortr
Dom I . p . 12 ) : Lsrlug säciuisivit 8aronm et Winicliinu »
eonvertitur . — 4 nnsl . ketsv . snn . 735 . p . 17 . et tuuc
aä ^uisivit Ssrones cum vei surilio . — 4 nnsl . Eismann ,
oont . snn . 785 . P - 4l - — Larones in psce con ^uisivit
(vergl. 4 nnsl . knelpli . u . dsarisr . eoä . ) — Lnliarll .
k' uläens . 4 nnal . ann . 785 . p . ZZo. — et Saxonis tot »
»udsclrr .

24 ) Karl bat den Pabst Dankgebete veranstalten zu las¬
sen . S . 6 oll er Lsrolin . bei Oenni , Alonum. clomin .
xontik . Dom . I . p . 46 l . Vergl . auch Lpistols kiarol ,
Heg . sä Okkam Reg . Aleroior . ( bei Walter , 6orpu »

juri » 6erm . ant . Dom . II . p . 57 .)
25 ) Vergl . Draecextum xroDrutmanno 6 0 mita

(btl Walter a. a . O . I». 105 . ) : <̂ ua^roj,ter in illa z>arlo
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einem großen Theile von Sachsen und beauftragte ihn

sowohl mit der Jurisdiktion , als auch ganz besonders

mit dem Schutze der Kirche » und Geistlichen . In

eben diese Zeit ist auch wohl die Verordnung Karls

des Großen zu setzen , welche den Namen (lspitulsro

äe psrtilms 8nxoinse 2 ^ * ) führt, die hauptsächlich auch

die Befestigung des Christenthums bei den Sachsen

zum Zwecke hat . Die Ruhe in Sachsen war für Karl

um so günstiger , als in seinem eigenen Reiche sich auf¬

rührerische Bewegungen zeigten , namentlich war in

Franken (Thüringen ; s. oben H . 32 . S . » » .) von dem

Grafen Hartrad eine Verschwörung angestiftet wor¬

den (786 ) . Indeß da Karl jetzt freie Hand hatte , so

Laronise Drutmannum virum illustrem ibiäem llomltem or -

äissmus , ut resiclest in curto sä csmpos in insllo pudlico

sä universoruni csusss suclienäss vel rects juäicis termi -

nanäs iisc v̂w ^ ävocstuin vmniuin krelr ^terorum in lots

Lsivnis liäeliter sgat , super ^uo Viosrios et 8csbmos , k̂ uor

sub se dsdet , äiliAtznkor iiiguirst , ut snimsävertst ut ok-

ticis sua seäulo persAsnt . Nach diesem Grafen Trulmann

soll die Stadt Dortmund llrurmannis ) ihren Namen ha¬

ben . Vergl . Wigand , das Femgericht Westphalens . S . 26.

So nennt auch der Lontinuator von 1! ez; in . 6Iirc >n . snn .

95z . die Stadt : Ili -otmsnni . Ditlim . lVIerseb . Llirou . l,id -

VI . p . l46 - (eäit . VVsgner ) : Hirotmunni , zVitidi Lor -

lie ) . ^ nusl . I,ib . H . p . 646 : urbs , gusc ciicltur Dkrokmsnni .

25 * > S . 4Vslter a. a . O . p . lo4 . Eine andere Ver¬

ordnung vom Jahre 788 , in welcher die Glaubenspunkte ,

welche vorzugsweise den Sachsen gepredigt werden sollen,

aufgezählt werden , steht bei Wigand a. a . O . S . 2ty .
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erreichte die Empörer sehr bald die gerechte Strafe " --) .
Als jedoch des Königs Aufmerksamkeit besonders durch
die Verhältnisse des Herzogthumö Bayern und dann
durch die Avaren in Anspruch genommen wurde
( §. 3g .) , da rüsteten sich auch die Sachsen von Neuem
zum Kampfe . Bald war ihr Aufstand allgemein und
so zogen sieben Jahre lang hintereinander gewaltige
Heere der Franke », mehrmals unter der Anführung des
jüngern Karl , des Königs Sohn wider die Sachsen zu
Feldes ) . Der König wählte nun das Mittel , viele
Sachsen nach anderen Gegenden zu verpflanzen , woge¬
gen er Franken im Sachsenlande ansiedelte " ) . Auf
der andern Seite belohnte er aber die Treue einzelner
Sächsischen Edeln ; so ward namentlich der aus dem

25 -- ) Besonders ausführlich handeln über diese Verschwö¬
rung die ^ nnsl . lVs -iar . cont . snn . 786 . Mehrere bieher
gehörige Stellen sind oben § . 35 . Note 18 . angeführt worden .

26) ^ nnsl . Lauriss . snn . 795 — 797 . Lindarä .
Xaasl . voll .

27 ) ^ nnsl . I - suriss . min . snn . 794 . P . 119 : Osrlus
in 8sxonisin porgen8 8axone8 vdtinuit , eäucen - inäo 8a -
xoneni tertiuin Iiominein et inkrsntism collvcst . — ^ nnal .
I,sures )l . snn . 798 . p . 37 . — et inäo äomnn8 rox ro -
incsvit sä Vrsncia et äe ipsis 8sxo » >8 tulit secum c>uoä
voluit . — snn . 799 . — Lt äomous rex inäe tnllit nnätitu -
äinoin 8axsnorum cum inulieribu8 et inlantibuz et collocs -
vit 008 per äiver8S8 terrs8 in ünidu8 8u >8 , et ip8am tor -
rsm eornm ä >v >8it inter 1iäelo8 8uos , !ä 08t , epi8copo8 ,
prosb ) l^ i-o8 , coniite8 et slio8 VS 8808 8uv8 . Vergl . 6l >ron .
Nc >i88ise . snn . 796 . — Linksrä . Vita lisrol . III . c . 7 .
I>. 447 .
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Dreingau in Westphalen stammende Graf Egbert von

Karl zum Herzog der Sachsen zwischen Rhein und

Weser ernannt (799) und mit Jda , einer Verwandten

des königlichen Hauses , vermählt ^ *) ( s. oben H . 35 .

Note 8 .) . Auf diese Weise erfolgte , nachdem in jenen

Feldzügen , bei welchen die Franken ganz besonders

durch einen den Sachsen benachbarten slavischen Stamm ,

durch die Obodriten unterstützt wurden ( H. 89 . ) ,
die Kraft des Volkes gebrochen worden war , die voll¬

ständige Unrerwerfung der Sachsen , woran sich dann

ihre Bekehrung zum Christenthume und die vollständige

kirchliche Organisation ihres Landes anschloß . (S . un¬

ten Kap . 9 . H . 45 .) Nur noch die Bewohner der Gegen¬
den an der untern Weser (besonders im kszus Wlgmo -

«li ^ «) und jenseits der Elbe hatten sich unabhäu -

27 * ) V >ts 8 . läse e . I . 2 - bei kortr Dom . II . p>. 57g.
57t . Wie diese Ernennung Egberts zum Herzoge zu verstehen
sey s. Wedekknd a. a. O . Bd . 2. S . 112.

27 -- > Dohnand , Geschichte des bremischen Stadtrechts .
Vd . 1 . S . 9 . Rote 6. leitet den Namen von Win,nie oder
Wumme (ein Fluß ) und Llot (s. oben Bd . 1 . § . 15 . S .
226 . ) ab , so daß darunter die Versammlung , der Dlstrlct
an der Wumme zn verstehen wäre . Wir wollen dem nicht
geradezu widersprechen , haben jedoch einiges Bedenken gegen
diese Erklärung . Die seltenste Schreibart jenes Namens ist
xvimoäis lVVnnmoäis haben wir nie gefunden ) , dagegen trifft
man viel öfter an : Wilimoäi , Wigmorli , zvlcmoäi , während
in dem Stiftungsbriefe Karls des Großen für das Visthum
Bremen , wo auch der Gau zvigmoäis genannt wird , jener
Fluß den Namen VVemjms führt <s. unten § . 45 . Note 17 ) .



58 Kap . 8 . Gesch. d . Fränk . Reiches u . d . Karolingern (bis 688 ) .

gig erhalten ; ihnen galt der letzte Sächsische Feldzug ,
den Karl unternahm ^ ) . Vergeblich hofften die Sach¬

sen auf Hülfe von den Dänen ; ohne diese waren sie
aber zu schwach dem vereinten Angriffe der Franken
und der Obodriten zu widerstehen . Karls Sieg war

vollständig und zur Sicherung der errungenen Vortheile

wurden abermals mehrere tausend Sächsische Familien
ins Frankenreich verpflanzt - ^ « ) ; das jenseits der Elbe

belcgene von Karl eroberte Land gab derselbe den Obo¬

driten . ( S . Note 28 .) — Dieß war das Ende des

drei und dreißigjährigen Kampfes ; die Sachsen er,

kannten nun insgesammt den Kbnig der Franken al >-

ihren Herrn und Kbnig an , bezwungen durch seine

Waffen , ohne Friedensvertrag - ? ) .

Man sollte darnach wohl eher eine Herleitung des Namens
vvimoclis von vr >8 ( kellum ) oder nie ( vicus ) vermuthen .

28 ) ülnksril . ^ Iinsl . SUN . 80Ü -
28 «) Vergl . noch ^ cksin. Uroinens . 11 , 8t . ccclea . I . 12 ,
29 > Es ist eine sehr verbreitete Meinung , daß i . I . 805.

ein feierlicher Frieden zwischen den Franken und Sachsen
zu Selz abgeschlossen worden sey . Vergl . Mvser , Osnabrück ,
Gesch . Th . 1 . Abschn. 5. § . 4o . u . Eichhorn , Deutsche
Staats - und Rechtsgeschichte . Th . 1 . § . 15 -i . Ganz beson¬
ders ist es Luden ( Gesch. des deutschen Volks. Bd . 5 -
B . 11 . Kap . 2 . Anmerk - 57 . ) gelungen , diese Ansicht zu
widerlegen. Die einzige Autorität , auf welche sich die¬
selbe stützte , war der koots 8sio snn . 8c>5 - und die¬
ser beruft sich auf Eginhard . Allein Eginhard sagt zunächst
(Vita lisrol . 21 . c . 7 . ) Karl habe 58 Jahre gegen die
Sachsen gekämpft und darnach ist zuvörderst die Angabe des
Jahres 305 falsch. In Eginhards Annalen ist nun zwar al-



Karl d. Gr . — Dänen . — Obodriten .

3 . Karls des Großen Feldzüge gegen die Dänen ,
Slaven und Avaren .

Nach der Beendigung des Sächsischen KriegeS wa¬

ren es vornamlich die dem Reiche Karls des Großen

benachbarten Dänen und Slaven , welche seine ganze

Aufmerksamkeit beschäftigten . Die Verhältnisse dieser

Stamme waren auf eine vielfache Weise mit den Säch - ,

fischen Angelegenheiten verwickelt . Es war nämlich

für Karl bei seinen Kriegen gegen die Sachsen aller¬

dings sehr günstig , mit dem Stamme der Obodriten

eine Verbindung angeknüpft zu haben ( s. oben S . Z7 -),

allein die daraus entspringenden Vortheile wurden

reichlich durch die Nachtheile ausgewogen , die für ihn

das freundschaftliche Verhältniß , welches zwischen

den Sachsen und den Dänen bestand , mit sich

brachte *) . Obschon diese gar nicht für die Sachsen

kerdings beim Jahre 803 von einem Aufenthalte Karls zu

Saltz , so wie auch von einem Frieden die Rede ; dieser wird

aber nicht mit den Sachsen , sondern mit den Gesandten des

Griechischen Kaisers abgeschlossen lvergl - kort - a . a. O .

Dom . I . x . 160 . n . iH.) ; ^ ines Friedensschlusses mit den

Sachsen wird aber auch beim Jahre 80K nicht erwähnt , viel¬

mehr die Schilderung jenes gewaltigen Feldzuges gegen die

au der untern Weser wohnenden Sachsen gegeben . Vergl .

Oliroo . Aloisgiae . snn . 8vH. P - 307-
i > Eine ausführliche Darstellung dieser Verhältnisse der

Franken zu den Dänen findet sich in meiner Engl . Rcichs -

und Rechtsgesch . Dd . i . S . 2. u . f.
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gegen die Frankengekämpft haben , so scheint es doch ,
als ob durch den Beistand der Dänen den Sachsen der
Widerstand gegen Karl den Großen ausnehmend er¬
leichtert worden ist, theils dadurch , daß die Sächsischen
Häuptlinge , sobald Karl siegreich gewesen war , bei
den Dänen stets eine Zuflucht fanden , theils dadurch ,
daß die Dänen soviel als möglich den Obodriten und
dadurch mittelbar auch den Franken die Spitze boten .
Es wird von den Geschichtschreibern die Zeit , wann das

bundesgenossenschaftliche Verhältniß zwischen dem er¬
wähnten Slavischen Stamme und den Franken entstan¬
den ist , nicht genau angegeben . Sie erscheinen zuerst
im Jahre 789 unter ihrem Könige Witz an in Ge¬

meinschaft mit den Sorben bei dem Heere Karls des

Großen , welches derselbe gegen die Milzen führte - ) .
Diese , ebenfalls ein Slavischer Stamm , hatten ihre
Wohnsitze zwischen Oder und Elbe bis zur Ostsee hin
und nannten sich in ihrer eigenen Sprache Welata -
ber 3 ), wogegen die obige Bezeichnung Germanisch zu

2 ) -Vnnsl . Lsuriss . snn . 789 .

5 ) Linlisrä . ^ nnsl . snn . 789 . bsstio izusoilsin 8cls -
venoruin v 8t in Kerinsnis 8e<len 8 8uper Iitu8 ocnsni , cxuso
xropri » linßus Welstslri , krsncics outen Wiltrs vvcstur .
Man wird bei diesem Namen leicht an Welsch erinnert ;
die Angelsachsen bezeichneten die alten Britten mit dem
Ausdrucke Vergl . Vd . 1 . § . 20. S . 570 . — Das
Laud jener Slaven wird theils Willis i ^ nnsl . ^ lsn, .
cool . snn . 789 . ) theils VVeneclonia <L. nnsI . 8 . ^ inanck .
cont . eoä . und snn . 808 ) oder auch 8 clsvsnia (Lnosl .
Lsuri, ». snn . 789 .) genannt .



§. 5y. Karl d . Gr . — Obodriten . — Krieg geg. d . Witze». 61

seyn scheint . Sie waren die Nachbarn der im heu¬

tigen Mecklenburg wohnenden Obodriten und hatten

lange nach der Unterwerfung derselben gestrebt (vergl .

Note 6 .) ; ein ganz gleiches Schicksal hatten letztere

auch von den Sachsen zu befürchten und so lag es

ihnen nahe genug , sich an die Franken anzuschließen .

Man darf sich daher nicht wundern , wenn die Fränki¬

schen Chronisten die Obodriten zur Unterscheidung von

ihren Srammesgenvssen : nostri Sclsvi nennen *) und

daß Witzan als getreuer Vasall * ) Karls des Großen

erscheint . In seiner Unterstützung mag hauptsächlich

der Feldzug gegen die Witzen °), der freilich nur zur De¬

müthigung Dragvwits , des Königs derselben und

zur Verheerung ihres Landes , nicht aber zu ihrer Un¬

terwerfung führte , unternommen worden seyn '' ) , wo¬

für dann Witzan im Kampfe gegen die Sachsen im

ä) ^ nnal . Lsure88 . snn . 7gg. p . Z7-

5) ^ nnsl . I - snregk . snn . 7g5 . x . ö6 . : eo gnad

V3S8UM domini reg >8 zvirrin regem ^ bvdritsrnm oecide -

runt . — Okron . Lloissiso . snn - 7g5 - P . 302 -

6 ) Liudsrä . ^ nnsl . snn . 78y . (nach den in Note 5.

angeführte» Worten dieser Stelle heißt es) : Os krsncis gem-

xer iniinics , et vicinog 8U » 8 gui krsncig vel gnbjecti vel

koedersti ersnt , adlig ingectsri , dellvgns xrcmere sc ls -

eeggire »olsbsl . Oujn8 insvlentism rer longiug 8it>i » an ks-

rendsm rstug , bella esm sdgredi 8tskuit , elc .

7 ) Die s . nnsl . Ouolpli . II . snn. 78Y- y . Ü5- sagen

zwar : Wiltism con ^uerivit in xsrtibus sgniionis usgue sd

msre .



62 Kap . 8 . Gesch. d . Frank . Reiches u . d . Karolingern ( bis 886 ) .

Jahre 796 sein Leben opferte 8 ) . Unter diesen Um¬

ständen konnte es aber auch nicht fehlen , daß die von
Karl aufgeschreckten Milzen sich nach Hülfe umsahen ;
die Sachsen waren selbst zu sehr durch ihre Kampfe
gegen die Franken beschäftigt und so bildete sich ein

bundesgenvssenschaftliches Verhältniß zwischen den Mil¬

zen und den Dänen aus , welches in gleicher Meise

auch nach der Unterwerfung der Sachsen fortbestand ,
indem von beiden Seiten her , ohne Scheu vor dem

siegreichen Karl , die Obodriten beunruhigt wurden .
So mußte es Karl geschehe » lassen , daß Gottfried ,
der Kbnig von Süd - Jücland , in Verbindung mit den

Milzen und zweien andern kleineren Slavische » Stäm¬
men , den Linonen ^ ) und Smeldingern * ° ) , im

Jahre 808 über die Ododriten herfiel und sich den größ¬
ten Theil derselben zinsbar machte " ) . Die Dänen

selbst angreifen mochte Karl nicht , denn nur für den

Fall , daß sie die Sächsische Gränze überschreiten wür¬

den , hatte er ihnen bis zu dieser ein Heer entgegenge »

8 ) biLviriss . snn . 7tz5 . Vergl . die in Note 5 . »
angeführte» Stellen .

9) Ihre Wohnsitze sind nach v . Ledebur (kritische Be¬
leuchtung einiger Punkte auf den Feldzügen Karls des Gro¬
ßen gegen die Sachsen und Slaven . S . 179. » , an der Li-
naiv oder Linga im sogenannten Sadellande , nach Webe¬
rin d ( Noten zu einigen Geschichtschreibern des Mittelalters
Bd - 2 . S . 162 . ) hingegen i », Havelbergischen zu suchen .

io > Oestlich von den Linonen an der Elbe nach v.
Ledebur a . a. O . S . 177. 167. 191 . '

11) Linknrcl . ^ nusi . ann . L98 -
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schickt ' - ) , wohl aber ließ Karl die Linonen und Smel -

dinger durch eine Armee , unter der Anführung seines

ihm gleichnamigen Sohnes , züchtigen . Es gelang indessen

dem Obodritischen Fürsten Traßko , der sich schon im

Jahre 798 im Kampfe gegen die Sachsen ausgezeich¬

net hatte , Gottfried zu einem Waffenstillstände zu be¬

wegen , den er dazu benutzen wollte , um die Milzen

mit Krieg zu überziehen ; allein er fiel im Jahre 8oy

von menchelmörderischer Hand , die Gottfried dazu ge¬

dungen ' ^ ) . Aber auch diesen traf ein gleiches L00S ;

gerade zu einem Zeitpunkte , wo ein Dänisches und

und ein Fränkisches Heer kampfgerüstet einander ge¬

genüber standen , wo die Milzen sich bereits eiieer Säch¬

sischen Grenzfeste , Hochbuchi ' «) , bemächtigt hat¬

ten ' ^ ) (810 ), ward Gottfried erschlagen . Günstigeres

konnte sich in diesem Augenblicke für Karl nicht ereig¬

nen ; des ermordeten Königs Bruderssohn und Nach¬

folger Hemming war zum Frieden geneigt , der auch

alsbald zu Stande kam ' ^) und die Eyder als Gränze

zwischen den Franken und Dänen festsetzte. In Folge

12 ) Linksrä . L. nnal . snn . 808 - — jubens vsessno

reg ! resistero , si 8sic >ina terminvs sägrelli teinxtsret .

15 ) Liodsrä . > imsl . sun . 80g -

14) Nicht Hamburg , wie oft angenommen worden ist,
sondern Buchberg iBoberg) an der Bille , in der Nähe
ihrer Mündung in die Elbe. Vergl . v . Ledebur a . a. O .
S . i6i . u . f.

15 ) Linlisrä . gnn . 810.
16) Liniisrll . ^ nnsl . sän . 8H -
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dessen gestattete Karl den im Jahre 804 nach Frank¬
reich verpflanzten Sachsen ( s. oben ß. 38 . S . 58 .)
in ihre entvölkerte Heimath zurückzukehren * ° a) .
Gleichzeitig gab der mit den Dänen gesicherte Frieden
Karl dem Großen die Gelegenheit , das zum Kriege
gegen dieselben versammelte Heer nun gegen die Mil¬
zen zu gebrauchen . Diese wurden überwältigt (8 - 2)
und stellten Geiseln für die Erhaltung des Friedens ^ ) .

So wie hier im Norden , so gelang es Karl dem
Großen durch die Gewalt seiner Waffen auch mit den
übrigen an der Ostgrenze seines Reiches wohnenden Völ¬
kern zu Anfang des neunten Jahrhunderts friedliche
Verhältnisse zu begründen . Diese Völker waren theils
Slaven oder Wenden ^ ) , theils Hunnen oder

16 -- ) S . krsecoptuin Lnäov . kii <Io pgxsnis
süOIiristiLnilstem ! nvitsnNi8Lt äeinstitntions

üpiscoxstus Hsininsbnrgenois son . 834 . ( bei kal¬

ter , Lorz >. jur . 6erin . snt . lkoni . II . p . 395 ) . Vnsio post -

husin torrsin Norclslbinz - oruin larsta osptivitste , ^ uain ob

inullum t>erüliism in izrsi » Lliristisnitstis initns xstrskuin

per septenniurn z>sssi sunt , no locus >IIe s barbsris invs -

clerelur , Lbeberto Loinite rostituere prsooexerst . — Vergl -

Wedekind a . a. O - Vd . i . Note 7. S . si .
17) Linbarcl . 4 nnsl . snn . 812 .
18 > Beide Namen sind für sämmtliche in Deutschland

ansässig gewordenen Slavischen Stämme gebräuchlich «vergl .
oben Note 3>) . So werden z . V . die Obodriten sannst ,
ketsv . rmn . 7Y5 . p . 18 -) , Milzen ( s. oben Note 3 . ) , Li -

iivnen und Smeldinger sannst . Laui -iss . inin . snn . 808 -

I>. 121 ) , Sorben «61 >ron . Moissisc . p . 286 . >, Czechen
( Böhmen ; Lbrvu . Moirsisc . x . 5V7 -) , so wie auch die



§ . sg . Karl der Große . — Slaven . 6 b

Avaren . Der größte Theil der Slaven hatte ehedem

das Loos vieler Germanischen Stämme getheilt ; auch

sie waren seit dem vierten Jahrhunderte der Zwing -

herrschaft der Hunnen unterworsen worden . Das große

Reich Attila ' s war seitdem freilich zerfallen und es mag

seyn , daß auch jene Slavischen Stämme damals von dem

Hunnischen Joche befreit worden sind . Zur Zeit König

Sieqberts I . sehen wir aber die Hunnen einen Angriff

auf die fränkische Reichsgrenze machen ( Bd . i . § . 16 .

S . 5,2 .) und man darf es wohl nicht bezweifeln ,

daß damals alle Slaven längs der Thüringischen ,

Bayrischen und Langobardischen Grenze sich unter

der Hunnischen oder Avarischen Herrschaft befunden

haben . Zu Anfang des siebenten Jahrhunderts be -

freieten sich mehrere Slavische Stämme unter An¬

führung eines heidnisch gewordenen Franken Samo

von ihren Bedrückern und erhoben diesen zu ihrem Kö¬

nige ^ ) . Seit dieser Zeit fehlte es aber auch nicht an

feindlichen Berührungen zwischen den Slaven und Fran¬

ken und von den östlichen Provinzen des Fränkischen

Reiches war es Thüringen , welches am Meisten von

jenen zu leiden hatte . Bei dem Mangel an Nachrichten

hierüber , kann es jedoch nicht ermittelt werden , ob in

dieser Zeit oder vielleicht schon früher die östliche » Ge -

lm südlichen Deutschland wohnenden Slaven sz . B . Lnn -, 1.

Luolpli . ann . 797 . p - Ü5 . ! m Vergleiche mit -4 nusl .

cont . eost . p . Hg . > : Wenden genannt .

1 Y) d' restog . 8cliolast . Ldeon . eont . e . 4g .

Phillips , Deutsche Eesch. H . E
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genden Thüringens an die Slaven verloren gingen ;

insonderheit war es der Stamm der Sorben (8orsKI ,

Luurdi , Liurbi ) , der zwischen der Elbe und Saale " )

und der Stamm der Czech en (Oibu , Oikm - Winüones ,

Leokisimi , Lelnn , Loliemi , Lebemann, ) , der in ehe¬

mals Thüringischen Landstrichen deS heutigen Vbh -

mens Wohnsitze erkämpfte . Dadurch war das sonst so

große Thüringerland , nachdem schon zuvor Franken

und Sachsen dasselbe bedeutend geschmälert hatten

( s. oben §. » 6 . Bd . > . S . 3o6 .) , allmählig ein kleines

Ländchen geworden , welches aber nach wie vor den

Einfällen der Slaven ausgesetzt blieb . Gegen den

Ausgang des achten Jahrhunderts trifft man aber auch

in dem späterhin sogenannten Frankonien eine zahlreiche

Slavische Bevölkerung an . Namentlich wird um diese

Zeit der Main - und Rednitzwenden gedacht , so wie

auch die Gegend von Bamberg Le ^io Llsvoruw genannt

wird " ) . Haben diese sich ihre Wohnsitze durch Er¬

oberung verschafft , so müssen sie doch sehr bald selbst

von den Franken unterworfen worden seyn ; wahrschein¬

licher aber ist eö, daß diese Slaven allmahlig und zwar

20 ) Linlisrlk . ^ nnsl . kmn . 782 . — 8orab > 8clav >,

hui csmpos inter ^ Ibim st 8alsm iutersacentes incolunk . —

Cbend . sau . 806 _ 8orski — seäent super Ubim üuvium .

21 ) S . 8cl > s » nst , treclit . ^ uläens - p . tä5 - — Vergl .

Hentze , Versuch über die ältere Geschichte des Fränkischen

Welses . St . 1 . S . 2 t . u . s. — v . Lancizolle , Gesch.
- er B '.ldunz des preuß. Staats . Vd. l . S . S5 . u. f. —

v. Lang , Bayerns Gaue. S . 122.
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zur Zeit Karl Martells , dann aber auch besonders un¬

ter Karl dem Großen hierher verpflanzt worden sind .

Theils nämlich ist bereits zur Zeit des heil . Bonifacius

von den in diesen Gegenden im Zustande der Unfrei¬

heit lebenden Slaven die Rede ^ ) , theils erzählen die

Chronisten , daß im Jahre 780 viele tausend Slaven

oder Wenden zu Karl dem Großengekommen seyen ^ ) ,

wahrscheinlich in der Absicht , um sich Wohnsitze von

ihm anweisen zu lassen . Bald darauf ( 782 ) wird von

einem abermaligen Einfalle der Sorben in Thüringen

berichtet ; es erhellt jedoch nicht , daß Karl Rache an

ihnen dafür ausgeübt habe ; da indessen im Jahre 76g

die Sorben sich bei dem Heere des Königs befinden ,

als derselbe den Feldzug gegen die Milzen ( s. oben

S . 60 ) unternahm , so scheint es , als ob sie einen Wi¬

derstand gegen ihn für vergeblich gehalten haben . —

Bei Weitem gefährlicher als sie drohete aber dem

§ Fränkischen Reiche der alte Feind aller Germanen , die

j Hunnen oder Avaren zu werden , welche im Jahre 788

in zwei großen Heereshansen in Bayern und Friaul

eingefallen waren . Die Gefahr war um so größer .

22 ) So kommt der heil. Sturm i . I . 736 , als er den

Weg paffirt , der aus Thüringe » nach Mainz führt , an der

Fulda durch slavisches Land . S . Ligil , Vits 8 . 8tur,n . 0 .

7 . (Teer ?. , Monuments . Tom . II . p . 5 ÜY.) Vergl . insbe¬

sondere nach Haas , Gesch. des Slavenlandes an der Aisch
und dem Ebrachfiüßchen S . 6 . — ab LcLIisrt , Ti-sncis

vrientslis . Tom . I . p . Zyö .

23) ^ nnsl . ketsv . snn . 780 . p . 16-
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als sie im Einverständnisse mit Herzog Tassilo von

Bayern ( s. oben g . 36 . S . 3o ) gehandelt hatten

Zu mehreren Malen hatte dieser dem Könige seine Eide

erneuert , da er aber auf Anstiften seiner Gemahlin

immer wieder die Treue brach " ) , so hatteKarl , nach¬

dem eine nochmalige Aufforderung an den Herzog , sich

als Vasall zu stellen , vergeblich gewesen war , sich ge¬

nöthigt gesehen a ) im Jahre 787 einen Feldzug

gegen ihn zu unternehmen ; die baldige Unterwerfung

des Bayrischen Herzogs war die Folge . Karl verzieh

ihm auch dicßmal ; nichts desto weniger empörte sich

Tassilo im folgenden Jahre aufs Neue , und rief die

Avaren zu seinem Beystände herbei . Er wurde indes¬

sen besiegt , gefangen und von dem gesammten Adel

zum Tode verurtheilt Karl jedoch schenkte ihm

ltä) Uinbsrsi . L. nil » I . sno . 788 .

25 ) ^ nnsl . Lsuriss . ann . 78Z . 788 . — conkessus est

— V35ivs snprssiicti sioinno re^e acl so ssiortgsse et in vi -

Isin eoruin copsiliasse : et dominos snos , gusnäo snrgbant

sukekst , ut sliter in mente retinerent et sub äolo jura -

rent etc .
25 ») Tassilo hatte , während Karl sich zu Rom aufhielt ,

des Pabstes Vermittelung in Anspruch genommen ; Hadrian

wieß ihn an seine Eide , diesen aber wollte er nicht nach¬

kommen .
26 ) ^ nnsl . I,auriss . eosi . — et sie lisov omnia corn -

xrobstus , krgnei et Lsiosrii , Lsngoligrsii et Suxones vel

ex oinnibus provinciis gni osi ounsicrn sinosium conAreAsti

kuerunt , rcminiseentes priorum inslorum ejus , et guomosio

sivmnuin kixpinmn , regem in exereitu sierelinguen » et ibi
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das Leben , welches derselbe in dem Kloster zu Jü -

mieges beschloßt ) ; das Herzogthum Bayern aber

wurde dem Fränkischen Reiche einverleibt . '̂
) . Dbwohl

es gelungen war , die Avaren sowohl von Friaul , als

von Bayern aus zurückzuschlagen ^ ) , und „ amentlich

hier die erforderlichen Anstalten zur Sicherung der Grenze

gegen dieselben getroffen waren ^ ° ) , so glaubte Karl

dennoch , um eine Rückkehr dieser Feinde zu verhindern ,

sie in ihrem eigenen Lande angreifen zu muffen . Dieß

geschah ; im Jahre 79 r traten zwei Fränkische Heere ,

im Norden und Süden der Donau , den Feldzug gegen

guos tbsoäiscs lingna bsrislir äicilnr , visi snot jnäicssss

se ennäern Dassilononi sä inorteni .

27 ) Anfänglich wurde Tasnlo in das Kloster St . Gvar

gebracht . Auch seine Söhne Theodo und Theodebert
( .̂ nnal . ?isL3r . vont . sän . 788 . p . 44 ) mußten ins Klo¬

ster gehen ; die meisten Annalen erwähnen nur des erstge¬
nannten Sohnes . Vergl . über Tassilv auch v . Lang a . a
O . S . 52 .

28 ) ^ nnal . Lauresli . snn . 788 . p . 5Z . — Inno

6arlns rei in lisgoarlsin perre ^ lt et oinnes Knes Lagosrio -

rum in sna propria äitlono recepit . — Linlisrä . Vita

ttsrol . )>I . c . 1j . — > lassilo — nsgns reäire permissus ,

neczue provineia gnsm tenebst ulterius äuci , seä comiti -

t ) us sä regenäum commis3g est . — Vergl . Wiener Jahr¬

bücher . Bd . 4o . Anz . Vl . S . 2 .
2g ) Linliarä . Vnnsl - SUN . 788 -

ZO > Vnnal - I . snr >zs . snn . 788 - ! . k. .— rei 6sroius —-

sä ite »anesi >nrg pervonit ct >bi ünes vel niarcas Laiosrio -

ruin äisposuil , guuinoäo sairas contra — Vvsros esse po
tuissent .
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sie an . Ueberall wurden die Avaren geschlagen , Karl

brach bis über die Raab vor , und kehrte , nachdem

das Land verheert worden war , über die Donau

zurück ^ ) . Bald schien ein neuer Feldzug nöthig ,

doch konnte er nicht unter so günstigen Umständen un¬

ternommen werden , als der erste, denn damals befand

sich Karl mit den Sachsen in Frieden , und konnte da¬

her sogar ein Heer von Friesen durch das Sachscnland

hindurch nach dem südlichen Böhmen hinführen . Als

aber im Jahre 7>)Z der Kampf mit den Sachsen von

Neuem losbrach , hielten diese die eine gegen die Ava¬

ren bestimmte HeereSabtheilung auf , und so mußte

einstweilen der Feldzug unterbleiben ^ ) . Karl harre

indessen seinem Sohne Pippin ^ « ) mit der Sorge für

daS Königreich Langobardien ^ zugleich auch die

Aufgabe überlassen , den Krieg gegen die Avaren , die

sowohl Italien als Bayern bedrohten , fortzuführen .

Pippin kämpfte in Gemeinschaft mit seinem mütterli -

51 ) Nullst . I, » uriss . so » . 7Y1 -
Z2) Linlisril . ^ nnnl . »an . 7Y3 -
52 a) der zweite Sohn Karls von der Hildegard (s. oben

§ , 37 . Nvre i § . » » ; er hieß Pippin seit er von Pabst Ha -

drian in Rom getauft worden war ; früher wurde er Karl¬

mann genannt . 6Iiron . Älolss . gnn . 78 l .

^ 2 * » Die Königskrönung Pippins wurde an ihm durch

Patst Hadrian , wahrscheinlich am Ostertage ( 15 . April » 78i

zu Rom vollzogen ; gleichzeitig wurde Ludwig zum Könige von

Aquitanien gekrönt . Vergl . ^ nnsl . L- suniss . snn . 78t .
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chen Oheim Gerold , welchem Karl seit Tas -

silos Sturz die Aufsicht über Bayern (— er wird Ls -

joalige prs6keotu8 genannt —) anvertraut hatte c), in

mehreren Feldzügen 22 ) „ ichr ohne Glück, die Zwietracht

unter den Avarischen Fürsten kam den Franken zu Hülfe ,

und so wurde , obwohl der tapfere Gerold " «) jm

Kampfe fiel , bis zum Jahre 8or ein großer Theil des

Landes der Avaren unterworfen 2 ») . Nicht lange da¬

rauf riefen diese die Franken gegen die in Böhmen woh¬

nenden Slaven zu Hülfe . Karl , des Kaisers Sohn

unternahm gegen dieselben zwei Feldzüge (80S , 8oü ) ;

die Böhmen wurden zwar geschlagen und gedemüthigt ,

aber nicht unterworfen 2 - ) . Harter war das Hooö der

Sorben ; sie hatten einen Einfall in Thüringen gewagt ,

büßten aber ihren Fürsten Meliduoch ein , und wurden

völlig überwältigt . —

Durch die Siege Karls des Großen war sein Reich

32 r ) Rstporti Lasus 8 . 6 »!!. 5- (kertr , Tom . II .

p . 6ü>-
32 - >' klin Ii arst . -̂ llnsl . snn . 799 . — ^ iiasl . kul -

äons . eo >1.
35) Linbsrä . Xnnsl . snn . 796 . segg -

35 Es ist nicht richtig , wenn in einem Aufsätze in

Wigand 's Archiv für westphäl . Gesch . u . Alterrhumsk. Bd. 1.

S . 52. angenommen wird , dieser Gerold sey identisch mit

demjenigen , welcher Corvey beschenkt hat , denn beim Tode

des bayrischen Gerold bestand Corvey noch nicht. — Bergt .

Wigand , Corveyischer Güterbcsttz . S . 5l .
3-t) Lin d 3 rst . ^ un 3 >. ann . 801 .

35) Linlisrci . sän . 803 . 806 .
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bedeutend vergrbßept worden ; es mußte daher beson¬
ders darauf ankommen , die gemachten Eroberungen zu
sichern, und es lag in der Natur der Verhältnisse , daß
eben die Gegenden , welche hart an den Grenzen lagen ,
und namentlich diejenigen , welche erst vor nicht gar
langer Zeit dem Feinde abgewonnen worden waren ,
vorzugsweise eine militärische Verfassung erhielten . Auf
diese Weise entstanden rings um das fränkische Reich , wo
dessen Grenzen irgend von einer Gefahr bedrohet waren ,
alimählig die verschiedenen Markgrafschaften ^ e) .
Die Zahl und Ausdehnung derselben hat sich im Laufe
der Zeit verändert ; beim Schlüsse der Regierung Karls
des Großen lassen sich etwa folgende angeben . An
die bereits von den Langobarden zum Schutze ihres
Reiches gegen Hunnen und Slaven gegründete Mark
Friaul ^ ) reihetesich die Avarische Mark , welche
zu Bayern gehörte ^ an ; der Fluß Dran bildete
die Grenze zwischen beiden ^ b) . Zum . Schutze der
fränkisch - thüringischen Grenzen bestanden wohl damals
schon zwei Marken , die eine in der heutigen Oberpfalz

56) Vergl . über diese Verhältnisse unten § . 57 . und
Stenzel , Versuch einer Geschichte der Krtegsverfassung
Deutschlands. S . 32. u . f.

37 > S - viscon . cl . gest . I>angob . II . y . Vergl .
oben Bd . 1 . §- s . Note 16 --.

57 --) Vergl . v . Lang , Balerns Gauen . S . i44.
37 i ) Vergl . 8t6Ni '. ei , <1e lngredinnnm in Oormsnra

potissiiiniin gu ! sueeulo nnnv crtitero origine ot otkieio j>n -
blieo äissertatio . x . y . 10 .
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gegen die Böhmen , die andere an der fränkischen Saale ,

der sogenannte lümos Sorskicus , gegen die Sorben ^ c) ,

gegen welche auch zwei Burgen , zu Halle , ( wahr¬

scheinlich Giebichenstein ^ c! ) und Magdeburg an¬

gelegt wurden Zb ) . J „ Sachsen ward ebenfalls eine

Mark gegen die Slaven gegründet , welche bald Uwes

bald rnsrekia 8SXVMS6 genannt wird 2 2 ) ; auch darf man

wohl die Errichtung einer Sächsischen Mark gegen die

Dänen in diese Zeit setzen " ) . In solcher Weise wur -

57 -) Bergt . v . Lang a . a . O . S . 125 .
27 ch S . Wedekind a . a . O . Bd . 2. Note 48. S . 20Z.
Zg ) Ll , run . Uoissiso . all » . 806 p . 308 - — NILN -

fiavit eis (8iurbis > rer lisrotus ( litius inrperstoris ) sestill -

care civilakos cluss , unam all aguiloaem partem ^ Idiae cvn -

trs ttlggsäskurg , alteram vero in orientalem psrtem 8alg ,

all Ivcuin , gui vocstur Halts . Die beiden Orte Magdeburg

und Halle bestanden aber schon früher .
2g) Die Grenze selbst wird genauer angegeben von ^ llsm

Lroineaz . Histor . occtes . II . c . y . Eine sehr gründliche

Erörterung hierüber findet sich bei Wedekind a . a . O . Bd . i .
Note i . In den Chroniken geschieht dieser Mark seit dem

Jahre Li7 Erwähnung. S . Oiirlisrll . ^ nnal . an» . 817 .

p . 2oj - — - IVtillcista lletectione ^ bollritor » »! .— eomikibus ,

gui jurta ^ Ikim in prsesillio resillers sotebsat , ut lormiaos

siki cominissos tuerealur , per Icgsturn rnsnllsvit <l .ullovi -

ous ) . — Eben das . snn . 6lg . — prsefecli 8aronici liinikis .

— an » . 828 - — totius paens 8aroniae vomites siiaul cum

insrcbioniduz . — ,Ln >ial . Lortin . ann . 83Y . p - 4Z6 - —-

gui <zv !lr >) nupor guasllain ipsius lnarcliise 8a ^onicae vil .

las iaceallio cremsversat . —

4o ) Vergl - Wedekind a . a . O . S . 16. Es wird in¬

dessen nicht erst beim Jahre LS2 , wie Wedekind annimmt ,
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den die Grenzen der östlichen und nördlichen Gegenden des

Reichs geschützt; aber auch im Süden und Westen traf

man die gleiche Einrichtung . Der Entstehung einer

Spanischen Mark ist bereits oben ( Z . 38 . S . 5o ) ge¬

dacht worden ; der Besitz derselben war indessen für die

Franken sehr unsicher und ging wahrend der Regierung

Karls des Großen mehrmals fast gänzlich verloren . Von

großem Werthe war es hier , daß es endlich im Jahre

8oi den Franken gelang , Barcellona zu erobern ; der

Kampf gegen die Mauren dauerte aber , im Einver¬

ständnisse mit den christlichen Königen von Asturien , bis

zum Jahre 812 fort , bis Karl mit dem Emir Ha -

kem I . Frieden schloß ^ ) . Außer der spanischen Mark

wird in den Quellen einer gegen die Vretagner , die

sich trotz mancher gegen sie unternommenen Feldzüge ,

noch immer nicht den Franken unterwerfen wollten , an¬

gelegten Mark gedacht ^ ).

ein Markgraf gegen dieDänen genannt , sondern bereits beim

Jahre 817 ; denn ohne Zweifel bedeutet der bei 1Li,ibsr <l.
4unal . ann . 8t7 erwähnte eustosbloi -tbmnnuici limitis eben

so viel als ein custos limikis Vnm'vi . ( Nergl . unten § . 4ö >.
Vergl . auch Linlisrü . ^ nual . A,m . 828 . — Mü koclelricli,
contractis subito copüs , aä mnrerim veniunk, et nostros in

rijia ^ egilloess tlumiuis seüentos — gäoeti , eto .
4i > S . Aschbach , Gesch. d . Ommayaden. Bd . 1 . S . 228 .

— Lembcke , Gesck. vvnSpanien . Bd . l . S - 582 . — Funck ,

Ludwig der Fromme . S . 58.
42 » Linbsrä . ^ nnsl . snn . 822 - — s eomitibus M8I --

csv Lritsnuicue — irr possessionem cujusclsm Li -ittoni »

« omino ZViboinsrur , oipellitio kncts est . — S . ebend -

»nn . 826 .
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§. 40 .

Karls Krönung zum römischen Kaiser . — Anord .-

nungen über die Thronfolge . — Karls Tod .

So glänzend die Siege König Karls waren , und

so folgereich dieselben für die gesammre spätere Ge¬

schichte geworden sind , so kommt doch in der ganzen

Regiernngszeit des großen Königs kein Tag dem deS

Weihnachtöftstes deS Jahres 800 an Wichtigkeit und

Bedeutung gleich. An diesem Tage ward Karl , der

König der Franken und der Langobarden zum römi¬

schen Kaiser gekrönt ; ein Ereignis , auf welchem fort¬

an die Geschichte des abendländischen Europa '» beruht .

Pabst Leo Hl . war es , durch dessen Hand das rö¬

mische Kaiserthnm im Westen wiederhergestellt ward

(Note 9) , als Karl auf seinem fünften Zuge nach Ita¬

lien * ) im Jahre 800 nach Rom gekommen war . Die

Veranlassung zu diesem Zuge gab ein Streit , in wel¬

chen der Pabst mir einer Parthei in Rom gerathen

war , die ihn der , gröbsten Verbrechen zieh . Da seit ge¬

raumer Zeit die Herrschaft des griechischen Kaisers über

Rom völlig aufgehört hatte , so mochte jene Parthei ,

bei der Milde der pabstlichen Regierung , von einer Wie¬

derkehr der Zeiten der Republik träumen ^) . Mit Mißver¬

gnügen hatte sie es zusehen müssen, wie unter Hadrian l .,

1 ) Karls Züge nach Italien fallen in die Jahre 774 , 776 ,

780 , 786 und 800 ; im Jahre 776 kam er nicht nach Rom.

2) Vergl . über diese Verhältnisseüberhaupt Katerkamp ,

Kirchengerichte Bd . 4 . § . 26y. S . l 20. u. f.
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dem persönlichen Freunde Karls , der der pabstlichen Macht
förderliche Einfluß des Königs der Franken in Rom von
Tage zu Tage wuchs , und das glänzende Phantasiebild
der Republik gänzlich zu zerstören drohete . Von Karl dem

Großen tief betrauert war Pabst Hadrian im Jahre
7y5 gestorben ; Leo Ul ., der einstimmig zu seinem Nach¬
folger erwählt worden war , schloß sich ebenfalls nahe
an die Franken an , und veranlaßte im Jahre 796 die
Römer , Karl , als dem Patriciers , den Eid der Tr .eue

zu leisten ^) . Als sich nun im Jahre 79c) der Par -

theigeist gegen den Pabst auf die roheste Weise aus -

sprach , und dadurch Rom in einen anarchischen Zu¬
stand versetzt wurde ° ) , so stellte sich für Leo die drin -

z ) Linliarcl . Vits lisrol . III . o . 19 . Rartos ülioruni

so liliso pro nisgnimitsle gus excellekst ( lisrolus ) , nimiz

^igtlenler lullt , plotste viäollcel , ^ us non ininus ingignl »

erst , cyinpulsus sä laerlinss . Runtisto otism slbi ^ ärlsni

Ituinan ! pontlücis obilu , ĉ uem in smiois prsecipuuin lisdo -

dst , sie üevit , ut si iiliuin sut si trslrvin sinisisset caris -

simurn . —

4 ) IlÜndsrä . ^ nnsl . snn . 796 . Noinso , Haärisno
äokuncto , I . eo ^ onliücstuin suscopit et invx per legato »

« uos clsvos conkessionis ssncti kelri so vexilluin Ilomsnso

nrdis cuin slüs muneribus reg ! rnisit , rogsvit <iuo ul slic ^uen »

äe suis o^ tiinstibus Roinsin initteret , ĉ ui populuin Iloms -

nuin sä susin liäom stcjno subjeclionem per sscrsmenta tir -

insrel . Llissus vst sä Iioo ^ ngildorlus , etc .

5 ) II in l>s rä . .̂ nnsl . snn . 799 . Iloinss I,eo paps cuin ^

lelanisin ^ rvcossurus , 80 I,alersn !s scl vcclosisin besli I,su -

rontil , ^ uao sä krstiuucuiani vocstur , oc^uo seäens Ärge¬

ret , in insiäiss » llomsnis äis ^ osilss juxts esnäonl bssilicsi »



L. 4o. Karl der Große — kommt km Jahre 800 nach Rom . 77

gendste Nothwendigkeit heraus , die Hülfe des weltli¬

chen Armes in Anspruch zu nehmen . Daher begab sich

der Pabst , der nach dem Berichte mehrerer Schriftstel¬

ler auf eine wunderbare Weise von den ihm zugefüg¬

ten körperlichen Verletzungen geheilt worden war ^ ) ,

in das Fränkische Reich , um sich an den Schirmvvgt

der Kirche zu wenden . Karl , damals gerade auf ei¬

nem Heercszuge gegen die Sachsen begriffen , empfing

den Pabst auf seinem Reichstage zu Paderborn , und

sendete eine Mehrzahl von Bischöfen und Grafen nach

Rom (800 ) , welche eine richterliche Untersuchung in

Betreff der blutigen Auftritte , die im vorigen Jahre

daselbst sich zugetragen hatten , anstellen sollten ° a ) .

Dieß geschah, und die schuldig Befundenen wurden er¬

griffen und nach Frankreich abgeführt . Bald darauf

kam Karl selbst nach Rom (November 800 ), und hielt

eine große Versammlung der dort anwesenden Erzbi -

inciäit . Hlii egno äsioctus et eruti 's oculis , ut gli ^uibus

visum ost , IiNFus guoguo smputsts , nuclus so semivivus

in plstos reliotus ost . Oeinäo jussu eoruin , r ûi dujuz

iscti »uvtoros kuero , in monssterium ssncti Herasmi msr -

t ^ris velut scl - curgnllum missus , Xlbi 'ni oujusllsm , cubieu -

Isoii sui , dies noctu xon murum äimissns , s WiniZiso ,

gui suäito buiusmocti kacinore komsm tostinus süveoorst ,

susooptus so Lpoietium äecluctus ost .

6 ) I . B . Xnnsl . Xsntons . snn . 7yy . Loäem snnc »

Itomsni l .oonom pspsm olcocsvorunt ot lingus «letouncs -

vorunt skgue in eusto <I !sm miserunt . Lot visum ei slliiiäit

Dominus , etism ot loc ^ blsm .

t) ») Lind soll . ^ nnsi . snn . 7PP»
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schöfe, Bischöfe und Aebte , so wie auch des weltlichen
Adels . An jene wendeten sie sich beide , König und

Pabst , und hießen sie, sich niederzulassen , um die Ver¬

brechen, deren man Leo zieh, zu beseitigen (üeelingre ) ,
worauf die Geistlichkeit erklärte , ihr stehe es nicht zu ,

zu richten über den apostolischen Stuhl . Der Pabst
aber entgegnete dann , er wolle nach dem Beispiele sei¬
ner Vorgänger in kanonischer Weise sich rechtfertige » .

In einer zweiten Versammlung , die am Tage darauf

gehalten wurde , beschwur der Pabst seine Unschuld .
'' ) .

7) Linbsrä . ^ nnsl . snn . 80t >. kex , eonciorie vo -

csta , cur kvinsin ve » i88et , oinii >du8 pstekeclt , et exiacle

eotiäis propter guse venerst taciencls vpersm impenclit ;
in guidus vel msximui » vel äilkicilliinum erst , kpioä primo
inclivatum , <le investizailäis viäellcvt <̂ use pontiüei od ) ie >-

edantur criminibus . tsinon , postguain nullu8 eorullllem

crimiiium probater esse voluit , corsin omni populo iu ba -

8il >cs beatl ketri apostvb evanAeliuin terens ambonem eon -

8ceii <lit , invocstogue ssiiclae Irinitstis nomiiie , cle objectis

se criin >nidu8 jursnilo purgavit . — Minist . baurs8b . snn .

800 - Itt ibi kecit ( Lsrolus ) coiiveritum maximum epi8copo -

rum 8eu sdbaturn cum presb ^ teris , äisconibub cuin eomi -

tib » 8 8vu reli ^ uo cbrigtiaiio populo , et ibi veneruut in

praesenti » ^ ui ipgurn spogtobcum conclemnare voluerunt ,

et ouiu eoguovisset rex , tiuis non propter sliam justitiaiu

8e <1 per invillism eum conilemnars volebsnt , tunc visum

est et ipsi püssimo priueipi 6arolo et uuiversis episcopis

et 8gncti .8 patribus , <̂ ui ibi agknerunt , ut 8i e) u8 voluntss

tu >8sot et ip8v petigset , noa tsmen per eorum juäicium 8eä

spontane, » vvluntate se puriticar « clebuisset ; et ita lsetuin
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Die Ruhe und Ordnung war in Rom völlig wie¬

der hergestellt ; Nichts sicherte aber diese Ruhe , sobald

der Patricias wiederum Italien verließ . Denn harten

gleich die Römer ihm den Subjectionseid geleistet

(Note 4) , so zeigte doch die schimpfliche Behandlung ,

welche der Pabft erfahren (Note 5) , wie wenig sie

geneigt waren , sich von dem Frankenkönige gebieten

zu lassen. Dieß aber war die nothwendige Bedingung ,

wenn für die Zukunft ähnlichen Scenen und nament¬

lich den Unruhen vorgebeugt werden sollte , welche je¬

desmal die Pabstwahl begleiteten , und ganz Rom in

konvulsivische Juckuugen versetzten. Konnte dem stol¬

zen Rom ein Kaisxr wieder gegeben werden , konnte

das abendländische Reich von Neuem in seinem

Glänze erstehen , so schien dadurch auch für die kom¬

menden Geschlechter der Friede begründet zu seyn . Diese

Erneuerung der Kaiserwürde konnte nur geschehen in

dem wirklichen Beherrscher des römischen Westreichs ,

in Karl dem Großen , sie konnte nur ausgehen von der

Kirche . Was aber auch immer die Motive gewesen

sind , welche die Erneuerung der Kaiserwürde in der

Person Karls des Großen herbeiführten ^ ) , die eigent¬

liche und wahre Erklärung ist außerhalb der menschli¬

chen Verhältnisse zu suchen , in der Lenkung der gölt¬

est . — S . auch ^ nsstss . Likliotli . ä. vitis komsn . pon -

tit . Leo . III . p . lyg .
8) Ausführlich sind alle diese Verhältnisse in § . 47 und

4» erläutert worden .
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lichen Vorsehung , die, nachdem sie Alles dazu vorbereitet ,
den Gedanken in die Seele des Pabstes legte , und

durch ihn das Werk vollführte . Und so geschah es ,
daß , als Kbnig Karl , der Mehrer des Reichs von

dem Ebro bis zur Raab , von Benevent bis zur Mark

der Dänen , am Tage der Geburt des Herrn , in der

Kirche des heiligen Petrus sich im Gebete vor dem in

der Krippe liegenden Kbnige der Kbnige demüthigte ,
der irdische Stellvertreter des Weltheilandes zu ihm

trat , und sein Haupt unter dem lauten und frohen

Zurufe des Volks : „ Karl , dem Augustus , dem von

Gott gekrönten , dem großen friedfertigen Imperator
der Rbmer , Leben und Sieg ! " mit einer goldenen
Krone schmückte ^) . Karl empfing sodann von dem

g) kindaräi ^ nnales . arm . 861 . Ipoe sutem cuin

die 8acrati88 >ma natslis Ooinini 38 inlssarum 8olemnia cele -

drsnäa dssilicam keati ketr ! gpo8tol ! kuisset ingressus ,
ot eoram altsri , ubi aä orationem se inclinaverat , aä8i8te -

ret , Keo pspa coronam capit ! ejo8 impobmt , cuncto Ro -

manorum populo aäclamgntv : Osrolo ^ uAN8ta , a veo eo «

ronato magno er pacitico Imperator ! komanorum vita et

Victoria ! ko8t kpM8 1auäe8 ab eoäem pontikce mors ant !-

^ oorum principum aäorstu8 68t , ao äeiiiäe , om >880 kstri -

cii nomiiie , Imperator et ^ rizu8tu8 appellatu8 . — ^ nnsl .

8 . .̂ manäi a » n . 800 - — et Keo deusäixit srim sä impe -

ratorem . — ^ irnal . Kauro8d . ann . 801 . ( s. unten § . 48 .

Note 2) . — ^ nnal . 8anza1I . ann . 601 - ( bei kertL .
I . P . 60 ) . '—' äomnu8 rex imperialein 8eäem sccepit . —

litnnsl . >Ve ! rigsrt . ann . 801 - Larolug aä imperatorem
elevatur sä Koma . — ^ nnal . Invav . msj . ann . 800 .
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Pabste die Salbung und versprach jetzt als höchster
weltlicher Herrscher den Schutz der Kirche Jesu
Christi als die höchste Pflicht seiner neuen Würde zu
übernehmen " ) . Rom sah die Tage der alten Kaiser »

Oavokus imperium komanum susecpit in Koma , et s l,eona

socunclo juniore consecrstus Imperator , üie nativitati , Vo -

mini . — ^ nnal . VVeissenb . suu . 801 . vomnus ksrolui

Komas Imperator orciiuatus est . — Lliron . lkkoissiac .

SUN . 801 ( s. unten § . Ü8 . Note 3 ) . — ännsl . Xanten »,

nun . 801 . — Kvo papa Oaroluin keneäixit sä imperatvrem ,
ricut mos est , et coronam suresm expressam signo » sncti -

tatis super caput ejus posuit . ^

10 ) ^ nastssius kikliotli . Vitas kontik . I - e o III .

x - iyy . Der Biograph Karls des Großen ( kinliarüi vit »

Rsrol . lVI. c . 28 ) erwähnt , daß Karl bald nach dem Empfange
der kaiserlichen Würde geäußert habe , hätte er es gewußt ,
daß derPabst ihn krönen würde , so würde er trotz des hohen
Festes an jenem Tage nicht in die Kirche gekommen seyn.
Da eine Lüge dem Charakter Karls des Großen ganz zuwi¬
der ist , so beweiset diese Stelle zunächst gegen diejenigen ,
welche behaupten , die Erneuerung der Kaiscrwürde sey eine

zwischen dem Pabste und Karl dem Großen schon zuvor abge¬
machte Sache gewesen . Die Frage , was Karl bei der Ueber¬
nahme der kaiserlichen Würde unangenehm gewesen sei ? läßt
sich vielleicht dahin beantworten : bei dem Gefühle seiner
Würde fehlte es Karl dennoch nicht an wahrer Demuth , und
so wie mancher fromme Geistliche sich gesträubt hatzurUeber -
uahme des Cpiscopats , zu welchem er berufen , so mag auch
Karl , im Kampfe ermüdet , die Last der Pflichten , die die
neue Würde mit sich führte , zu groß für seine Kraft geschie¬
nen haben . Und gehörte nicht zur kaiserlichen Würde , strenge
genommen , auch der Aufenthalt zu Rom , wie nachmals Ott »

Phillips , Deutsche Gcsch . H . F
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zeit verjüngt , da der neue Augustus in kaiserlichem
Schmucke seiner Vorfahren im Reiche, dem frohlocken »
den Volke sich zeigte " ). Er kehrte dann gen Achen ,
dem königlichen Sitze " ) heim und alle Unterthanen
seines Reiches schwuren ihm, dem Kaiser, einen neuen
Eid , wohl verschieden von dem Eide, den dem Könige
sie geleistet

III . im vollen Gefühle der Bedeutung seiner Stellung ihn
nehmen wollte ? Bis dahin hatte Karl seinem Volke ange »
hört, jetzt sollte er der Herr der Völker der Erde werden .

1t ) Linharü . ^ ita ltarol . N . c . 2Z. — keregrina in -

«lumenta , <piainvis pulchsrriina , respuebat , nee um ^ usin

eis inüui patiebatnr , oxcopto , ^ uoü liomae semel ^ ürisno

pontiüco petonto , et iterum I .eono successore ejus sup ;>li -

eante , longa tunica et elamiüo amictus , caleeis ^ uo ^uo lio -

ingiio more Lormatis inüuedatur .

12 ) ^ nnal . Xantens , an » . 8lo . So nennt auch ll^ it -

liarä , Histor . IV - 1 - Achen die prima seües k'ranciao und

Logino . Ldron . ann . 869 . p . 581 die seclos regn ! .

1Z) Lspit . l . ann . 802 - e . 2. ü e kiüelitato pro -

mittenäs Damno Imperatari . kraeeepit ^uo nt vm -

nis iiomo in tota regna suo , sive ecclesiasticus sive laicus ,

nnus ^ uisc^uo secunüum votum et propositum sunm , ^ ui

sntea iiclolitatem s !l>i Regis nomine promisissent , nnnc ip -

»um prainissum hominis Laessri laciat . Lt H ^ui sühne

ipsnm promissuin non perlecerunt , omnes ns ^ ue acl r!uo-

llecimuin setatis snnum siinilitor kaceront . Lt nt omnidu »

trsüeretur puliliee c n̂aliter unusciuis ^ ue intelligero passet

msgna in isto sscramvnto ot csuam mnlta comprehensa sunt ,

non , nt multi ns ^ue nnno cristimavorunt , tantnin ücielitateni

Damno Imperalori US9U0 in vita ipsius , ct no siihuom

iniinienm in rnum rvgnum esuss inimicitiae inäucat ; et no
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Nachdem der Kaiser dann das große Werk voll «

bracht , daß er die Sachsen der christlichen Religion zu »

gefühlt , da gedachte er daran , im Voraus zu bestim »

men , wie seine drei der Thronfolge fähigen Söhne

das Reich theile » sollten . Karl , dem Erstgebornen

unter ihnen , bestimmte er das ganze Reich Austrasten

mit allen seinen Herzogthümern , so wie auch einen be¬

deutenden Theil von Neustrien und Burgund ; Pip »

pin sollte auch für die Zukunft das ihm bereits früher

( s. oben g . 3g . Note 82 *) angewiesene Italien nebst

einem Antheile von Alamannien erhalten , und eben so

Ludwig : Aquiranien nebst einem Theile von Bur¬

gund " ) . Diese Bestimmungen wurden von ^Karl in

ein Testament zusammengefaßt und dasselbe an Leo III .

zur Unterschrist nach Rom gesendet . Der Pabst er¬

klärte sich mit den getroffenen Anordnungen einverstan¬

den ^ ) , allein dieselben kamen nicht zur Ausführung .

Mit Vorsicht hatte Karl daran gedacht , genaue Be -

slicui müllolitsks illiiis consontist ant vet -icist , soll uk seiant

vmnos istsm in so rstionom ( so ist wohl nach dem Vor¬

schlage von Wsltor , Lori ». jur . Oei -M . snt . Tom . II . p .

I5Y- n . für : isla misorationom zu lesen ) Iioo sscosmontum
Imbero .

l4 > Vergl . ^ . nnsl . Lanriss . min . ann . 806 (§ . ZZ .

Note 17>- — Lszöt . I . snn . 806 . sivo Lliarts llivision !,

ro ^ ni Trsncorum intor Laoolum , Tipjiinum et Imllovicum ,
illios 6sroli lVIagni Imziorstoris . ( Bei Wslter a. a . O .

Tom . II . p . 215 sgg )

15 ) Linbarll . ^ nnsl . nun . 806 .

F 2
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stimmungen für den Fall zu treffen , daß einer der drei

Söhne vor ihm sterben sollte dn , Fast hatte er
aber nicht geahndet , daß nur einer ihn überleben

würde . Die beiden kampfgeübten Söhne Pippin (4 8 .

Juli 8 >o ) und Karl (44 . December 8 - 1 ) , die mit dem

Vater die Avareu » Sachsen und Slaven bezwungen ,
sanken vor ihm in das Grab . So war 's der fromme

unkriegerische Ludwig , auf dessen schwache Schultern
Karl die ganze Bürde , der er selbst in seinen spätern

Lagen gern entsagt hätte * » ) , legen mußte ; nurBeru -

hard , Pippius nicht ebenbürtiger Sohn , erhielt Ita¬
lien als Lehen seines Oheims » s ) . Doch nicht allein

l6 ) tlbarta äivisionis o . 4 - fa . a . O - P . 217 ) .
I7 > Man hat keine Nachricht , daß Karl verheirathet war ,

oder etwa außereheliche Kinder hinterlassen habe . Seine
Werbung um die Tochter des Königs Offa von Mercia wurde
abgelehnt , weil Karl der Große keine seiner Töchter an Offa 'S
Sohn verheirathen wollte . S . Kesta LKdat - kontanoll .
c . 16. p. 20i . Von seinem Tode berichten die ^ nnal . ko -
Kiens , ( bei kertr . Tom . II . x . 1Y5) ann . 812 . (lai -olns

xriinogenitus äomini imperatoris clolore capltis ab ocullz
slkectus est ; äoinlle ipso anno cum Inet » oninlnin cielun -
eins est .

181 In seinem Testamente , in welchem er über seine
fahrende Habe verfügte Um Jahre 6ii ) spricht der Kaiser
wenigstens den Gedanken aus , daß er sich vielleicht von allen
weltlichen Geschafften zurückziehen werde . S - Linliarll .
Vita ksrol . N . v . 55 . p . 4v2 - — kost obitnin voro — aut
vvluntsrism sseculsriurn rerurn csientlsin .

19 ) Vergl. 6k » rta äivisiva ! » ( Note l4) «. 5 . tzuoä



§. 4o. Karl der Gr. . — Ludwig zum Nachfolger bestimmt. 35

die Herrschaft über ein unermeßlich großes Reich sollte
Ludwig von dem Vater erben , eS sollte auch die hohe

Pflicht der kaiserlichen Würde auf ihn übergehen . So

gab Karl, nachdem er den Sohn mit der ganzen Größe
der königlichen und kaiserlichen Pflichten bekannt ge -

macht hatte 2 " ), seinen Wunsch und Willen in großer
Versammlung des Reichsadels zu Achen kund ; auf
sein Geheiß schmückte Ludwig sich das Haupt mit ei¬

ner auf dem Altare niedergelegtenKrone und ward vom

Kaiser als Kaiser begrüßt * *) (3r3) . Da kehrte Lud-

,
'
l tslis lllius cullibst istoruin triurn krstrnm ^ nslns kuerit

kzuem populus eligorv velit nt pstri suo ruccoäst i»

regni Iierellitnte , voluinus ut lioe coniemisnt zistrui ipsiu»

pueri st regnnro periniltsnt lllium krstris sui in Portion «

rsgni, Mister ejus , krnter eoruin liabuit . Bernhard war
aber der Sohn einer Concubine criiezsn . vils k,uäov.

Imp . c . 22) , daher kann die Nachricht des ^ stronoinu - ,
Virs I,uL»v . Imp . 2 Y wvhi ihre Richtigkeit haben , daß
Bernhard auf Verwenden Ludwigs Italien erhalten habe .
Es setzen auch die -4 nnsl . Laui -iss . min . die Ernennung
Bernhards zum Könige von Italien erst in das Jahr 812 ,
in die Zeit nach dem Tode Karls , des ältesten Sohnes deß

Kaisers , Linksrä . L,nnal . in das Jahr 81z .
20 > Astronom , a . a . O . 0- 20 . t^usin venientem ole -

rnenter sussepit, tötn sestnte secum teiiuit , lle bis <zuibu»
eum iiilligsre putnvit in«trulit ; ^usliter villelicet »ibi viven-

llum , regnanäum , regnnin orciinsnänin ct vräinstum tenen-

äuin korst , inoiiuit ; st tsnäem impsrisll SNIN «lisiieinste eo -

lonavil st suiiiinnni rorum pooes eum kutursm erse Lbri -

»to knvents ionotuit.
21 ) Vergl- Liniiarä . ^ ansl . snn . 81 Z. — v >t» L ».
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wig in sein Königreich zurück und sah den Vater nim¬
mer wieder .

Durch die zunehmende Schwache seines Körpers
und durch manche ihm bedeutsame Zeichen "" ) an den
nicht mehr fernen Tod gemahnt , ward der fromme
Kaiser Karl immer mehr von der Sehnsucht nach der
Vereinigung mit Gott erfüllt , und unstreitig ist diese
Zeit für ihn auch diejenige gewesen , wo er manchen
seiner Fehltritte , schmerzlich bereuet hat . Hatte von
seinen tapfern ihm an Heldenmuth gleichenden Söh¬
nen einer noch gelebt , ihm hätte er die Sorge um
Kirche und Reich vertraut und nur die eine Herrschaft ,
die über sich selbst geübt . (Vergl . Note , 8 . )

Das Fieber , an welchem der Kaiser seit vier Jah¬
ren litt , wurde zu Anfang des Jahres 8,4 immer hef¬
tiger , und da kein Zweifel mehr obwaltete , daß die
Auflösung nahe bevorstehe , ließ Karl seinen Archica -
capellan Hildibald rufen , empfing zuerst die
letzte Oelung , dann die heilige Wegzehrung . Am
frühen Morgen des folgenden Tages (28 . Januar 8,4 ),
nachdem er die Nacht sehr leidend zugebracht , erhob
er mit aller ihm noch zu Gebote stehenden Kraft die
Hand und machte das Zeichen des heiligen Kreuzes an
der Stirne , an der Brust und über den ganzen Kör«

per . Dann legte er die Füße an einander , faltete die

roi . l>l . 0. 20 . vornämlich aber ibvgan . Vilal ^ clov. lmp .
r. 6 .

22) küuliarä . Vita liarol . N . e . 22 .
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§ . 4o . Karl der Große . — Sein Tod .

Hände , und indem er leise die Worte betete : „ Herr ,

in Deine Hände befehle ich meinen Geist ! " schloß er

die Auge » und verschied " ) ; es war um die dritte

Stunde . So starb Kaiser Karl , der glorreiche Schirm¬

herr der Kirche , der sieggekrdnte Held , der weise Len¬

ker und Lehrer seiner Völker . Seine Grabstätte ward

die Kirche , die er selbst aus Liebe zu Gott und unsern

Herrn Jesus Christus , so wie zu Ehren der heiligen

und
'

ewigen Jungfrau , der Mutter Gottes , zu Achen

gegründet ^ ) . Die Geschichte hat dankbar sein An¬

denken durch den Beinamen des Großen geehrt und die

Kirche wenigstens stillschweigend zu verstehe » gegeben ,

daß sie dafür halte , Gott habe , mit himmlischer Krone

ihn schmückend , der Heiligen Chor ihn beigereiht * 5 ) .

25 ) liiegs » . Vita Imji . c . 7 .

24) Lililiarä . a - a . O . Seine Grabschrift lautete : sul,

Iioc conditorio situm ost corpus 6sr » I > i» SA» i «Ujue ortl,o -

«loxi imperstor
'is , <̂ ul regnum Vrsncoru » , uodilitee smz >I >->-

vil ot pve annos XI -VII teilciter re - it , deovssit septusze -

nsrius snno Oomiiil OL6LXIV , iiiditione VII , V Itsl .

Vedi -. — Von dieser Inschrift ist nichts mehr zu sehen , wohl

aber befindet sich in der St . Marienkirche zu Achen ein neue¬

rer Stein mit einer kurzen Inschrift , welche sagt , daß Karl

daselbst begraben sey. Vergl - Bö hmer . Hegest » ebronvl . —

cliglomstie » »roloi 'um . S . 27 .

25) Er wurde heilig gesprochen von dem Gegenpabste

Paschalis III : die Kirche hat dieser Canonisation nachmals

nicht widersprochen , sondern duldet die Verehrung Karls des

Großen , als eines Heiligen in mehreren Diöcese » — Vergl .

Döllinger , Erläuterung der Umrisse zu Dantes Paradies

von P . p. Cornelius .



L8 Kap. 8. Gesch. d . Fränk. RelcheS u . d. Karolingern (bis 688 ) .

§. 41 .
lll . König und Kaiser Ludwig * ) der Fromme .

Von 8 »4 — 840 .

Karls des Großen mächtiger Geist hatte in alle
Verhältnisse der Fränkischen Monarchie belebend ein¬
gegriffen , dennoch aber war manche Einrichtung nicht
Dvllendet, manche Verbesserung nicht vollständig durch¬
geführt , als der Kaiser aus diesem Leben abberufen
wurde . So groß auch Menschenwerke sind , vollkom¬
men sind sie nie , und so hatte sich auch unter Karls
Regierung manches Gebrechen eingeschlichen und das
mit dem Weizen emporgeschossene Unkraut war nicht
immer ausgerenket worden . In seinem wohlwollenden
und überhaupt mit vielen guten Eigenschaften geschmück¬
te » Sohne Ludwig (geb . 778 ) hatte der große Kai -

t ) Sein Name wird bei den Schriftstellern jener Aeit
noch öfters in ältern Formen geschrieben , z . B . Llllolloven ;
(^ nnsi . t - surosli . SNN . 79Ü ) , bllochoveus leben das . ailn.
800) ; auch findet sich I. oäol >icl , bei ksul . ^Vsi -llotr .
ch. gest. Lj- isc . Nett . x . 265 . Eine Erklärung des Namens
gibt Lrmnich . Rigoii . Lieg . I . 47 . sgg.

8eu <iuls kranciscsm msvult reseraeo logueisin
Roininis ut possit ooscers notitism :

sonst Hinto prseelsruin , zviczll kjuogno
Zlsrr vst

Enllo suum nonion oomposuisso pswt .
z ) Iliegsn . Vits Lullow . imp . 0 . iy . beschreibt ihn in

folgender Weisel ? oll «bst — ll « <tio in -iiem in vietmidus



§ . 4 >. Ludwig der Fromme. 8H

ser einen Nachfolger , von welchem viele Wohlgesinnte

zacris , ^ uoä prolirum est enumersre . Lrst enim 8tsturs

ineäiocri , ocuÜ8 msgnis ei clsri8 , vultu luciäo , NS80 longo

et recto , Isdris non nimis äensi8 nee nimi8 tenu >8 , tvrli

pectore , scspulis Istis , drscliÜ8 kortlzzimis , its ut nullus

iir srcu vel Isnees sngittsnäo se ^uiperare pokerst , ms -

nibus longis , äigitis rectis , tibiis lonZis et sä inensuram

grscile8 , peäiku8 longis , voce viril ! . Lingus grsecs et Is -

tins vsläe cruäitug , seit grsecsm moliu8 intellegere poke¬
rst ^ usm locpü ; Istingin vero gicut nsturalem sePlsliter
lo ^u ! pokerst . Sensum vero in omnikns scripturis spirits -

lem et morslem , nee non et snsgogen oplime nvverst .

koetics csrmins gentilis c^use in juveutute äiäicerst , re -

spuit , nee legere , nee suäire , nee äocere voluit . List

sortis in inemdris suis , sgilis et impiger , tsräu8 sä

irsscenäum et kscilis sä iniseranäum . t^ uotiens insne in

cottiäianis äicbus sä ecclesisin perrererst csusa orstionis ,
üeris genibu8 krönte tetigit psvimentum , liumiliter äiu orsa »

sÜPisnäo cum Iscrimis : et vmnibus moribus sempor orns -

tu8 . In tgnturn lsrgus , ut sntes nee in snti ^uis litnis ooo
inoäernis teinporibus suäituin est , ut villss regiss , <̂ uso

ergnt pstris sui et svi et tritsvi , kiäelibu » 8uis traäiäit es8
in po88e88ionein 8empiternsm , et praecepts con8lituit , et

anul ! 8ui inprv88ione cum consukscriptione msnu propria
roborsvit . Lecerst eniin live äiu temporis . Lrst enini in

cibo potu ^ue 8okriu8 et in inäumentis 8vi8 moäersbilis .
Nlunĉ usm sureo resplenäuit vo8liinento , » isi tantuin in

»ummib ko8tivitst >1>us , sicut pstres eju8 8olebsnt ĝgere .
luno niliil in illis äiekus 8e inäuit prseler csmisisin et ke-

inorslig ni8i cuin auro texts , lemko sures , dsltlieo sureo

prsecinctu8 et ense suro kulgente , ocres8 sures8 et clsini -

äem cum suro tertsn, , et coronsm suresm in cspilo ge -

»tsn8 , et bsculum survuin in inoou lvnenz . lüun ^usm in ri -
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die Abhülfe jener Uebel hofften ^ ), die namentlich da¬
rin bestanden , daß die Lebensweise des Clerus in vie¬
ler Beziehung sich von den Vorschriften der CanoneS
entfernte , daß die königlichen Beamten in verschiedenen
Gegenden des Reichs , besonders wahrend der letzten
Regierungsjahre Karls , sich große Bedrückungen zu
Schulden kommen ließen , und daß am Hofe selbst eine
viel zu freie Lebensweise herrschte ^ ) . Nachdem Lud -

gnin eraltavit vocein snsm , nee Huandci in suminis kestivi -
tatidus sd laetikisin ^ opuli procedodant tliemvlici , scurrl
et ininii eum corsnüs et citliaristis sä inenssrn oorani oo ,
lunc ad inensurain ridedst populus corsin eo , ille un ^ uain
nee deines candidos suos in risn ostendit . Lottidie ante ci -
Iruin seloinosinsruin largitionein pauperidus exliidnit , et
ubicunciue erst , xeaodocliis secuin Iiabedst . In inenso sn -
tein VuAnsto , güando cervi pinguissiin ! sunt , venslionv va -
csdat , usgue duin sproruin tsinpus advenorst . Von der
Jagdliebhaberei des Kaisers geben die Chroniken vielfältige
Kunde <z . B . Linlisrd . Vnnal . snn . 817 , 8ty , 820 , 82t
825 ) . Ein sehr günstiges Urtheil über Ludwig den Frommen
fällt auch der unpartheiische sogenannte Xslronainus , Vita
Ludow . Imp . Ursel '

. Derselbe berichtet außerdem von ihm ,
daß er sich gern mit der Astrologie abgegeben habe . Vergl .
oben S . 4 . Note **** -

Z ) Die Erwartungen Mancher gingen so weit , daß sie
die Stelle Lecles . XXX . 4 . „ Älorluus est psker esus et
^ ussi non est inortnns ; siinilein en !,n siki icll ^ nit Post sv "

auf Karl und Ludwig zur Anwendung brachte ».
4 > Vergl - Vita Vdalliard . v. zz . ( bei l ' ertr - , Illo -

nuin . 1' oni II . zi . 527 ) : t^ nidus ( XdsIIisrdo vtzValae ) inlise -
redat er Istore , seru , soror Oundrsds noiuine , disxsr , sed



§ . äi . Ludwig der Fromme . Y1

rvig den letzten Willen seines Vaters in Betreff der

von demselben hinterlassenen beweglichen Habe ge¬

treulich erfüllt hatte ° ) , ergriff er die geeignetsten Mit¬

tel , um jenen Uebelständen zu begegnen . Seine Schwe¬

stern und Nichten ?) , und überhaupt die große Anzahl

von Frauen , die sich am Hofe aufhielten , wurden ent¬

fernt 2) , durch das ganze Reich wurden M -si ( vergl .

Bd . i . § . 2 b . S . 536 . und unten H . 55 ) gesendet , um

die Beschwerden des Volkes anzunehmen ^) , und durch

virtutidus proont clublo compsn , krutrikus gssiclui 'tgke , prso -

«ens , si füllten , virgo tsmiliarior rezi , nvbitium nokilis -

« ims , guso intee venereos pslstü gräures et juvenuin ve -

nuststes , ctisin inkor inulcentig üelicisruin et inter vinnia

litnäinis blgncliments , solg meruit (ut creclimus ) reportsro

lniäicitiao xglmsm , et xotuit (ut äieltur ) carniz spurcitis !»

illseso cglls teansire . ( S . unten Note L ) .

5 ) Linlisrä . Vita Itsroti N . e . ZZ .
b) Linliarä . a. a . O . i - k. -Astronom , a . a . O . o. 22 .

7) Linksrd . a . a . O . c. 1g.
8 ) Astronom . n. a . O . — iinpsestoi ' omnem eoetunr

— kiui permsximus kuit — iemineuin pglatio erctnäi inäiegvit

Iiraeter xsucissimss , c^igz lsmulst !» rogsli conAeuas jucii-

eavit . 8ororun » gutem c>ugeczue in sua guse seceperst g

zigtre concessit . t^uae gutem necclum tale ^ uiä eonsecutga

ergnt , sk imporstore meruerunt ot aä impetrstg sese ver -

terunt .
y) Linlisrä . ^ nnal . nun . 8IÜ - — lisditogue -V ^uis -

gean ! genersli populi sui conventu gcl justitigs kscienilgs er

oppressiones populsrium retevangas , lezatos in omnvs regn !

«ui psrtes cliinisit . — Vergl - Hiegsn . a . a . O . c . 15 . —-

^ itronom . a . a . O - c . 25 . Im Jahre 8l9 statteten die
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mehrere Concilien wurden die Gebote der CanoneS von
Neuem eingeschärft * °) .

' So ungerecht man seyn würde , in allen diesen Un¬
ternehmungen Ludwigs die guten Absichten desselben
zu verkennen , so muß man doch zugestehen , daß der
hervorstechende Charakterzug Ludwigs eine sür einen
Regenten sehr gefährliche Willensschwäche war . Diese
prägte sich allen seinen Handlungen ein , und erzeugte
in ihm eine große Menschenfurcht , die ihm gegen Viele
Mißtrauen und Argwohn , sür Andere aber wiederum
ein zu unbedingtes Vertrauen einflößte , oder vielmehr
ihn dazu veranlaßte , diesen Personen mehr , als eS ge¬
ziemte , sich unterzuordnen . So wurde Ludwig das
Werkzeug theils seiner Günstlinge ^ ) , theils seiner
Gemahlin Jrmengard ( s. oben H . 35 . Note y) ,
die zuerst unter den Königinnen der Franken das kai¬
serliche Diadem trug " Nach ihrem Tode (818 ) ließ

Misst auf einem Reichstage zu Heristall demKaiser über ihre
Sendung Bericht ab . Vcrgl . -̂ 8tro » » m . c . 52 .

10 ) ^ nnsl . tiguriss . niin . kmii . 816 . S . Kater -
kamp , Kirchengeschichte Bd . ä . S - 165 u . f. — Funk , Lud¬
wig der Fromme. S . 5Y . — Vergl . unten H. 46 .

11 ) Blioßsii . 0 . 20 . — Omnia prullonter «t cauke -lzen »,
nilnl incliscreto tsciens , prsetei ' consiliar 'Hs suis
gis crecliclit c ûain opus S8set .

11 « ) Luitgard, die letzte Gemahlin Karls in gleicher Ehe,
war im Jahre 800 vor der Kaiserkrönung gestorben . S . oben
§ . 37. Note i4 -- .



§ . 4i . Ludwig der Fromme. Y3

sich Ludwig vornämlich von seiner Gattin Judith

der Tochter des Grafen Wels ^ ) , leiten . Ueberhaupr

hatte derselbe weit mehr Beruf für das stille Leben ei¬

nes Klosters , als für das Geräusch des Hofes , und

er hat auch mehrmals die Absicht gehabt , darin der

Neigung seines Herzens zu folgen , wurde aber daran

gehindert , da man mit Recht befürchte » mußte , daß ,
die Verwirrung im Reiche, die unvermeidliche Folge ei¬

ner so schwachen Regierung , durch Ludwigs Verzicht

auf die Krone nur noch größer werden würde . Die

vielfältige Beschäftigung Ludwigs mit geistlichen Uebun¬

gen hat demselben den Beinamen „ des Frommen "

Ihr Name ist blblkstrt aus Jutta - Vergl . Mo » e ,
Quellen und Forschungen . Bd - l . S . ivZ . — Ihre Mutter

Eigilwi war von edler sächsischer Herkunft . S . Diiegsn .
e . 26 .

15 ) Der Vater dieses Wels ist unbekannt , allein wenn
nachmals seine Descendenten sich für Nachkommen des Schwä¬
bischen Kammerboten Marin <s- oben § . 57 - Note i4 ) aus¬

gaben ( s. J . G . Eichhorn , Urgeschichte des erlauchten Hau¬
ses der Welsen . S . 56 >, so scheint jener Wels entweder für
einen Sohn oder Enkel dieses Marin , welcher zwei Söhne :
Jsenbart und Suabo hatte tvergl . Xeuzsrät , Eorler

äipt . ^ I ->IN . lom . I . p . 118) , zu halten seyn. Daß Wels
regelmäßig als ein Graf in Bayern vorkommt , kann seinen
Grund auch in der unter Karl dem Großen erfolgte » Auflö¬
sung des Herzogthums Bayern haben , in Folge welcher un¬

streitig eine Mehrzahl fränkischer und schwäbischer Edeln in

Bayern ansässig wurden . Wels hatte drei Söhne Ethicho ,
Rudolf und Konrad .

li ) 1 lieg .IN . 0 . Hg nennt ihn den k>ü»simu» Imperator .
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verschafft ; so löblich eine solche Beschäftigung an und
für sich auch ist , so würde sie allein noch nicht der Be¬
weis einer wahren und großen Frömmigkeit seyn . Daß
indeß Ludwig nach einer solchen vom Grunde seines
Herzens gestrebt habe , darf man wohl nicht bezwei¬
feln , doch in dem Gefühle der ihm selbst lästige »
Willensschwäche , hat er sich öfters zu raschen und un¬
überlegten Schritten verleiten lassen, die wohl dazu ge¬
eignet sind, seine Frömmigkeit hin und wieder in einem
zweifelhaften Lichte erscheinen zu lassen. Er ist daher
nicht frei von Schuld an dem Unglücke , welches ihn
und das Reich während seiner Regierungszeit heimsuch¬
te , der eigentliche Fluch davon trifft aber seine Söhne ,
die mit frevelhafter Hand das Schwert gegen ihre »
eigenen Vater gezückt.

Nachdem Ludwig vom Pabst Stephan IV . (V .) ,
der im Jahre 8 »b selbst nach Frankreich kam, zu RheimS
feierlich zum Kaiser gekrönt worden war gedachte

15 ) Linliarci . 4nosl - snn . Sr6 . — tzui (Steplianug )
rtatim Imperator ! aclventus 5u ! causam insinuans , celebratis
vx more misssrum solemnns , «um äiallematis imposilione
coronavit . —. ^ liegan . c . l6 - — kerrexit — llomnus HIn -
äowicns obvism supraäicto pontiüci , vdviantes sibi in campn
mazno kemensiuin , äescenclit uter ^ ue äe c ^ uo snc >, et

princeps conslcrnens so cum omni corpore in terra tridug
vicidns ante pecleg tanti pontiücis , etc . — c . j ? . — Lt in

praxima äie clominica in ecclesia ante missarum soleinpnia
coram olero et omni populo consecravit eum , et iincxit
eum aä imperatorem , et coronam auream mirae pulcdritu -



§. 4i . Ludwig der Fromme . — Theilung des RekchS (8 i 7. ) yz

er daran , gleich seinem Vater über die Theilung sei«

nes Reiches unter seine drei ihm von Jrmengard gebore«

neu Sbhne zu verfügen. Schon zuvor hatte er

seinem ältesten Sohne Lothar , Bayern und dem zwei»
ten , Pippin , Aquitanien gegeben im Jahre 817
jedoch , erhielt Ludwig , der jüngste : Bayern , Pip-

pin wurde als Kbnig von Aquitanien bestätigt , Lothar

äiais cum pretiosissimis gemmisornstsm , r^usm secumsäpor -

tsverst , posuit super csput ejus . — Astronom , e . 26.
s äomno spostolico — imperstor imperisii äisäemste coro-

nstus et beneäictions iuter inisssrum oeiebrstionem insig-

nitus . Vergl . auch Lrmolä . viigell . Lieg . n . >i2S . u . f.

Die ^ . nnsl . 8 . Lmmer . sagen snn . 8l4 ( bei kertir . Dom.

I - p. YZ) : . äomnus Hluäowicus iinperare coepit , und snn .

8lä . — 8topbsnus — äomnum Ijluäoiricum sä impersto -

rcm deneäilit . — L,nn sI . Xante n s . sun . 815 - — 8leplis .

nus — kecit benoäictionein iinperislem super l -uäovvlcum

vt cvnjugem vjus Drinengsräsin . —
16) Vor seiner Ehe mit Jrmengard hatte Ludwig mit

einer Cvncubinc einen Sohn Namens Arnulf gezeugt , über

dessen Schicksale nichts weiter bekannt ist , als daß sein Va¬

ter ihm im Jahre 6l7 die Grafschaft Sens gab . Lliron .
Llvissiso . suu . 817 . — Vergl . Funk a . a. S . 2öi -

17 ) -Vnnsl . Dsuris . min . snn . 8l4 . — Hluäoevicus
— eonstituit iilios suoz äuos kippinum in ^ guitanis , IIIu-

tlisrium in Rsjosrisin . — snn . 815 . et illuo (nach Pader-

born ) venit ülius ejus nluälisrius rex Lsjororum et slius
Liius vjus , iä est Dippinus rex ^ eczuitsnioruin. S - auch
Xstronom . c . 2l — äuorum iiliorum suorum I,otliariuin
in ksjosrisin , Dippinuin vero in .̂ uitsnisin misit, tertium
vero Illuäuicum puerilidus säliuc eonsistentem in snniz se -

cuin tenuit .
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aber zum Mitkaiser erhöbe » ^ ) . Es scheint , daß Kö¬
nig Bernhard von Italien sich durch diese Anord¬
nungen in seinen Erwartungen getäuscht fühlte ^ ) ,
wenigstens griff er unmittelbar darauf , uneingedenk
seiner dem Kaiser geleisteten Eide , zu den Waffen . Sehr
bald mußte er sich ergeben und die über ihn verhängte
Todesstrafe milderte Ludwig dahin , daß er dem Schul¬
digen die Augen ansstechen ließ, in Folge dessen Bern¬
hard in wenigen Tagen starb - - ) . Die Auflehnung

18 ) Linbsrcl . .̂ nnsl . snn . 8l7 — ilüuiN runm lllc »
tlisriuin coronsvit , et noininiz sthus imzierü sui sociuin
sibi constitu 'it , cseteros rogsz sppellstos unum ILhuitanise ,
allervm Laioariae prsekecit . — Lliron . Mvlssisc . an » ,
eocl . — Imperator Llotarium , hui erst mssor nstn ( damals
ein und zwanzig Jabre alt ) Imperatoren , elezit , et corouam
suream traäiclit il !i , popiiliz scclamantibns et äicentibus :
V >vst Imperator Olotarius ! — .Astronom , c . 2Y . (illnm

prlmozenitum IHotliarlnm colmperatorem sppellar ! et esss
volult , etc . — Vergl - 6Iisrta ctivision . Imperll . smi .
817 ( bei Walter , Lorpus jurls . Oerm . snt . lom . II . p .
zoy ' sehh .) . Die noch vorhandenen von beiden , Ludwig und
seinem Sohne Lothar , gemeinschaftlich ausgestellten Urkun¬
den , reichen vvm i . December 625 bis zum ii . November
850. Vergl . Böhmer , liegest » cliroaologlco - cllplomatica
Oarolorum . S . 5st . S . 4l .

1Y ) Von den Brudern Lothars erzählt riiogan . o. 21 ,
daß sie über den großen Vorzug , den derselbe vor ihnen er¬
halten , sehr erzürnt gewesen seyen.

2v ) Llnliarü , ,Viinal . sim . 817 .
21 ) lüiolisrä . ^ nnsl . sau . 818 - — Ritlisrrl . lilstor .

I - 2 . — Bernhard , dessen Gemahlin Kunigunde hieß , hinter -



§ . 4i . Ludwlg der Fr . — Entfern , d. Seitenverw . v . Hofe . y ?

eines so nahen Verwandten brachte Ludwig immer mehr

zu der Ueberzeugung , es sey zu seiner Sicherheit un¬

umgänglich nothwendig , die Seitenverwandten seines

Hauses jeder Möglichkeit des Einflusses auf die Ange¬

legenheiten des Reiches zu berauben . Schon bei seiner

Thronbesteigung harte er ein solches Verfahren gegen

Adalhard Wala und Bernhard , die drei Söhne

Bernhards , des Oheims seines Vaters ( s. H . 35 . S .
8 ) eingeschlagen . Nicht ohne Grund mochte er diese

für gefährlich halten , da wenigstens die beiden erste¬

ren bei Karls Lebzeiten dahin gearbeitet zu haben schei¬

nen , Bernhard , dem Könige von Italien , tue Succes -

I sio» in die Kaiserwürde zu verschaffen und Ludwig viel -

§ leicht auf einen kleinen Theil des Reiches zu beschrän -

^ ken ^ ) . Adalhard , Abt in dem Fränkischen Kloster

> _ _

ließ außer einer Tochter , einen Sohn Namens Pippin ,
welcher, als Lothar und dessen Bruder sich im Jahre 855 wi¬
der ihren Vater auflehnten , in Italien war und Ludwig dem
Frommen treu blieb . Er führte i », folgenden Jahre , die
nach Tortona in Italien verbannte Kaiserin Judith zu ihrem
Gemahle zurück. .«Lnnal . Berlin . -INN . 854 . Vergl . ab Bck -

i Iisrt , Brsncia vrientslis . Tom . II . p . lüg - P . 287 - Nach
' IVitliurL a. a . O - II . 5 . zu schließen , hat Ludwig der

Fromme ihm Lehen zwischen der Maas und Seine gegeben ,
und zwar wahrscheinlich dieGrafschaft V er man dois , welche
späterhin wenigstens Pippins zweitem Sohne Heribert an¬
gehört ; der Aelteste , Bernhard , scheint früh gestorben zu
seyn , der dritte hieß Pippin . Vergl . ^ nnal . Berlin ,
sim . 877 und unten § . 44 .

22 ) Vergl - Funck a . a . O . S . 4r . Für Ludwlg sprach
Phillips , Deutsche Geschichte II . G
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Corb ie ^ ) , hatte schon unter Pippin und dann unter

Bernhard die Angelegenheiten Italiens geleitet

Ludwig verbannte ihn auf eine Insel beiPoitiers ; und

Wala , der in den letzten Jahren Karls des Großen
einen großen Einfluß auf die Regierung gehabt hatte ,
wuroe genöthigt dem Beispiele seines Bruders Bern¬

hard zu folgen , und wie dieser , Mönch in Corbie zn
werden Als nun aber Bernhard von Italien sich

empört hatte , so waren vorzüglich Ludwigs Halbbru¬
der Drogv , Hugo (s 844 ) und Theodorich ( geb .

807 ) die Gegenstände seiner Vesorgniß ; sie mußten der

Welt entsagen und in den geistlichen Stand treten

Nachmals gereute Ludwig sein Verfahren gegen seine
Verwandten ; im Jahre 821 , als er einen Reichs¬

tag zu Thionville ( Diedenhvfeu ) hielt , wo erschien Sohn

Lothar mit Jrmengard , der Tochter des Welsischen

besonders Eginhard ( s. oben S . 3 . ) . Vergl . Lrmvlck . Ri -
gell . Lieg . II . 31 . Daß es mit der Thronfolge Ludwigs
nicht ganz sicher war , geht auch daraus hervor , daß seine
Anhänger ihm rielhen , wegen der Kränklichkeit seines Va¬
ters lieber Aquitanicn zu verlassen und nach Achen zu kom¬
men ; er lehnte dieß jedoch ab , um in der Seele seines Va¬
ters keinen Verdacht zu erwecken. Vergl . .V stronom . c. 20.

23 > Ueber das nach diesem benannten Kloster Neu -Corbie
vdersLorvey im Engrerlande s. unten § . 45 .

24 » Trans Istio 8 . Viti c . 6 . bei kortr , Tom . II
I>. 578 . S . auch Vita .Vilalliarä . c . 2g . x . 527-

25 ) Trans latio 8 . Viti . o . 7.
26 ) Tliega n . e . 24.



§ . ii . Ludwlg der Fromme . — Lothar, König v ° » Italien,

Grafen Hugo von Tourö vermahlteund zum
Könige von Italien ernannte ^ «), kam mit jenen eine

26 -- ) ^ . nnsl . Xsntons . snn . 821 - Hugo starb im

Jahre 857 ( oergl . Note 53 --» ; da sein Vater Ethicho heißt
is . Note 27) , und dieß ein durchaus welfischer Name ist, so darf
man wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen , daß die

Familie aus dem Elsaß stammt . — Vcrgl . Wenck , hessische
Landesgeschichte Bd . 2 . S » 575 . Rote n . — I . G . Eich¬
horn , Urgeschichte des erlauchten Hauses der Welsen . Note
85 . — Adelheid , die Schwester der Jrmengard , war an den
Welsen Kvnrad , JudithsBruder , verheirathet .

27 ) Hieg -ln . c . 28 - — Imliuit plneitum suuin genersle
et i8i Illutlisrius , iiüus suus primogenitus ex regina lvergl .
Note >6 ) , suscepit iir conjußium Ulinm tlußi comitis , l>u >
erst ile stirpe cujussam sucis nomine I-ltili , ^ ui ernt timi -

sus super omnes Iiomines . 8ic enlu » ceeinerunt ei some -

slici sui , ut alitjunncto pesem toris sepe poliere susus nun
luisset . —

27 <>) Lothar ging auch im folgenden Jahre nach Ita¬
lien und wurde im Jahre 825 zu Nom vom Pabste zum
Kaiser gekrönt . ,tnngl . tdulklens . nnn . 625 . Illotllnrius

juvenis , rognnte l ' nsellgle pnpa liomnin vcuieus , »8 eosvin
rvronatur et s pnpulo ltoniaNo imperntor Augustes nppel -
lütur . — 8! i n li s r il . n n s I . nun . 825 - Illotlinrius ver >>
euiu secunsum pnlris jussionem in ltnlia sustilins lsceret et

jsm se ncl revertensunl se Itsliä prncpsrnret , ro ^nnte kg -
scluile pgon tio -nnm venit , et Iionorilice »8 illo susceptus ,
in snncto pnscllnli sie upult sanctum I' etrum et regn ! coro -

nnm et Imperntorit nt<;ue August ! nvinen secepit . — Astro¬
nom . e . 56 - st -pie »8 eosein pspn elnrissiins ninbitione

susceptus ipso snncto sie apus 8 enlum Uelrum sintlemn

imperinle cum nomine suscepit August ! . —

G *
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Versöhnung zu Stande , wahrend gleichzeitig die
Mirverschwornen Bernhards Verzeihung erhielten
Ludwig selbst aber übernahm eine öffentliche Kirchen -
buße (822 ). Bei jener Gelegenheit wurde die im
Jahre 6 >-/ angeordnete Theilung des Reiches von Neuem
feierlich bestätigt , und durch die Eidschwüre des ge-
sammten Adels bekräftigt . Damals war aber Ludwig
bereits zum zweiten Male verheirathet und Judith ge¬
bar ihm bald darauf ( i 3 . Juni 823 ) eine» Sohn , der
nach seinem Großvater Karl genannt wurde . Zu Gun¬
sten dieses Sohnes traf Ludwig im Jahre 82g Aende¬
rungen in der festgestellten Successiousordnung , indem
er demselben Schwabe « sammt dem Elsaß und einem
Theile von Burgund anwies 2 °) . Den dadurch bei den

27r ) Seinen Bruder Drogo erhob Ludwig im Jahre 825
nach dem Tode Gu n d ulfs zum Bischöfe von Metz . S . ^ - trc »
nom . 0 . 56 .

28) Linlisrll . ^ nnal . ann . 821 - Astronom , c . zä -
2Y ) Linliaril . ^ nnal . sun . 822 - — Astronom .

e . Z5 — imitatus Tlieollosii imperatoris eremplum _ Vita
^ äalliarcl . 0 . 5l . p . 5ZO- — Uatslis ^ lexaniler ,
nist . eecles . Tom . XII . p . I5i macht hierbei die Bemerkung :
Teccaverst , ^ uo <I solent reges ; poenitentiam pnblicam egik ,
c;uoll non solent reges .

50) ^ nnal . Xantens , snn . 82Y —. ot inenss ^ ngusto
Vsngionensium civitate erst convontns msgnus episcoporum .
Lt ibi trsllicllt Imperator Ilarolo Kilo suo regnum ^ Usaei -
» ense ct Loriss et partem Lurgnnclise . — Tliegan . c . 35 -
— et illi lLvthar und Ludwig ) inäe lNlligasti sunt, uns cum
kippioo germsno sno .



§. 4i . Ludwig der Fromme. — Karl der Kahle. ioi

übrigen Söhnen Ludwigs erregten Unwillen ss. Note Zo)

benutzte eine mit deö Kaisers Herrschaft mißvergnügte

Parthei zur Verfolgung ihrer gegen diesen und seine
Gemahlin feindseligen Pläne Judith nämlich war

es , die in Gemeinschaft mit dem zum Reichskämme¬
rer erhobenen Grafen Bernhard von Barcellona ^ )

50 o ) Astronom . o. 44 — kactioms iniguse Principe »

nltrs kerrv non vslenles , occultstum äiu vnlnus äelegunt .

Nsm primum inter ss primäres gnoäsin koeäere conjnrsnt ,
cleinäe minores sib ! sägrogsnt .

51 ) Katerkamp , KirchengeschichteBd . 4 . S - 2iy nimmt
an , erst um diese Zeit sey das Amt eines Kämmerers am
fränkischen Hofe eingeführt worden ; daß es sich jedoch viel

früher vorfindet , ist bereits oben Dd . i . § . 25. S . 442 ge¬
zeigt worden .

52 ) Er war der Sohn Wilhelms , des Grafen von
Toulouse und Herzogs von Sepkimanien , der sich durch die

Ueberwältigung der Wasconen und in den Kämpfen gegen
^ die Sarazenen ausgezeichnet hakte ; derselbe wurde im Jahre
) Lo6 Mönch , starb 8 lZ und ist nachmals canvnisirt worden .
< Vergl . L Ii ron . Alois s isc . snn . 7Y5 . snn . 806 . — Xstro -
' nom . c. 5 . iz . — Bon Bernhard heißt es bei rbegsn .

c. 56. gui erst äe stirpe regaki , es muß daher Wilhelm
in irgend einem nahen Verwandtschaftsverhältniffe zur könig¬
lichen Familie gestanden haben . Nach zweien Urkunden vvm

Jahre 8o4 und nach der Vits 8 . )ViI !iolmi (klistnirs Ue

LsnAuetlvc 1?om . p . //,6 und kreuves Xkl . p . 51 > war Theo -

dvrich der Vater und Aldane die Mutter Wilhelms . Die

Annahme , daß dieser Thevdvrich , ( vielleicht identisch mit dem¬

jenigen , welcher gegen die Sachsen kämpfte , cs. oben §. 58 .
S . 55 . ) ein Neffe Karl Martells von seinem Bruder Childe -
brand , so wie die andere , daß Aldane eine Tochter Karl Mar -
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hauptsächlich die Regierung leitete , und deren mütter¬
lichen Liebe mau den Wunsch wohl zu Gute halten
darf , ihren Sohn ebenfalls dereinst auf dem Throne
z » erblicken. Ueber sie wurden in Betreff ihres Ver¬
hältnisses zu Bernhard die entehrendsten Gerüchte ausge¬
sprengt und man gab ihr außerdem Schuld , sie halte

teils oder Pippins gewesen sey , ermangeln bisher noch einer
historischen Begründung . G . Nehm , Geschickte des Mittel -
alters . Bd . 2 . S . 2 Z . Note . — Außer Bernhard hatte
aber jener Wilhelm noch mehrere Kinder , namentlich Heri -
hert sgestronom . o . 16 . Ü5 . lXitliarä . I . Z ) , Gaut -
selm < ä s ti - r»n om . c . 51 . 52 ) und Gerberga , eine Nonne ,
welche im Jahre 85si auf Befehl Lothars in der Saone er¬
tränkt wurde <^ . stronom . c . 52 >. Ob sie die frühere Ge¬
mahlin Wala ' s war , bevor dieser in den geistlichen Stand
trat oder ob sie vielleicht noch eine Schwester gehabt hat . die
mit demselben vermählt war , ist ungewiß . Vergl . Vita zVs -
lae II . c. 8 lbet Oei - tri . ldom . II . p . 552 ) . Bernhard , wel¬
cher mit Doda vermählt war , erhielt im Jahre 82o die Graf -
schaft Barcellona , nachdem der bisherige Markgraf Der »
von einem Gokhen Sanila der Untreue angeschuldigt und
in einem gerichtlichen Iweikampfe besiegt worden war . Vergl .
OinIiarcl . nnsI . gnn . 820 - — naI . Ouläons . eo <I .
— Orinolcl . lXigell . Olez . III . p . 5i5 . — Im Jahre 827
wurde Bernhard Herzog von Septimanien - Vergl . Funck
a . a - O . S . ivi .

22 > Vita Vlalao II . c . y. p . 55s . — Ibegan . v . 26 .
— Vergl . Funck a . a . O . S . ivsi . — Eine spätere Quelle ,
die eine bei dem Stillschweigen aller übrigen Chronisten sehr
unwahrscheinliche Erzählung mittheilt , geht sogar so weit ,
zu behaupten , Karl der Kahle sey Bernhards Sohn gewesen .
Vergl . Aschbach , Gesch. der Ommayadcn . Bd . i . S . 26 '

t .



L. 4r . Ludwig derFr . — Aufstand gegen den Kaiser ( 83o). io3

den Kaiser durch Jaubertränke umstrickt . Die Veran¬

lassung zum Ausbruche der Verschwörung , an deren

Spitze Malfred 2 ; -- ) von Orleans , Lankbert von

Nantes und Hugo von Tours stauben und an welche

sich bald , zuerst Pippin und dann Lothar , der von

Italien herbeieilte , bereitwillig anschloß 2 " ) , gab ein

Feldzug gegen Bretagne , zu welchem Ludwig die Be¬

wohner des westlichen Galliens , bei welchen wegen meh¬

rerer früheren nutzlosen Unternehmungen der Art eine

große Unzufriedenheit herrschte , aufgeboten hatte " )

(83o ) . Nachdem Pippin mit dem Aguitanischen Heer¬

banne herangezogen war , warf MW die Maske ab ,

nöthigte die Kaiserin sofort in ein Kloster zu gehen ,

und forderte von Ludwig , er solle die Krone niederle¬

gen ; Bernhard rettete sich durch die Flucht , sein Bru¬

der Heribert aber ward geblendet (Note 3s ) , Ru¬

dolf und Kourad , die Bruder der Kaiserin (Note >3 )

! 33 --) Matfred hatte sich an die Unzufriedenenangeschlos-

l sen , weil er die Grafschaft Orleans wegen schlechtgeleisteter

s Dienste verloren hatte ; dieselbe war an den Grafen Odo

) <s. unten §. 43 . Note 2 ») einem Schwestersohne Wilhelms

von Toulouse ( s. Note 32 ; vergl. ab Lclillart , kormci -r

vrieiUsIis Tom. II . p . 22Y ) gegeben worden . Malfred ver¬
trieb diesen aus Orleans , mußte nachmals aber wiederum

weichen , doch fand Odo nebst seinem Bruder dem Grafen

Wilhelm von Bloss im Jahre 633 in einer Schlacht wider

ihn den Tod.
33ö ) Astronom , o . 45 -
34 ) Vergl . Funck a . a . O. S . toi .
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wurden tousurirt Da Lothar noch nicht zugegen
war , so wurde die Entscheidung bis zu dem Reichstage
zu Nimwegen (63 » ) aufgeschoben . Die Lage dieses
Ortes machte es Ludwig möglich , eine große Anzahl
des ihm getreuen vstfränkischen und vornämlich säch¬
sischen Adels zu versammeln " ) . So gelang es dem
Kaiser für dießmal über seine Feinde obzusiegen , und
Lothar , der sich gern zum Alleinherrscher gemacht hätte ,
mußte sich dem Vater unterwerfen " ) und auf diese
Weise zur Bestrafung der Häupter seiner Parthei , na¬
mentlich Wala ' s " -) mitwirken . Allein bald sollten sich
dieselben Scenen sdiederholen , da Ludwig auf die Vor¬
stellungen der aus dem Kloster zurückgekehrten Ju¬
dith " --), die durch feierlichen Eid sich von dem gegen

35 ) Nitlisrä . 8, ' stor , I . c . 3 »
36) Astronom , e- 45 .
37 ) ^ ansl . Llottens . sno . 65o . — ^ nnsl . kul -

chens . eock.

38 ) Wala war , nachdem er im Jahre 6ri seinen Einfluß
wieder erlangt hatte , der Rathgeber Lothars geworden , und
hatte denselben nach Italien begleitet . Im Jahre 826 wurde
er nach dem Tode seines Bruders <lr » nslstio 8 . Vlri .
0 . 12 . x - S80) Abt von Corbie . Ludwig ließ ihn im Jahre
850 in engen Gewahrsam , zuletzt nach seinem eigenen Kloster
bringen . Er wurde aus der Gefangenschaft von Lothar im
Jahre 855 befreit und starb 8Z6. Von ihm sagt ein Zusatz
zu L lieg an . bei kertr II . x . 605 . Leckem sniio supra -
ckictu » Wsls inortuus est et cetori iioiiiiulli inückslium . —

58 -- > Bernhard erhielt aber weder sein Kämmereramt
noch das Herzogthum Septimanten zurück. Seit dieser Zeit
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sie ausgesprochenen Verdachte reinigte , seinem Sohne

Karl auf Kosten seiner Halbbruder Besitzungen zuwenden

wollte " ) . Die Veranlassung dazu bot sich darin dar ,

daß Pippin sich neuerdings einer Verletzung der Ehrfurcht

gegen seinen Vater schuldig machte und in Folge dessen

seines Königreichs Aquitauien verlustig erklärt wurde

ließ sich der Kaiser wohl vorzüglich, außer von seiner Gemah¬

lin , von dem Grafen Adalhard (— wahrscheinlich identisch

mit dem Pfalzgrafen dieses Namens , dessen Olnbsi - ä . -Vir¬

us I . snn . 825 erwähnen — > leiten - S . 8itbsrc >. Illstoi -.

IV - 6. ( § . 45 - Note 5) . Sextimanien aber wurde an den

Grafen Berengar den Weisen von Toulouse gegeben ;

Bernhard behauptete sich jedoch gegen ihn und blieb seitdem

Tode Berengars <855) ; in ungestörtem Besitz . Vergleiche
L5 trouom . c . 57 . — Was Berengar anbetrifft , so sagt

der Astronom , an andern Orten von ihm , er sey gewe¬

sen : bunoricl czuancism eoinitis ülius . Daraus folgert
ab Lckbsrt an andern Orten x . 196 er sey ein Bruder

Eberhards von Friaul (s. Note 54 ; der nach desselben

Schriftstellers Ansicht Sohn eines Grafen llnroch war ) wo¬

für allenfalls auch der Umstand sprechen dürfte , daß der Name

Berengar sich vorzugsweise in der markgräflichen Familie von

Friaul vorfindet . Dann wäre Berengar , den DKegsn . o . s4 .

einen xropin ^ uus Ludwigs des Frommen nennt , der Schwa -

s ger von Ludwigs Tochter Gisela gewesen . — Boucquet ,
aber , welchem kei - r -i ( rom . II . p . 642 ) gefolgt ist, hat die

vbige Stelle des Astronomen dahin emendirt , daß er liest :

Hugonis luroniei ^ uonclsm coinitlg ; dieß könnte aber

dann schwerlich der Schwiegervater Lothars ( s . Note 26a )

seyn, denn dieser ist im Jahre 857 , also nach Berengar ge¬
storben . —

5g > 4,unsl . Lortln . ann . 851 .
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(882 ) * ») ; dieses wurde dann an Karl gegeben . Da¬

gegen griff Ludwig , der König von Bayern , mit ge-

waffneter Hand Schwaben an , sah jedoch bald , daß

er allein zu schwach war , seinem Vater Widerstand zu

leisten . Im folgende » Jahre (833 ) kam aber eine Ver¬

bindung der drei Bruder Lothar , Pippi
'n und Ludwig

zu Stande , welche wirklich das Resultat herbeiführte ,

welches man mit der Verschwörung im Jahre 83o be¬

absichtigt hatte . Kaiser Ludwig zog seinen Söhne » mit

Heercsmacht entgegen * * ) , wahrend Pabst Gregor IV .

aus Italien herbeigeeilt war , um durch Vermittlung

dem unnatürlichen Kampfe vorzubeugen . In dem La¬

ger der drei Brüder von Lothar aufgehalten , der die

Gegenwart des Pabstes dazu benutzte , um durch den

Schein , den auf diese Weise sein Unternehmen erhielt ,

die Anhänger seines Vaters schwankend zu machen ,

konnte Gregor Nichts ausrichten , und sah nur noch

mit Betrübniß , wie Ludwig von den Seiuigen verlas¬

sen '" ' ) , in die Gefangenschaft seiner Söhne gerieth " ).

Noch lange hat die Gegend , eine Ebene zwischen Ba¬

fel und Straßburg , wo dieses sich zutrug , das Anden¬

ken an die „ Schmach der Franken, " an den Schimpf ,

4a ) ^ nnal . Buläens . snn . 852 . — / » nnsl . Berti » ,

eoä . — Astronom , v. 4?> — Ibegsn . e. 4l .

41 ) ^rnasl . Berti » . snn . 835 .

42 ) ^ n » sl - Buläeno . an» . 835 - — Vits Wal so «

II , e . 18 - p- 565 -
45) Astronom , e . 4g.
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den die Sblme ihrem Vater zugefügt und an die Un¬

treue der Vasallen , durch den Namen : „ das Lügen-

feld " bewahrt " ) . Lothar ließ , nachdem Judith nach

Italien geschickt worden war , durch einen Reichstags -

beschluß den Kaiser absetzen und durch eine Synode vonBi -

sch
'ofen denselben zu einer strengen Kirchenbuße verurlhei -

len ^ ) , schleppte dann den Gefangenen von einem Orte

znm andern herum und behandelte überhaupt seinen un¬

glücklichen tiefgebeugten Vater , auf eine so entehrende

Weise " ) , daß Ludwig , unstreitig der beste unter den

Söhnen dcS Kaisers , sich veranlaßt sah , für seinen Vater

die Waffen zu ergreifen 4 ? ). Auch Pippin schloß sich ihm

an , Lothar ward überwältigt , der Kaiser befrest und

abermals auf den Thron erhoben " ). Aber a,,ch

seither richtete Ludwig seine Aufmerksamkeit allein dar¬

auf hin , seinen Sohn Karl , der , wie seine Mutter -

Judith nun auch wiederum aus der Verborgenheit des

Klosters hervortrat , zu begünstigen . Die Kaiserin warb

zu diesem Zwecke hauptsächlich um Lothars Einwilli -

4-4 ) Osmpus inenclscii bei iklieASn . c . 42 die ,4nnst .

.Vlsm . vvnt . snn . 835 bezeichnen dieß Jahr nur durch die
Worte ! k>sn <:ornin lieäecus .

45 ) kirnst , ^ nlclons . snn . 834 - — ^ stron , c . 4g -
4ü > ^ nnsl . Itortin . snn . 833 - 854-
4?) ^ nnsl . kulcivns . snn . 835 . —- Astronom , c.

4y - 50.
48) ^ nnsl . Lortln . snn . 634 - 655 - ^ stronoin . e.

51 . 54-
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gung Demgemäß bestimmte Ludwig einen großen
Theil von Austrasien , eben so von Neustrien das Land

zwischen Maas und Seine , und endlich noch mehrere
burgundische Grafschaften für Karl zum Königreiche
und fügte dieser Schenkung im folgenden Jahre , als
Karl wehrhaft gemacht und gekrönt wurde , noch das
Land zwischen .der Seine und Loire hinzu " ) . Um

4y ) ^ slrovom - e . 54 - 5g-
gv ) .Vnnsl . k' uläens . snn . 888 . — Optiins psr8 regni

krancorurn juveni ästn est . — ^ nnsl . Lertin . »nn . 837 -

— kostkLeo sävenientv stguo snnuente 1 .uäovico et inissig

kippini , omninuv populo <̂ u ! prse8entv8 in ^ guis pslstio
s8esse jusgi kuersnt , äeäit lilio suo Lsrolo ina ^ imsin Lel -

gsruin psrtein , iä est , s msri per Anes 8sronise usgue
sä üne8 kibusriopuin cornitatu8 IVloills , Latua , Hannne -

Isnt , Nossgso , perinäe vero gniäguiä inter Uvssm et 8e -

gusnsin usgus 2,1 Lurgunäisn , uns eurn Viriäunen86 eon -

sistit , et äe Lurgunäis lullensvm , Oäornen8em , Leäeo -

zein , LIe8 >n8vin , kerlia8vm , utro8gue Lsrrenges , Lrio -

nensxni , iI?ricL8sinuin , ^ Itioärensein , 8enonicum ,
"Wssti -

nengem ? Niüäunensent , Ltsinpensern , Lsstrinsein , I 'srisi -

oculn ot ävinäv per 8egusnarn usgue in innre Oeesnuin

et per iäein msre usgne sä 1?ri8 !sin ; oinne8 viclelieet epis -

copatug , sk>bstis8 , coinitstu8 , üscos et vinnis intrs prse -

äicto8 1inL8 con8istentis eun , omnibus sä sv pert >nent,ku8 ,
in guacungus regione eonsi8tsnt ; sicgus pikente iinpers -

tore , in sui prgesentis episcopi , sdkste8 , coinites et vs8 -

sslli äonilnici in inoinorstig locis denetieialisbentes , Osrolo

, s commenäsverunt et liäelitatem ssersinento srinsverunt .

snn . 858 - -— Larolo , tune eingulo insignitc » , psrs

Isoustriss sä prse8en8 ästs e8t , äucstus viävlieet Lenoinan -

nicus , oinnisguv occiäuss Oalliss ors inter biigeriin et 8e -



§. 4i . Ludwig der Fromme . — Pippin von Aquitanien . ioy

eben diese Zeit ( November 8Z8 ) war Pippin von Aqui -

tanien gestorben Ludwig wollte das Land in Be¬

sitz nehmen , allein eine bedeutende Parthei erklärte sich

hier für Pippins gleichnamigen ältesten Sohn auf

der andern Seite ward der Kaiser von seinem Sohne

Ludwig bedrohet . Diesen , dem er seine Befreiung ver¬

dankte , hatte er dadurch ganz besonders drückend bis -

Begünstigung Karls empfinden lassen , daß er das ganze

guonarn constitutn . — dlitilsrü . ! . 6 . — ineäisnto 8ep -

temdris ( 853 > — lisrolo srms et coronsm , nee non

et portionein regn : ioter Le ^ usnsm et In'
gerim

<Ie <!it .
St ) Plppkn hatte sich im Jahre 822 mit Jngeltrud ,

der Tochter des Grafen Theotbert , eines Sohnes des

Nibelung ( s. oben § . 35. Note 5 . ) vermählt . Astronom ,

c . 35 . — Daß dieselbe auch eine Schwester des Grafen Odo

von Orleans und Wilhelms von Bleis gewesen sey <s. oben

Note 53 " >, nehmen Bvucquet und Pertz (Tom . II . p .

626 . n . 70) an , womit jedoch sb Leliliart a . a . O . Tom .

II . p . 251 nicht übereinstimmt . Pippin hatte zwei Söhne

Pippin und Karl und zwei Töchter , von denen die eine

an den Grafen Gerard von Clermont , die andere an Ra¬

thar , Grafen von Limoges vermählt war . Vergl . ^ stro .

nom . c . 61 . Von Pippin , dem Sohne Ludwigs , sagt Ile -

ßin . Lliron . snn . 853 - — Lrsk — ingsntis pulclirituclini -

.— 8 ecl non ei in prosporum ce ?sit , ^ uoil s l >ei oulturn ot

servitio rovocstus est (Ludwig hatte ihn zum geistlichen Stande

bestimmt , Lothar aber ließ dieß nicht zu > ; ebriet -nivus enim

et commessstionikur äis noctu ^ uo vscsns , sch ertremum

mente csptus in maniacsm inciclit pssrioneni .

52 ) ,) nnsl . kultier » ? , snn . gzg . ^ nasl . Lertia . eoä ,
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Reich mit Ausschluß Bayerns , welches Ludwig behal¬
ten sollte , unter Karl und Lothar vertheilte wo¬
für letzterer seinen Halbbruder zu schützen versprach . " ) .

52 » > Ludwig , der König von Bayern , hatte als er sei¬
nen Vater im Jahre 854 befreite, Ostfranken , Thüringen ,
Sachsen und Ailemanien unter seine Herrschaft gebracht . Die
ltnnsl . kulstens . SUN. 858 geben an , daß Ludwig der
Fromme seinem Sohne das regnnin orientnliuin krsncorun,,
welcher Ausdruck von dem Verfasser wahrscheinlich in dem
Sinne gebraucht , den er nach der Theilung von Verdün er¬
hielt , früher gegeben , nunmehr aber wiederum entzogen habe ,
die Worte lauten : linperntor — pscti conserijitione Illusto-
wieo lilio suo reAiiuin orientslinin l-'rnncoruin , guoä z>riu »
cuin invore ejus tenuit , interstixit .

55 > Lvl - tin . gnn . 85l) . x . 4ö4 . berichtet über
die Theilung in folgender Weise : cujns stivisionis kormnla
ita se lisbnit : gunrum sllers reANuin Itsline z>srte >ngne Lur -

^unstiac , ist est vnllein ^ uAustnnsni , coinitstuin VnIIisoruin ,
coiniinluin Wslstensem nsguo nst innre liiiostnni , se steinsts
vrieninlein ntgne nguilonslein klioäsni pnrtein usgue nst co -
xnilntuin I,ugstunensem , coniitstuin 8cust !ng !uin , consttntuin
"Wirsseoruin , eoinilstumkvrrisioruin , comilnkuin Luonlisivruii »
coinitstuin Lslinontensium , stuestuinlllosellieornin , coinitntuin
14rstuenne >is !» in , coinitatuin Lonstorusto , inste por ckrsum Glo¬
sse usguo in innre , stucatuin Kibusrivruin,WormsrfeIstn,8iie -

roligouwi , stucntuin llolisntise , stucntuin Xlsinnnnine , Onriam ,
stucntuin l^ ustrgsioruin cnin 8ivslslelstn vtlÜortAou -i et liess !

<s. unten § . 42 . S . t24 >,stucntuin loriiiAuIisecuininsrcliiLsuis ,
regnuin 8axon !ne cuin innrcliis snis , stuenlum l 'risine nsgue
Alossin , coinitstuin Itntnvnruni , coinitstuin Tcstrnlientiuin ,
Vorestnsto . -Istternin zinrlein Lurgunstise ist est , coinitstuin 6s -

nsvensein , coinitstuin 6avnl !ouensein , coinitstuin .̂ innus , co-

uillatuiu Hstunriorum , coinitatum Istngoaicuin , coinitntun »



!

^
§ . 4i . Ludwig der Fromme . — Sein Tod . m

— Ludwig , der eben deßhalb schon einmal , jedoch ohne

Erfolg die Waffen gegen seinen Vater ergriffen harte ,

benutzte jetzt den Zeitpunkt als dieser in Aquitanien

beschäftigt war , und zog gegen ihn zu Felde . Allein

der Kaiser kam ihm mit einem großen Heere entgegen ,

- welchem Ludwig nicht die Spitzezn bieten wagte . Wah -

! rend dieser sich zurückzog , erkrankte der Vater und

! wurde auf eine Insel des Rheins , Jngelhcim gegen -

i über , gebracht . Ihm zur Seite stand hier an dem Siech -

; bette sein ihm in allen N '
othen treu gebliebener Bruder

: Drogo (ä 685 ) , nunmehr Bischof von Metz , und mahnte

den dahinscheidenden Kaiser seinem Sohne Ludwig

aufrichtig zu vergeben . Es gelang ihm das Herz

des erzürnten Vaters zu bewegen und die Verzei¬

hung für den Sohn von ihm zu erhalten . Am Tage

darauf , Sonntags , ward Ludwig von seinem priester -

licheu Bruder mit den heiligen Sterbesacramenten ver¬

sehen ; » ach dem Empfange derselben richtete er ver¬

trauensvoll seinen Blick gen Himmel und verschied mit

einem verklärten Lächeln " ) ( 20 . Juni 840 ) .

Auffallend könnte es erscheinen , daß die stürmi -

lullensium et sie per äecnrsum Glosse us ^ us in insre er

inter Alossm et Legusnsin , et inter 8egusnsm et läß -eriin

eum msrcds liritsniiics , L ^ uiksnism et zVasconism cuin insr -

clns sä se pertinentibus , 8optimsniaiu eum insrclns suis et

krovincisin dskuit . — <̂ uo <I . olIiLrio > superiorein potius cl !-

gente , imperstor Lsrolo ülio ruo interiorein contulit . _

2- crgl. Astronom , e . 60. 6z.
L-l) dien polest rnsle mori , gui i >eos viierit .

»
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sche Regierungszeit Ludwigs des Frommen nicht auch
erfüllt ist mit Kämpfen gegen die Völker , welche die
Grenzen des fränkischen Reiches umgaben . Hier war
es aber offenbar die Ehrfurcht , welche der große Karl
diesen Völkern vor dem fränkischen Namen eingeflößt
hatte , welche dieselben so lange im Zaume hielt . Fand
in einem der benachbarten slavischen Länder eine Thron -
streitigkeit oder sonst ein Zwist zwischen dem Für¬
sten und dem Volke statt , so war es Kaiser Ludwig ,
an welchen sich die streitenden Theile wendeten und
sein Ausspruch wurde befolgt , ohne daß er genöthigt
gewesen wäre , denselben durch Waffengewalt zu unter¬
stützen. So stritten im Jahre 82Z die Söhne des inl

nom . 0 . 64 - — Außer seinen fünf <f. Note 16) Söhnen
hatte Ludwig noch drei Töchter; die älteste Alpats oder
Elphets war vermählt an Picco (*. 816 ; primus äs snü-
cis rsßis . .̂ nnsl . Nauriss . iniri .) oder Vlgo , Grafen
von Paris , dessen Thaten Lrniolä . NigeN . in seinem
Lsrin . elegias. beschreibt . Elpheid hatte aus dieser Ehe
zwei Söhne Letard ( wahrscheinlich Luithard) und Eberhard-
Vergl . sd Lcltlisrt . a . a . O . Toni . II . p . Z52. — Eine
zweite Tochter war Hildigard , welche im Interesse Lothars
feindselig gegen Karl den Kahlen verfuhr und im Jahre 842
von diesem in Laon belagert wurde . S . Ritliai - ä . Nistor .
IN . 4. — Diese beidenTöchter waren aus der Ehe Ludwigs
mit der Jrmengard , mit Judith hatte er noch eine dritte
Tochter Gisela gezeugt, welche an den Markgrafen Eber¬
hard von Friaul ( s. oben Note 38 «) vermählt war . S . sb
Ncklisrl a. a . O. p . 477 , p . 609 . Eine Tochter , Namens
Adelheid hat Ludwig nicht gehabt. S . § . 44. Note 6s.



§. Ü1 . Ludwig d. Fr . — entscheidet Streltlgk . flav . Fürsten . uz

Kampfe gegen die Obodriten erschlagenen Fürsten Ll ri¬

ll i , Mileg äst und Cealadrag um die Herrschaft

bei den Wilzen . Da ersterer nicht geneigt war , nach

den alten Gewohnheiten des Volkes zu regieren und

sich dadurch den Haß desselben zugezogen harte , so ent¬

schied Ludwig sich für den jüngeren Bruder " ) . Ei¬

nige Jahre darauf wurden der Obodritenfnrst Ceadrag

und der Sorbenfürst Tunglo von ihrem Adel bei dem

Kaiser verklagt ; dieser berief die beiden Fürsten zu sich ,

ließ sie Geiseln stellen und sendete sie dann wiederum ,

nachdem er sie an ihre fürstlichen Pflichten ermähnt ,

zu ihre » Völkern zurück Ganz besonders wirkte

' 55 ) Linbsrel . ^ nnal . gnn . 825 . — 8eä eum is ( Ni -

l legnslus ) secunäum rilum gentis commissum sibi regnum

§ zisrum äigne sclmistrnret , illo nkjeeto , juniorl lrntri regium
! bunorcm clelerunt ; k̂ unm ob csussm sind » sä prnesentism
I imjierstoris venerunt . (^uos eum nuclisset , et gentis volun -

I tstem proniorer » in junior !« krstris bonorein sgnovisset , stn -

tuit ut 15 clelntam sibi n po >>ulo suo potestntem linderet .

56 > Linbnrä - ^ nnnl . gnn 826 — in guo igenersli

eonventu ) et Lenärngum ^ koilritorum äucein , nee non et

T'unglonem ; 8orborum iluceml , <̂ ui spuil eum jierlulins

nccussbsntur , nuilivit : et 'kunglonom ĉ uicleiNi sceepto st »

eo lilio ejus oksillv , clomuin reäire perniisit , 6en <lrggum

vero , ceteris ^ boilrilis «limissis , seeuin relinuit , missis ^us

sä siopulum ^ buärilorum legstis , si eum sibi vulgus reg -

nnre vellet , per ^uirere jussit . — Lumgue legsti , Plos sä

^ boäritos miserst . regressi nunlisssent , vsrism gentis illius

super rege suo recipienäo sententism , ineliores tsmvn so

xrsestsntiores guos ^ ue äe illius reeeptione concoräare , so -

Phillips , Deutsche Gesch. II . H
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aber zur Aufrechthaltung des Friedens mit den slavi¬

schen V 'olkern der Umstand mit , daß es Ludwig gelun¬

gen war , die Sachsen an sich zn fesseln. Er hatte diese

gleich vom Anfange seiner Regierung dadurch für sich

gewonnen , daß er auf dem Reichstage zu Paderborn

( 8,5 ) ihnen ihre Erbgüter , welche sie unter Karl dem

Großen verloren hatten , restituirte ^ ) . Seitdem hingen

die Sachsen mit unverbrüchlicher Treue ihm an (vergl .

oben S . io 4) , und strafte » sogleich einen jeden Versuch

ihrer slavischen Nachbarn , sich gegen die fränkische Herr¬

schaft aufzulehnen ^ ). § § bedurfte daher während der

Regierung Ludwigs des Frommen nur weniger großer

Heereszüge gegen einen auswärtigen Feind , und dieje -

cepti » sb eo gi»o8 iingersverst ok>5iäil>us , in regvuin suuin

eum locit roslilui .
57 ) 4strono7n . o . 24 - — l^uo etisin tsmgoro 8sroni -

biis stgue k'sisvnibus jus psterirso Iioroäilstis , ^ uod 8ub

xstro ob perütlism legslitor peräillorant , imperstoris re -

» tituit slomentis . l^ uotl all ! libsrrilitati , slii rulzignsbant

imxroviäovtios , so guorl liso gentes natursli säsuskacti to -

ritsts tslikus gederent lisdenis coliorceri , ne 8cilicet oltss -

NS5 in posiiuollionis kerrentur prosssitatem , lmperstor ou -

tom eo sibi ->rüo8 S 08 vincisi ratus , guo 018 beiliKtis

Isrgiretus potior » , non S8t spe8ua äecsptu8 : i!saiii xost dose

caiäeio gontS8 8smpsr 8idi 8ovotiz8iliia8 dsboit . — Vds -

gsn . s . l4 - — daboik generols ^ lseitum 8uum in partibas

Kgxoiiias , st iki mults bo » a conslituit . Vergl . Funck a . a .

O . S . 2U .
58 ) Liiiksrcl . 4uasl . ana . gtü —8lL - — 4n » Ll .

I^ullleai . snn . gig.



§. 4 i . Ludwig d . Fr. — Feldzügenach Pannonien u. Dauern. 115

„ igen , welche der Kaiser unternahm , waren eigentlich
nicht gerade von dem günstigsten Erfolge begleitet . Zu
diesen Feldzügen gehören insonderheit diejenigen , welche

gegen die Bretagne ( s. oben S . io 3 ) und den in Pan¬
nen ien ausgestandenen Fürsten Liudewit unternom¬
men wurden . Die Franken wurden in diesem Kampfe
noch besonders unterstützt von dem slavischen Herzoge
von Dalmatien , Bor na , welcher die Oberherrschaft des

Kaisers freiwillig anerkannt hatte ; dennoch aber wurde
die Ruhe in Pannonien nicht eher wieder hergestellt , als
bis Liudewit , der zu Bvrnas Oheim geflüchtet war , hier
von Meuchelmördern im Jahre 823 erschlagen wurde " ).
— Auch nach Dänemark schickte Ludwig mehr¬
mals (815 . 817 ) fränkische Heere zur Unterstützung des

König Harald , gegen die Söhne Gottfrieds (s. oben

tz . 39 . S . 63.) . Allein die Sache endete damit , daß
Harald zwar auf einige Zeit in die Gemeinschaft der

Regierung über Dänemark , aufgenommen wurde (819 ),
nachmals aber als er im Jahre 826 bei seinem Auf¬
enthalte am kaiserlichen Hofe zu Frankfurt sich hatte
taufen lassen , von den Söhnen Gottfrieds vertrieben ,
sich nach dem ihm von Ludwig verliehenen Rüstringer -

gau in Friesland zurückziehen mußte o° ) . —

Diese Unternehmungen trugen freilich nicht bei ,
den Glanz der fränkischen Waffen zu vermehren , aber

5y) Vcrgl . Linliarcl . ^ nnril . snn . 8ly — 821 . 82Z .
6o > Vcrgl . ausführlicher hierüber meine englische Neichs -

und Rcchtsgeschichte . Bd . i . S . 11— iü .
H 2
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doch mir allmählig wurden die benachbarten Völker der

zunehmenden Schwäche des Reiches inne und es berei¬

teten sich für Ludwig des Kaisers drittem Sohne , ge¬

waltige Kämpfe im Osten seines Reiches vor .

IV. Geschichte des fränkischen Reiches unter
den Söhnen , Enkeln und Urenkeln Ludwigs

des Frommen.
Von 840 bis 883 .

§ . 42 .

Streit der Söhne Ludwigs des Frommen bis

zur Theilung von Verdün (643 ) .

Die Geschichte einer einzelnen Familie ist häufig

das Abbild der Geschichte des Menschengeschlechts ;

kaum haben die Descendenten eines erhabenen und gro¬

ßen Stammvaters ihre eigenen Familien gegründet , so

ist nur zu oft, neben sonstiger Verderbnis ) , Zwietracht
und Feindschaft zwischen ihnen ausgesäet . Um so be¬

trübender sind dergleichen Erscheinungen , wenn an solche

Familien die Schicksale ganzer großer Völker geknüpft

sind , die . dann hingevpsert werden für den Zwist ihrer

Herrscher und verderbt werden durch deren Verworfen¬

heit . Solche Fürsten , welche sich selbst der Gnade des

Gewissens beraubt haben , sind dann auch nicht im

Stande dem Unglücke , welches von außen her in ihr

Haus einbricht , kühn die Stirne zu bieten .
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Dieß Bild bietet die spätere Geschichte der Karo¬

linger dar ; die Verderbniß der Nachkommen des gro¬

ßen Karl wetteifert mit der des Stammes Merwich .

Dieser , aus der Barbarei des Heidenthums hervorge¬

gangen , hatte von daher den wilden Sinn herübergebracht

und entnervte sich durch Mißbrauch seiner rohen Kraft ,

wahrend Karls Stamm inmitten des Christenthums em¬

porwuchs und die Pflicht , für dasselbe zu streiten , als

das theuerste Erbtheil von dem großen Ahnherrn em¬

pfangen hatte . Ein Blick auf die Regierung Lud¬

wigs des Frommen zeigt uns die Empörung der

Söhne wider ihren Vater ; die ganze folgende Ge¬

schichte dieses Geschlechtes , auf welcher der Fluch

jener Unthat lastet , ist die Geschichte des Bruderkrie¬

ges » ) , die Geschichte des VerratheS der nächsten Ver¬

wandten gegen einander . Von den blutigen Scenen

dieser Zeit wendet man sich mit Trauer hinweg , aber

noch unangenehmer und schmerzhafter wird das Ge¬

müth berührt durch die feige Hinterlist , den Betrug

und die Habsucht , mit welcher die Karolinger ihr ei¬

genes Geschlecht vernichteten . Es half nichts , daß treue

Bischöfe eifrig sich bemühten , sie auf dem rechten Pfad

zurückzubringen , ihnen vfr die Beispiele frommer Kö¬

nige , denen Gott wegen ihrer Gerechtigkeit und Barm¬

herzigkeit den Sieg über ihre Feinde verliehen , vorhiel¬

ten ; es half nichts , daß man sie hinwies anf den glanz -

t ) , ,6 >vilis , glus gusrn civills cliscorsia ." 6spit . 6s »

rol . 6s ! v . srili . 8Ü5 - c . 2 . ( bei Walter , 6orj >. jur . 6erm .

snt . lern . III . z>. II ) . —
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vollen Stern ihres eigenen Hanfes (lumen Zome -
8ticnm ) und so mußte , ohne alle Gaben eines prophe¬
tischen Sehers , jeder aufmerksame Zeuge , der der Ka¬

rolinger Thaten sah , den Untergang dieses Stammes

vorhersagen können . —

Mit dem fränkischen Kaiser - und Königshause sind
auch die meisten Familien des Adels verwandt , und

sind in gleicher Weise von der Verderbniß ergriffen ;
während Feinde von Außen das Reich heimsuchten ,
verheerten und plünderten die Großen das eigene Land
und überboten diese an zügellosen Ausschweifungen .
Nachdem sie dann an dem Sturze des Herrscherhauses

mitgearbeitet , theilten sie sich in dessen Nachlaß . Sey
es nun , daß Gott den Völkern schlechte Fürsten bald

zur Strafe , bald zur Prüfung gibt , es ist nicht anders

möglich , als daß damals auch in das Privatleben der

Einzelnen große Trübsal hereingebrochen ist , und daß
der Kirche ihre hohe aber schwierige Ausgabe , die Men¬

schen durch dieses irdische Leben hindurch zur ewigen

Seligkeit hinzuführen , ungemein erschwert worden ist .

Dieß war um so mehr der Fall , als auch ein großer

Theil des Clerns , der überhaupt in jener Zeit vielfäl¬

tig in weltliche Verhältnisse verwickelt wurde , von der

allgemeinen Verderbniß angesteckt war .
Kaum hatte Ludwig der Fromme die Augen ge¬

schlossen , als Kaiser Lothar I . ^ ) , der nicht die Tu -

2 ) 6r >i>it . Larol . 6slv . a . a. O . 0 . I . sp . 10 ) . —
3 ) Schon im Jahre 822 war Lothar zu Rom vvmPabstezum
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genden seines Vaters geerbt hatte , wohl aber mit des¬

sen Schwäche viel Hartherzigkeit und Arglist verband *) ,

( vergl . auch §. 4 >) , uneingedenk seiner Versprechun¬

gen , von keiner andern Theilung des Reiches etwas

wissen wollte , als von derjenigen , die im Jahre 8,7

( vergl . § . 4 » . S . qZ ) festgestellt worden war : Lud¬

wig sollte nur Bayern behalten , und Karl der

Kahle durfte sich nicht einmal versprechen , daß Lothar

ihm gutwillig auch nur Aquitanien lassen würde , da der¬

selbe seinen Neffen Pippin begünstigte . Karl nahm

zwar von dem ihm von seinem Vater angewiesenen

Theile des Reiches Besitz , und Ludwig ließ sich, nach¬

dem er mit Lothar einen Waffenstillstand geschlossen

hatte , von den Sachsen , Thüringern , Ostfranken und

Alemannen huldigen ^ ), allein Lothar hatte sich , schon

ehe er aus Italien kam , durch vorausgesendete Boten

Kaiser gekrönt worden . Vergl . Lnnal . k' uläens . snn . 62z .

Astronom , Vitsluiäov . Imp . c . 36 - S . oben § . 4l . Note 27 a .

4 > ,4unsl . Ijertiu . an » . 84o . I^otlisrius , comperto

AOnitoi -is ovitu , sb Itslis kslliss inZressus , jurs usturss

trsnsgressus , imperatoris elatus noinine , >u utrumgue krs -

irem , Illuäovvlcum viäciicot et Lsrolum , liostiliter srms -

tur , et nunc Ilunc , nune iiluiu peuelio impetit , seä utruiu -

<̂ ue minus prozpere . Lecuuäum susm äumtaxst iusoivutisin

ziatrsto negotio , <̂ uidusäsm couäitiouibus us ^ uv sä tompus

sk utroguo äiscossit ; nee tainen contra eos , seu olsm seu

mauilestv , prsvitatem suso eujiiäitstis stgue cruäelitatis

äestitit inselunsri .

5) ^ uusl . kuläea ». suir . g4o«
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einen großen Anhang unter dem Australischen und Neu -
strasi

'
schen Adel zu verschaffen gewußt ° ). Er that da«

her sehr bald feindselige Schritte gegen seine Bruder ,
wobei ihm Verrath zu Hülfe kam. Karl , der außer -
dem noch von den Aquitaniern und Vritonen bedroht
wurde , büßte durch die lockenden Versprechungen seines
Bruders einen großen Theil seiner Vasallen ein und
wurde von demselben hart bedrängt , Ludwig aber
wurde trotz des Waffenstillstandes überfallen und genö¬
thigt , sich nach Bayern zurückzuziehen ^ ) . Deßunge -
achtet blieb Lothars Stellung zwischen zweien Heeren
bedenklich und die beiden jüngeren Vrüder wurden im¬
mer mehr inne , wie nothwendig es für sie sey, im Ein¬
verständnisse mit einander zu handeln . Während nun
Lothar im Jahre 64 r gegen Ludwig zog , rückte Karl
über die Maas vor , und als der Kaiser diesem die

Spitze bieten wollte , überschritt Ludwig den Rhein
Lothar , welchem es noch gelang , Pippin an sich zu zie¬
hen , bemühte sich vergeblich die Brüder durch Unter¬
handlungen hiyznbalten . Er konnte ihre Vereinigung
nicht hindern , und da er sich durchaus nicht geneigt
zeigte , auf ihre Forderungen einzugehen , so war der

Kampf unvermeidlich . So kam es in der Nähe vou

6) blitiiarä . Histor . II . 1 .
7) Bergt - § - 35 - Note 20 - s . b . 21 .
L ) dlitliarä . List . II . 2 — 4.
H) ^ nnsl . k' uläens . sna . 84t -
10 ) ^ nnsl . Lertin . sim . ü4t - -4 n » aI . kuläonr . eoä .
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Fontenay , in Burgund , am 26 . Juny 641 zu einer
der blutigsten Schlachten, die bis dahin auf dem Bo¬
den Frankreichs geliefert morden war ; der Kern der
Franken fiel in derselben ; und dennoch führte sie zu
keinem Resultate " ) . Zwar zog sich Lothar nach Achm
zurück und seine Vrüder behaupteten das Schlachtfeld;
sobald sie sich aber von einander getrennt hatten, setzte
Lothar den Kampf gegen jeden Einzelnen von ihnen
fort . Gegen Ludwig wiegelte Lothar die Sachsen auf,
an deren Spitze er seinen gleichnamigen Sohn stellte ^ ),

II ) Xnnal . Buläens . gnn . 8il - — Bactumgue est
inter eos 7 Kal . ilulii prseliuin inzons et tsnta csellns ei
utrgc;ue psrte , nt numk)usin setss prgvsons tsntsm strg -

gvm in AenteinBrgncorum lsctum gutes msininerit . — ^ n-
nsl . I, uAclnn . ann . 84t - — Lt lacriingbilo kellum inter
tilios iinpergtoris Illugosvici ksucl prncul gk urbe ^ ntisio -
äorensium in cpio cliristisnus ntrimc;ue populns mutn » ss
caecle prostrsvit 7 Kgl . gut . — bringt . ko Kiens . »nn.
eng . — in locn , >)ui gicitur Kontgnitk ßrsve prgclium eom-
inissum est inter eos , ĉ uoll in tötn nebe terrsrum perto -
nuit , st ms ^ng strgzs pugngtum st s neutra psrte trium -

pkatum . 1'gnclem pgciücgti , per hustuor tetrgrcliige regng
givigunt . -— ^ nnsl . Keinov , oocl . — kellum crullolissi -
inum et plus t)usm civile >— konlsneti gctum est . — Xit -
ksr «l . n . 10 . III . 1 . Vergl . Funck , Ludwig der Fromme.
S . 201 . i . f.

I2 > ^ nngl . Berlin , gnn . g4 l . — ^ nnsl . Xantens .
— Buclem gnnn per totem 8sxonigm potestss »ervorum
vslile ercreverst super «lominos suos et nomen siki usur -

psverunt 8tellinggs , et mults inrgkiongkilia commise -
runt . Lt nokiles illius pstrias s ssrvis vsläs »Met ! et
kumiliati sunt .
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und Karl allein war dem Kaiser nicht gewachsen . Es
blieb daher den beiden Brudern nichts anders übrig ,
als sich von Neuem gegen Lothar zu verbinden ; sie
schlössen im Jahre 842 zu Straßburg ein feierliches
Bündniß , welches sie durch die Eidschwüre aller ihrer
Vasallen bekräftigten So sehr sich Lothar auch

1Z) dlitiisrd . HI . 10 . Ixrgo 16 Rslend . Nsrcü Imdlni -

vvicus et Itsrolus in civilste huse ol !m ^ rgentaris vocsba -

tur , nune sntein 8trs ?kurA vulgo dicitur , eonvenorunt ; et

ssersinenta huse sudter notsts sunt I .odliuvv !cus romans ,
lisrolus vorn teudiscs linZus jursverunt . sie snto ss -

vrsmentum circumkussm plebem alter teudiscs slter romsns

lingua sllohuuti sunt . I . odkuvvicus sutbm , hui mg ) or nstu ,
prior exorsus , sie coepit : „ t^ uotiens I . odlisrius etc . ( hier

folgt dann die Geschichtserzahlung ) . — 6umhus lisrolus I1200
esdein verlia romsns linZua perorssset , I . odliuvvicus , huo -

nism ms )
' or nstu erst , prior lisec deindv se servslurum

teststus est :

kro veo smur ct pro cliristisn polilo et nostro com -

mua sslvsment , dist di ( de isto die ) in svant , in husnt
Dons ssvir el podir ine dunst , si sslvsrseio eist inenn krs -

dre liarlo et in adiudlis vt in cadliuns ( cliscune ) cosa , »i

cuin ein ( komme ) per dreit son kadra sslvsr dist ( duit ) ,
in 0 ( eo ) huid !I ini sltresi ksret ; et sl » lmdlier nul plaid

( plscitum ) numhusm prindrsi , hui niesn vol cist ineou

Lrsdre liarlo in dsinno sit . "

^ uod cuin I .odliuv !cus cxplesset , lisrolus teudiscs lin -

gus sie esdein iiec verbs teststus est :

InOodes ininns ind in tkvs cliristisnes lolekes ind un¬

ser livdkvro gesltnissi , ton tliosemo dagv trainmordes , so

kram so mir Ood Avivirci indi madli lur ^ ibit , so Iialdili

( essn ininau bruodlier , soso man mit rebtu sinen brukvr
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bemühte , durch mancherlei Versprechungen die Forde¬

rungen seiner Bruder zu beseitigen , so sah er sich doch

endlich nach manchen Wechselfällen des Glücks genö¬

thigt , im Jahre 848 mit ihnen den Vertrag znVer -

dün einzugehen , in welchem die Karolingische Monar¬

chie in folgender Weise getheilt wurde " ) :

« csl , in tbiu , tbar er m !g sosoma duo ; indi mit budborou

in nobbeinin tliiiig ne Aoggngs , tbe minsn willon imo co

scadlicn werben .
8scrgmcntum gutem yuod utrorum ^ ue populus ^ ui ^ uo

propria linAua testatus est , romsng linKua sie se babvs :

8 ! bodkuvigs ssgrament , cxuao son kradro liarlo jurat ,

eonservst , et liarlus meos sendra äe suo ^ srt no » lo sts -

nit , si eo returnsr non I!nt pois , ne io ne neuls cui . eo

returnar int pois , in null » siudba contra bodbuu ig nun

li iver . t

^ eudisca sutem linzus :

Oka liarl tlien eid , ti >en er sinemo bruodber budiiu -

vige gesuvr , goleistit , indi budbuuig min berro tlien er

imo gesuor , Lorbribcbit , ob ib inan es imvendo » ne mag ,
noli ib nob tbvro nnbbein tben ib es iru enden mag , uid -

bar Karle imo ce loliusti no >virdbic . —

l 4 ) ^ nnsl . 8 ertin . snn . 845 <— distributis xortioni -

bus , Illudowicus ultra kbenuin omnig , citrs Rbenum vero

Remetum , VonZium et Lloguntism civilatos ^ agos ^ uo sor -

titus est ; botbarius intvr kbenum vt 8 ealdem in mare de -

currentem et rursns ^ or Lameraconsem , Itsinnoum , 80 -

monsem , Laslritium et eos comitstus , ^ ui iVIosae citrs eon -

tiz; ui babonlur us ^ ue ad .̂ rsrem Uodano inüuentom , et per
dcüerum ttodani in msri , cum comitatibus similitor sibi

utriin ^ ue adbaercntidus , cotera usgue ad Itispsnism Larolo
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Ludwig erhielt " ) , außer Bayern nebst den da «

zu gehörige » Marken , das Herzogthum Alemannien
oder Schwaben nebst dem Lande Chur , das Reich Sach¬
sen mit seinen Marken , das Herzogthum Thüringen
mit seinen Marken das Herzogthum Ostfranken
sammt Sualafeld ^ ) , dem Nordgau und dem Hes -

l-esseount . — KeFiu . 6bvon . snn . 642 . — 6arolo oeoi -

äeiitslia regns cesserunt , s Lritannico oceano ugczue aU

blosam üuvium , Hluäo ^ ico vero orlontalig , scilicet oniniz

Oermsnia usgue NImui jlueiita er nonnullae civitales cum

« chscentidlls xsgis lrans INionum propter vini copiam . Uorro

Hlolsrius — inecliug inter utrosgue inceäens regnum 8vr -

titus est , huoä dsctenus e ^ ejus vocskuio kUotb -mi , nun

cupalur , iotoingus kro > inciam , nee non et ownia re ^ na Its -

lise cuin ipsa Uomana nnde .

, 5 ) Ungefähr auf die im Texte angegebene Weise wer¬
ben die auf dem rechten Rheinufer belegenen Länder bet der
ReichSlhellung zwischen Lothar und Karl im Jahre 888 auf¬
gezählt <s. §. 4i . Note 55 >.

16 ) Der Firnes Soradicus und die Markgrafschaft gegen
Böhmen ( s. oben § . 5y . S . 75 ! ; beide wurden im Jahre
875 mit einander vereinigt . S . Wenck , hessische Landesge -

gcschichte. Bd . 2 . S . 609 .
17 » Es nahm dasselbe den größten Theil des Strom¬

gebietes der Altmühl ein ; in seinem Umkreise liegen die
Städte Roth , Schwabach , Weissenburg , Wassertrudingen ,
Ried und Herried . Vergl . v . Lang , Baierns Gauen und

Grafschaften . Bd . 1 . S . 106 u . f.
18 ) In ihm liegen die Städte Nürnberg , Eichstädt , Jn -

golstadt , Dietfurt , Velburg . — Ueber den Nordgau über¬

haupt , so wie über den Streit , ob derselbe ursprünglich zu
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senlande überhaupt alle fränkischen Lande auf dem

rechten Nheinufer , dazu noch auf dem linken den Mainz¬

oder Nahegau " °) , den Worms - und den Speiergau .

Der ältere Bruder Lothar erhielt zu seinem Reiche

Italien zunächst alle Landstriche im Süden der Werner

Alpen und der in ziemlich gerader Linie nach Osten bis

zur Dran hin sich anschließenden Gebirgszüge , das Kö¬

nigreich Burgund sammt der Provence bis zur Rhone

und zur Saoue , den Elsaß , das Mosellanische und

Las Ripuari
' scheHerzogthum , wie überhaupt das ganzem, «

strasische Land zwischen Rhein , Scheide und Maaß

außerdem aber noch ganz Friesland Alle Län¬

der im Westen des Reiches Lothar sielen an Kärl

den Kahlen , also namentlich ein Theil von Burgund ,

ganz Neustrien , Bretagne und die spanische Mark ; nur

Aquitanien wurde an den jüngeren Pippiu ( s. oben

Thüringen oder Baiern gehört habe , s. v . Lang a- a . O.
S . 110 u. f.

Iy > dtoi-lzon ' i etllessi , die unstreitig richtige Lesart sürt

Xovogo , Wiecdess , in ^ nnsl . Berlin , snn . 83Y - 4l .

Note 53 .) — S . Wenck , a . a . O . S . 183. Note e . —

Bert 2 , lilonum . Pom . I . Z1. 435 . Note s .
20) Vergl . Kleiner , Rheinisches Fransten . S . 33, . 382 .

21 ) Ganz genau bildet jedoch auf manchen Punkten we¬

der die Maas noch die Rhone die Grenze , indem Lothars
Reich sich über jeue hinaus bis an den Carbvnarischen Wald

( s . oben § . 35 - Note2i ) erstreckte und jenseits derRhvne noch

Usez in sich begriff .
22 ) Vergl . I . F . Böhmer , Ilegests clironolngico —

stizilomsücs liisrolorum , S . 57.
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H . 4 > . S . 109) in Abhängigkeit von Karl dem Kahlen
gegeben ^ ). Seitdem diese Theilung in der angege¬
bener, Weise geschehen, kommen für die einzelnen Rei¬
che und ihre K 'onige mehrere neue nicht zu übersehende
technische Bezeichnungen vor . Ludwig , welcher bis da¬
hin öfters rex Lsjosriorum oder Noricorum ge¬
nannt wurde , heißt jetzt rex orrentslrs 2 2 ) , rbx orion -
tslrum k 'rsnoorum 2v ) , rox Kermsnorum ^ 7 ) oder
Qermrmiao 2 ») , weßhalb er in der neuern Zeit mit
dem Beinamen des Deutschen bezeichnet wird . Der
Ausdruck 6 ermanis , der hier , wie es auch sonst schon
die Chronisten thun 22) , dein römischen Wortver¬

stande gebraucht wird , bezieht sich offenbar auf die Be¬

grenzung des deutschen Reiches durch den Rhein . Eben
damit könnte auch die Bezeichnung rex orlemsliuin
krsneorum im Zusammenhange stehen , da schon vor

dem Theilungsvertrage , die auf dem rechten Rheinufer
wohnenden Franken Ostfranken genannt werden (vergl .

23 ) S - Rrelianb . Lrovisr . p . Z29.
24 ) ^ nnal . Xantens . ann . 832 .
24 « ) ^ don . Lliron . bei kerts lom . II . z>. Z 23.
25 ) ^ nnal . Xantens . snn . 855 - 85 . 873 .
26 ) ^ nnsl . Guldens . «an . 850 - 855 . — Vekgl -

Leliannst , Oorpus trsdit . Guldens . Rr - 458 . 45Y . x . 185.
27 ) litnnal . Lertin . ann . 84g - 856 - 853 .
28 ) ^ nnal . Lertin . an » . 86l) . U. s . — ^ nnal . ^Vir -

r i b . ann . 877 -
2y) Namentlich bei Aufzählung der Bischöfe , welche sich

zu Concilien versammeln . Vergl . l - suri - s . gnn . 794 .
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h . 3S . S . rS . Note 19 °) , allein naher liegt wohl die

Erklärung in dem Gegensatze zu dem Westreiche Karlö

des Kahlen . Daß Ludwig bisweilen auch rex b'rsn -

cornm 6t Ssxoinim 2 ») genannt wird 2 » a) , ist wegen

mehrerer späteren Verhältnisse des deutschen Reiches

nicht unwichtig . Das Reich Lothars war , Italien ab¬

gerechnet , zusammengesetzt aus Austrasien und Bestand -

theilen Burgunds , daher wird Lothar auch genannt : rex

krsnvise , ItslisS et LurZunäise 2 * ) , einen andern gemein¬

schaftlichen Namen für sein Reich , alsl,otliarli reAnum 2 - ),

Lothringen , hatte man nicht ; derselbe ist späterhin ,

nachdem Lothars gleichnamiger Sohn einen Theil die¬

ses Reiches erhielt , auf diesen Antheil beschränkt wor¬

den 2 - «) ( s. unten H .44) ; die Bewohner dieser Gegenden

werden daher nachmals vorzugsweise : Hlotsrli 2 a ) , 1,0 .

30) Rrckanb . Rrevlsr . p . 329 . — Auch schon frü¬

her wird Sachsen den übrigen auf dem rechten Rheinufer be¬
lesenen Ländern als ein regnum gegenüber gestellt. S . ^ n-
nsl . liortln . Süll. 859 (§ . 4l . Note 53) .

50 -- ) Schriftsteller, die im westfränkischen Reiche lebten,
nennen ihn rei ^ rsnsrkenensis . S . z . B . Rloäosrä , Ili -
8loi 'is Rliemensis eeelesiso . Rib . IV . 0. 5 - P . 600 (eclit . 60 I.

verer . vusci . löl7 - 8 ° ) . —

31 ) Isbnls geneslogios bei kert ^ , Älonuin . II»

I>. 514-
32 ) Regln . 61 >rc>n . snn . 8 -i2 (Note l4 ).
52 -- ) A . B - -Vnnsl . Ruläons . snn . 870 - 8gl . — llo -

usl . Rodlons . snn . 912 .
35 ) ^ onsl . ^ Ism . snn . 911-
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tliarlnZi 34 ) , HlutbsrinAi k'ranoi oder l ^otligrien-
ses 3 0 ) genannt , doch findet sich auch öfters der Aus¬
druck occiclentsleskrsnoi ^ 7 ) für sie vor. — Dagegen
ist der Name, den das Reich Karls deS Kahlen in der
Volkssprache führte, unstreitig Karli » gen gewe¬
sen und noch in späterer Zeit werden die Bewohner
dieses Westreiches (lsrlensos 32 ) oder (lsrolin^i 3 » «) ge ,
nannt. Bei den Chronistenheißt dasselbe bald Lsroli reg-
nurn 4 °) , bald krsncis oecistentslis 4 ^ ) , bald Oallis 42 ^

SÜ ) Llikslisrä . IV . (las . S. 6>aII. e. S. ( bei korts .
II . P . tvä) - — ^ nnal . .̂ ugiens . an» . 959 . p . 6g .

25 ) .̂ nnal . ^ lain . ann . 912. 91S .
26 ) .Vnnal . Iivbions . ann . 901 .
27 ) -̂ nnal . k' ulclens . ann . ggl _ lXortwann! — llnes

occiclentaHum k'rsneorurn invallunt , all guoä äekonclenlluin
exei -eitus s k'rancia clirlgitul - , ibi 8uncharolclus , Alagoncien -

eis arcliispiscopus — intei -lectus est . — Kortmanni , äeva -

stata ei niuxima parto IHutliarici reg » ! reglone , xroxe ün -

vio I) ^ Is — consellerunt . —

28 ) Mono , Quellen und Forschungen zur Geschichte
der deutschen Litteratur - Vd . 1 . S . 5 . — Vergl. Otnit
V. 1057 : „Ich bringe ron Gerlingen das allerbeste gewant ."

2g > V̂nnal . Loloniens . sän . 978 .
2ga ) vitliinar . ÜI 0 r s edurg . tlliron . I.ib . III . p» 5l .

(ellit. Vag» . ) . An einer andern Stelle ( s. oben § . 25 . Note
22 ) nennt sie derselbe Schriftsteller : kranci l.siin>.

äo) So auch noch in späterer Aeit . ^ nnal . kuläens .
son . 878 -

ät ) ^ nnal . I' llläens . ann . 8gä- — ^ nnal . I-ebions .
ann . 912 . '

ä? > ^ anal . Xantens , nun. 871 « - - Vergl- ^ anal »
kuläens . sän . 68ä - 69S.
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doch werden auch hin und wiederdie einzelnen Bestandtheile

zur näheren Bezeichnung dieses Reiches aufgezahlt ; na¬

mentlich : Neuslris ( jetzt : das Land zwischenLoire und Sei¬

ne " ) , k °rsnci » und Lurgnnäis " ) , oder schlechthin

krancia (welches dann jenes Neustrien in sich be¬

greift ) und LarAunills ^ ^ ) , oder auch sogar : krsn -

cls (mit Einschluß von Neustrien und Burgund ) und 81 -

spsnls Besondere Aufmerksamkeit verdient noch

der Name 6sIIi » ; er kommt nämlich auch in der Be¬

deutung vor , daß darunter alle Besitzungen Lothars

und Karls im Westen deS deutschen Reiches und im

Gegensatze zu demselben verstanden werden ; dieses deut¬

sche Reich heißt dann , besonders da hier meistens vo»

Ludwigs fränkischen Besitzungen die Rede ist , in jenem

Gegensatze ; krsocis , so daß nach diesem Sprachge -

4ö > ^ nnsl . Dertin . snn . 877 - — er slü , gni trsns
Legusnsin 8unt , äs Rou8tris .

44 ) ^ iiiis I . Dort in . snn . 865 - snn . 860 .
4ö ) ^ nnsl . I- eniov . snn . 87g .
46 ) Isbula geneslog . g . a - O . ( s. oben Note 5i ) .
4/ ) ^ nnsl . k' uläons . SUN . 3 ?9 — rer ( I ) Iuäon 'icu8 ,

Hluäoxvic ! Üliu8 — curn insgno eiercitu in 6s » !sm perrv -

xit , vcnit ^ue u8guo sä Visiäunurn . — Lei — reversus S8t
in krsncisin , venilgue Dlsgonrissuin st lnäs sä k'nsncono -
kurt . — sna . 880 . — Itex IIIuäuv8 >cu8 — in Osllism prc >-
tectu8 — regnuin Illntdsrii 8use äitioni 8uk>juASvit . Inäo
sä oxpuAnsnäo8 IVortmsnno8 , gui in Lcslts üuvio longo
tempore re8iäeksnt , convertit erercitum . — Rei vero äo
6sIIis reäiong in k'rsnriam , gs -clis celedrsvit in k'rsaen -
nofurt . S . auch snn . 89l . ( Note 57.)

Phillips , Deutsche Ecsch. II .
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brauche Verdün in 6sII !s , Mainz aber in kr -mcia

liegt

H . 43 .

2 . Stellung der drei Bruder zu einander nach
dem Vertrage zu Verdün . — Die Normannen —

Ludwig der Deutsche im Kampfe mit den Slaven .

Durch den Vertrag zu Verdün war zwar aller¬

dings zwischen den drei Sbhne » Ludwigs des From¬

men Friede geschlossen , allein dennoch bedurfte es vie¬

ler Wiederholungen des Versprechens , daß mau sich

nicht anfeinden wolle ; man hielt Zusammenkünfte bald

hier , bald dort und dennoch war die Aufmerksamkeit

eines jeden der drei Vrüder darauf gerichtet , jeden gün¬

stigen Augenblick zum Schaden des andern zu benutzen.

Zuerst wurde eine solche Zusammenkunft zu Diedenho -

sen im Jahre 844 , dann eine zweite zu Marsen bei

Utrecht im Jahre 847 gehalten ; hier erklärte man , daß

die Eintracht der königlichen Vrüder auf einem wah¬

ren und nicht bloß scheinbaren Bande der Liebe beruhe

und daß fortan Niemand mehr den Samen der Zwie¬

tracht zwischen ihnen ausstreuen könne * ) ; diese Er¬

klärung war um so nothwendiger , da Lothar sich nach

i ) Lvnvontu « sxixl Narsnam . snn . 84 ? - ( Laxit .

lieg . krancor . I' it . IX . bei ^Valtoo , 6o >°ji . jun . Oeri » .

ant . Tom . III , p . Z2 ) . e . I - Ho paco et eoncvrllia atguo

nnaniinilato triuin fiatiuin ct Ilegnin iateo se , vt guoll ve -

rissimo ct non licto caritatis vinculu 5>nt uniti vt ut nullus

äoincep - »canllalorum inter eor vceasionos rorors xozsit .
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Kräften bemüht hatte , seine beiden Bruder zu verunei¬

nigen . Nach vier Jahren hatten die Verhältnisse aber

wieder eine solche Wendung genommen , daß man aber¬

mals zu Marsen sich zu einem Vertrage versammelte .

Auch hier schob man den vielfältigen Zwist , der unter

den Brudern geherrscht , auf Andere ; jetzt sollte jedoch

alles Vergangene vergeben und vergessen seyn , alle

Arglist und Verstellung aber verbannt werden , auch

wollte keiner mehr dem Andern seine Vasallen abspen¬

stig machen u . s. w . ^ ). Es mag den Brudern in je¬

nem Augenblicke Ernst gewesen seyn , doch war die

Eintracht nicht von langer Dauer ; ja wenige Jahre

nachher sehen wir Ludwig dem Rufe treuloser Vasal¬

len Karls Gehör geben , diesem ins Land fallen und

2 ) Lonventus spuä lVlsrsnsin ann . L5t - (6 sp .
It e g . kr . 1?it . X . <1. a . O . P . 55 ) c . t . llt omnium prae -

teritorum malorum et contrarietstum et supplsntstionuin

so malsrum mscliinstioninn st ^ ue molitionum , seu nocu -

mentorum in invicoin actorum , sbolitio its inter nos et

gpull nos üat , et nostris eorllidus penitus avellatur euin

vinni malitia et rsncore , ut nee in memoriam , sä retridu -

tionem äuntarat mal » vel contrarietstis stgue erprodsti -

onis seu improporii , <Ie csetero sxinlle guillllsm venist .

e . 2 . 11t tsnts Domino eooperaate i »»ter nos verao carits -

tis denignitas skkine in snte msneat lle corlle puro et

conscientis bona et tille non Lcta : sine »lolo et simulati -

vne , ut nemo suo pari sunm regnum ant suos Llleles , vel

guoll all sslutem sive Prosperitäten » sc Iionorcm regium per -

tinet , äiscupiat , aut torsconsiliet , aut per occultos sus »»rro -

nes likenter composita inenllacis seu lletractiones accsptet .

I *
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beinahe völlig der Herrschaft berauben ( siehe unlen

S . >37 ) .

Wahrend also keiner der Bruder vor dem andern

recht sicher war , genoß auch keines der drei Reiche in

seinem Innern einer dauernden Ruhe . Lothars Reich

wurde durch mancherlei Aufstande , namentlich in der

Provence bewegt ^ 0) ; am Meisten aber ward durch

Aufruhr heimgesucht das Westreich . Kbnig Karl der

Kahle , welcher durch seine Verbindung mit Jrmeii -

trud der Nichte des mächtigen Grasen Adal -

2 ») ^ ungl . vortin . snn . 8^ 5 .
2i ) Jrmentrud war die Tochter des Grafen Odo von

Orleans ( s. oben L. äi . Note zz «) und der Jngeltrud ,

der Schwester Adalhards . Kitlisrck . Ilisroi -. IV . 6 ( s.

Note 5 >. Die Söhne Karls des Kahlen aus seiner Ehe mit

dieser Gemahlin waren : 1) Karl , König von Aguitanien ,

der im Jahre 866 in Folge einer , zwei Jahre zuvor erhalte -

nenKopfwunde , starb ; 2 ) Ludwig der Stammler , Karls

deS Kahlen Nachfolger ; 5 ) Lothar der Lahme , Abt von

St . Germain sAurerre ) ( H865 ) und ä >, Karlmann , Abt

von S . Medard zu Soiffons , welcher sich mehrmals gegen

seinen Vater empörte , auf dessen Befehl der Augen beraubt

wurde und im Jahre 876 starb . Das Andenken zweier ande¬

ren Söhne Karls des Kahlen , die vermuthlich wie jener Lo¬

thar im Jahre 865 gestorben sind, und Pippin und Drogo

geheißen haben sollen , ist nur durch eine Grabschrift aufbe¬

wahrt worden . — S . Ilegin . Lliron . nun . 87ü> ^ (lon .

Cliron . lbei ? Lrtr ! Toin , II . p . Z2Zj . Vergl - sd Lck -

ch .ivt , Tl ' gnois orienisliz . Ton ». II . j>. 5 Dg . — Seine Toch¬

ter Judith verheirathete Karl an den angetfächsischcn Kö¬

nig Aethelwulf , als derselbe im Jahre 856 auf seiner

Rückreise rou Rom durch Frankreich kam , Judith war damals
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hard 2 ) (H . 41 . Note 38 «) seine Macht zu vermehren

hoffte , war wegen der Eigenschaften seines Charak¬

ters 2 --) wenig dazu geeignet , sich Ansehen und Liebe

zwölf Jahre alt und vermählte sich nach dem Tode ihres Ge¬

mahls an seinen ältesten Sohn erster Ehe Aethelbald ,

sah sich indessen genöthigt , diese Verbindung aufzugeben und

kehrte nach Frankreich zurück; hier ließ sie sich von Balduin ,

einem Vasallen ihres Vaters entführen , verheirathete sich mit

demselben und erhielt die Markgrafschaft Flandern zur Aus¬

stattung . S . -Vnnsl . Berlin . snn . 862 - 865 . —- Vergl »

Leo , zwölf Bücher niederländischer Geschichten . Bd - 1 . S . 8.

— Den Bruder seiner Gemahlin , Wilhelm , welcher des

Hochoerrathes beschuldigt war , ließ Karl im Jahre 866 ent¬

haupten . ilnnal . Bertin . gnn . 866-

Z) diitlrsrcl . IV . 6 - — Xccepit rzuiclein Bsrolus —-

in conju ^ io Ilirmcntrnäein Ilockonis et InAeltruclis lillarn

et neptern .Vllelsrci ! . Bilererst sntein pater ejns suo in

tempere Iiunc ^ clelsrclum arlec », ut rzuotl iilem vellet , in

iiniverso imperio live pster laceret , czui ntilitati pulrlicas

minus prospiciens , plscere euirzue intenüit . Iline liderta -

les , Iiinc publics in propriis usikius rlistribuere snnsit , ne

«lum kzuock <zuic; uc petebst , nt kieret , sllecit , rein pudli -

csm penitus snnullavit . t^ uo rzuiäem inoäv ellectum sst ,

nt in lisc tempeslate populum rzua vellet , tgeile «levertero

posset ; et I>ae sts re Burolus prselstas nuptiss maxiinv

inilt , rzuis eum eo inruirnsin pariern plebis sihi vinäicsre

passe pritavit .

5 « ) Die ^ nnal . k' ulliens . , welche ihn öfters tZsIIiae

lirnnnns nennen , sagen unter Andern von ihm ann . 875 :

Ille untern , rluin ne ^otiurn lerra klecernenrlum timuissot —-

cst enirn lepore timiäior — 3Ü culliüit .itein solitarn evnver -

ritur , etc . Sehr richtig hat ihn gezeichnet Iimmermann ,
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zn verschaffen . Sein erstes Augenmerk war dahin ge¬
richtet , seinem Neffen Pippin Aquitanien zu ent¬

reißen , was ihm auch nach mannichfachen Kämpfen
gelang , worauf dann Pippin genöthigt wurde (852 )
ins Kloster zu gehen . Die Aquitanicr erhielten bald

darauf Karl , Karls deS Kahlen Sohn , zum Kö¬

nige * ) . Pippin verließ jedoch den Mönchsstand § ) ,
kehrte nach Aquitanien zurück, schloß sich dann an die

Normannen ( s. unten S . 38 ) an , wurde endlich ge¬
fangen und nach Senlis in strenges Gewahrsam ge¬
bracht (8q4 ) . Nicht minder als Aquitanien war

auch die spanische Mark durch Kämpfe beunruhigt ,
welche durch Wilhelm , den Sohn Bernhards von

Barcellona angeregt wurden . Karl hatte den in sei -

über die politischen Verhältnisse der Karvlingischen Reiche
nach dem Vertrage von Verdün . S - 152 u - f.

4 > In einem derselben blieben auf Karls Seite sein
Oheim Hugo , Abt von St - Quentin , und sein Vetter Rich -

boto . ^ nnsi . Berlin . sno . 844 - Vergl . oben § .
Note i4 --.

5 > ^ nnsl . Berti » , snn . 852 - 853 .
6) Zwei Mönche hatten ihn entführt . Vergl . auch 8y -

» oci . 8ness . snn . L5S - ( L sxit . Beg . Braneor . a . a . O.

x . 58) actio 5 . Karl , Pippins jüngerer Bruder wurde im Jahre
856 »ach dem Tode des Rhabanus <§ . 46 ) Erzbischof von

Mainz . Vergl . ^ nnal . Berti r>. snn . 649 - — .̂ nnal .
Bulclvns . 3»» . 856 .

" ) ^ nnsl . Berlin , snn . 864-
8 ) Bernhard hatte sich nach seinem Sturze im Jahre

630 gegen die wider ihn erhobenen Anschuldigungen ( § . 4r .
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ner Treue schwankenden Bernhard im Jahre 844

mit dem Tode bestraft worauf der Sohn zu den

S . io 2 > durch seinen Eid vertheidigt , allein er wurde nicht -

wieder in sein früheres Amt eingesetzt ; seit dieser Zeit er¬

scheint er als Rathgeber Pippins , des Sohnes Ludwigs des

Frommen .
9) Ritliarä . III . 2 .
I » ) Lenin . snn . 844 — Lernriräus - coiner

insrcse Itispsnicse , jgmäuäuin gnsnäis inolien » , summis -

^ ne inbisns , insjeztati » reu » krsncoruin juäicio jussu Ls -

roli in ^ ^ uitsnia cspitoleni sententism sukiit . Nach einer

andern Nachricht , die aber auch außerdem das Gepräge,der

Unwahrschetnlichkeit an sich trägt , soll Karl den Grafen Bern¬

hard selbst gelobtet haben - (Freilich sagen auch die Xnnsl .

1' nläen » . ann . 844 : bisnolus Lenndsräum — occillit ) . Jene

Nachricht ist entnommen aus deu N8 . Oäoni » ^ nikerti

es p e II sni Kuerri ei pslst . gloriosissi ini und findet

sich in der nistoire äs Lsnßueäoo Toni . I . kneuve ».

n . 64 . p . 83 - ksce its ^ ue cuin ssnAuine euclisristico ( vergl .

ketrus äs Nsrcs , Alsrcs Iiispanics p . 354 ) , sepnrntiin

pen negen st camitern üninets et obsignstg , liernsräus co -

nies I 'olossnus st LZneinonensis I ' olossin vvnit , et regvin

Osroluin in cenobio 8 . 8stunnini jmls I 'olosani säornvit ;

euinigue rex insnu Issvs tsnir >n3rn sndlevnnäi ANgtig , comi -

tern spprebenäisset ; slters , ^ ugione in latus esus säscto ,

euin cruäeliter interemit , » on sine orimine üäei st reÜAi -

onis violetse , nec »ine suspicivns pstnsli psrniciäii , iiliu »

^ uippe Loi -nsnäi vulgo creäedntur et es ejus inire lvredst

nstuna aäulteniuin mstennum pnoäente . Lost t,im nefsnäsin

neoom , rer äe solle , ssnguine mncnlsto , äisccäens et peäs

csäsver percutiens , sie oxelnmavit : V ae tibi , ^ ni tlisls -

innin pntris mei et äomini tui koeässti .
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Waffen griff , Barcellona eroberte und sich dem Könige
gegenüber behauptete , bis er (85o ) durch Meuchelmord
aus dem Wege geräumt wurde " ) . Aber auch Karls
eigene Söhne , Ludwig und Karlmann ( s. Note 2 »),
lehnten sich wider ihn auf und veranlaßten ihn dadurch
die äußerste Härte und Grausamkeit * - ) gegen sie zu ge¬
brauchen * 2 ) . Im Westen seines Reiches hatte eS Karl
hauptsächlichmitden Britonen zuthun , die noch im¬
mer nicht sich auf die Dauer an die fränkische Herr¬
schaft gewöhnen wollten Von Ludwig dem From¬
men war die Bretagne als Herzogthum an Nome -
noius gegeben . Schon dieser erlaubte sich mehrere Ein¬
brüche in Neustrien ; er starb im Jahre 85 » . Sein
Sohn Respogius , welcher sich dem westfränkischen

II ) ^ nnsl . Lertin . ann . 850 . Sein jüngerer Bru¬
der Bernhard , Graf von Auvergne , lehnte sich ebenfalls
zu mehreren Malen gegen Karl den Kahlen aus (Xnnal .
Itertin . ann . 866 . 877 ) , erhielt aber nachmals von dessen
Sohne Ludwig dem Stammler im Jahre 876 dle spanische
Mark und starb im Jahre 886 . Der Markgraf Bernhard ,
jenes Bernhards Vorgänger ( 865 — 878) war ein Sohn des
Grafen Rorlch von Mans , ein Halbbruder des Abtes Ludwig
von St . Denis <s. oben § . 57 . Note 12 «) .

12 ) Auch Karls des Kahlen Mutter , die Kaiserin Ju¬
dith , erndtete keinen Dank von ihm ein , denn sie starb, wie
die ^ nnal . Xantens , ann . 845 sagen : xraollsta a ülin
« nbstantia oinni zu Tours -

15 ) ^ nnal . Lertin . ann . 862 . 870 . 871 .
i4 ) Vergl . meine englische Reichs - und Nechtsgeschkchte.

Bd . i . § > 3. Note 70 .
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Könige unterwarf , fiel durch den Dolch eines andern

Briten Salomon , der sich nunmehr zum Herzoge aus¬

warf und im Jahre 6bi Karl dem Kahlen eine em¬

pfindliche Niederlage beibrachte * ° ) . Er unterstützte

ferner die Unternehmung Ludwigs ( s . oben) gegen sei¬

nen Vater (Note , 3) und verharrte bis zu seinem Tode

(87/,) in feindseliger Stellung gegen die Franken . Ein

besonders gefährlicher Gegner für Karl wurde jedoch

sein eigener Bruder Ludwig ; eS fehlte nicht viel , so

hätte ihn dieser vom Throne gestürzt . Die Aquitani -

fche» Angelegenheiten boten dazu die Veranlassung dar .

Schon im Jahre 854 hatte Ludwig , den man von Aqui -

tanien her dazu aufgefordert hatte , seinen Sohn Lud¬

wig dorthin geschickt ; dieser war jedoch sehr bald von

Karl zur Rückkehr genöthigt worden . Im Jahre 858

aber kam der deutsche König selbst nickt nur der

aquitanische , sondern auch der gesammte neustrisch-

sräukische Adel strömte ihm zu , nur die Burgunder
blieben Karl getreu . So geschah es, daß Ludwig völ¬

lig unumschränkt , beinahe im ganzen Westreich wal¬

tete , und bereits die Zählung seiner Regierungsjahre

15 ) ^ nnsl . kertin . ann . 86t .
16 ) Mehrere Bischöfe machten ihm wegen dieser Unter¬

nehmung sehr warnende Vorstellungen und ermähnten ihn ,
Ueber gegen die Heiden , die das Reich verwüsteten, als ge¬
gen den eigenen Bruder zu kämpfen . S . Lgistol . Ugis -
cox . aä Uuilov . Regeln . Oerm . sn » . 358 - ( Lagit .

lieg . l ' ranc . III . XXVtl . a . « - O . x . 7g) c . 5—5 .
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in diesem anfing * " ) ; doch der Adel , der zuvor seinen

Herrn an Ludwig verrathen hatte , verrieth diesen jetzt

an Karl und das ganze Unternehmen endete mit des

vstfränkischen Kdnkgs schmählicher Flucht * ? <-) . So

nachtheilig alle diese kriegerischen Bewegungen auf das

Westreich einwirken mußten , so halten alle die betrü¬

benden Folgen derselben doch noch keinen Vergleich mit

dem Jammer und Elend aus , welches sowohl über

Karls als über Lothars Reich durch die Einbrüche der

Normannen " ) kam .

Schon seit dem achten und besonders seit dem Be¬

ginne des neunten Jahrhunderts wird von den Chroni -

17 > Sehr merkwürdig ist als die einzige der Art die Urkunde

im 6 oäex L- anres v. lkom . I . » . 52 . p - 6? ,
'wo es heißt ! simc »

XXVI regiisnte äominc » Illnilowico piisimo re - e m orien -

tsli kVsncis , in orviäenkgli vero I . Von dieser Urkunde sagt

daher auch der Herausgeber des Coder , Lamei , in der Vor¬

rede : prozrler singularikstem susm in psucis eara . Vergl »

I . F . Böhmek , UeZesta elironologivo — äixlomstics Hsra -

lorum . S . 8t - —

17 « ) ^ nnsl . Lerti » . snn . 853 - 854 - 856 . 858 . Vergl .

§ immm ermann a . a . O . S - 37. u. f. — Ludwig leistete
einen feierlichen Eid ( sacrameMum ürmitstis ) , er wolle nicht

ferner den Frieden des gleiches seines Bruders stören . Die

Eidesformel steht bei Wsltor g . a. O - lkom . III . x . no .

18 ) Vergl . OoppillA , Ilistoire cles expell
'itions mari¬

times <les Mormsnäs et tls leur etsblissomont en Vrsneo au

Uillivme siecls . — G . Lauteschläger , die Einfälle der

Normannen in Teutschland . Darmstadt 1827. — S - auch

meine englische Reichs - und Rechtsgeschichte . Bd . t . § . l —5.
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stcn vielfältig der seeräilberischen Unternehmungen Dä¬

nischer oder Normännischer Gefolgschaft

19) In den Fränkischen Chroniken werden zu ihrer Be¬

zeichnung abwechselnd die Ausdrücke Rortmsnni , vsm (Engl .

Reichs - und Rechtsgeschichte Bd . 2. S . 9. s. oben Bd . 1 .

§ . 29 . S . Z98>, vaci und vscigenss gebraucht . Vergl . Engl.

Reichs - und Rechtsgeschichte. Bd . 1 . § . r . Note Z. § . 2.

Note 58 >. An einer Stelle werden sie auch Woskslckingi

genannt ( s. Llicon . SUN . L4Z bei kertL . Dom . 15.

p . 253 : eo guo <zus anno Rsmnetis s ^Veslalckiiigig cayitur ,

so wie sich auch bei Linksrä . ^ nnal . UNN . LIZ die Bemer¬

kung findet , daß die Dänischen Könige bei den Friedensunter -

handlungen im Jahre 815 nicht zugegen waren , seä all ZVe-

sterkoldsm lsl . ZVesterkoelchsin ) cum exocci
' tu prokocti , k̂ uss

rcgio ullima rogni eorum inter 8vytentr >onem et occiüentem

8it -> , contra sgnilonalein llritanniso 8umm ! tatem respiclt ,

eujuz Principes so zioz)ulu8 o>8 8ubjici rocu83b >sat . Dort »

l >Ionum . Dom . I . 1>, 200 . I>. 77 ) erklärt ZVo8tei -tol <l » nach

dem Vorgänge von Gebhardi sür das Dänische Wästenland ,

von Eckhard lDrancis oriental . Dom . II . p . 85 ) sür Nor¬

wegen . — Auf jeden Fall müssen aber diese Ausdrücke ein

Licht werfen auf die richtige Bedeutung des Namens : Ost-

und Westfalen . Durch Hrn - Pros . vn . Helwing iu Berlin ist
der Verf . in dieser Beziehung auf das altnordische Di -ill auf¬

merksam gemacht worden und es scheint, als dürfe man auch un¬

ser deutsches Wort : „ Feld " hierher ziehen ; dieses , so wie :

„ Fels " möchte wohl von „ fallen " herzuleiten seyn und an die

großen diluvtanischen Veränderungen der Erdoberfläche erin¬

nern . Im Dänischen ist die Form unseres deutschen „ fallen " :
Islfler . Es würden daher unter We8ttal (imzi , Westphalen :

die im Westen eines Gebirges oder <wcnn man ein Gebirge
von fernher , etwa von der Seeseite her sieht ) , die in dem
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ten 2 ° ) gedacht . Es sah daher schon Karl der Große
sich genöthigt an den Fränkischen Kästen Vertheidi -

gnngsanstalten gegen dieselben zn treffen anf diese
Anstalten konnte Ludwig der Fromme , obschon sie noch
nothwendiger geworden waren , nicht mehr in gleicher
Weise wegen der Unruhen im Reiche seine Aufmerksam¬
keit verwenden . Seit dem Ausgange der Regierung die¬

ses unglücklichen Kaisers wurden die Landungen der
Normänner in Friesland und an der nördlichen Käste

Frankreichs immer häufiger . Anfänglich begnügten sich
die nordischen Gefolgschaften , unter Anführung ihrer
Seekdnige , zur Sommerszeit in die Mündungen der

großen Ströme hineinzufahren , die Umgegend zu plün¬
dern und dann mit der Beute in ihre Heimath zurück¬
zukehren ; allmählig aber gelang es ihnen , sich auf In¬
seln in jenen Flüßen festzusetzen und so blieb das Land

auch während des Winters nicht von ihnen verschont .
Viele Familien flüchteten vor ihnen in das Innere dcS

Reiches , ohne hier ein günstigeres Schicksal zu haben ,
da ihnen oft nichts Andres , als die Knechtschaft

Lande von dem Gebirge nach der Westseite hin Wohnenden
zu verstehen seyn . Im Angelsächsischen heißt kolsto schlecht¬
hin «e >-i-a ( vergl . Grimm , deutsche Grammatik Bd . 2 . S . 228 ),
daher Wesloriolst geradezu : Westland .

2v ) I " Betreff des Gcfolgschaftswesens ist daher dasje¬
nige zu vergleichen , was oben Vd . i . S . § . 23 darüber ge¬
sagt worden ist .

21 ) Linliarci . Vita btsrol . AI. o . 17. — ^ nnal . son .
tzoo . 811-
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geboten wurde " ). Durch ihre Räubereien hatten

sich die Normannen allmählig in den Besitz von so

viel Waffen ^ gesetzt , daß sie wohlgerüstet den

meistens vor ihnen fliehenden fränkischen Heeren ent¬

gegen traten ; am Gefährlichsten aber wurden sie .

22) Karl der Kahle
"
mußte mehrmals Gesetze und Ver¬

ordnungen darüber ergehen lassen, daß man nicht die arme»

Flüchtlinge zu Unfreien mache . Vergl. 6spit . sp . 8 ! lvsc .
snn . 855 - <6sp . lieg . krsnv . Lit . XIV . a . a. O . p . 50 >

e . c>. — Xullus sutein eos (sävenss , gui oppressione Xvrt -

rnsnoruin — conlugerunt ) inservirs prsosumst — , guoä si

inventus luorit — kecisse , ksunuin clominicuin exinüe coin -

ponst_ Lspit . sp . snn. Löä- <e b e n d a s. ll'it . XV.

p . 55 . ) c - 6. — Läict . kistense snn . tzüs. ( ebeildgs .

llit . XXXVl . p . 158) c . 21 .
22 ») Sie nahmen auch als Lösegeld kür Gefangene am Lieb¬

sten Harnische und Schwerter ; diese ihnen zu geben , so wie

auch den Verkauf der Waffen an die Normannen verbot Karl
der Kahle im Lilict . leisten « . o . 25 — <zuis peccstis no -

stris exigenlibns in nostrg vicinis Xortinsnni cleveniunt , ek

eis s nostris drunise et srms et csbslii sut pro reüemp -

tione clsntur , sut pro pretii cupiilitste venunclsntur , euni

pro reciemptione nnius Iioininis ist -» ilsntur vel pro psuco

pretio venuväsntur , per Iioo suxiliun » istis contra nos prse -

stitum et regni nvstri msxiinuin lit äetrimvntum et rnultss

Lcclesise Ue ! äestruuntur , et gusmpluriini Lliristisni äe -

prseüsntur et sscullstvs ecelesissticse et regn ! llelisuriun -

tur , propteres uns cuin consensu stgue consilio nostrorun ,

üilelium constikuimus , nt guicungue posk proximss lislencls »

ilulü Inijus «luoäeciinae Inclictionis Xorlrnsnnis guocun ^uo

ingenio , vel pro recleniptione vel pro slikzuo pretio , t>ru -

nisin vel gusecumgue srms sut csbsllum «lonsverit , sicut

proäitvr patrias et expositor Lliristisnitstis
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seitdem sie sich die hinreichende Anzahl von Rossen ver¬
schafft hatten , um nun auch in großen Reiterschaaren
ihre Angriffe machen zu können. Am allermeisten traf
diese Geisel Gottes das westliche Königreich ; von der
Seine und Loire her , wo sie sich mit den Brito -
nen verbanden ^ ) , breiteten sie sich über ganz Neu -
strien aus . Paris '- § ) und alle andern Städte die¬
ses Theiles des Königreichs wurden von den Nor¬
mannen verbrannt und verheert , und seitdem diese
auch den Weg in die Garonne und um Spanien
herum in die Rhone gefunden hatten , durchzogen
sie das Land nach allen Weltgegeuden und es trafen die
Gefolgschaften von Norden und Suden in der Mitte
des Reiches zusammen . Karl der Kahle erlitt , wo er
ihnen entgegenrückte , Niederlagen und meistentheils blieb
ihm nichts Andres übrig , als von den einzelnen Ge -

solgSherren den Frieden mit großen Geldsummen zu er¬

nst sieräitionoin geiitilltsti si» e ulls rekrsctious vel rostemp-
tloiie ste vita componst . ^

25 ) Lertia . svn . 866 . p- 472 .
24 ) ^ nnsl . Lertin . snn . 857 . snn . 86t .
25) ^ nnsl . Lertin . snn . 847 - 848 - 855 -
26 ) Auch Spanien wurde von den Normannen , welche

von den Arabern : Magiogen <Gog oder Magog ) genannt
wurden , heimgesucht . Sie kamen zuerst im Jahre 8iZ , dann
im Jahre 85y . Vergl . Asch dach , Geschichte der Ommayaden -
Vd . t . S . 254 u - f. S . 289 .

27 ) -4. NNSI . Lertin . snn . 859 . 860 .
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kaufen Seit dem Jahre 867 kamen die Norman¬

nen auch nach Italien " ), mehr aber noch wurde die¬

ses Land durch die Einfälle Sarazenischer Seeräuber ,

welche auch Marseille und ArleS plünderten ^ °) , heim¬

gesucht a - ) .
Vor den Angriffen der Sarazenen war Ludwigs

Reich durch seine Lage gesichert , aber auch die Nor¬

mannen wurden ihm weniger gefährlich . Im Jahre

845 kam allerdings eine große Gefolgschaft auf sechs¬

hundert Schiffen in die Elbe hinein , verbrannte Ham¬

burg und plünderte das Land rings umher , allein Lud¬

wig schlug die Normannen völlig aufs Haupt ^ ) . Desto

mehr machten ihm die Slavischen Stämme an der

Dstgrenze seines Reiches zu schaffen und seine ganze

Regierungszeit ist mit Kämpfen gegen dieselben aus¬

gefüllt . Zuerst waren es die Obodriten , die sich im

Jahre 844 gegen Ludwig auflehnten ; nachdem ihr Kö¬

nig Gozzomiuzl getödtet worden war , wurden sie

überwältigt ; ihr Land vertheilte Ludwig unter mehrere

einzelne Herzoge sah sich aber dennoch späterhin

noch mehrmals genöthigt die Waffen wider sie zu er«

28) Vergl . -Snnsl . Lertiu . snn . 866 .
2y > S . Leo , Geschichte von Italien . Bd . l . S . 263 .
80 ) ^ rinsl . Lei ' tia . snn . 848 - 850 .
Zt ) 4ni >sl . Lertin . sän . 846 - 848 . 84g - 850-
Z2) ^ oiisl . Lertin . nun . 845-
ZZ) ^ nusl . I ' ulilons . ann . 844-
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greifen " ) . Günstig schienen sich anfänglich die Ver¬

hältnisse zn den Czechen oder Böhmen und zu den

M ähre n ( 8Isvi Älsrslienses , Llsrsvi , Nsrsvoni , Nsi -Al)

zu gestalten . Vierzehn Böhmische Fürsten nahmen im

Jahre 84b das Christenthum an ^ ) , „ ,,d j,i Mähren
wurde Rasti ; mit Heeresmacht von Ludwig zum Her¬

zoge eingesetzt Alles, , diese Verhältnisse waren

nur von kurzer Dauer . Schon auf seiner Rückkehr aus

Mähren erlitt Ludwig durch die Böhmen empfindliche
Verluste . Zwar besiegte sie der König im Jahre 848
und zwang sie für Erhaltung des Friedens Geiseln zn
stellen ^ ) , allein dadurch ließen sie sich nicht abschre¬
cken , ein Heer von Bayern und Franken , welches sich
weit in ihr Land hinein gewagt hatte , zu überfallen
und beinahe gänzlich zn vernichten ^ ) . Dadurch wur¬

den ihre Slavischen Stammesgenoffen ermnthigt ; die

Sorben sowohl als die Mähren unter Rastiz standen

auf . Im Jahre 85 » brachen jene in Thüringen ein .

54 ) ^ nnsl . duldens . rinn . 858 — decrevit (l -udowi -

eus ) — exereituin — in ^ kodrilos er Innunos . — snn . 862 .
rer , clueto in 4kodr ! kos exercitu , ducein eoruni Isbominr -

lem rodollsntem , dicto obediee et ülisin suuin cum sliis

vbsiäidus dsre coegit . Auch Ludwig der Jüngere , Ludwigs
Sohn , kämpfte nachmals gegen sie , jedoch nicht mit günsti¬
gem Erfolge .

55 ) iVnnal . Guldens , nun . 845 -
56 ) ^Lnnsl . Guldens , snn . 846 .
57 ) 4nnsl . Guldens , snn . 848 .
58 ) 4unsl . knldens . snn . 84g -
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erschlugen (858 ) ihren Herzog Zistibor wegen seiner

Anhänglichkeit an die Deutschen " ) , und verbanden

sich dann im Jahre 8 by mit den Böhmen zu einem

gemeinschaftlichen Angriffe auf das vstfränkische Reich .

Dießmal aber geschah ein entscheidender Schlag gegen

die Slaven ; jeder der Söhne Ludwigs trug einen glän¬

zenden Sieg über sie davon ; Ludwig über die Sor¬

ben und Böhmen , Karlmann , des Königs ältester

Sohn , und Karl , der jüngste , überdie Mähren Die

Unternehmungen , um den Abfall des Rastiz zu bestra¬

fen , waren nämlich anfänglich von geringem Erfolge ge¬

wesen darauf nöthigte ihn König Ludwig im Jahre .

864 allerdings zur Unterwerfung ^ ) , nichtsdestoweni¬
ger stand der Mährische Herzog doch immer wieder von

Neuem auf . Nachdem Karlmann an der Spitze des

Bayrischen Heeres , schon zu Anfang des Jahres 86 g

Rastiz geschlagen hatte , zog Karl mit den Franken und

Schwaben gegen ihn zu Felde , wahrend ersterer seine

Waffen gegen Zwentibald , den Neffen des Herzogs

wendete und demselben ebenfalls eine Niederlage bei¬

brachte . Rastiz selbst wurde im Jahre 870 gefangen ,

in Ketten vor König Ludwig gebracht und auf dessen

Befehl der Augen beraubt " ) . Den Deutschen gefähr »

Zg ) Lnnsl . kuläens . snn . 855 . 858.
4o > ^ nnsl . k"uläen8 . snn . 86g .
4t ) ^ ansl . Luisens , snn . 864-
4r ) 4 . nnsl . dulden 8 . snn . 855 - 858.
45 ) ^ nnsl . I? vielen 8. snn . 870-

Phillips , Deutsche Geschichte II . A
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licher als Rastiz wurde aber in späterer Zeit jener
Zwentibald.

In seinem eigenen Hause hatte König Ludwig
manches Ungemach zu bestehen ; auch gegen ihn erhv»
ben seine Söhne die Hand zum Kampfe ; namentlich
war es Karlmann , der sich mehrmals wider ihn em«
pörte " ) . Doch sein Vater verzieh ihm nicht nur ,
sondern begünstigte ihn vor den übrigen Söhnen , wo»
drirch er wiederum diese zur Auflehnung veranlaßte " ).
Insbesondere aber betrübte der Seelenzustand seines
jüngsten Sohnes Karl den alternden Vater, ein Zustand
düsterer Melancholie, welcher von den Schriftstellern
jener Zeit als Besessenheit geschildert wird " ) .

§. 44 .

I . Die Söhne Lothars. — Theilung des Lothrin¬
gischen Reiches. — Karl der Kahle , Kaiser. —

Karl der Dicke , Kaiser — vereinigt die ganze
KarolingischeMonarchie — wird im Ostfränkischen

Reiche abgesetzt und stirbt.

Während dessen , daß Ludwig die Kämpfe gegen
die Slaven zu bestehen hatte , waren in dem Lothrin¬
gischen Reiche bedeutende Veränderungen vorgegangen.

44) L. nnsl . kuläsas . sna . 8bZ .
45) -̂ nnsl . kuläens . snn. 863 - 871 .
46) ^ onsl . Lortill . sun. 875 . ^ uasl . kuläens . «oä.

>
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Kaiser Lothar war im Jahre 855 , nachdem er , wie

man hoffen darf , in tiefer Reue * ) über die vielfältige

Schuld , die er auf sein Haupt geladen , sechs Tage

vorher Mönch zu Prüm geworden war , gestorben . Be¬

vor er jenen Schritt that , hatte er angeordnet , daß
von seinen Söhnen der jüngste , Karl , die Pro¬
vence , Lothar , welchem bereits Friesland zugetheilt
war , die Fränkischen und Burgundischen Lande erhalten

sollte 3) , während Ludwig der älteste schon früher (844 )

Der Schlußvers seiner Grabschrist ( s. Lok Kart , k'rsn ,
ein oriootslis . Tom . II . p . 444 ) sagt ! Lt ss mutsvit , et

Vene post odiit . 8 >gon . «I . re ^no Itsliso . lib . 5 - ivergl - Iks -

ts >. 4,Iexsn <I . ikoni . XII . x . l42 > sagt von ihm : Hie csm

vitse vsrietstein sttulil , ut inelior äeteriorne luerit , äiju -

lücsri non possil ; nisi guoll mortis liooestss vinaem vitss

llelere turpituciinem potuit . —

2 ) Außer diesen hatte er von seiner Gemahlin noch
fünf Töchter ; eine derselben wurde von Giselbert , dem
Grafen des Maasgaues i § . Z5 . Note 2or ) entführt und ver -

heirathete sich mit ihm. Vergl . ^ n n -> I . kuläen, .
nnn . 846 . 847 . — Von ihr - sie hieß wahrscheinlich wie
ihre Mutter Jrmengard —) stammen die Grafen von Henne¬
gau ab . Vergl . Leo , zwölf Bücher niederländischer Geschich¬
ten . Bd . 1 . S - 2Y . S . auch Leklisrt , k'rsncis ori'entslis .
lom . II . p . 4i4 . Nach dem Tode der Jrmengard (-b 653)
nahm Lothar noch zwei Beischläferinen . Mit einer derselben
Dvda , zeugte er einen Sohn Karlmann . Lertin . s »n .
85z . Von Lothars Söhnen sagt dieselbe Stelle : simillter
säulteriis inserviunt .

5 ) ^ nnsl . Lertin . snn . 655 - — 4nnsl . k' uläen » .
ooä .

K *
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znm Könige von Italien von Pabst SergiuS II . und

zu Ostern 85o von Leo IV . zum Kaiser gekrönt wor¬
den war " ) . Ihm trat Lothar nicht lange nach dem
Tode des Vaters die vorn Jura östlich belegenen Ge¬

genden seines Reiches ab ^ ) . Karl , der König von
Provence welcher nur mit Mühe seinem Bruder
Lothar , der ihn zum Mönche hatte wollen scheeren las¬
sen , entging , starb bereits im Jahre 663 ; sein Land
wurde unter seine Brüder vertheilt Kaiser Lud¬

wig II . gehört vorzüglich der Geschichte Italiens an ' ) ;
für Deutschland wichtig wird Lothar einer der un¬

edelsten seines Geschlechts . Wegen der Verstvßung sei«

4 ) ^ nnsl . Berti » . snn . 844 . 650 . Er heißt daher
auch bald rer Itslise oder Itslorum , bald Imperator Itslise .
^ nnal . Berlin . so » . 856 . 859 « ( s. Note 5 ) 86v . 864 - 865 -
( s. Note i4 >.

5) Vnnal . Berlin , snn . 855 . — Botlisrius Irstri suo
portionem sttribnit , es viclelicet <)use ultrs üursm montein
bsbedst , iä est Kennsm , Bausonnsm et 8eclsnum civitstes ,
eum opiseopstibus , inonasteriis et comitstibus , prseter ko-
»pitsle gnvcl est in monte govis et kipincensein coinitstnm .

6 ) ^ nnsl . Berlin , snn . 858 -
6a ) ^ nnsl . Berlin , snn . 865 .
7) Vergl . Leo , Geschichte von Italien . Bd . I . S . 265 .
8 ) Er wird genannt Bex Branciss ( ,4nnsl . Berti » ,

snn . 856 . p . 45V ) , Bex Botbariensium (labula 6vnea -
logica bei kertr , DIonuin . T'vm . II . p . 514 ) , auch Bex
Ripuariorum oder Bipusrise (,4nnsl . Xantens , snn . 66t .
87l ) . -
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ner rechtmäßigen Gemahlin Th ietberg a 2) welche er

ungerechter Weise der Blutschande mit ihrem Bru¬

der Hucbert 2 «) zieh , und seiner Verheirathung mit

Waldrada , der Schwester Gunthars , des Erzbi ,

schofs von Cbln , gerieth derselbe in einen Zwist mit

der Kirche , der um so bedenklicher wurde , als mehrere

hohe Geistliche , namentlich außer Gunthar , der Erz¬

bischof Thietgaud von Trier , zu Gunsten Lothars
an demselben Theil nahmen * ° ) Die Sache nahm

zwar in Folge des Ausspruches , welchen Pabst Niko¬
laus l . that , die Wendung , daß Lothar sich auf eine

Zeit lang von seiner Beischläferin Waldrada trennt ?

9 ) Ueber ihre Verwandtschaft s. unten Note is . S . auch
Note 9 -- und iz .

9 » ) ^ nnsl . Lertln . snn . 860 . Hucbert hatte von
Lothar die Gegend zwischen dem Jura und dem St . Bern¬
hardsberge als Herzvgthum erhalten (kegln . 6 Krön . snn .
LS9), Karl der Kahle gab ihm die Abtei St - Martin zu Tours
(S,nnnl . Lertln . snn . 8ö2 >. Hucbert lehnte sich gegen Lothar
aufund behauptete sich gegen ihn , durch den Schutz , welchen ihm
die hohen Gebirge seines Herzogthums leisteten - Er bemäch¬
tigte sich gleichzeitig einiger Burgundischer Lehen , welche dem
Kaiser ( vergl . Note 5) gehörten , und wurde von dessen Va¬
sallen , namentlich von dem Welfischen Grafen Konrad (vergl .
Note 6; ) gelobtet - .^ nnsl . Lertln . snn . 864 - kegln ,
eiiron , snn . 865 - — Obschon Hucbert dem geistlichen Stande
angehörte , war er doch verheirathet , daher er auch gewöhn¬
lich unter der Bezeichnung clerlcus cvnjugstus vorkommt -
Sein Sohn hieß Theutbatd . Vergl . S . 165 .

tO) ^ nasl . Lertln . snn . 860 . 862 . p , >458.
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und daß die Bischöfe , die dieser Verbindung ihre Zu¬
stimmung gegeben hatten , abgesetzt wurden ; allein Lo¬

thar schlug sehr bald wiederum den früheren Lebens¬

pfad ein. Er begab sich darauf nach Italien und be¬

theuerte dem Pabste Hadrian II . seit dem Ausspruche
seines Vorgängers keinen unerlaubten Umgang mit
Waldrada gehabt zu haben ; in Folge dessen hob der

Pabst die Exkommunikation , die über Lothar verhängt
worden war , auf " ) . Lothar trat dann seine Rückreise
an , starb aber unterwegs zu Piacenza " ) (8by ), ohne
rechtmäßige Kinder zu hinterlassen » 3 ) . Der nächste
Erbe seines Reiches war Kaiser Ludwig H ., allein schon
bei Lebzeiten Lothars scheinen seine Oheime Karl der

Kahle und Ludwig mit dem Plane umgegangen zu seyn.

11 ) Ueber diesen ganzen Streit s. Katerkamp , Kir -

chengeschichte Vd . 4. S . 265 u . f.
12 ) ^ nnr » I . Lertin . rmu . 86g .
13 ) Thietberga , mit welcherLothar überhaupt keine Kin¬

der gezeugt hatte , wurde » ach seinem Tode Aebtiffin in dem
Kloster der heil . Chlotsinde zu Metz und lebte noch im Jahre
876 . Waldrada hingegen gebar dem Könige Lothar drei Kin¬
der , Hugo , welchem der Vater im Jahre 867 den Elsaß
als Herzvgthum gab (vergl . Leo , von der Entstehung und

Bedeutung der deutschen Herzogsämter nach Karl dem Gro¬

ßen . S . 20 u . f . ) , Werth « , die Gemahlin des Grafen
Theobald und Mutter Hugo 's des Königs von Italien ,
und Gisela , die Gemahlin des Normannischen Gefolgs -

herrn Gottfried . Vergl . LeKIisrt g . a. O . x . 548. S .
auch unten S . l 6s .
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sein Reich unter sich zu theilen * *) . König Ludwig lag

damals gerade zu Regensburg krank darnieder und so

benutzte sein Bruder Karl diese Gelegenheit sich allein

des Lothringischen Reiches zu bemächtigen Karl ,

der sich auch sofort zu Metz zum Könige krönen ließ ^ °),

mochte im Gefühle der Rache frohlocken in dieser Er «

Werbung Ludwig zuvorgekommen zu seyn , noch einge¬

denk dessen , daß dieser vor wenigen Jahren darnach

getrachtet , ihm Aquitanien zu entreißen und ihn in die

augenscheinlichste Gefahr , sein ganzes Reich zu verlie¬

ren , gebracht hatte (vergl . §. 48 . S . » 87). Doch nicht

lange erfreute sich Karl des ungestörten Besitzes seiner -

neuen Herrschaft ; kaum war Ludwig genesen , als er

auch mit Heeresmacht in Lothringen erschien und sei¬

nen Bruder nöthigte , ihm die Hälfte des Landes her¬

auszugeben (872 ). Die Oheime theilten unter sich das

Lothringische Reich , während die Gegenvorstellungen

14) ^ nnal . Lortiu . sna . 865 - Lsrolus rex — krs-

trem suum Hluäovicum in vills Tusisco cum tiliia venisn -

tom sslis donoi -iLco suscegit — Imtlmrius — putsos , guoä

8 >lri reßuum sudripere et intor so vollem äiviäcre , luutkri -

äum , svuuculum suum , sä krstrem et Itslise imperstorom
ti -snsmilkit , pelens illum spuä s r̂oskolieum oblinoi -e, c ûsto -

nus pro 00 pstruis suis epistolss mitteret , ut pacem ser -

vsntos äo regno suo nullum oi impoäimvntum kscereut ; r^uoä

et llluäoxvicus imperstor obtinuit . —

15) ^ nnsi . Loi - kin . snn . 869.
I 5 ->) Vergl - Ooronst . keg . krsnoor - 88t . l . bet

Wslter , Lorg . jur . 6erm . sot . 8?om lll . g . 259 -
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des Kaisers , für welchen sich auch der Pabst erklärt
hatte ( Note , 5 ) , überhört wurden . Karl überließ in dem
Vertrage , welchen er mit seinen Bruder schloß , an den¬
selben das linke Rheinufer von Basel bis Leyden , na¬
mentlich die Gegenden von Straßburg , Nancy , Trier ,
Metz und Achen * ° ) . Ludwig ließ sich indessen bewe¬
gen , seinen Antheil au dem Reiche seines verstorbenen
Neffen im Jahre 878 an den Kaiser herauszugeben .

Dieser starb jedoch im Jahre 875 und da er keine
Söhne hinterließ * ? ) , so wurde Italien und die Kal¬

is ) ^ nnal . Lertin . snn . 870 . — Vergl - Divis , 0
rogni ttlotliarii . ( llapit . Dez - k' rsno . Tllt . 43 - bet
Waltor , a. a . O . p. 177 u . f. ) — Die Theilung läßt sich
etwa in folgender Weise näher bestimmen . Ludwig erhielt die
Gegenden auf dein rechten Ufer der Maas bis zur Mündung
der Ourte in dieselbe ; von hier ab bildet die Ourte bis zu
ihren Quellen hin , die Grenze ; alsdann sind es die Gegen¬
den der Mosel , der Saone , der Vvgesen und oberen Saone ,
welche auf den Antheil Ludwigs fallen - Demnach zieht sich
die Grenze zwischen folgenden Städten hin : i ) auf Ludwig -
Seite liegen : Leyden , Utrecht , Geldern , Nuremonde , Achen,
Prüm , Bitburg , Trier , Thionville , Metz , Nancy , Epinal ,
Lureuil , Lure , Poligny und Solothurn . 2 ) Dagegen sind auf
Karls Seite ungefähr als Grenzstädte , zu betrachten : Herzo -
genbusch , Maseyk , Mastricht , Tongern , Huy , Dienet , Arlvn ,
Verdün , Toul , Besanoon und St . Claude .

i ? ) Kaiser Ludwig war vermählt mit Jngelberg (nach
LckUart a . a . O . p . 430, eine Tochter Ludwigs des Deut¬
schen) . — Ueber Jrmengard , die einzige Tochter aus die¬
ser Ehe , s. Note 16 .
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serkrone der Gegenstand der Aufmerksamkeit für die bei¬

den übrigen Karolingischen Hauptlinicn . Alsbald trat

auch Karl der Kahle seine » Zug nach Italien an ; seine

Neffen Karl und Karlmann legten ihm zwar Hinder¬

nisse in den Weg und insonderheit griff letzterer seinen

Oheim noch in Italien selbst an , allein dieser wußte

seinen Gegner zu überlisten und ließ sich auch dadurch

nicht aufhalten , daß Ludwig der Deutsche ihm in sein

Reich eingefallen war , sondern gelangte glücklich nach

Rom , wo er von dem Pabste am WeihnachtStage dcS

IahreS 875 zum Kaiser gekrönt wurde ^ <>) . Bald dar¬

auf zu Anfang des IahreS 876 empfing er die Krö¬

nung als Kbnig von Italien , setzte hier in seinem

neuen Reiche den Grafen pou Vienne , Boso * 2 ), st,
-
,

17 «) ^ nnsl . Dortin . snn . 875 . 676 — in äis iirUivi-
tstis Hoinini desto ketro innlts et prsetioss munees oll 'e-

rons , in iinporstoroin unclug et coronstus , stgno üomsno -

ruin impeestar s îpollstus est .
18 ) Boso , war ein Sohn des Grafen Bivin oder

Vuvin , welcher mit einer Schwester der Thietberga , der
Gemahlin Lothars verheirathet war . Buvins Bruder Albuin
verwundete tm Jahre 664 Karl , den Sohn Karls des Kah¬
len (vergl . § . 45 . Note 2 i > ; um dem Tode zu entgehen ,
mußte er aus dem Lande entfliehen . Am Hofe Ludwigs deS
Stammlers erscheint nachmals wiederum ein Graf Albuin ,
der wahrscheinlich von jenem nicht verschieden ist , mornach
die Angabe bei LoKIiart a . a - O . i<. 5vi , Albuin sey in
Ostfrankcn gestorben , zu berichtigen seyn dürfte . Bergl . S. n-
» » l . liertin . snn . 864 . 87g . lieg in . Ldroo . snn . 870 .
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neu Schwager " ) z„ m Statthalter unter dem Titel
eines Herzogs ein und kehrte nach Frankreich zurück " ) .
Nicht lange darauf ( 28 . Aug . 876 ) starb Ludwig der

Ein anderer Bruder Burkns hieß Betto . Regina a. a. O.
Boso war in erster Ehe vermählt mit Jngeltrud , der
Tochter des Grafen Matfred ( §. 4i . S . 105) ; sie verließ ihn
und zog mit dem Manne , mit welchem sie die Ehe gebro¬
chen , im Lande umher . Es wurde diese Angelegenheit
vvm päbstlichen Hofe gleichzeitig mit Lothars I . Ehebruch ver¬
handelt . Nachmals soll Boso die Jngeltrud vergiftet haben
( ^ onal . r >uläsii5 . sn » . 878 . p . 592) , worauf er Ir¬
rn eng ard , die Tochter Kaiser Ludwigs !! , entführte und sich
auch mit derselben nach dem Tode des Vaters vermählte .
Aus dieser Ehe entsproß der nachmalige König von Italien
und Kaiser Ludwig HI . ( der Blinde ) . S . unten Note si
und 6l .

19) Nach dem Tode seiner Gemahlin Jrmentrud ( -̂ 869 ;
vergl . oben §. 45 . Note 2 -- ) nahm Karl der Kahle Mi¬
ch ildis , die Schwester des Boso und des Grafen Richard ,
zur Concubine . Vergl . Note 35. Beim Jahre 870 bemerken
aber die ^ nnsl . liertin : — Lt in tlie kestioilstis septus -
ßesimae prseclictsm ooncnbinsin 5usin Riclnlävm äesponss -
tem atgue äotstsm in conjugem sninpsit .

20 ) Die Nachricht , welche Regln . Lliron . ana . 877
gibt , daß Karl seinen Schwager Boso zum Könige der Pro¬
vence erheben habe , beruhet aller Wahrscheinlichkeit nach auf
einer Verwechselung damit , daß Karl den Boso als Herzog
in Italien mit einer Krone zierte . S . 4 nns l . Lerti » . snn -
L7ü ; auf die in Note r ? <- angeführten Wonte dieser Stelle
folgt : ct üonss llsnusrü Roms eaiens , kspisin rcäiit , nki
ot plscitum suum Iisbuit , ot Losono , uroris suso krstre ,
«Ince ii-rius terrso coustituto et coroos clucali ornsto , etc . —
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Deutsche sogleich machte Karl der Kahle seinen

Neffen den Antheil von Lothringen streitig , der dem

verstorbenen Könige nach dem Tode Kaiser Ludwigs

wiederum zugefallen war 2 » °) . Der junge Ludwig

zog aber mit einem großen Heere bei Andernach über

Dergl . Leo , von ber Entstehung und Bedeutung der deut¬

schen Herzogsämter nach Karl dem Großen . S . 7 u . f.
— S . auch desselben Geschichte von Italien . Bd . 1 .
S . 279.

21 ) Kurz vor Ludwig war seine Gemahlin Emma , über

deren Herkunft bis jetzt nichts Näheres bekannt ist , gestor¬
ben , nachdem sie zuvor durch eine Schlagberührung die Sprache
verloren hatte . Er hatte mit ihr in einer beinahe fünfzig¬
jährige » Ehe gelebt , denn bereits im Jahre 826 erscheint
Emma als seine Gattin (vergl . » K Lcllksrt , krsncis ori -
entslis . Ion ». II . p . 224 ) . Sie gebar dem Könige außer den
drei oben genannten Söhnen mehrere Töchter , nämlich Hil -

digard (4 859 > und Wertha ( 4 877 ) , Nach einander Aeb-

tlssinen des Klosters St - Fellr «nd Regula zu Jürich , Jr »

mengard , Aebtissin von Chiem , Gerberg ( Note 6s ) und

Jngelberg ( Note 17) .
21 --) Kaum war Kaiser Ludwig n . gestorben , so fing

Karl der Kahle an , seine Urkunden : snno successionis niu -
üowici xrimo zn datiren ; eben so machte er es nach dem
Tode Ludwigs des Deutschen ; eine zu Cvln ausgestellte Ur¬
kunde vom Jahre 876 trägt das Datum : snno successivnis
Hluäowici kogis primo . Vergl . Böhmer 0 >I>I . lisrol . S . 166.
167. Nach dem Orte der Ausstellung zu schließen, könnte sich
möglicher Weise jener Ausdruck auf die Succession in Lothrin¬
gen allein beziehen , indessen Karls Habgier war unbe¬
schränkt.
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den Rhein und brachte , im Vertrauen auf seine gerechte
Sache , dem Oheim eine völlige Niederlage bei '" ) . Nach
diesem Siege schritt er mit seinen Brüden , zur Thei¬
lung des väterlichen Reiches l„ ,!> dann auch Loth¬
ringens " ) ; er vereinigte indeß bald mit seinem An »

22 ) ^ . nnsl . Rertin . snn . 876 - p . 801 -
25 ) ^ nnsl . kuläens . gnn . 876 . — llarlmsnnus et Mu -

cho v̂ious stgue Itsrolus , Hluchovvici regis ülii , in pggo Rs -
tiense convenientes , psternum intor so reAnurn chiviserunt ,
et sibi invicein iichelitstem serveturos esse sscrsmenksLrms -
verunt . Lujus sseramenti textus tlieutonies lingus eonscrip -
rus in noimutiis locis bsbetui -— Mehrere Jahre vor seinem
Tode hatte Ludwig der Deutsche schon in ähnlicher Weise eine
Theilung seines Reiches angeordnet , und zwar zuerst im
Jahre 865 . .̂ äon . Ltiron . bei kertü . r »m . II . p . 525 :
— Post lestivltatein pssclislein regnuin suum inter Kilo »
»uos chivisit . Lt Rsrlonisnno ^ ulchein äväit lVvricsin ich
est Lslosriam er insrcliss oontrs 8 >gvns et Iigngodsräos ,
Uluäovvico vercr Hiurinzisin , .̂ ustrssios b'rencoz et 8axo -
niem chimisit , Itarvla ^ uo ^ ue .̂ lemsnniain et Lurivslgm ,
ich est cninitstum llornu - kalliae chersli ^ uit . Ipse tsiuon
Llucho ^vicus super iilios suos telieiler nunc pri

'
ucipstum tö¬

net , snnc » incsrnstionis Voinlni 86g - S . Lrolisnb . Lrs -
viar . p . 529 , wo noch bemerkt wird : its chuntsxgt , ut ipsi
slli ejus achliue eo viveuto tsntum chenoniingtss eurtes Iisbe -
rent , et ininores csusss chistermiu -ire eursrenk , episcoplei
vero » mnia et inoossteris , neo non et eomitise , pudlici
etism üsci , et cuucts insjora juchivia , sch se speetsre chebe -
rcui .

24 ) ,^ nnsl . kuläons . sän . 877 - Hluchovrieus rex psv -
tein regn , Hlothgrii enm krstridnr Lsrlmsnno et lisrol »
»egua Isnce chiviäit .
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theile , der aus Ostfranken , Thüringen und Sachsen be«

stand, beinahe das ganze ostfrankisch gewordene Lothrin «

gen , da Karlmann , welchem schon sein Vater Bayern
und dessen Marken angewiesen hatte , seinen Antheil ihm

herausgab - r ) ; nur Karl , dem Schwaben zugefallen
war , behielt einige Lothringische Gaue . In Folge die »

ser Theilung ging auf Ludwig die Bezeichnung über ,
die die Chronisten seinem Vater zu gebe» pflegten : er
wird rex Oermsnise ^ <>), rex Oslrolrsvciue auch
wohl rex Ssxonum 2 2 ) genannt ; zur Unterscheidung
von dem gleichnamigen Sohne Karls des Kahlen heißt
er l,uüoxricus senior Karlmann führt den Titel

rex Lsnarise 2 <>), Karl hingegen wird rex ^ lemsnniss
oder rex Lusvornm genannt 2r ) .

Den dringenden Bitten des Pabstes Johann VIII .

25 ) ^rnnsl . kuläens . snn . 873 - — Osrlrnsnnu » xsr -
tein rcgni , gusin priore snno s trstrikus sidi rellnenäsn »
scceporst , Illuclovvicu rolllliäit .

2Ü) ^ nnsl . Lorkin . snn . 880 .
27 ) ll? sbuls geneslogics beikertn , Lloanin . Ion, .

H . x . Öi4 -
23 ) ^ nnsl . Ovlonieus . snn . 87Y - ( kertr . lkoin . I .

P - Y8 ) . — Xnnsl . Losueas . evä . (II . p . 248) .
29 ) ^ nnsl . Veässti » . snn . 881 . Von den neuer»

Schriftstellern wird er gewöhnlich Ludwig der Jüngere genannt.
ZO ) Isbuls genoslogios a . a . O - — ^ . nnsl . ^ Il-

xienr . snn . 880 ( I . p . 63 ) .
51 ) Isbuls genoslogics a a . O . — ^ ävn . Odron .

evntin . bei kertr II . y . 525.
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Folge leistend unternahm Karl der Kahle im Jahre 877
abermals einen Zug nach Italien , um den verheeren¬
den Landungen der Sarazenen Einhalt zu thun ; auch
schien die Stellung Karlmanns , welcher noch immer
nicht die Hoffnung aufgegeben hatte , Italien für sich
zu gewinnen , die Gegenwart des Kaisers nothwendig
zu machen. Ohne etwas Entscheidendes bewirkt zu ha¬
ben , trat dieser seine Rückreise an , erkrankte aber un¬
terwegs und starb , wie man glaubte an erhaltenem
Gifte , am b. Oktober 877 in einer elenden Hütte un¬
fern des Mont CeniS Diesen Zeitpunct nahm

Z2 ) ^ nnsl . Uertin . snn . 877 - Lsrolus vero kebro
correptus , pulvere, » Libit ^ uem sibi nirnium äelectus so
creäulus (sl . creäitus ) meäicus suus , äuäseus nomins 8e -
äecliiss , trsnsmisit , ut es potione s tedrs libersretur , in -
ssnsbili veneno lisusto , inter msnus portsntium trsnsito
inonts Linisio , perveniens sä locum <- u , Lrios äicitur , ini -
« it pro Ricliiläs ^ use erst spuä Äloriennsm , ut sä eum
veniret sicut et kecit , Lt unäeoimo äie post venenum lisu -
stum in vilissimo tußurio mortuus est 2 Nonss Octobris .
t^uem sperientes kjui eum so ersnt , sblstis intersneis , et
inkusum vino se sromstidus ^uidus potersut et impositum
locello , coeperunt kerre , versus rnonssterium ssneti Oion ^ -
s !i , ul >i sepeliri se postulsverst . <̂ uem pro footors non
vslentes portsre , iniserunt eum in tonns interius eiterins -
kpie picsts , ^ usm coriis involverunt cjuoä niliil sä tollen -
äun , tovkorem prokecit , llnäs sä cellsm husnäsm mons -
ekorum t,ußäunensis episcopü , «zuso Nsntosäis äicitur , vir
pervenientes , illuä oorpus cum ips » tonns tvrrss msnäsve -
runt . Ueber Karls des Kahlen Kinder s. oben §. 4ö . Note 2 t
und unten Note Z5 .
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Karlmann wahr und es gelang ihm sich in den Besitz
eines großen Theiles der Lombardei zu setzen " ) ; un¬

streitig hegte er auch den Wunsch , die Kaiserkrone zu
erlangen , manche Gewaltthaten indeß , welche von der

ihm günstigen Parthei begangen wurden 2 » ) , stößt « ,
dem Pabste , wie eS scheint , große Besorgnisse vor

ihm ein. Johann VHI . begab sich daher zu dem sanf¬
teren Sohne Karls des Kahlen , Ludwig dem Stamm¬
ler ^ ) . Er krönte denselben im Jahre 876 zum Kö¬

nige und wahrscheinlich würde Ludwig auch die Kaiser¬
krone erhalten haben , wenn die Verhältnisse seines Rei¬
ches und ein längeres Leben ihm gestattet hätten , sich

'

nach Italien zu begeben . Der König starb im Jahre
87«- ; ihm folgten seine beiden Söhne welche das

25 ) ^ nnsl . kuläens . snn . 877 - — tlarlmsnnus opti -
instes Itsliso sä se venientss suscepit , et äisposlts prout
volult regions , reversus est in Lsjosrism .

5-4 ) ^ ansl . kuläens . snn . 878 - —- Vergl . Leo , Ge¬
schichte von Italien . Bd . 1 . S . 27Y .

55) Er war der einzige von Karls Söhnen aus der er¬
sten Ehe , welcher den Vater überlebte . Der Sohn , welchen
Richildis gebar , starb wiederum bald darauf . Sekt dem Jahre
867 war Ludwig der Stammler König von Aquitanien - Jum
Könige des gesammten Westreiches war er auch schon vor der
Ankunft des Pabstes einmal durch den Erzbischof Hincmar
von Rheims gekrönt worden . Vergl . 6oronst . keg . lrsi ».
oor . lit . II . bei Wsltvr a . a . O. Ion ». III . p . 245 .

56 ) Ludwig der Stammler hatte sich wider den Willen
seines Vaters mit Ansgard , der Schwester des Grafen Odo
von Paris verheirathet und mit derselben die beiden Söhne
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väterliche Reich in der Weise theilten , daß der altere ,
Ludwig Ul . Franzien ( s. oben ß. 42 . S . 129) und
Neustrien , der jüngere Karlmann Burgund und Agni -
ranier , erhielt 2 ? ) . Neben ihnen war aber auch Lud¬
wig der ostfrankische Kbnig , von einer Parthei begün¬
stigt , als Bewerber um die westfränkische Königskrone
aufgetreten , und so hatten sie sich genöthigt gesehen ,
um ihn zufrieden zu stellen , ganz Lothringen an ihn
herauszugeben 22 ) , wo Ludwig es nunmehr mit Hu¬
go , dem Sohne Lothars H. und Waldradens ( s. No¬
te » 3) , der auf das Reich seines Vaters Anspruch
machte 2 » ) , zu thun bekam. Für Karlmann ging
außerdem aber noch die Provence und der größte Theil

gezeugt , welche ihm im Jahre 87y auf dem Throne folgte ».
Karl der Kahle hatte aber seinen Sohn gezwungen sich von
seiner Gemahlin zu trennen und eine andere Namens Adel¬
heid zu heirathen ; diese war beim Tode Ludwigs des Stamm¬
lers schwanger und gebar nachmals Karl den Einfältigen , ke¬
gln . Lliron . gnn . 876 . — Eine Parthei im fränkischen
Reiche wollte seine beiden Söhne nicht für rechtmäßige Kin¬
der gelten lassen (vergl . Schlosser , Weltgeschichte . Bd . 2 .
E . 552) , allein der Pabst hielt im Gegentheile nur die er¬
stere Ehe Ludwigs des Stammlers für gültig und weigerte
sich aus diesem Grunde die Adelheid neben Ludwig zu krönen .
.Vimal . Rei - rin . SUN. 678 . — Vergl . Katerkamp , Kir -
chengeschichte. Bd . 4 . S . 527 .

3-7) ä . nngl . kort in . snn . 880 .
Z8 > ^ nnal . Kerl in . r>nn . 87Y - P . 511.
Zg ) Lnnsl . Lvrtiri , snn . 87g - 4 .nnal . kuläen ».

eoä .
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von Burgund 2s --) verloren , indem . sich Boso hier zum
Könige ausrufen ließ " °) . Zwar vereinigten sich die

Karolinger beider Linien wider ihn und nöthigten ihn

zur Flucht , allein seine Gemahlin , die stolze Kaisers¬
tochter Jrmengard (Note , 8 . 40) , leistete den Ver¬

wandten ihres Hauses lange genug Widerstand , um

ihrem Sohne Ludwig , nach dem Tode Boso ' s (887 ),
die Krone des neuen Königreichs zu erhalten ( s. unten
Note 5 . ) .

Im östlichen Reiche hatte unterdessen der Tod des

schon seit längerer Zeit gelähmte » Karlmann , dessen
Bruder Ludwig die Gelegenheit zu der, früher von ihm
beabsichtigten , Erwerbung Bayerns verschafft er

überließ die dazu gehörige Mark Kärnthen
Arnulf , dem unechten Sohne seines verstorbenen Bru -

Zy Bergl . I - v . Müller , Geschichte der schweizeri¬
schen Eidgenossenschaft . Vd. t . S . 222 u. f.

4o) -4mnal . Lertin . snn . 879 . p . 512 . — Interes
Loso , porsusllente uxoro Sug , ^use nvlle vivero ss llice -

I>at , si tilis imperstoris Itsiise et clesponsnts imperstori
Krnecise , msrikum suum regem non Isceret , psrlim com -
minatione constrictiz , psrtim cupillitate illectis pro sdbs -
tüs et villis eis promissis et poston llstis , vpiscopis ills -

r » m partium pvrsnasit , ut eum in regem ungerent et co -

ronsrent .

4t ) 4.NN2I. I? nlclens . ann . 880 - — Itegin . 6 llron .
eoä .

4r ) Vergl . Leo , von der Entstehung und Bedeutung
der deutschen Herzogsämter nach Karl dem Großen - S . 16 .

Phillips , Deutsche Gesch . II . L
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ders " ). Ludwigs kurze Regierung wird noch durch
eine gewaltige Niederlage bezeichnet , welche das Heer
der Sachsen durch die Normannen bei Hamburg erlitt " « ) .
Des Königs Schwager , Herzog Bruno " r) , (§ g .
bertS Enkel ; s. § . 38 . S . 67 . und § . 46 . Note 33 « )
die Bischöfe Dietrich von Minden und Markward von Hil¬
desheim nebst vielen Grafen blieben auf der Wahlstatt
(880 ). Mehr schien das Glück dem jungem Bruder
Karl zu lächeln ; schon zuvor (87g ) war Italien mit
Bewilligung Karlmanns auf ihn übergegangen . Ihn lud
nunmehr der Pabst nach Rom ein und krönte ihn da¬
selbst zum Kaiser " ) ( 12. Febr . 88 >) . Der Tod sei-

4Z) Von seiner Gemahlin hatte Karlmanu keine Kinder ;
Arnulf war ihm von einer Concudine , Namens Luitsinde ,
geboren worden. Vergl . sb Lelrlisrt a. a . O . II .
p . 651 .

43 «) ^ nnsl . Ouläens . ÜNN . 880 . zviticliinä . 6 or -
dej . ,̂ »nsl . Kib. I . p . YZ4. ( bei Neidern , Ror . kcrm ->n .
lom . I . Daß die Schlacht bey Hamburg geliefert sey, macht
Wcdekind , Noten zu einigen Geschichtsschreibern des Mit¬
telalters (Note 29 . Bd . 1 . S - 295 u . f. ) , mehr als wahr¬
scheinlich.

43 ») Nach ihm erscheint sein jüngerer Bruder Otto
der Erlauchte , Vater Heinrichs I - , als Herzog der
Sachsen.

44) -4nnsl . kertin . 880 . i . k. — ksrolus — in
Itslisin pervenit ; inclegue komgin veniens , s 3odsnne psps
« 0 in nstivitste Oomini in imperntorem eonsecrsri vdti -
nuit . — kegln . Obren . snn . ggr . — et kernen » pervo
»ienr s xraesuls sxostolicso reäis lkolinnno et senstu ke -
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nes schon seit längerer Zeit kränkelnden Bruders Lud¬

wig , dessen einziger Sohn " ) gleichen Namens durch

einen Sturz aus einem Fenster zu Negensburg ums

Leben gekommen war " ) , machte Karl , der ge¬

wöhnlich mit dem Beinamen des Dicken bezeichnet

wird , zum Beherrscher eines viel großem Reiches , als

es sein Vater jemals gehabt hatte . Aber auch die west-

fränkischen Könige starben bald nacheinander ohne Kin¬

der zu hinterlassen . Beide hatten es nicht an rüstigen

Kämpfen und ritterlichem Muthe fehlen lassen und na¬

mentlich hatte Ludwig Ul . im Jahre 83 i einen glän¬

zenden Sieg über die Normannen an der Scheide da¬

von getragen ^ ) , aber das Loblied welches das

dankbare Lothringen , dem er zu Hülfe geeilt , ihm dar¬

brachte, war sein Grabgesang . Er starb im Jahre 882 .

msnorum ksvorüdiliter dcexlns , cum insgns glorla imxe -

rstor crealus est .

45) Don seiner Gemahlin Luitgard , der Tochter Herzog
Ludolfs von Sachsen ts . oben § . 5S . Note 8 ) , hatte er

außerdem noch eine Tochter , Namens Hildegard . Einen
natürlichen Sohn , Namens Hugo , hatte er im Jahre 88t
in einer Schlacht , die er im Carbonarischen Walde bei Lhuim
den Normalien lieferte , verloren .

46 ) ^ nnsl . Berlin , gnn . 862 - — nuncistuin est ,
guir — Budovicus — innliliter silii et ecelesiss et regn »
vivcns , inorti succubuit . — Begin . 6drvn . eod .

4?) ^ nnsl . Buldenr . snn . 881 .

48 ) lllsdillon , .̂ nnsl . erd . 8 . llenedicti . sec . 117.
x . 684 . — Loueijuel , Script . rer . Trane . Tom . IX - P - 99-

L 2
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Sein Bruder Karlmann , damals sechszehn Jahre alt ,
folgte ihm auf dem Throne und sehr bald (884 ) auch
in das Grab " ) . Der Westfränkische Adel wählte
Kaiser Karl III . den Dicken zum Könige ^ a) und so
vereinigte derselbe noch einmal im Jahre 885 die ganze
Karolingische Monarchie

Nur neun Jahre waren verflossen seit sich mit dem
Tode Kaiser Ludwigs II. die fast ununterbrochene Reihe
vonLeichenzügen eröffnete , durch welche das Haus des
großen Karl so verödet ward , daß nunmehr nur noch
zwei unglückliche Enkel übrig geblieben waren . Beide

führten sie des großen Ahnherrn Namen , aber während

49 ) )!lnnsl . Rertla . snn . 884 . — Bt äum rei sprnm
voller xorcutero , ^niäsin e snis , Bertoläus noinino , enni
oum juvsre vollot , essn regem in tibis vnlnvrsvit ; et sccoxtn
vulnoro , supervirit plus soxtem äiekus .

50) ^ nnsl . Buläens . snn . 885 - —. .̂ nnsl . Berlin ,
eoä . Bsrolus iinperstor , nuntio xeroopto , sceolersvit iter
el venit us ^ne Bontionein ) iki ^ue omnes ^ui kuerunt in

regnn Bsrlninsnnii sä eum vooorunt , ejus^ue so subäiäero
imxerio .

51) Boso , der König der Provence huldigte Karl dem
Dicken schon im Jahre 882 ; seine Gemahlin gebrauchte nach
seinem Tode ( 887) die Vorsicht , ihren Sohn Ludwig Karl
dem Dicken an Kindesstatt zu empfehlen , ^ » nsl . Buläens .
snn . 887 . Norton its ^uo Buosono , psrvnlus erst ei Illius
äe ülis Hluäavioi , ltsliei regis , vbviuin ^uem imperstor
eircs Renum sä illsm Olnrililioim venientem Iionorifice sä
Iiomiacm sibi k̂ uasi säoxtivum Llium etism injunril , Vkkgl.
unten Note 6l .
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der eine in dumpfbrütendem Tiefsinne sich verzehrte und

vor willenloser Schwäche und Unbeholfenheit des Lei¬

bes , in eine völlige Unthätigkeit versank , war der an¬

dere noch ein unmündiges Kind , dessen geistige Kräfte

so gering waren , daß die Geschichte diesen letzten Spröß¬

ling des Karolingerstammes , als er nachmals im west-

fränkischen Reiche den Thron bestieg, mit dem Namen

des Einfältigen bezeichnet hat . So schmählich endete,
was so herrlich begonnen !

Nur eine kleineSpanne Zeit war es , wahrend welcher

Karl der Dicke die Krone trug , aber groß war der Jam¬

mer und das Elend , welches damals über das Reich

hereinbrach . Im ganzen Umfange desselben herrschte

namenlose Verwirrung , Empörung und Kampf ; zu einer

Zeit , wo es galt dem gemeinschaftlichen Feinde , den

Normannen , die mit größerer Kühnheit als je Frank¬

reich und Deutschland verheerten , Widerstand zu lei¬

sten , wendeten die Thüringer unter Poppo und die

Sachsen unter Egino mit Erbitterung die Waffen ge¬

gen einander J „ der Hoffnung , das väterliche

Reich sich zu erwerben " ) , verband sich Hugo , Lothars
H. und der Waldrada Sohn , mit dem Normännische »

Gefolgsherrn Gottfried , der die Gisela , Hugo 's

Schwester geheirarhet hatte ; ihm trat ebenfalls bei

Theutbald , der Sohn Hucberts (Note y --) . Schon frü¬
her hatte Karl (882 ) den Normannenfürsten mit Geld ,

52 ) kulckens . arm . 88Z .
5Z) ^ uosl . Lortio , snu . LLZ .
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Hugo aber mir den Besitzungen des Bisthums Metz
abgefunden " ) ; allein je mehr er gab , desto mehr
ward gefordert . Noch hatte Karl zwei Heerführer , welche
Muth und Entschlossenheit im Kampfe gegen die Nor¬
mannen gezeigt hatten ; Odo ^ ) , Graf von Paris
und Heinrich " ) , Herzog von Ostfrankc » . Nachdem

^ nnsl . kertin . snn , 632 .
55 ) Er war der Sohn Roberts des Starken , Ivek»

che als Alsreluo liNor Ligeriin 6t SePisosm (vux Uouslriso )
große Thaten in den Kämpfen gegen die Normannen gethan
hatte und dafür von Karl dem Kahlen mit vielen Lehen be¬

schenkt worden war . Vergl . ^ unsl . Herrin . -mn . 86z . 866 .
Robert blieb im Jahre 86? in einer Schlacht gegen die Nor¬
mannen und da seine Söhne , Odo und Stöbert noch uner -
wachsen war , so trat der Abt Hugo von S . Denis <s unten
Note 65 ) an ihres Vaters Stelle als Anführer des Heer¬
bannes von Neustrien . Dogin . 6kroll . nun . 867 . Der
Abt starb , nachdem er , so viel er vermochte , Neustrien ge¬
gen die Normannen vertheidigt hatte , im Jahre 876 und hatte
jenen Odo , den Grafen von Paris zum Nachfolger . Regin .
6Iir » u . ann . 887 . p 597 . Mehrere Genealogen haben sich
bemüht , das Geschlecht Odo 's und seines Bruders Robert
des Stammvaters der Capetinger , von Theodebert , dem
Lomes lVlsclriaeensis und Sohne des Nibelung ( s. oben § . 55.
Seite 7) , wornach Robert der Starke der Sohn jenes
Theodebert seyn soll , herzuleiten ; allein hier darf man wohl
sd Lelrlinrt ( I 'rnncia orienlal . 1'oin . II . x . 225 U. s . )
beistimmen , daß Robert der Starke der Sohn eines andern
Robert war , der sich mit Agane , der Tochter eines Gra¬

fen Wicfred von Bourges und der Oda , vcrhelrathet hatte .

56) Er wird romos , inarelieusis k'raucorum oder Dar
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Letzterer zu mehreren Malen siegreich gegen die Nor¬

mannen gefochten , führte er durch unedle List Gott ,

Lustrssiorum genannt. Er war der Bruder des vorhin

( S . 165) erwähnten Poppo , welcher Graf im Gau Grabfeld
war und gleichzeitig als Lomes et Dur Lorsdici limitls vor¬

kommt , auch wohl vor Ilmringorum genannt wird . Von

Heinrich heißt es , ^ onsl . k^uläons . gnn . 885 : occiso >kl
Heinrico , marcliensi b r̂sneorum , ^ui in iä tempus bsou -
strism teimir eko . Man könnte demnach geneigt sey » anzu¬

nehmen , an dieser Stelle werde Ostfranken ( Thüringen ) mit
dem Ausdrucke Aeusiris bezeichnet , allein wenn nicht wirk¬

lich an dieser Stelle Austrien zu lesen ist , so kaun tenult
Neustrism auch sehr wohl dahin erklärt werden , daß Hein¬

rich Neustrien gegen die Normalien vertheidigt habe. Diese
Erklärung nimmt auch v . Lang , Baierns Gauen . Bd . i .
S . öi als die richtige an . Es findet sich indessen außerdem
noch eine andere Stelle , in welcher ebenfalls Neustem so viel
als das ostfränkische Thüringerland zu bezeichnen scheint und
auch von mehreren Geschichtsforschern dabin verstanden wird ,
in welcher sich aber dennoch der Ausdrucküieustris aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auf das gewöhnlich so genannte Land be¬

zieht . Diese Stelle findet sich in der Llisrts siivisio -
ttis imp . nun . 806 , wo die Länder , welche Karl , dem äl¬

testen Sohne Karls des Großen zufallen sollen , also aufge¬
zählt werden : — brsncism et LurAUNllism , eroepto ills

Parte , cpiam Imllovico clellimus , stcjue ^ Ismanriisin , ei -

cepto portionv ^ uam pippino aüscripsimus , ^ ustriam , bieu -

« trisin , Duringiam , 8sxoniam , I?risism et partem Laiova -

rise <̂ uas «licitur Rortb ^ ow *) , ciileeto Llio nostro liarvlo

') Der Nordgau , welcher eigentlich zu Thüringen gehörte ,
war dadurch in eine Verbindung mit Bayern gekommen,
daß er Tassilo zu Lehen gegeben war .
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frieds Tod herbei ; dadurch , so wie durch die Gefan -
gennehmung Hugo 'ö den er blenden ließ (685 ) ,
stellte er die Ruhe in Lothringen wieder her. Allein
desto mehr wütheten die Normannen im Westreiche.
Als Karl ejn großes Heer gegen sie versammelt hatte ,
ward Herzog Heinrich zum Entsalze von Paris , wel¬
ches Odo muthvoll bisher vertheidigt hatte , vorausge -
sendet ; Heinrich jedoch , von den Normannen in eine
Falle gelockt , fand auf eine unwürdige Weise den
Tod 22 ) . Als aber KaiserKarl mit seinem mächtigen Hee¬
re herangekommen war , schloß er mit den Normannen ,
statt sich mit ihnen zu messen, einen Vertrag in welchem
er ihnen gestattete , Burgund zu verheeren und zu plün¬
dern " ) . In Heinrich hatte aber der Kaiser , dessen
Gemüthskrankheit immer mehr zunahm , seine Haupt¬
stütze verloren , und somit boten sich für Arnulf von

eonco8simu8 . Befremden könnte allerdings , daß bei der Auf¬
zählung nicht die geographische Aneinanderfolge beobachtet
ist , da von Ostfranken (,Vnstrls ) »ach Neustrien ein weiter
Sprung ist , allein von Friesland bis nach dem Nordgau ist
auch weit .

57 ) Regln . Obren . snn . 885 . Hugo wurde nachher
Mönch und ist von des angegebenen Chronisten Hand selbst
geschoren ; wenige Jahre nachher starb er .

58) Die Belagerung von Paris durch die Normannen
beschreibt Abbo in seinem Gedichte 8s bellls ksrlslscse » r -
bis bei kertr , lRvnnrn . lein . II . p . 77 tz.

58 -- > -4nnal . bnlllens . snn . 886 . — Hnnsl . Ve -
ässtln . snn . 886 - —. Regln . Obren ! c . snn . 887 . p . 596.

5g) Regln . Obren . snn . 887 - l>- 597.
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Kärnthen nicht langer mehr Hindernisse dar , die Ab¬

setzung Karls im Mstfrankischen Reiche, wozu jetzt auch

ganz Lothringen gehörte ( s, oben S - » 6o ) , so wie die

Ausschließung Bernhards <- >- ) , des unehelichen Soh¬
nes desselben , und seine Erhebung *" ) auf den Thron

zu bewirken *̂ ) . Nach zwei Monaten starb Kaiser

60) lVnnsl . kuläens . snn . 865 - p . 402 . — Voluit
( imperstor ) — Lcrnlisrtum , lilium suum ex concudins lise -

roäem xost SS ksrere . Von diesem erzählt keginon .
llkron . snn - 887 , sein Vater habe ihn nach seiner Absetzung

zu Arnulf geschickt und ihn dem Schutze desselben empfohlen .
Die ^ nnsl . Lä -lm . cvnt . snn . 890 berichten : Lorenlisrt ,
lllius lisroli vix äe lietis evsgit und die ^ nnal . I - subsc .
snn . 892 : — klernkartus lilius liaruli s Ilnoäolko occiäitur .

61 ) Wäre Jrmengards Sohn , Ludwig, damals nicht noch
Kind gewesen , so hätte seine Mutter wohl seine Erhebung
auf den Thron bewirkt , denn darauf war es wohl ebenfalls
bet der Quast - Adoption durch Karl den Dicken ( s. ob ? » Note
Si ) abgesehen .

62 ) ^ nnsl . ^ Ism . a. a. O, nun , 687 - — Hrnollug in -
msnnissimus rex elevstur . >— ^ nngl , l? uläens . k . V -
nun . 887 - lllox vero 6 avsar grsvissima infirmilsto äetentus
est . ilio ergo äie , mslo inito consilio , kranci et moro
« vlito 8 sxvnes et Tkuriugl , ^ uikusäam Laloarlorum pr >-
moribus vt ^ Ismannornm smmlxtis , cogitsverunt äekcero
» üäelitsto imperstoris , nee minus periicere . Igitur ve -
rüente Karolo imperstoro b'ranconofurt , ist ! invitsverunt
^ rnollum , älium liarlmsnni regis , ipsuin ^ uo sä soniorem

elogerunt , sino mors ststuorunt sä regem extolli . liarvlus
nitens livilum contra ^ rnollnm regem instsursre , 8oä non
znoäoit ; concunsis timoro ^ Ismsnnis , guikus maxime ne -

gutium sui regn ! Iisdebst commissui » , omnos penitus sli
co äelecerunt , ut elism miuislri ab eo äelecti , sul ) celeri
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Karl der Dicke, worauf Graf Odo von Paris , der
Schwager Ludwigs des Stammlers (s. Note 36) , im
»vestfränkischen Reiche die ihm von dem Adel dargebo¬
tene königliche Würde annahm während neben

ksstinstidne sä ^ rnnliun » regen » so junxerint . —- Vnnsl .
Veässt . eoä . — Rrsnci — sustrsles , viäentos imperstv -
ris vires sä regenäum imperinin invsliäss , ejecto eo äs
regn », ^ rnultum in regni solio ponunt . — Regln . Obron .
eoä . p . 5Y7 - — Oernentes optimstes regn, , n »n inoäo vi¬
res corporis , veruin etism snimi sonsus sb eo äillugvre ,
i^rnolium , Llium Lsrlomsnni , nltro in regnum sttrsbunt
er subito kscts oonspirstione sd imperstore äeücientes , sä
prsoäictum virum certstim trsnseunt , its nt in triäuo vix
slic ûis remsneret , ^ ui ei ssltem okücis buinsnitstis impen -
üeret . Vergl . noch Leo , deutsche Herzogth . S . so u . f.

65) chnnal . Veässt . snn . 888 - — Rrsnci äivisi , sii -
<!»> ^Viäonen » ss. Note Ü7 ) <iui psrtibus Rulebonis srcbie -
piscopi ksvobsnt , slü Oäonsin , inter <̂ uos Hiooäericus
comes oininebst , in regno ststuers contenäebsnt . Lonve -
nerunt ilsc ^uo <in > Oävnsm svocsrunt 6ompenä !o pslstio ,
st ^ue CNN» eonsonsu eoruin ^ ui sibi consenliebant , per
»nsnus ^Vsltberi srcbiopisoopi boneäici sibi in regem tece -
runt . ksuci vero ex Rnrgunäis VViäonen » Ringonis viri¬
lste per Roiloneni , ejusäein civitstis episevpum , regen » sibi
eresverunt . — VViäo vero rex kactus , suäicns Oäonein in
krsncis crestum regem , eum bis cpii se serpn äedkersve -
runt , reäiit Ilslisu » ; ibi ^ uo eum Lerengero » ege non ino -
äics gessit Keils , semperc ^us vietor extitit . Lum ^ue Re -
rengeinn » e regno kugere compulisset , Romsm ivit , impe -
rator eMeitur . — Gegen König Odo erhoben sich nachmals
(8ys > die Enkel Bernhards von Italien, Heribert und
Pippin <s. oben § . 4i - Note 2l >, welche Karl den Einfäl¬
tigen zum Könige ausriefen . Ldo indessen behauptete sich



§ . 44 . Auflösung der karollngischen Monarchie . 171

dem Königreiche Provence , welches nachmals auch Are «

late oder cisjuranisches Burgund genannt wur¬

de ^ ), und wo man im Jahre 890 Ludwig , den Sohn

Boso ' s und der Jrmengard zum Könige wählte , Rudolf
ein Nachkomme des Welsen Konrad 6 - ) , des Bru¬

tus zu seinem Tode im Jahre 898 . Vergl . (4 uogl . ve -
ässt . sui >. 89Z .

64 ) Boso nannte sich in einem Diplome vom Jahre 887
( bei lvlarteno , collect . gmzillss . Tom . I . p . 221 ) : chivina

ßrstis Ilurzunilionum s .usoooinimc >ue rox . Vergl . Schlos¬

ser , Weltgeschichte . Bd . 2 . S . 57Y .
65 ) Konrad (-1- 862) , welcher von Ludwig dem From¬

men die Grafschaft Aurerre erhalten hatte , war vermählt
mit Adelheid , einer Tochter des Grafen Hugo von Tours
und Schwester der Gemahlin Lothars I . — ob vclilisrt ,
a . a . O. Tom . II . p . 465 erklärt sie für eine Tochter Lud¬

wigs des Frommen , was aber durchaus unrichtig ist . Vergl .
Wenck , Hessische Laudesgeschichte . Bd . 2 . S . 575. Von

Konrads Söhnen ist der berühmteste der Abt Hugo von S .
Denvs ( s. Note 55 >, dessen Bruder , von denen der eine

Konrad hieß und mit Gerberg , der Tochter Ludwig des Deut¬

schen vermählt war , bereits vor dem Jahre 87? verstorben
waren . Der Sohn dieses Konrad , welcher ebenfalls Kon -

rad hieß und dessen Gemahlin Waldrada , eine Tochter
des Grafen Udo vom Niederlvhngau war , tödtete i . I . 866

den Hucbert , Bruder der Thietberga , als derselbe sich ge¬
gen Lothar II . auflehnte . ( Note 9 ->) Vergl . IloZln .
eiiron . s » n . 866 . p . 577 - Konrad erhielt von Lothar die

Gegenden zwischen dem Jura und den penninischen Alpen und
kommt nachmals unter den Titel eines Grasen von Paris
vor . Im Jahre 879 stand er an der Spitze derjenigen Par -

thci , welche dem ostsränkischen Könige Ludwig die Krone
tm Westreiche zuwenden wollte ( s. oben S . 160 - . Er folgte
im Jahre 6Li seinem Bruder Welse in der Würde eines
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ders der Kaiserin Judith , ein transjuranisches
Königreich Burgund stiftete es ) . Italien strit¬
ten sich Guido von Spoleto 64) , welcher sich vergeb¬
lich bemühet hatte (Note 63) den Thron in Westfrank -
reich zu erlangen , und Berengar ° ^) , Markgraf von
Friaul , um die Herrschaft . Berengar ließ sich im Jahre
888 , Guido im Jahre 68 <i zum Könige ausrufen . Letz¬
teren krönte Pabst Stephan VI , zu Rom zum Kai¬
ser § ? ) .

So löste sich das große Karolingische Reich in fünf
Bestandtheile auf , von denen vier späterhin wiederum
unter dem Namen des heiligen römischen Reichs
mit einander vereinigt worden sind.

Abtes von S . Columba zu Sens und starb unmittelbar dar¬
auf . Der dritte Bruder Rudolf war es , welcher das trans -
juranische Königreich Burgund stiftete . Vcrgl . Wenck . a. a .
O . S . 575 — 587.

66 ) kuläens . snn . 888 - — Vergl . Joh - v .
Müller , a . a . O. Bd . i . S . 229 u . f. "

67 ) Er soll mit dem Carolkngischen Hause durch seine
Abstammung von einer der fünf Töchter Bernhards von Ita¬
lien verwandt seyn.

68 ) Sein Baker Eberhard war vermählt mit Gisela ,
der Tochter Ludwigs des Frommen (s. oben § . 4i . Note 54 ».
Aus derselben Ehe stammten noch folgende Kinder : Unroh ,
Adelhard , Rudolf , Jngeltrud , Judith und Hetl -
wig ( Cigilwi ) ; die beiden letzter » sind wohl nach ihrer
Groß - und Urgroßmutter ( s. § . 4i Note 12 ) benannt . Ueber
Berengar von Friaul vergl . noch Leo a . a . O . S . 26 u - f.

69) Vergl . Leo , Geschichte von Italien . Bd . l . S . 285 .



Neuntes Kapitel .

Neligions - und Rechtszustand im frän¬
kischen Reiche zur Zeit der Karolinger .

i. Geschichte der christlichen Kirche.

§. 45 .

1 . Verbreitung des Christenthums während die¬

ser Zeit .

Der heilige Bonifacius hatte zur Verbreitung
des Christenthums bei den Deutschen den Grund ge¬
legt , Karl Martell hatte das Werk des apostolischen
Glaubenshelden gefördert , mehr aber als alle seine
Vorfahren hat Karl der Große eifrig an dem Aufbau
der Kirche in Deutschland gearbeitet . Schon waren

manche vom Geiste Gottes erfüllte Männer auch zu
den Sachsen gegangen (vergl . oben Vd . > . H . 32 .
S . HZ3) , um ihnen das Wort des Heiles zu verkün¬
den ; der letzte derselben in der Zeit bevor der große
Karl den Kampf gegen jenen Stamm begann , war der
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heil . Lebuin ' ) , gleich Bonifacius ein Sachse » ) von
Geburt . Mit priesterlichem Gewände angethan , daS

Kreuz in der einen Hand , in der andern daS Evange¬
lium , trat er , also bewaffnet in die große Volksver¬

sammlung der Sachsen zu Marklo an der Weser .
Die frohe Botschaft , die er brachte , erwärmte manch
erstarrtes Herz und es fehlte nicht an Einzelnen , die
in ihm den Gesandten Gottes erkannten ; die Mehrzahl
verschmähte ihn . Aber prophetisch verkündete S . Le¬
buin den Sachsen auch noch eine andere Botschaft :

große Trübsal durch Kampf und Krieg würde über sie
kommen , wenn sie das sanfte Joch Jesu Christi ver¬

achteten , denn einem Waldstrome gleich würde ein ge¬
waltiger Kdnig , den Gott dazu erweckt , über sie Her¬
stürmen , und ihre wilden Herzen zähmen ^ ) . Seine
Rede ward überhört , man drohete ihm mit dem Tode ,
doch auf eine wunderbare Weise ward er aus der wi¬
der ihn aufgebrachten Volksmenge gerettet . Da erschien
Karl ; er war es , der die Sachsen zuerst mit dem

Schwerte , dann mit dem Kreuze Christi besiegt und
in dem Norden Deutschlands den Acker bestellt hat .

1 ) S . Vita 8 . k>ebuini auetors Lucbaläo Mona-
nacko 8 . ^ msncli ( bei ksrtr : , Llonumenta loin II . p . Zdo
u . f. ) . — Vergl . Katerkainp , Kirchengeschichte. Th . 4 .
S . 5Ü. 55.

2 ) Ueber die Lage dieses Ortes in der Mindener Feld¬
mark s. Movyer , Andeutungen u . s. w . in v . Ledebur 'S
Archiv f. Preuß . Geschichtsbilde. Bd . 8 . S . 17Z u - f.

Z) Vita 8 . Leduini a . « . O. p - ZßZ .



§ . 45 . I - Gesch . d . Kirche . — Verbreitung d . Christenthums . 175

welchen die Kirche mit ihren Segnungen erquickte .
Bald sieht man dann auch neue Schaaren von Glau -
bensboten ausgehen ^ ) , welche nunmehr ungehindert
die Saat des göttlichen Wortes ausstreuen . Auferzo -

gen in den Klöstern , welche der heil . Bonifacius ge¬
stiftet , gehören sie zum Theil selbst schon der Geburt
nach dem Stamme an , welchem sie die freudige Kunde
von der Erlösung bringen ; dereinst gefangene Sachsen -
kinder gehen sie aus , um ihre Bruder aus der Gefan¬
genschaft des Heidenthums zu befreien ^ ). Aber das
Werk war mühevoll ; oft , wenn es schon vollendet
schien und man prangende Aehren in die Scheuren

4 ) In diesen gehörten, außer den weiter unten erwähn¬
ten Bischöfen , namentlich auch Bernhard und der heilige
Sturm (s- oben Bd. i . § . 52. S . 65h ) . Ueber jenen vergl.
krnpen , oriAin , Osnsdr . e . 16 (cle äoctoee 8sronuin oc -
eiäcntslinin Uernsräo ) . In Betreff des heil . Sturm s. Vita
8 . 8tur >n c. 22 . p . 576 ( bei kerte . a . a . O. ) t <̂ no cum
rvr gervenisset , psrtiin bellis , psrtim auszionibus , ina -
rims er psrte gentein illsm scl tulem lldristi convertlt
( — bezieht sich wahrscheinlich auf das Jahr 777 ; s. oben
§ . 58. S - 51 — ) ; ei post non longnm tvmpui totsin pro -
vineiain illsin in psrocliiss egiscopsles liivisit , et » srvi »
voinini sä «locenclnm et bsptirsnäum poteststem lleäit .
lkuno psrs inaxims desto 8turm gopuli et terrse illius sU
proeursniluin eoinmlttltur . Lnscegto igitur praeäicstionig
vlücio etc . — Der heil . Sturm starb indessen schon im
Jahre 77y .

5 ) Vergl - sd Lcklisrt , k'rsncis vrienlsiis . Lom . I.
x . 662.
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sammeln zu können hoffte , zerknickten Unerwartet
Stürme und Schloffen das wogende Feld ) nur spärlich
war dann die Erndte , der Winter kam und von Neuem

mußte der Pflug des Krieges über den erstarrten Acker

ziehen , ehe der Sämann wiederum ausgehen konnte ,
um zu säen . Solche Stürme führte insonderheit das

Jahr 782 mit sich (vergl . oben H. 36 . S . 63 ) , wo
alle Stämme der Sachsen in Gemeinschaft mit den

Friesen , sich wider das Christenthum erhoben und das

Erdreich mit dem Blute der Märtyrer düngten 6) .
Doch gelungen ist das große Werk ! überall im Lande

der Sachsen wurden die vom Blute der Menschen und

Thiere rauchenden Opfer -steine umgestürzt und ringsum¬
her erstanden die Altäre , auf welchen Christi Leib
und Blut Gott den Herrn versöhnt . Da wuchs die

Heerde Christi und des frommen Siegers höchste Sorge

ü ) Vergl . ^ ltkriäi Vita 8 . Luiägeri Inb . l . e . 18 .

p . 4lO ( bei kert -1 a . a . O. > — c0N8uri -oxit 1-säix 8celori ,
>ViänIiint äux 8sxonum cskonus Aentilinin , ^u ! overtit t?ri -

8ones s v >-> Oei combu88it ^us ecc1o8i88 ot oxpulit vei ts -

mnlog et ns ^ue sä b'Ieo üuvium (seit I^i-esones Llirist ! Uäein

relinc ûere , et immoisro iäolis juxta innrem crroris pr >8tini —

S . auch ^ usltsrii Vits 8 . Willolisäi c . 6 - P . 382 - —
knrro 8sxons8 eruäelitstem , ^usm circs msgistrum ( 8 .
Willebsäum ) ne ^uiversnt , in äi8cipulo8 oxsräegcente irs

korventius oxercnerunt . 8i ^uiäem koiesräum prosd ^ lerum

cum Lmmiggo comite äenominsto I . öri , Lonjgmin gutem

in d)bbriu8tri , iVtrobsnum vero clericum in Hiistmsrvsßalio ,
Oemvslum ^nn ^ne cum 8oens 8uis in Lrema , väic » » omi -

» !s ebristisni glsäio peremerunt .
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war , daß treue Hirten die christlichen Gemeinden im
Sachsenlande leiteten und regierten .

Bereits auf dem Reichstage zu Paderborn im Jahre

777 ( Note 4 ) , oder wenigstens bald nachher ^ ) , scheint
der erste Entwurf zur kirchlichen Organisation Sachsens
gemacht worden zu seyn , allein bei dem immer von
Neuem auSbrechenden Kampfe , konnte dieselbe nur

ganz allmählig zur Ausführung gebracht werden . So

entstanden nach und nach die Bisthümer Osnabrück
und Münster für Westphalen ^ ) , Minden und Pader¬
born für Engern 2 ) , Bremen , Verben und Hildesheim
für Ostphalen , Hamburg für das nordalbingische und

Seligenstadt (Halberstadt ) für das ehemals (nord) thü¬
ringische Sachsen .

Die ersten christlichen Gemeinden , welche sich unter
den Sachsen bildeten , wurden anfänglich als Missionen
der benachbarten Bisthümer , namentlich von Würzburg
betrachtet * ° ) , und man begnügte sich. Schritt vor

7 ) Einmal . Laureslism . snno 7gc>. ( bei kerts
T »m . I . p . Zl ) — llivisit ^ue ( lisrolus ) pstrism iakor

ej >iscogv8 vt iiresb ^ teros sen et sddsles , ut in ca daytira -

rent et prsoclicareiit .
8 > Das Westphälische Süderland wurde jedoch zu Cöln

geschlagen . Vergl . v . Ledebur , die Gränzen zwischen En¬
gern und Westphalen in Wigand , Archiv s. westph. Gesch.
Bd . 1 . S . 45 .

9) Kleine Theile von Engern fielen auch an die Diöcesen
Bremen , Werden , Hildesheim und Mainz . Vergl - v . Lede¬
bur a. a- O .

10 > Vergl . sb Lcllliart , a . a . O. Tom . I . x . 622 . p.
ds 4- — 8 obsten , ^ nnslos ksäerb . Tom . I . p . 9. p . 20.

Phillips , Deutsche Gesch . II . M
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Schritt vorwärts zu gehen , neue kleine Gemeinden zu
stiften und Priester an deren Spitze zu stellen ( vergl .
Note 7 ) , die dann auch wohl , ohne selbst zu Bischöfen
eonsecrirt zu seyn , öfters den bischöflichen Titel führ¬
ten Für das erste wirkliche Bisthum in Sachsen
gilt Osnabrück " ) ; seine Stiftung wird gewöhn¬
lich " <-) in das Jahr 788 gesetzt ^ ) ; als erster Bi-

10 -- ) Vita 8 . Willelia ^ . e . 8 . — 8icgue ipso ( 8 .

Willeliarlus ) primus in eaclem äioecesi seäem obtinuit pon-
tiLealem . kamen ob !4 kam iliu prolongatum iuerst ,
^oia gong creclulitati äivinao resistsng , cum preskiteror
ali^uocies secum mauere vix compulsa sineret , episcopall
auetoritate miuims regi paciebatur . Ilse itacsus äe causa
septem annis prius in eaäem presditer est clemorstus paro -
eb!a , vocatus kamen episcopus , ek secnnclnm c^nocl pokerst
ouncta potestate prsesickentis vr -Iinans. Vergl . § . 51 .

11 ) Vergl . biarol . N . kraeceptum äe 8clioli »
kraecia ek I- atinis instituenilis in Lcclesia Os -
nsbrngensi ann . 80-4- ( bei Walter , 6orp . jur . 6erm .
ant . lUom . II . p . 200 ) . — Aokuin sit omnibus — husliker
nos — Wilioni Osnabruligensi Lpiscopo , suae^ue Lcelesiao,
^uam nos primam omnium in 8aronis in Iionore sancti
kekri krincipis ,4postolorum ek ssnctorum Nart ^rnm t !ri-
opini ek Lrispiani constrnrimus , c^uoüilam nemns vei kore-
stum — collanclatione illiug regionis potentum — in per .
petnum proprietatis nsum üonavimns etc. Ueber den wei¬
ter » Inhalt dieses Uraeceptum s. v. Ledebur a . a. O . Bd.
i . Heft 4- S . 76 .

11 -- > S - Möscr , Osnabrückische Geschichte. Bd. i .
Abschn . 5 . § . 4. S . 275 . S . die folgende Note.

12) Nach Katerkamp , KirchengeschichteBd - 4 . S . H3
fällt die Gründung des Visthnms Osnabrück in das Jahr
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schvf, jedoch nicht vor dem Jahre 804 " ) , wird S .
Wiho * 3 --) ( 4 goq ) genannt . Dagegen weiß man
mit Bestimmtheit , daß S . Willehad , welcher die
Reihe der Bischöfe von Bremen " ) eröffnete , im
July 787 consecrirt wurde " ) . Gemäß dem zwei Jahre
daraus von Karl dem Großen ausgestellten Stiftungs -
briefe " ) umfaßt die Diöcese Bremen nicht nur die

788 — sd Lcklisrt a . a . ü . T'om . II . p . 29 setzt sie erst
tu das Jahr 605 .

15 ) S . das in Note 11 angeführte rrnocoptum
« srol . M .

15 « ) S - über ihn Möser a . a. O . §. 8. S . 283. Seine
Nachfolger während dieser Periode waren : Meginhard
( 809 — 826 ) , Goswin / welcher Ludwig dem Frommen bet
seiner Absetzung im Jahre 855 das Schwert von der Seite
riß , Gautbekt , welcher zuvor Bischof von Schweden ge¬
wesen war ss- unten ) , Egbert <860 — 864 ) und Egilmar
(865 — 907 ) , welcher besonders durch seine ĉ uerimonis —
r>ä 8tepbaini >n kgpsm üo llecimis suse ecclesigs incls sbla -
tis bekannt geworden ist . S . Möser a . a . O . S . 290 —

505 . — Vergl . auch Wigand Gesch. v . Corvey . Bd . 1 .
S - 9 t -

14) Ueber die Herleitung des Namens von „ Prahmen "
s. Dvhnand , Gesch. d - Bremischen Stadtrechts . Bd . 1 .
S . 4 . Note 5 .

15 ) Vergl . Katcrkamp a - a - O. S . 111 . u . s.
16 ) S - kraocvptnin äo inslitutiono Lpiseop -l.

tunin per 8 » ronisin snn . 789 bei Walter a . a . O .
lrom II . p . 101 . — In dieser Urkunde sind die Gränzen
der Diöcese Bremen bereits sehr genau angegeben , und es
walten allerdings erhebliche Zweifel gegen die Aechtheit des
Diploms hinsichtlich der Form, nicht aber in Betreff des Jn -

M *
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beiden großen Sächsischen Lander " -,) Wigmodi
und Lorgoe , sondern auch noch mehrere Friesische
Gaue Der heil . Willehad , der schon lange zuvor
im Sachsenlande thätig für die Verbreitung des Chri¬
stenthums gearbeitet hatte ( s. Note 10 --) . ist nur kurze
Zeit mit der bischöflichen Wurde bekleidet gewesen ; er

starb bereits im Jahre 789 . — In Betreff des Vis -

thums Verben läßt sich weder die Zeit der Grün¬

dung , noch der erste Bischof mit völliger Bestimmtheit
angeben . Aller Wahrscheinlichkeit nach beruhet es aber

auf einem Irrthume , wenn man mit Swibert hier
die Reihe der Bischöfe beginnen läßt , oder überhaupt
denselben zu diesen zählt ; vielmehr scheint der heilige
Patto ( f 788 ) die meisten Ansprüche auf jene Ehre

Haltes ob . Ein Gleiches gilt von den Stiftungsbriefen der
übrigen Sächsischen Kirchen . — Vergl . Luden , Gesch. d .
teutsch . Volkes. Bd . 5 . S . 35. — Wedekind , Noten zu
einige» Geschichtschreibern des Mittelalters . Bd . 1 .

i6 <-) S . Wigand , der corveyische Güterbesitz . S . 198.
ihr ) S . oben § . 38. Note 27 «.
17) S . Vlts 8 - ^Villsksäi e. 8 - P. 383 ( vergl.

6 krön . Itloissisc . snn . 787 bei kertr , lom . I . p - 298)
giebt den Umfang also an : eonstltuit ( kisrolus ) euin Pasto¬
ren ! super Wigmoclis et l,srss et kiustri et L.stergä nev
von Roräenäi sc Wsnga . —

18 ) Das Bisthum soll anfänglich zu Kuh selbe gegrün¬
det , dann nach Bardewik , und im Jahre 786 nach Verben
verlegt worden seyn . S . Wedekind a. a . O . Bd . i . Note
io. S . Y2.
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zu haben " ) ; ,„ ,ter seinen Nachfolgern findet man

einen Nachkommen Wittechinds , nämlich WÜbert * ° <-)

( 874 — 908 ) . Als erster Bischof von Minden wird

Heribert ^ ), von Paderborn ^ ° ) , Hathumar "" )

(79S — 8 »5), ein geborner Sachse , genannt . Zu Mün¬

ster ward das Bisthum am Anfange des neunten

Jahrhunderts vom heiligen Lndger gegründet . Die¬

ser, von friesischer Abstammung ^ ), hatte das Missions «

19) Wedeklnb a. a . O . S - 96 u. f. — «l> Lollbsre

a . a . O . Vom. i . x . 699 .

19 «) Er war ein Sohn des Grafen Walbert und die¬

ser ein Enkel Wittechinds . S . Wedekiud a - a. S . §. rs .
S . S17 . —

Igr ) Bergt - l . « rbeeH Lliro». Ljiisoop. Mnseos . hei
Leidnitr , 8cript . rer . krunsv . Vom . H . p . 158 U . f.

20 ) Die von Karl dem Großen hier gegründete Haupt -

kirche zum heil. Stephan wurde auf dem größten Sprudel
von dreihundert klaren Quellen , die sich in naher Umgebung
befinden , erbaut . Vergl . Wigaud , Archiv. Bd . s . Heft Z.
S . so.

21 ) Vergl . über ihn : 8okaren a. a . O. x 29 . u . f.
Seine Nachfolger waren Badurad ( 4 860 ) , Luithard
( 4 886 ) und Bi so ( 4 908 ) .

22 ) Sein Großvater Wursing war , von dem Friesen-

fürsten Ratbod aus der Heimath getrieben, nach dem

Fränkischen Reiche gekommen , und hier zur christlichen Reli¬
gion bekehrt worden . Nach dem Tode Ratbods kehrte Wur »

fing nach seinem Vaterlande zurück- Die ganze Familie des¬
selben war mit dem heil- Wilibröd und dem heil. BonifaciuS
auf das Innigste befreundet. Vergl . Vita 8 . Liuäx . l,ib -
I . c . 1 — 5 bei kertr , Vom n . p . 4os.
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geschäfft in seinem Vaterlande begonnen ^ ^), hatte dann
längere Zeit in dem Kloster Monte Caffino zugebracht ,
war nach England gegangen und zu York ein Schüler
AlcuinS ( s. unten H . 46 ) geworden , und legte dann
zu Mimigerneford in Westphalen ein Alonasterium
für Wcltgeistliche an ; die Bezeichnung ging auf den
Ort über , der dann seit dem Jahre 602 in dem heil .
Ludger ( 4 8oy ) selbst seinen ersten Bischof erhielt 2 ") .
Zu gleicher Würde war der Bruder desselben Hilde -
grim für das thüringische Sachsen , wo derselbe das
Evangelium verkündet hattet « ) , bestimmt ; seinen
bischöflichen Sitz sollte Hildegrim zu Seligenstadt " )
nehmen . Die Lage dieses Ortes , der wahrscheinlich
wegen der dorthin gebrachten Reliquien seinen Namen
erhalten hat " «-) , ist bis jetzt noch nicht ermittelt

25 ) Vita 8 . Liuäg . I4 l>, I . 0 . 15 . u . f. H. 0 . 1 . u . f.
24) Pergl . Katerkamp a. a. O. S - ri 4. u . f .
24a ) lllinon . 6orboj . sm, . 827 ( bei Wedekind a.

«. S . Bd . S . 579 ) . S - unten Note 27 «.
25) Ldron . 8a ^ on . l^ ueclliiib . snn . 731 bei I. eib -

nitL a, a , 9 , 8?om - 1l . p . 275 - Loclein snno Lsrolug äo
Roms roversus in krgncism , terrsm 8sxonum intoi ' e^ lsco -

pos clivislt , ot termi » os vpisco ^ is constituit ; ei 8 . Ltvzilisno
in loco ^u> llicitur 8eIiA6nstecl> nionsstoriuni oonstrurit ,
guoä postea in locum trsa8lskum est , ^ui äicitur Haluer -
stoäe , ubi nunc est soäes episoopglis .

25 « ) So wie auch Mühlenheim , nachdem Eginhard dort¬
hin die Reliquien der Heiligen Marccllinus und Petrus ge¬
bracht hatte , Scligenstadt genannt wurde. S . oben S . 5 .
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worden Das VkSthum konnte jedoch zur Zeit

Karls des Großen nicht organksirt werden , und als es

unter Ludwig dem Frommen zu Stande kam , wählte

man Halberstadt ^ a) zum Bischofssitze ^ ) ; da Hil -

degrim unterdessen gestorben war ( 827 ) , so übertrug

der Kaiser das Hirtenamt dem Neffen desselben, Thiat «

grim ^ -) . Auch das Bisthum Hildesheim , dessen

26 ) In neuester Zeit ist diese zweifelhafte Sache wiederum

Gegenstand eines belehrenden Streites geworden. Vergl.

Schlemm , das Halberstädtische Seligenstadt in : v - Lebe ,
bur , Archiv, f. preuß. Geschtchtskunde Bd . 9. S . 3 und D e -

ltus -- Ist Seligenstadt , wo Karl der Große zuerst das öst¬

liche sächsische inyrd - thüringische ) Bisthum zu gründen ge¬

dachte , Ein Ort mit der jetzigen Stadt Osterwlck ? ( eben¬

da s. S . 97 u . f . )
26 » ) Ueber die alten Namen des Ortes : civitss Llvee-

stvtensis und ^ Ilebarestsäium , s. v. LedebUk Archiv . Bd «

8. S . 268 .
27) Das Bisthum umfaßte bei seiner ursprünglichenEin¬

richtung die sechs großen Gaue : Hassegau , Schwabengau,

Harzgau, Derlingau , Nordthüringgau und Balsamgau . Vergl .

v . Lcdebur , Archiv . Bd . 5 . S . 4o. u - f.
27 a) Lliron . 6 » rkej . a . a . O . Thiatgkim , Mönch

im Kloster Corvey , ging mit zwei andern Vrüdern seines
Convents nach Halberstadt , ut povain pIZntont ecclosiam Hz

in locis , in c>nibns jain ünüum l -uitliarius ot krater suns

lülüogrinus , consanguinvi ejus , somina iluleissinil evsnAelii

sparserunt . Thiatgkim starb im Jahre 8 io ; auf ihn folgte

Hemmo s-s 855 ) , und auf diesen ein anderer Hildegrim
<4 888 ) , den man öfters , jedoch mit Unrecht , Hildegrim
II . nennt . — Vergl . Liiro » . Unlderstaä . ( bei Leib -

» itr a. a - O - lkom. II. l>. 112- 1>. HZ ) .



184 Kap . y. Religions - und Nechtszustand .

erste Stiftung zwar in das Jahr 796 gesetzt wieder ) ,
ist vermuthlich erst im neunten Jahrhundert eingerichtet
worden . Eben so verzögerte sich auch die Organisation
des BisthumS Hamburg , zu dessen erstem Bischofs
Karl der Große den Priester Heridag auöersehen
hatte welcher jedoch durch den Tod über -

27i ) S . He kunästione husrumäsin 8sxoniso
Vcelesi srum ( bei I, « ibnitr a . a . O - lom I . p . 260 ) :
^ nno V66UXXXXVI ( ecclesism ) in Julien Cltze , in Iiono -
rem 8 . Uotri kunäsvit ( Itsrolus ) , guso xostea in Hiläeasein
trsnslsts «st — snno VL06XVIII . — Cbendas . P . 26 t .
snno VL6LXVIII . I,oäo >vicus primus Lcclssisrn Ililäese ,
inonsem äo ^ ulica Eltze trsnstulit Lpiscopstum et Kunts -
rium ( -j- 8Z5 ) xninium Lpisoopuin kecit . Unter Günthers
Nachfolgern im Cpiscopate wird auch Ebbo von Rheims an¬
geführt, der während seiner Verbannung mehrere Jahre lang
als Bischof von Hildesheim fungirt haben soll ; nach ihm er¬
scheint hier der äußerst thätige Bischof Altfried ( 4 875 ),
der sich besonders den Aufbau von Klöstern angelegen seyn
ließ ; sein Nachfolger Mark ward wurde von den Norman¬
nen < s. oben §. 44- S . 162 ) getödtet. Vergl . Oliron .
üpisoop . niläosk . bei I,oibnitri a . 0 . O . loin . I . p .
"4-2. —

2 g > kravcepturn äe psganis sä L Ii rist isnits -
t « m invitanäis st äo Institution « Lpis 00 pstuz
Hsmnisburgoasis snn . 854 lbeizVsItor s . s . O . lkom .
II . x . 5g5 ; auch bei Staphorst , Hamburgische Kirchenge -
schichte Th . 1 - Th . Bd . I . S . 26 ) — postinoäuin vor « csp -
tivis optstam sä s>ak >!sin unäi ^u« coniluontibus ( s. oben §-
4l . Note 57 ) esnäein psroclnsin cuiägin kresd ) toro Honi -
äso nomino , spocisliten commenäsvit ( Kanolus IVl. 1 , ljuem
univorsse Uoräslbingorum Lcclosis « » 0 sä ritnin relsdoron -
tur gsntilium , vel guis lucrsnäis säbuc gentikus locus ills

viäedslursjrtissiinu », äis ^ osuersteonseersei ^ rcliiopiscopui « .
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eilt 2 » ) , niemals zu dieser Würde gelangt ist. Es hatte daher
Kaiser Ludwig der Fromme die transalbingische Provinz
einstweilen unter die Aufsicht der Bischöfe von Bremen
und Verben vertheilt , bis daß im Jahre 834 der heil .
Anscharius als Erzbischof von Hamburg instituirt wurde»
( S . unten S . iqch .

Bei den einzelnen bischöflichen Kirchen wurden
zugleich auch Schulen zum Unterrichte in der
Religion ^

und in den Wissenschaften angelegt ( unten
H . 46 . ) , insonderheit sorgte aber in dieser Hinsicht Kai¬
ser Ludwig der Fromme durch Errichtung eines Klosters
im Engrerlande , welches sehr bald für ganz Sachsen
die größte Bedeutung erhielt . Wie einst unter Karl
dem Großen zur Zeit , als Sachsen noch der Schauplatz
wilden Kriegsgetümmels war , für die Franken die Er -

29) Er ist wahrscheinlich im Jahre 8t ? gestorben . Vergl .
Wedekind a. a. O . Bd . S - 5i .

5o ) Nicht nur hat unstreitig die Oonstitutio äs
« cliolis PSI » sisguls Lxiscopis st ltlsnnsterin
ingtituonäis ( s. ZValter a. a . O . 1'om II . p . 62 . ) ,
welche Karl der Große im Jahre 738 erließ , sogleich nach
Gründung der Sächsischen Bisthümer auf diese ihre Anwen¬
dung gefunden , sondern wir besitzen auch noch eine besondere
Vorschrift der Art für das Bisthum Osnabrück . S . kras -

csptnm liaroli LI . 2NN . 804 ( oben Note II ) . Hiernach
wird für alle Ankunft von dem Bischöfe von Osnabrück eine
genaue Kenntniß der Lateinischen und Griechischen Sprache
gefordert ; insonderheit soll er zum Botschafter nach Constan -
tinopel gebraucht werden , falls eine Verlobung hier abzu¬
schließen seyn sollte .
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innerung an ihre Heimath durch die Gründung des

Ortes Heri stelle (797 ) aufgefrischt ward " ), so wurde

jetzt, nachdem der Friede sich eingestellt , das neue Kloster
nach dem Fränkischen Corbie bei Amiens , von wo her
es auch seine Bewohner erhielt , Oordeja nova ge¬
nannt ^ ) . Der erste Abt war Adalhard , Karls des

Großen Vetter ( s. oben g. 4 » . Seite 97 ) ; nach seinem
Tode ( 826 ) wählte man Warim " «) , den Sohn des

Grafen Egbert und der Jda (Adalhards Schwester , s.
oben § . 3g. S . 57 ) zu seinem Nachfolger " ) . Aber

31 ) ^ « nal . Lauresk . LNN . 797 . p . 37 . — Lt P08 t
»HrjuLiitss Kebstomsäv8 itorum introivit < IisroIn8 Äl . ) 8a -

loniam , vt iki kabitavit ipsnm Iiiemem , vt leoit soclvm
8uam jurta locnm , nki Limella üuit , ^ uom otism 8eri -

8tolli appellavit , vo 9008 sd vLvrcitu 8uo kueraat eic-

vtrnciav idi mansionss uki kakitabant . — snn . 798. Ip80
anno tuit rer 6arolu8 in 8aroaia vt apuü IIsri 8 taIIio -

novo ipsnm Inßinem ibi resvüit . — Vergl . Linkarä .
^ nnsl . an » . 797 . S > auch Wigand , Archiv , f . Gesch u .
Alterthumskunde Westphalens. Bd . 6 . S . 4 . u . f. —

32 ) Die ausführliche Darstellung der Stiftungsgeschichte
s. bei Wigand , Gesch . v . Cvrvey . Bd . 1 . S . 34 — 49.
— Das Stiftungsdiplvm ist vom Jahre 823 . S - Lokalen ,
^ nnal . kaävrd . k . a.

32 -- I Das Diploms I - uäovici Oormanioi pro
6 ord 0 j en s it >us vt Ilori v 0 r8 e nsibu8 fbei Möser ,
Osnabr . Gesch. Bd - 1 . Anhang S . 7 nennt den Warinus :
primu8 rvgnlari elootione ^ bdas .

33 ) II istoria trau 8 >ationis 8 . Viti . 0. t2 . ( bet
I? vrt ?i. lkom . II . p . 580 ) . — Lkron . 6ordej . ann . 826 ,
sbei Wedekinb a . a . O . Vd. i . S . 379 ). —
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so wie einst die fromme Königin Bathildis , die das

fränkische Corbie gegründet , auch für Jungfrauen ,
welche in Abgeschiedenheit von der Welt ihr Leben Gott
widmen wollten , ein Kloster zu Soissons stiftete , so
ward jetzt auch von Ludwig dem Frommen zu Herford
nach dem Vorbilde dieses Klosters eine solche Stiftung
gemachtes -) . Dieses Beispiel fand bald Nachahmung ;
insonderheit gründete des Warinus ältester Bruder , der

Sächsische Herzog Ludolf ^ ^a ) das berühmte Nonnenkloster
Sanders he im , wo seine Tochter Hathumod die

erste Aebtissin ward » Alle diese Stiftungen erwarben

354 ) Diploms Lndov . 6orm . (s. Note 52" ) S . 6 .
Haduwin , die Schwester des Warinus , war hier die erste
Aebtissin ( 4 837 ) . S . Wedel tnd , a- a. O . Note 12 . Bd.
1 . S . iso u . s»

55a > Herzog Ludolf war im Jahre 844 mit seiner Ge¬
mahlin Oda ( geb. 806 4 913 ) , einer Tochter des Grafen
Villung , nach Rom gereist , und erhielt hier von Pabst
Sergius II . die Körper des heil. Anastasius und Jnnocen -
tius für eine Stiftung eines seiner Vorfahren , für das Non¬
nenkloster Brunshausen . Hier wurde auch Hathumod im
Jahre 852 als erste Aebtissin geweidet. Die eine halbe Stunde
südlich von Brunshausen gelegene Kirche von Gandersheim
wurde erst im Jahre 856 gegründet , und Ludolf sowohl , als
Hathumod ( -j- 8?4 ) sind noch zu Brunshausen beigesetzt ;
die Gandersheimische Kirche wurde im Jahre 881 geweihet.
Vergl . Webe lind a . a . O . Note 15 . Bd. 1 . S - 160. u . f.
— Ludvlfs Tod wird gewöhnlich in das Jahr 864 gesetzt,
was auch die meiste Wahrscheinlichkeit für sich hat . Vergl .
Wedekind a - a . O . S . i64 u - f. S . auch ^ nnal . .4 Ism .
eout . snn . L64 - ( bei I? erlL Tom . l, . p . 50 ) ; die ä . nnsl '
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bald große Besitzungen , besonders aber Corvey " ), wel¬

ches , wie Fulda im mittleren und St . Gallen im

südlichen Deutschland , die Pflanzschule für den Clerus
des nördlichen Deutschlands wurde " 4 ) , und schon da¬
mals sind viele bedeutende Männer (vergl . Note 27«),
namentlich der heilige Anscharius ^ a) , der Apostel
des skandinavischen Nordens , aus demselben hervor¬
gegangen .

Schon vor ihm hatten Ebbo , der Erzbischof von
Rheims , und Willerich ^ ) ( si 83g ) , der zweite Bi¬

schof von Bremen , bei den Dänen das Christenthum
gepredigt , und Pabst Paschalis I . hatte jenen , der
von Geburt wahrscheinlich auch ein Sachse , und als
Kind zur Geisel gegeben war ^ °) , zum Legaten für den
Norden ernannt ^ ) . Besonders günstige Erwartungen

Xantens . erwähne » dieses Todesfalles beim Jahre 866
skortl - , roin . II . x . 251) . Bruno , Ludolfs ältester Sohn
( 4 83o , s. oben § . 44. S . 162 ) beendete im Jahre 877 den
Bau der Klosterkirche .

54 ) Vergl . Wigand , der Corveyische Güterbesttz . —
Daß Kaiser Lothar l dem Kloster die Insel Rügen geschenkt
habe , ist eine Fabel. Vergl . v . Ledebur , Archiv. Bd . 5.
S . 571 .

54 4) S . Wigand a. a . O . S . 79 .
54 -- > S . über ihn Wigand a- a . L . S . 62 u. f.
35) ^ nnal . Xantens , snn . 825 -
56 ) M öse r , Osnabr . Gesch. Bd. 1 . Abschn. 5 . ! . 10 .

Note 6 .
57) Linliarä . 44n » sl . snn . 825 - — Mo Rornorum

sroliiopisoojius , vonsilio - mperstoris snctoritate Ilomsui
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in Betreff der weitem Verbreitung des Christenthums

in diesen Gegenden schien man sich von der Bekehrung

des Kdnigs Harald , der sich im Jahre 82b nebst sei¬

nem Gefolge zu Mainz taufen ließ ( s. oben § . 41 .

S . n 5 ) machen zu dürfen . In Gemeinschaft mit die¬

sem Fürsten begaben sich die beiden Corveyischen Mönche

Anscharins und Autbert ( )- 83 o) nach Dänemark (827 )

und verkündeten die Lehre des Heils mit großem Er -

folge ^ ) . Allein Haralds Unbesonnenheit hemmte den

pvntikicis prseäicanäi gratis all termiuos Oanorum sccosso -

rat et aestate praoterita multos ex eis all killem voniontes

kapti -'.averst , regressus est . S . Dorret um kssckaiis

kspae super Nissioue Lkbonis bei Staphorst a.
a . O . Lh . 1 . Bd . t . S . 21 . — Vergl . auch Wedekind a .
a . O . Note 7 . Bd . 1 . S . 52. ( Die gründliche , in dieser
Note bei Wedekind enthaltene Abhandlung : „ Hamburg und

Anschar , Didcesangrenze von Verben " hat der nachfolgenden
Darstellung vorzugsweise zur Grundlage gedient ) . —

58 ) 61 , ron . Lorke ) , snn . 850 ( bei Wedekind Bd .
1 . S - 580 ) . — Narravit s^ utbortus ) es » okis , huae Oeus

kecisset inter Danos per Ministerium eorum . — Nach Er¬

zählung einiger Begebenheiten auf der Hinreise , sllllekat , so
— tanckcm suxiliante l ) eo sä kines Danurum venisss , uki

relicts navi , positis in litoro genikus , preeatos esse ; ioter

gentes se evangelirasse semper , ac multos llocuisse et con ,

kirmasse snimaiu regis Heriollli ot ut perseveraret in kille ,
eum ae suos lliligenter exkortatos esse . Lum gutem ror

semper pacikics consistere nou pvtuissot , se semper eum

seculos esse et llirisso : oporters uos per inultas alklictiones

integre regnum vei . Llultos inter Uauos , gratis Dei ot sa -

lutsri lloctrina llesu Lkristi eonvorror et bsptisatos esse .
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Fortgang des begonnenen Werkes ; er war die Ursache
eines allgemeinen Aufstandes des heidnischen Volkes , und
die beiden Missionarien mußten aus dem Lande fliehen .
Um eben diese Zeit war aber auch schon über 's Meer
nach Schweden hin die Kunde von der Erlösung des
Menschengeschlechtes durch Jesus Christus hinge «
drungen , und König Biörn schickte eine Botschaft an
den frommen Kaiser Ludwig mit der Bitte , er wolle
solche senden , die auch sein Volk auf den Weg des
Heiles führten . Da gingen dann der heilige Anschar und
Witmar , ein anderer Mönch von Corvey , dort hin, und
es gelang ihnen , das Kreuz Christi im Lande Schweden
aufzupflanzen (ZZo) . Nach Verlauf eines Jahres
kehrten sie zurück, und Kaiser Ludwig , die großen
Eigenschaften des Anscharius erkennend , nahm den
Gedanken von der Stiftung eines nordalbingischen Erz «
bisthums ( f. Note 28) wieder auf , und ließ jenen
wahrscheinlich noch in demselben Jahre zum Erzbischof

Itutkortus xorrc» reterobsk et ut cliristians roligio intei?
Vsiios 00 oeierius oreseero xos86t, se sodolsin inter illos
eroxisss , in yuain c ûogäsm puero5 recopissvnt, sä Isu .
äem Ooi et servikium äesu 6Iir >8ti eruäirentul' stc ûo väu -
csrestui '. Vergk. Remdorti V >ts8 . ^ » slisi ' H c. i —
L . ( bei kortri . Ivm . II . p . 639 u . f. — S . Katerkamp
,a . a. O. S . 192-

Z9I Vergl- außer der in der vorigen Note angeführten
v >ts 8 . ^ nsllarii , voruämlich Geiser , Geschichte Schwe¬
dens Vd . I . S . 11t u . f. (in Heeren und Ukert , Gesch .
d . Eurvp - Staaten ) . —
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consecriren " ) . Die Errichtung der Diöcese oder viel¬

mehr Provinz von Hamburg fällt aber erst in das Jahr

834 ; es bedurfte dazu noch der Einwilligung der beiden

Bischöfe von Bremen und Verben ( s. oben S . »85 ),
und nachdem dieselbe erfolgt , fertigte Ludwig den Stif¬

tungsbrief unterm » 5. März gedachten Jahres aus " ) .

Die päbstliche Bestätigung wurde im folgenden Jahre

(835 ) ertheilt , und gleichzeitig ward Anscharius neben

Ebb » zum Legaten deS Nordens ernannt " ) . Beide

consecrirten sodann den Neffen Ebbo ' s , Gautbert ,
der den Namen Simon annahm , zum ersten Bischöfe
von Schweden" ) . Die Lage Hamburgs machte jedoch
unter den damaligen Zeitverhältnissen diese Stadt zum

Sitze eines Bischofes wenig geeignet ; sie war besonders
den Angriffen der Normannischen Seeräuber ausgesetzt ,
von denen sie auch in den Jahren 837 und 845 in

Asche gelegt wurde ; schon das erste Mal waren die zum
Gottesdienste bestimmten Gebäude verbrannt worden ,
und es hatte sich der Erzbischof selbst nur durch schleu¬

nige Flucht retten können« Als nun im Jahre 847
Leuderich , der dritte Bischof von Bremen , starb , so
wurde auf einer Synode zu Mainz beschlossen , daß
Anscharius mit seinem Hamburgischen Sprengel auch

4o) Wedekind a . a . O- S . 5ä - 55. — S . auch Stap -
borst a . a . O . Th . 1 . Vd. 1 . S - 19 u> f.

4l > kraeceptum clo psz - sri >3 etc . s. oben Note 28 ,
4r ) S . Staphorst a . a . O - S . 4 i .
äs ) Vergl . Wedektnd a . a . O.
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den von Bremen vereinigen , und seinen Sitz an dem
letzter, , Orte aufschlagen sollte ; nur den östlichen , auf
dem rechten Elbufer gelegenen Theil der Hamburgischen
Diöcese sollte Anscharius an den Bischof von Verven ,
dem derselbe schon früher einmal untergeordnet gewesen
war (oben S . » 85 ) überlassen ; durch einen Synodalbe -
schluß vom folgenden Jahre erhielt Anscharius jedoch die
Stadt Hamburg zurück. Da bisher Bremen als Suffra -

ganbisthum unter Cöln gestanden hatte , so bedurfte es
nunmehr auch der Einwilligung des Erzbischofes die¬

ser Stadt , wenn dort ein Metropolitan seinen Sitz
nehmen sollte. Die Zustimmung erfolgte erst im Jahre
667, und so wurde dann im folgenden Jahre Hamburg
in Gemeinschaft mit Bremen durch eine päbstliche Bulle
von Neuem zu einem Erzbisthum erhoben . St . Au-
schar , welcher sich nochmals nach Schweden , wo man
im Jahre 853 den Bischof Simon vertrieben hatte " ),
begab , und hier viele zum Christenthums bekehrte,
starb zu Bremen am 3ten Februar des Jahres 663 . —

H . 46 .

2 . Innerer Zustand der Kirche .

Unter dem göttlichen Segen , welcher auf den Be¬

mühungen frommer Geistlichen und Laien ruhete , hatte
im Laufe eines Jahrhunderts das Licht der Wahrheit

44 ) Simon oder , wie sein früherer Name war , Gaut -
bert begab sich , nachdem er von Schweden zurückgekehrt war ,
nach Osnabrück . S . oben Note iZ » .
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seine Strahlen auch über viele Gegenden geworfen ,
welche bisher noch nicht durch dasselbe erhellt worden

waren . Der starke Arm Karls des Großen hatte bei

den Sachsen schneller zur Zertrümmerung des Heiden «

thums beigetragen , als sonst der alte Götzendienst bei

andern Germanischen Stämmen , die zum Christenthum

sich bekehrten , vernichtet wurde ( vergl . oben §. 3 r .
Bd . i . S . 641 ) . Dessenungeachtet erhielten sich auch
bei den Sachsen noch längere Zeit hindurch Ueberreste
des Heidenthums , gegen welches von den Königen

strenge Verordnungen erlassen wurden ^ . Ueberhaupt

spricht sich in der Gesetzgebung vornämlich der ersten

I ) A - B - Lspitulat . äs partib . 8 aion . c . 8 - <bek
Walter , 6 orp . jur . 6 >erin . ant . 1' oni . II . p . 106 ) : 81 cpui »
(leineeps in gento 8 axonuin inter eos latens non bsptiratus
ss abseonclere voluerit ot sä baptismuin venire conteinpse -
rit , paganuscpio -permanere voluerit , inorto inoristur . c . y .
8 i <;uis bonnnein stiabolo sserikesverit et in bostisrn inore
paganoruin clscinonibus obtulerit , inorte moriatur . Vergl -
auch c . 5 - e . 6 . e . 21 - 6 apit . krancok . snn . 7p4 - c . 4 >-
( bei Walter a . a . O - p . 12l ) . 6 spit . 7. ann . 805 . Lspit .
Lid . V . r . 1Z, IZZ . ( bei Walter a - a . O . p . 5Z0 ) . t^ ui
convivio solo Oentiliuin et escis iminolatitüs usi sunt , pos -
su » t iejuuiis et crebris inanuum impositionibus purAari ; ut

lleinceps ab iüolotli ^ tis abstinentes , saeramentorum Obristi

possint esse Participes . 8 i autein aut istola acloraverunt ,
aut bvmiciüüs vol korniestionibus eontsminati sunt , sä
eoinmunionein eos , nisi per poonitentisin publicsm et per
inanus iinpositionein saeor <latali prvce sint reeonciliati , non
vportet a -lmitti . — Ausführlicher handelt über diesen Ge¬
genstand unten § . 52 .

Phillip -; , Deutsche Geschichte II . A
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Karolinger ein sehr eifriges Streben aus , die Lehre so¬
wohl als das Gebäude der Kirche zu schützen und zu
schirmen ( vergl . oben Bd . i . §. 34 . S . 668 ) . Insbe¬

sondere war aber Karl der Große darauf bedacht, durch
die Anlegung von Schulen für die Erziehung des

Clerus sowohl , als überhaupt für die ihm anvertrauten
Völker zu sorgen . Anstaunenswerth ist es , wie dieser

große Fürst , selbst wahrend der Zeit , wo er die blutig¬

sten Kämpfe gegen die Sachsen zn bestehen hatte , den¬

noch Muße behielt , nicht nur thätig für die Verbreitung
des Unterrichts in den Wissenschaften zu wirken , son¬
dern auch sich selbst mit denselben zu beschäftigen . Es
war die Zeit des Winters , wo er von den Schlachten
ausruhete , und neue Entwürfe für den Kampf des
kommenden Jahres machte , und überhaupt die Zeit
jedes freien Augenblickes , der ihm übrig blieb , welche
er zu jenem Zwecke benutzte. Seine Thätigkeit für
die Beförderung des Unterrichts begann mit der neuen

Einrichtung der Loliola xslsrioa ( s. oben Bd . 1 . § . 28 .
S . 449 ) , welche in den stürmischen Zeiten des achten
Jahrhunderts beinahe ganz ihre Bedeutung verloren

hatte . Als Lehrer stellte er hier den ihm in Italien
bekannt gewordenen Diacon Warnefried , dem er die

Geschichte der Langobarden zu beschreiben aufgab , so
wie den Grammatiker Peter vonPisaan ( 774 ) ;
ganz besonders glücklich war er aber , den frommen
und gelehrten Angelsächsischen Geistlichen Alcuin (geb.

735 4 604 ), nachdem derselbe sich bereits mehrere Jahre

lang (782 — 790 ) dem Unterrichte am königlichen Hofe
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gewidmet hatte , ganz für das Frankenreich als Lehrer
Zu gewinnen ? ) . Hatte Britannien dem fränkischen
Reiche die größten Glaubenshelden geschenkt, so brachte
es jetzt in Alcuin einen der größten Lehrer dar , und es
ist dieser ausgezeichnete Mann , durch den wohlthätigen
und würdigen Einfluß , den er auf seinen erhabenen
königlichen Schüler ausübte , der wahre Begründer der
wissenschaftlichen Ausbildung für einen großen Theil
des Abendlandes geworden ^ ) . Allen Wissenschaften
aber wies Alcuin die Stellung an , daß sie der Kirche
dienen mußten , alle andern Wissenschaften waren nur
Vorbereitungen für die Theologie *) . Jene zerfielen
(nach der bekannten Eintheilung Cassiodors ) in die bei¬
den Hauptfächer Ethik und Physik , von denen die
erstere das sogenannte Triviumr Grammatik , Rhetorik
und Dialektik , die Physik hingegen das sogenannte
Quadrivium : Arithmetik , Geometrie , Musik und Astro¬
nomie umfaßte . Unter den zahlreichen Schriften Al-
cuins , welche Meistens theologischen Inhalts find ? ) ,

2) S . hierüber vorzüglich Lorenh , Mcuins Leben. S
22. u . f. Aus diesem Buche sind auch die folgenden Mitthei¬
lungen über Alcuin und das Unterrichtswesen im Fränkische»
Reiche entnommen . Ueber Alcuins frühere wissenschaftliche
Ausbildung und Erziehung vergl . ebendas . S . 6 u . f.

Z) Der iLlonseli . 8aoßsl . , 6ests Itaroli . Inb . I . c . 2.
sagt von Alcuin t cuju9 IN tsntuin äoctring krucliliesvit , ut
inocierni Oalli sive krrnoi snticzuis Uoinanis et ^ tkeniensikus
seiuurontur . S . Lorentz <s . 57.

4 ) Lorentz a. a . O . S . 27.
5 > Opern desti klsoci Bikini elliä. k'robenins. — Ueber

N *
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befinden sich auch Handbücher über einzelne jener Wis -

senschaften . Persönlich interessirte sich Karl der Große
sehr für die Astronomie ^) ; er hatte diese , wie nach¬
mals auch sein .Sohn Ludwig ( s. oben S . 4 ) zu
einer ihn erbauenden Lieblingsbeschäftigung gewählt .
Sie brachte ihn wahrscheinlich auf den Gedanken , einen
Volkskalender ausarbeiten zu lassen , wenigstens führte
er deutsche Namen zur Bezeichnung der Monate an die
Stelle der lateinischen ein o «) . Dieß ging aus der Vorliebe

hervor , welche der Kaiser überhaupt für die Sprache sei¬
nes Vaterlandes hegtet ), er ließ daher auch eine fränkische
Grammatik entwerfen , und veranstaltete Sammlun¬

gen altdeutscher Heldenlieder , welche Ludwig der Fromme
aus zu weit getriebenem Eifer als heidnische Gesänge
enthaltend wiederum vernichtete ^ -) . Vorzüglich große
Aufmerksamkeit verwendete Karl , von Alcuin ermun¬
tert und unterstützt , auf den Kirchengesang . So er-

blühete auch diese schöne Kunst in dem fränkischen

seine historischen , philosophischen und poetischen Schriften s.
Lorentz a . a . O . S . 198 u . f. S . 210 u . f.

6) Liiiliarä . Vits ltarol . M. e . 25. prsecipue sstrono -
mlnv eäirceiiäse plurimuin et Isboris et temporis imxenäit »
Vergl . Lorentz , a . a. O . S . 54 — 5d. —

6 <r) üilldsrcl . a . a . O . o . 29-

6ö ) Vergl . Luden , Gesch . d . deutsch . Volks . Bd . 5 .
S . 208 .

6 » ) Lillksrä a . a . O . —
lmp . 0 . 19 . ( § . 4 i . Note 2) .

Lkegan , Vit . l .uc>.
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Reiche ^) , und zwar vornamlich in den Kirchen von Metz
und Soissons ^ ), bei welchen Karl Römische Sänger ^ ),

7) Vergl . Oosts ,4bl >st . Montanen , o . l6 . bei
kertr . loin . II . p . 292 . — Lrst eniin prseistus 6ervolän »

( .̂ bdas ) , ^ usin ^usm slisrum litersrnm non nimiuin gnsrus
(weshalb ihm die neue Schuleiurichtung Karls des Großen
sehr beschwerlich fiel ; vergl . Lorentz a . a . O. S - 60 ) , csn -
tilense tsineu srtis peritus , vocis ^ ue susvilsto so ercel -
lentis non egonns . Wie wenig der deutsche Gesang bisher /
wenigstens von den Italienern , geschätzt wurde , geht nament¬
lich aus folgender Stelle hervor : llosnn . visc . v -ts 8 .

Oregorii lüsgni : Alpine si^uiclem corpors vocuin susrnin
tonitruis sltisono xerslreponlis snscextse nioäulstionis <IuI .
ceäinein proprio non resultsnt , ^uia bibuli gutturis grossi -

tss lluin inllerionidns ol repercnssionibus , et äiapkonisruin
«l^ ptongis initein nititur eäere csntilonsm , .nstursli ĉ uollsm

trsgore hnssi plsustrs per grsrlns conknse sonsntis rigillss
voces jsctst . — Vergl - kertr , Nonuin . liist . 6erin . lkoin .
II . x - 102 n . 47 - 48.

8 ) Vergl . Lorentz a . a - O . S . 6s u . f.
9) Nonsck . Lngolisin . sllllitsinentum sä 4- nn .

Lsuriss . sna . 787 - ( bei kort ?. ll?om . I . p . 171 ) : — Alor
xelüt äoinnus rex Lsrolus sb l^ärisno pgpg csntores , 901
krsncism corrigerent äe csntu . L,t illo oi äeäit Hieoäo -
ruin et Leneäietum , komsnso ecclesise csntores , 9» ! s
ssncto Oregorio eruäito kuersnt ; trikuit ^ ue gntiplioosrios
»ancti Oregorii , ^uos ipse notsverst nots Hoinsns . voin -
nus voro rox Lsrolus revertens in krsueisin , inisit nnum
rsntorem in Nolis civilste , slteruni in 8uessionis civilste ,
praecipiens äe vmnibus civitstibns krsncise insgistros scko -
Iso sntiplionsrios eis sä corrigonäuin trsäere ot slr eis äis -
cere csntsre . Correcti snnt ergo snt !̂ >dongrii krsocorum ,
9»o » unus ^ uis ^ ue xro srbitrio suo vitisverst , sääeus vel
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welche die Lehrer der Franken wurden " ) , angestellt
hatte " --) ; die Ogntilens Netten »! » insonderheit gelangte
zu großer Berühmtheit —

nünuens : et omnes k'rgncige egntores äiäicerunt notsrn
komanam , czuam nuuo vocsnt notsm IUgncisoLin ; eicepto
lzuocl tremulas vol vinnuls » , Live eollisikiles vel soogtnle »
voces in egntn non poterant persecte erprimero p'rsaci ,
nsturali voco barbgrieg Irsazentes in gutturo voee » potiu »

^ usm eiiprimentes ( Vergl . Note 7 ) .
10) OspitnI . 1 . snn. 805 - csp . 2 . (bei >VsIter a . a-

O . ? - 20l ) . l > o cantu . Dt csatus stiscstur , et secunäuin
oräinem et innrem liomange Leelosise üat , et ut cantorer
äs Nottis rvvortsntur . Vergl . die vorige Note .

10 --) Es unterliegt indessen keinem Zweifel, -̂daß bereits
Pippin, und zwar auch vorzugsweise bei der Kirche von Metz,
sich bemühet hatte , den Römischen Gesang an die Stelle des
Fränkischen zu setzen . S - Lspitul . an» . 789 . xgp . 78 . No-
nacln ut csntum ktomsnuin pleniter et oräinskiliter zier
nocturnsle vel grsäslo oiüeiuin persgunt , sevunäum czunä
deatae meinoriss genitor nnster kippinus Der äoeortgvit ,
ut Höret , ljuklnclo Oalliesnuin cantum tulit od unsnimitstem

gpostolicso secl!» et ssnetso Oei Leelesiae puritieain con -
concoräism . Vergl . Note Z0 .

zi ) Nonaoli . Lngolism . a. a. O. Auf die oben Note
9. angeführten Worte folgt : Nsjus autem mszisterium csn-
tsnäi in Netti » eiviteto romsnsit : czuantunuzuv mgAistorium
ltomsnum suporst Netoase in arte csntilense , tonte superst
Netensis eantileaa coteras sedolgs LsIIorum . — S . auch
Non soll . 8 snK » II . Kosta Itsroli . lab . I . e . 10 - — per
totsm I?rs >iciain in tsntuin ooopit propgAgri, ut nuno usczus
spuä eos , czui Iiis regionibus Istino sermono utuntur , eccle-
»isstics esntilens äiestur Netensis , spuä nos gutem , czui
tlieutoaicn »ive toutise» lingus loizuimur, sut vernaeuls
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Was nun die Schulen " ) selbst betrifft , welche
Karl der Große errichtete , so ließ derselbe , nachdem

er lange mit Alcuin zu diesem Zwecke vorgearbeitet

hatte , zuerst im Jahre 788 seine Oonstümio 8o sclio -

lis per smFnls Dpisoopis et Älonssteris iristituenäls " -)

ergehen , wornach bei jeder Kathedralkirche und jedem

Kloster eine Schule errichtet , und in dieser in den oben

erwähnten sieben Wissenschaften , zur Vorbereitung für
den geistlichen Stand , Unterricht ertheilt werden sollte- ^ ) .
Als Muster für diese bischöflichen und Klosterschulen
diente vorzüglich die von Alcuin , seitdem derselbe Abt

von St . Martin zu Tours geworden war , an die¬

sem Orte gestiftete Schule . Diese sowohl als auch die
Sclwls pslslms , welche als vom Könige allein abhän¬

gig auch mit dem Ausdrucke Sckols puklica bezeichnet

Net sut Nette vel secunäum Arsecsm äerivationein usi-
tsto vocsbulo Nettisca nominetur . Fast sollte Man sich ver¬

sucht fühlen , diese Herleitung des Wortes : , -Mette " der
gewöhnlichen von „ mstutinum " vorzuziehen - — Vergl . auch
llliron . Noissisc . snn . 802 . —>

12 ) Vergl - hierüber insbesondere äosn . Lsunoü 600 -
»tslltlensis , psris . tdeoloßi , <1e scdolis celebrioridus seu s
tlsrolo ingAno , seu post eunäein 6sroluin per oeciäentem
instsurstis liber . l^ äiä . ä . ksdrleius . Hsmb . 1717 . Lvo _

12 -- ) Bei VVsltsr a . a - O . x . 62 .
1Z ) Wie dieß nachmals auch Ludwig der Fromme ein¬

schärfte in Lspltul . nun . 82Z. cap . 5. — Lcliolss sano
sä iilios et ininisterios Locissise isgtruenäos vel eäoceiiäos
— in eongruis locis , udi necäum periectum est , sä multo .
rum utilitstem etprotectum s vobis vräinsri non negligsntur .

14) Vergl. I- aunoi a . a . O. csp . 5 . p . S1 u . f.
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worden zu seyn scheint erhoben sich über alle die
übrigen wissenschaftlichen Anstalten hauptsächlich da¬
durch , daß in ihnen jene Gegenstände wirklich vorge¬
tragen wurden , während man für die übrigen Schulen
nicht immer die hinlängliche Anzahl von Lehrern finden
konnte * 5 ) . Karl der Große beabsichtigte auch außer
diesen Schulen und den beiden, welche zu Metz und
Soissons ausschließlich für Gesang und Kirchenmusik
bestimmt waren ^ ) , in seinem ganzen Reiche Schu¬
len für den Volksuuterricht zu gründen ^ ) , und

iä -- ) Daß der Ausdruck scbvla publics im Gegensatze
zu den eigentlich geistlichen Schulen gebraucht werde , scheint
gewiß . Wir kennen ihn erst aus einer etwas spätern Zeit ;
im Jahre 829 ging man Ludwig den Frommen mit der Bitte
an , er möchte doch nach dem Beispiele seines Vaters selmlss
publicos und zwar drei derselben einrichten . Oonc . ksris .
VI . I -ib . Z . o . 12 . bei Iisdbei sscros . Lonc . Bom . IX .
ool . 775 -

15 > Lvrentz a. a . O . S . 62 . 6z .
16 ) Unter Pippiu war im Jahre 757 die erste Orgel ,

als ein Geschenk Kaiser Constantius V . „ ach Frankreich ge¬
kommen , ein Ereigniß , welches von einer Mehrzahl von
Chronisten besonders hervorgehoben wird . Auch in dem Orgel¬
spielen mußten sich die Franken von den Römern unterweisen
lassen . S . Alonsoli . Iüngol >8in . a. a . O . Limiliter eru -
tüermit Ilomsni osntores onpraäicti ss . Note 9 ) csutores
krsncornin in arte oiAsnsncii .

17 ) Ospitul . V ^ uisgosn . snn . 789 . e . 70 - ( bei
Wslter a . a - O - p . 9S >: Lt ut scliolse lezentinin
puerorum lisnt . Osslmos , notS8 , csntus , eoinputum ,
ßiammsticain per singuls inonssteris vel ep >5eop !s tliscant .
S . ausführlicher hierüber L orentz a - a . O - S . 66 .
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nach dem Beispiele der Didcese Orleans zu schließen ,
wo Bischof Theodulf sehr kräftig zu diesem Zwecke
mitwirkte ' 8 ) , ist man wohl anzunehmen berechtigt ,

daß diese Anstalten anch in andern Didcesen zu Stande

gebracht worden sind . Eben dieser ausgezeichnete Geist¬

liche gehörte zu den vertrautesten Freunden Alcuins ,

welcher , so groß auch seine Verdienste sind , doch

auch das Glück hatte , nicht allein zu stehen , sondern
in seiner neuen Heimath einer Mehrzahl von Männern

nahe befreundet zu werden , die ein gleiches Streben mit

ihm verfolgten . Unter diesen sind besonders zu erwäh¬

nen der heil . Paulinus , welchen Karl zum Patriar¬

chen von Aqnileja erhob , der heil . Venedict von

Aniane , Arno , Erzbischof von Salzburg , und Leid¬

rad , Erzbischof von Lyon ^ ) . Au diesen Kreis ver¬

eint wirkender Männer schloß sich dann wiederum eine

Reihe von Schülern an , insonderheit aber zählte Alcuin

sehr ausgezeichnete Personen zu den seinigen " ) , „ a -

18 ) Er verordnete : Presbyter ! per villss et vicos sclio -
Iss Iisbesnt , ut si huilibet üäelium suos pgrvuios sll clis-

oenäss literss eis commeiillsro vult , eos soseipers ae llo -

cers noa renusnt , secl cum summ » esritats eos llocesnt .
— Lum ergo eos äocent , nikil sd eis pretii pro Iise ro

exigant , oxeepto ^uo <1 eis parvntes cgritstis stullio suo vo -

luotsts obtulvriot . — Vergl . Lorentz a . a . O . S . 67 . —

Katerkamp a . a . O . S - i47 .

19 ) S . Lorentz a . a - O . S . t7l u . f. ^ lox . dists -
lii . Ilistor . eccles . Tom . XI . p . yü -

20) S - Lorentz a. a > O . S . 162. u. f.
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mentlich : Angilbert ( s. oben S . 4 ) , die drei Brü -
der Adalhard , Wala und Bernhard ( s. oben § .
4 > . S . 97 ) , ferner die Erzbischbfe von Mainz Ri -
knlf ( s. unten H . So .) und Rhabanus Maurus
welcher als Abt von Fulda die hier errichtete Kloster¬
schule längere Zeit geleitet hat , Richbod , Erzbischof
von Trier und mehrere Andere .

Auch bei den kirchlichen Streitigkeiten , welche die
damalige Zeit bewegten , erscheint Alcuin außerordent¬
lich thätig ; da - Abendland verdankt ihm hauptsächlich
die Bekämpfung der Felicia nischen Ketzerei " )
oder der Lehre vom Adoptianismus ^ ) , wornach
in Christo zwei Personen oder zwei Söhne , ein natür¬
licher Sohn Gottes und ein adoptirter unterschieden
werden sollten . Eine große Synode , welche zu Frank¬
furt am Mayn im Jahre 794 gehalten wurde

21 ) Bergt , auch sb cll I>s r t , k>sncis orientglts .
Tom . II . x . 17 p - 451 - — Unruheim , llvncilia Oormn-
niae . Tom . I . xrnek . p . 9 . —

22 ) Sie führt den Namen nach dem Bischof Felkrvon
Urgel , welcher als Hauptvertheidiger des zuerst von Eli -
pandus , Erzbischofes von Toledo, aufgestellten Irrthumes
auftrat .

25 ) Gegen jeden der beiden Jrrlehrer schrieb Alcuin ein
großes Buch , und trug wesentlich zu ihrer Verurtheilung bei.
S . hierüber Lorentz a. a . O. S . 75 u . f - S . 121 u . f.

24) Schon früher hatte Felir auf einer Synode zu Re¬
gensburg t7y2) widerrufen, und seinem Irrthume abgeschwo¬
ren ; nach Spanien zurückgekehrt vertheidigte er denselben vo«
Neuem. Bergl . Liolisrä . 4unsl . sno . 792 . 794 .
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sprach daö Anathema über jene Irrlehre aus . Auf
eben diesem Concilium kam auch noch ein anderer Ge¬

genstand zur Sprache , bei welchem die Versammlung
derBischbfe , obschonzwei päbstliche Legaten derselben bei¬

wohnten , sich dennoch durch eine vorgefaßte Meinung und

durch offenbare Mißverständnisse irreleiten ließ " ) . Es

betraf dieß den Streit wegen der Verehrung der Bilder
der Heiligen , welche wahrend des ganzen achten Jahr¬
hunderts den Orient beschäftigt hatte " ) . Eine Reihe
von Kaisern , die man mit dem Namen der „ Bilder¬

stürmer " bezeichnet hat , hatten hier blutige Verfolgun¬
gen über diejenigen ergehen lassen, welche die Bilder
der Heiligen verehrten , und in ihnen mit dem heil .
Gregorins , der die Bilder die Bibel der Armen nennt ,
ein kräftiges Mittel zur Erweckung der Andacht erkann¬
ten . Ein durch die Waffengewalt des Kaisers Leo
des Jsauriers , beherrschtes Concilium zu Constantino -

pel hatte die Bilderverehrung als ketzerisch verdammt ,
wogegen , nachdem zu Ansgang des neunten Jahrhun¬
derts ruhigere Verhältnisse eingetreten waren , eine durch
die Kaiserin Irene zu Nicäa versammelte Synode ,
die Verehrung der Bilder als erlaubt anerkannt hatte .
Pabst Hadrian I . schickte die Akten des Conciliums in
einem Auszuge nach dem fränkischen Reiche, um durch
die dortigen Bischöfe dieselben bestätigen zu lassen.

25) S . Katerkamp . a. a - O . S . yc>. « . f. —> Lo »
rentz a . a> O . S . i2y . izo.

26 ) Katerkamp a . a . O . S - 4o u . f.



204 Kap. y . Rellgions - und Rechtszustand.

Gleichzeitig war aber auch das Concilium in einer sehr
fehlerhaften lateinische » Übersetzung daselbst bekannt

geworden , und so konnte es nicht anders geschehen,
als daß die zu Frankfurt versammelten Bischöfe jene
Synode nicht anerkennen wollten . Durch jene Über¬

setzung war nämlich das doppelte Mißverständniß ent¬
standen , daß das Concilium zu Nicäa eine nur Gott
gebührende Anbetung auch für die Heiligen¬
bilder in Anspruch genommen , und zwar in der Weise ,
daß es diese Anbetung allen Christen als einen Zwang
auferlegt habe , wogegen gedachtes Concilium nur von
einer Verehrung ^ «) gesprochen, und diese
als erlaubt erklärt hatte ( vergl . Note 26 ) . Durch
diese unrichtigen Gründe geleitet versagte also das Con¬
cilium zu Frankfurt die Beistimmung zu den Beschlüssen
der Nicänischen Synode ^ ) , stellte aber in seiner Er¬
klärung eigentlich die nämlichen Grundsätze als diese
Synode auf . Gleichzeitig wurde eine Widerlegungs¬
schrift der vermeintlichen Grundsätze des Nicänischen
Conciliums verfaßt und diese an den Pabst eingesendet .

26 -- ) Ueber die Verehrung der Heiligen selbst sagt L r -
inolll . IliZell . 6arm . sieg . Inb . IV . V . 7lZ — 718 .

Huis » sm iäiota lernt cleineus , n »n eorz >orr > zistrunr
Lsnctoruin inerito rure colenäs tore

6uin Heus in tainulis inerito veneretur sinatis

Quorum nos prccibus sesnclimus slta zioli ?
klon Leus est ketrus , sell ketri creäo precslu

Uors Zelicti pvsse csrere mei .

27) Linliarll . ^ » nal . snn . 7yä.
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Man hat dieser Schrift den Namen der Karolim '
schen

Bücher gegeben , nud wohl gemeint , Alcuin , welcher
auf den ausdrücklichen Wunsch Karls des Großen der
Synode von Frankfurt beiwohnte '̂ «) , habe sie im Auf¬
trage seines Herrn verfaßter .), allein der ganze Ton ,
welcher in derselben herrscht , ein Ton der größten Un«

ehrerbietigkeit gegen den päbstlichen Stuhl , macht jene
Ansicht im höchsten Grade unwahrscheinlich ^ » ) . Diese
Karolinischen Bücher theilen das Mißverständniß der

Frankfurter Synode , und ihre scheinbar begründeten
Angriffe gegen das Nicänische Concilium treffen nur
die fehlerhafte lateinische Übersetzung desselben. Der
Pabst begnügte sich daher damit , mehrere Irrthümer
der Karolinischen Bücher zu widerlegen , und da im We¬
sentlichen gar keine Meinungsverschiedenheit obwaltete ,
so hat auch die Verehrung der Bilder im fränkischen
Reiche nicht nur kein Hinderniß , sondern eine sehr
günstige Aufnahme gesunden .

DaS Werk der Erziehung und Bildung seines Vol¬
kes , welches Karl der Große im Vereine ruft Alcuin
- s

27 ») Oapit . kraneok . ann . 7g4 . o . 54 - Oommonuit
etisin ut ^ Icuinuin ipss ssneta s^noclus in suo consortic »
rivv in orstionidus snscigeee tiignaretur , eo yuoä esset vir
in vcclesisstieis äoctrinis ernäitus . Oinnis nsmgne s^ nvllus
seeunäuin silinonitinnem Oomni Regis consensit , et eun »
in eorum eonsortio sive in orstionidus receperunt .

27 L) S . Lorentz a . a - O . S . 132 u . f.
28) Ueber diesen Gegenstand verdient ganz besonders

nachgelesen zu werden : F . v . Kerz , Fortsetzung von Stol -
berg ' s Gesch d . Relig . Jesu . Vd . ii . S . 5io u . s.
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begonnen , vornämlich auch die dazu erforderliche Rea

form des Clerus , setzte Ludwig fort Schon der

heilige Bonifacius hatte auf die Verbesserung der in
den letzten Zeiten der Merovinger in dem fränkischen
Reiche gänzlich in Verfall gerathenen Kirchenzucht einen

großen Theil seiner segensreichen Thätigkeit verwendet

( s. oben Bd . i . H . 32 . S . bbo ) , allein einem solchen
Uebel ließ sich nicht mit einem Male abhelfen . Am

Meisten war der weltliche Clerus durch diesen Verfall
ergriffen , weniger die einer strengeren Lebensweise unter¬

worfenen Klostergeistlichen . Die Erwägung dieses Um -

standes brachte den frommen Bischof Chrodegang ^ » )
von Metz (k- 766 ) auf den Gedanken , den zuerst durch
den heil . Augustinus eingeführten Gebrauch ^ ) , daß
die bei einer und derselben Kirche angestellten Geistig

29 ) In Betreff der Schulen s. oben Note iS.
50 ) Er war ein Neffe König Pippins . S . oben §. 5 S .

Note 9 . — Ueber ihn handelt ausführlich kaul . >v » rne .
kriä , Kests Lxisc . Melkens , ( bet kort -: , lom . II . p . 2Ü7 ) -
und namentlich in Betreff der Canonicalregel wird ebendas .
x . 2l>8 bemerkt! — clerum sännsvit (OlirnäsAsnäus) et sä
instsr eoenodü intrs elsustrorvm septs eonverssri lecit ,
normsm ^ ne eis instituit , c^usliter in ecclesis inilitsre äe -

bent ; ^ nibus sononss vilaokiue subsiüis sulkicienter Isrzitus
est , ut xerituris vscarc neZotiis non inäigsntes , äivinis so -

luminoäo olkioiis ercubsrent . Ipsuini ^ue clerum sdumlsn -

ler lege äivina Rninansc ^ne imbutum csntilons innrem st -

^ ue oräinem Rnmsnse eeelesise servsre prsecepit , ^ uoä

nsgne sä iü tempus in Nettensi ecclesis Isctum ininime kuit .
5il Bergt, darüber Katerkamp a. a . O . S . 16s u .

f . — S . auch Walter , Lehrbuch des Kirchenrechts- § . läs.
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chen in einem gemeinschaftlichen Gebäude wohnten , zur
Befestigung der Disciplin zu benutzen . Er entwarf
daher für den Clerus an seiner Kathedrale eine Regelt ) ,
welche jenes gemeinschaftliche Leben voraussetzte , und

sich durch das Gebot einer sehr strengen Ordnung aus¬

zeichnete . Das Beispiel des Chrodegang , welcher da¬
durch dem Verderben einen starken Damm entgegenge¬
setzt hatte , fand sehr bald in vielen Diöcesen Nachah¬
mung , und so entstand im Umfange des Fränkischen
Reiches eine Menge sogenannter Dloogsteris vseculs -
rium (vergl. oben H. 46 . S . >82 ) , Osnoinooruin " 0),
oder canonlci orüinis " ) ; der Vorsteher eines solchen
Instituts wurde ebenfalls wie bei den Klöstern Vblms ,
gewöhnlich csncmicus genannt " --) . Die Lebens¬
weise , welche hier die Geistlichen führten , hieß Vita
csnonioa " ) , diese selbst wurden (Kanonici genannt »
Schon Karl der Große , von dem wohlthätigen Ein¬
flüsse dieser Lebensweise überzeugt , drang auf die all¬
gemeine Verbreitung derselbe » so sehr , daß er in seinen
Gesetzen den Geistlichen keine andere Wahl mehr übrig

32) Sie findet sich insonderheit bei Haräuin , 600-
cilis . Lom . VII . x . Il 8 t . beil - slilrei Loneil . loin . IX - x .
Sö4 . und bet Hsrrllsii » , 6 onc . 6 erm . Tom . I . z, . 96.

52 ä ) Lspit . I .ib . V - 0 . 1Ü5 .
55 ) Astronom . Vits I .utlov . lmp . 0. 28.
55 « ) Laxit . l .ib. V . e . 555 - ss - § . 5t . Note 4t ) .
5-4) 6snoa hieß das Verzeichniß , welches bei den ver¬

schiedenen Kirchen zur Eintragung der Namen der bei den ,
selben angestellten Geistlichen gehalten wurde . S . Walter
a - a . O. Note x .
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ließ , als entweder die canovics anzunehmen , oder
sich dem Monchsstande zu widmen ^ ) , und ein Reichs --
tagsbeschluß Ludwigs des Frommen zu Achen vom
Jahre 816 schärfte die strenge Beobachtung der von
AmalariuS neuerdings umgearbeiteten Regel für alle
Cleriker ein ^ o) . So war auf diesem Wege eine große
und günstige Veränderung mit dem Clerus vorgegan¬
gen ; Karl der Große hatte die schwere Aufgabe , um

35 ) Nachdem schon in mehreren frühern Gesetzen (z> B .
Ospitul . ^ guisgr . SUN. 7S9 . 0. 71 . ) Aehnllches ausge¬
sprochen ist , so heißt es in Ospit . 1 . snn . 805 . csp . 9 .
D't omnes LIerici unum <ls tiuobus eiigsnt gut plcn !tc >7
svcunüum csnonicsm gut soouncium regulärem iustitukiouem
vlvere tlsbesut .

56 ) Astronom , a . a . O . , wo jedoch, wle Boucquet
und Pertz bemerken , dieser Reichstag mit dem des folgen¬
den Jahres verwechselt wird . — S . Lxistols sä Mgg -
num ^ rcliioxis copum 8enononsom bei zvslter a.
a . O. ? . 292 - Auf diesen Brief , der lediglich von der An¬
nahme der Canonlcalregel handelt , folgen zwei andere sebendas -
x . 295 und x . 298 ) desselben Inhaltes , von denen der eine
an Sichar , Crzbischof von Bvrdeaur , der andere an Arno ,
Erzbischvf von Salzburg , gerichtet ist . — Ein wahrscheinlich
späteres Gesetz Ludwigs des Frommen über diesen Gegen¬
stand findet sich in Osgitul . lüb . v . 185. Vergl .
auch 6sgit . 6srol . Oslvi . snn . 8ä 6 . r . gz . bei Wsltor
a . a . O . ? om . 111 . p . 27 . — Wegen dieser allgemeinenVer¬
breitung der Vltg canonicg und Einführung der Monsstorin
raecuigrium konnte es auch kommen , daß der Sprachgebrauch
sich ausbildete , daß Llonsstorium hin und wieder soviel als
Leciesis schlechthin bedeutet . S . vn Osnge , Oiosssr . meä .
« t intim , Istin . s . V . ltlonastorium . Lom . IV . col . 896 .
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dieß ins Werk zu setzen , damit zu beginnen , daß er
der Geistlichkeit , insonderheit den Bischöfen das Trage »
der Waffen , das Ausziehen in den Krieg die
Jagd ^ ) , das Anschauen der von Possenreißern ver¬
anstalteten , wahrscheinlich sehr unschicklichen Schau¬
spiele " ) u . dgl . Mehreres verbieten mußte . Er unter¬

ließ auch nicht , den Clerus immer mehr auf seine hohe
Pflichten aufmerksam zu machen , und gerade zu diesem
Zwecke legte er demselben die sogenannten „ Frag kapi -
t e l " zur Beantwortung vor 4 ° ) ; Ludwig vollendete sodann
mit einigen zweckmäßigen Gesetzen das ihm vorn Vaterüber «

tragene Werk "^ ) . Er war es auch , welcher ebenfalls den

57) Lspitul . snn . 76g . 0. 1 . ( die älteste Gesetzes¬
stelle , die wir von Karl dem Großen besitzen ; bei Walter
a. a - O. p . 54) : sorvis Del per omnia oinnidus grina-
turam portare vel pußnare , ant in eiereitum et in dosten »
pvrASre , omnino prodideinus , nisi i ! !> tsntnininollo gu »
propter äivinuin ininisteriuni , Nissarun » scilicot solemnia
sclimplentla et sanctorum pstrocinia portancla , all doe elect »
snut ; in est uauin vel lluos Lpiscopos cum Lapellsnis kres -
d ^ teris . Dt nnusguisgus krinceps nnum kresd ^ teruni se -
cun » daliest , gni dominikus pecesta conlitentidus jullicars
et iinlicare poenitentisin possit . — Vergl . unten § . 51 .

58) Ospitul . ann . 769 . c . 5 - Oinnidus servis Lei vo -
nationes et s) ! vaticss vsgstiones ouni csnidus , et ut acei -

pitres et tsleones » on dabeant interüiciinus .
59) Vergl . Lorentz a. a. O . S . 150.
40) 6spitu >. 1. u . 2 . »nn . öli . ( bei Walter «. a.

O . I>. 240 . x . 24 i . ) Vergl . Katerkamp a. a. O . S . 151 .
4 1 ) Vergl . insbesondere das zweite Buch der Capital «»

riensammlung des Ansegisus ( s. § . 49.) .
Phillips , Deutsche Gesch . II . O
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Mbnchsstand einer Reform unterwarf , und es wurde

die zu diesem Zwecke von dem heil . Benedict von Ani -

ane umgearbeitete und vereinfachte Benedictinerregel
auf dem Reichstage des Jahres 817 , auf welchem

Ludwig die erste Theilung seines Reiches aussprach ,
von den versammelten Bischöfen und Aebten angenom¬
men ^ ) . Aber eben dieses Jahr kann auch wiederum

als der Wendepunkt betrachtet werden , da gerade die

voreilige Reichstheilung den Samen der Zwietracht
in die Familie der Karolinger brachte . Die stürmischen

Zeiten , welche jetzt , und insonderheit nach dem Tode

Ludwigs , folgten , konnten nicht anders als eine große
Verwilderung bei den Völkern , die zu dem fränkischen
Reiche gehörten , hervorbringen . So konnte auch die

Kirche , obwohl des Schutzes oer Gesetze sich erfreuend ,
um so weniger die Fülle ihrer Segnungen über die

Menschen ausbreiten , als die meisten weltlichen und

viele geistliche Handhaber der Gesetze selbst von der

Verworfenheit des Zeitalters angesteckt waren . Doch

schwer ist es in der Gegenwart , schwieriger aus der

Ferne eines Jahrtausends in das stille innere Wirken

der Kirche einzudringen , da ohnehin der Griffel der

42 > Veröl . Luxiikul . lie vita et con -
verostions blonscborum . nun . 817 - bei Vpslter a.
a. O - p - 515 . u - f. — Benedict von Aniane war Ludwigs
vertrauter Freund ; um denselben stets in seiner Nähe zu
haben , ließ der Kaiser für ihn das Kloster Cornelimünster
nicht fern von Achcn bauen . Vergl . Katerkamp a . a. O .
S . 169.
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Geschichte leider stets mehr Stoff an dem Unglücke

findet , welches die Menschen sich selbst und andern be¬

reiten ; die Namen Vieler , die sie nicht kennt , sind

aufgezeichnet in dem Buche des ewigen Lebens .
Als besonders betrübend mnfi für die Zeit nach

Ludwig dem Frommen der Umstand bezeichnet werden ,
daß die Könige selbst durch ihre Handlungsweise der

Kirche viel mehr Leid zufügten , als sie durch alle ihre

schützenden Gesetze wieder gut machen konnten . Wenig

eingedenk , daß sie stets mit sehnsüchtigem Herzen nach

Demjenigen emporblicken sollten , von Welchem , als

dem Könige der Könige nnd dem Herrn der Herren ,
sie den Namen König und Herr erborgt haben " ),
haben sie ihre Macht vielfältig mißbraucht und ihre

königlichen Pflichten schwer verletzt . Sie vergaßen ,
daß , da ihnen von Gott die Kirche zum Schutze an¬
vertraut war , sie eben wegen des ihnen übertragenen
AmteS dereinst am Tage des Gerichtes Rechenschaft

zu geben hatten " ) , und da sie nicht mir Gott , son¬
der » unabhängig und allein herrschen wollten , so haben
sie — vornämlich auch durch ihre Zwietracht unterein¬
ander — der Kirche vielfältig Leid angethan . So ward
das Unwesen früherer Zeiten erneuert , daß die Bisthü -

äZ) Vergl . üpistnla klpiscopor . 3,1 Luäovicum ,
Ilezem Kermaniae . snn . 858 - e . 8 . ( 6spit . Reg . krsno .
rn . xxvn . bei Walter , a . a . O. ? om . III . p . 86 ) . —

ää ) S . 8 ^ noäus sä leuäonis villam snn . 8^ 5.
c - t -1 - ( 6spit . Iteg . kraue . lit . II . bei Walter a .
a . O . P . 5 - u. f . ) —

O *



212 Kap . 9 . Religions - und Rechtsznstand.

iner von den Kbnigen oft gar nichts besetzt wurden und
daß , wenn man sie vergab , häufig gerade diejenigen
zu dem schweren bischöflichen Amte ausgewählt wurden ,
welche am Wenigsten dazu tauglich waren . So geschah
eö , daß man Klöster und andere heilige Orte den
Laien zur Belohnung für geleistete Kriegsdienste und

zum Zwecke der Bereicherung gab , und daß überhaupt
das Klostergut auf eine empörende Weise verschleudert
wurde . Die heidnischen Kriegsknechte hatten es nicht
gewagt , Christi Gewand zu zerreißen , die christlichen
Könige aber scheuten sich nicht , das Eigenthum der
Kirche — der Gläubigen Opfer , der Armen Vermögen
und der Seelen Lösegeld " ) — zu plündern , und es
unter sich und die Genossen ihres Raubes zu ver¬
theilen " ) .

Dennoch wirkten , wie immer , die Beraubungen
der Kirche nicht so schädlich auf sie ein, als die Strei¬
tigkeiten unter ihren Dienern selbst ; hieran knüpften
sich für dieselbe die nachtheiligsten Folgen an . Ein
Glaubensstreit , der durch eine von dem Mönche Gott¬
schalk aufgestellte ketzerische Prädestinationslehre an¬
gefacht wurde , drohte dadurch gefährlich zu werden ,
daß Galindo , mit dem Beinamen Prudentius ,
Bischof von Troyes ( s. oben S . 2) , anfänglich der
heftigste Widersacher des Gottschalk , endlich selbst sich

45 ) S . 6onc ! I . in Verno pslstio . e . 12 . (Lgpit .
koz ; . I ' rsnc . 15t . III . a. « . O. P- 13 ) .

46) Lxnoäur sä Isucioo . villsm c. 4 - I>- 8 .
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für die Lehre desselben erklärte ; allein mit seinem Tode ,
der im Jahre 8bi erfolgte , war die Sache beendet " ) .
Bedenklicher wurden hingegen für die Kirche die durch
mancherlei streitige Rechtspunkte höchst verwickelt ge¬
wordenen Verhältnisse der Erzdibcese Rheims , so wie
die frevelhafte Unterstützung , welche die schmutzige Bi¬
gamie Lothars II . bei mehreren Bischöfen fand ( s. oben
§ . 43 . S . r4y ). Der Ursprung der Streitigkeiten in
Rheims ist in die Zeiten Ludwigs des Frommen zu
setzen . Zu der Entthronung des Kaisers im Jahre 833
( s. oben K . 4 » . S . 107) hatte besonders Ebbo , der
Erzbischof von Rheims mitgewirkt , und zwar in einer
so gewaltsamen und unehrbietigen Weise , daß er bei
der Restitution Ludwigs auf seine hohe kirchliche Würde
von freien Stücken zu verzichten sich verpflichtet fühlte .
Diese Resignation wurde von den Bischöfen angenom¬
men , und an seine Stelle ein Klostergeistlicher , Na¬
mens Hinkmar ( s. oben S . 2 ) zum Metropolitan
von Rheims befördert . Nach dem Tode Ludwigs führte
jedoch Lothar I . seinen Freund Ebbo in dessen ehema¬
lige Provinz zurück " ) ; diese fiel aber bei der Theilung
von Verdun an Karl den Kahlen , welcher Ebbo nicht
anerkannte , sondern vielmehr Hinkmar von Neuem zum

4? ) Vergl. ^ nnal . I? ul <lons . sna . 848. — L. onal .
Lertin . anri . 84y . 86l .

43 > Vergl. Lclictuin llo rostitutiono Lbboilis 4rcliio-
piscopi ann . 8tl . ( Lsj ' lt . Imporat . bei Waltor a , « .
O. x . 262 ) .
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Erzbischofe einsetzte . Es entspann sich nunmehr ein

langwieriger Streit über die Rechtmäßigkeit der von
Ebbo in der Zwischenzeit geweihten und eingesetzten
Geistlichen , welcher bis zum Jahre 866 dauerte . Hink -
mar verfuhr dabei , obschon es sich nicht läugnen ließ ,
daß er ursprünglich das strenge Recht auf seiner Seite

hakte , mit einer unnachsichtigen Hartnäckigkeit , noch
mehr aber offenbarte sich diese Eigenschaft seines Cha¬
rakters bei einem seinerseits höchst ungerechten Streite
mit seinem Suffraganbischofe Rothad von Soissons ,
gegen welchen er einen von demselben wegen grober
Ausschweifungen removirten Geistlichen in Schutz nahm .
Beide Angelegenheiten wurden in Folge von Appella¬
tionen nach Rom und zwar gegen die Absichten und
Wünsche Hinkmar ' s entschieden " ) .

Sehr ausführlich und gründlich sind alle diese Ver¬
hältnisse , für welche der von Hiukmar selbst geschriebene Theil
der 4nnsl . kortin . ( s. oben S . 2 . ) hauptsächlich Quelle
ist , von Katerkamp a. a. O . S . 2>i — 5l4 dargestellt
worden . —



n . Verhältniß zwischen Pabst und
Kaiser .

§. 47 .

1 . Bis zur Erneuerung der Weströmischen
Kaiserwürde s ).

Den Nachfolger deS heiligen Petrus auf dem päbst -

lichen Stuhle zu Rom erkannte die christliche Welt ein-

müthig als den von Gott bestellten Obechirten der

Kirche an . Diese , die Kirche , eine Republik mit mo¬

narchisch - aristokratischer Verfassung * ) forderte , ihrer

Bestimmung nach, alle Bewohner des ganzen Erdkreises
auf , zu ihr zu kommen ; hoch oder gering , sollten sie
Alle Bürger der Stadt Gottes auf Erden werden . Für

4 ) Es ist bereits oben § . 54 . Bd - 1 - S . 667 . u . f. Einiges
über diese Verhältnisse , namentlich in Betreff der Pabstwahl
gesagt worden , was zur Ergänzung der hier folgenden Erör¬
terung zu vergleichen seyn möchte -

i ) Da dieser Ausdruck leicht mancher Mißdeutung , und
zwar in ganz verschiedenem Sinne fähig ist , so möge folgen¬
des zu seiner Erläuterung hinzugefügt werden . Durch die
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den Kaiser , wie fär den niedrigsten Sklaven , war Je¬
sus Christus den Versöhnungstod am Kreuze gestorben ,
darum sollen auch Alle Ihm dienen, und da Jeder ohne
Unterschied , Alles , was er hat , an Gaben des Geistes
und der Natur , so wie seine ganze Stellung in diesem
irdischen Leben der Gnade Gottes verdankt , so soll auch
Jeder die ihm verliehene Kraft und Gewalt zur Beför¬
derung des Reiches Gottes auf Erden , der Kirche, und
Zum Fromme » Derjenigen verwenden , welche Gott sei¬
ner Leitung anvertraut hat . So also auch Der , dem
die höchste irdische Macht geliehen ist. Diese höchste
irdische Macht war seit den Zeiten des Augnstus bei
den Kaisern des weltbeherrschenden Reiches der Römer ;

Taufe erlangt Jeder das kirchliche Bürgerrecht (»tams ecdo
siasticus vomimuüs ) ; es werden durch dieses Bürgerrecht
von Allen völlig gleiche Ansprüche auf die künftige Seligkeit
erworben , und es findet also in dieser Rücksicht kein Un¬
terschied zwischen Pabst , Bischof , Priester und Laien Statt .
Diese Gleichheit Aller in Beziehung auf das himmlische Reich
verleihet der Kirche den republikanischen Charakter . Aber
damit der Zweck und die Bestimmung der Kirche , die Men¬
schen zur ewigen Seligkeit zu führen , leichter erreicht werde ,
bedarf es eben der Leitung , der Führung und Regierung .
Diese wird vorzugsweise ausgeübt von den Bischöfen , welche
daher vor allen andern Mitgliedern der Kirche einen ausge¬
zeichneten und höhern Rang haben ; sie bilden daher in der
Kirche ein aristokratisches Element . Aber alle Bischöfe stehen
wiederum , sammt der ganzen Christenheit , unter Einem Ober¬
haupte , dem Pabste , welchem die höchste Leitung und Regie¬
rung der Kirche zusteht , und eben hierin liegt das monarchi¬
sche Element . —
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jene Pflichten , die man nachmals unter dem Ausdrucke
^ ilvocsiüs Iloclesise , Schirmvogtei der Kirche , zusam¬
mengefaßt hat , waren es also , welche den Römischen
Kaisern , seit sie die christliche Religion angenommen
hatten , als die heiligsten oblagen . — TheodosiuS
theilte das Reich ( 3yS ) und beinahe ein Jahrhundert
lang sind es seither regelmäßig zwei, die gemeinschaft¬
lich die Kaiserwürde führend , der eine im Orient , im
Occident der andere , auch gemeinschaftlich jene Pflich¬
ten zu erfüllen hatten . Doch vom Jahre 476 an , als
R 0 inulus Augustulus gestürzt ward , bis zum Jahre
8«o , wo in Karl dem Großen nach einer Unterbrechung
von mehr denn drei Jahrhunderten , von Neuem ein
Weströmischer Kaiser erwählt wurde ( § . 70 . S . 60 ),
war es wiederum nur Einer , der Kaiser zu Byzanz ,
um dessen Stirne sich das Diadem der Imperatoren
wand . War ' s ein Unrecht , welches diesem Einen wider¬
fuhr , daß neben ihm in Rom ein Anderer Kaiser ward ?
Diese Frage , so wie die zweite über das Verhältniß
des Kaisers zu dem höchsten kirchlichen Oberhaupte ,
zu dem Pabste , beantwortet sich nur durch ein genaues
Eingehen auf eine Mehrzahl einzelner Verhältnisse ,
welche zum großen Theile der Geschichte einer früher »
Zeit angehören .

Schaut man zurück nach dem Zeitpunkte , wo im
Reiche der Römer der Uebergang von der Republik
zum Kaiserthume erfolgte , so gewahrt man deutlich ,
wie die kaiserliche Würde entstand , aus einer Vereini¬

gung der höchsten Römisch - republikanischen Würden
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in einer Person , welche seither gewöhnlich unter den
Bezeichnungen krinoops oder Imperator vorkommt . In
dem erster » Ausdrucke liegt weiter keine tiefere Bedeu¬
tung , als daß der Kaiser damit als der Höchste und
Erste , als das nunmehrige Staatsoberhaupt der Römi¬
schen Republik anerkannt wird , den zweiten aber be¬
hielt der Kaiser vorzugsweise als seinen Titel bei , ob-
schon er daneben auch immer kontikex maximus , 6on -
sul und llUliumis plodis war . Imperator aber ist die¬

jenige republikanische Würde , deren Hauptzweck der

Kampf , die Vertheidigung und Vergrößerung der Rö¬

mischen Republik gewesen war , die Würde , deren in¬
neres Prinzip man in spaterer Zeit durch eine wort -

spielende Uebersetzung des Wortes ^ uKnstns durch :

„ Mehrer des Reiches " ausdrücke » wollte ^ ) . Zwei
andere Titel des Römischen Kaisers sind besonders des¬
halb auffallend , weil sie ursprünglich Personennamen
sind, Caesar und ^ ußu8tus , die Namen derjenigen Im¬
peratoren oder vielmehr desjenigen Imperators , welcher
zuerst mit Erfolg eine vollständige Verbindung der

sämmtlichen republikanischen Würde » in seiner Person

2) Nach einer Formel ( t^ualitor ltomsims tacionilus
51t ? ) , welche entweder in die zweite Hälfte des neunten ,
oder in den Anfang des zehnten Jahrhunderts zu setzen ist,
müßen zwei jnäice» den Kaiser unter Anderm fragen : „ Le -
» ar nostor , hui <1 precipit summum impvrium " ? Imperator
0 oontrs : „ ut smpIikioeturdsumorusRomsnorirm " .

Vergl . Rheinisches Museum . 6 . Vd. ( neue Folge, 1 .
Bd . ) Heft i . S . 125.
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bewerkstelligte. Es ist daher nach diesen ältern Ver¬

hältnissen der Kaiser gleichsam die personifieirte Repu¬
blik, die er allein in seiner Person repräsentirt . Alle

Interessen , alle Prinzipien , die die Römische Republik
bewegten , sind in dem Kaiser concentrirt . Für die Er¬

klärung der Kaiserwürde ist es daher wichtig , die eigent¬
liche Bedeutung , den Zweck , die Bestimmung der Rö¬

mischen Republik zu erfassen. Es kommt demnach
darauf an , zu ermitteln : welche Stellung die Römische
Republik in der göttlichen Weltordnung einnimmt , und
welches die ihr inwvhnenden Prinzipien sind, welche sie
zur Erreichung jener Bestimmung Hingetrieben haben .

Wenn man mit Aufmerksamkeit den Gang der

Römischen Geschichte verfolgt , wenn man sieht , wie
die Eine Stadt Rom zur Weltherrschaft gelangt , in¬
dem ein Volk nach dem andern unter die Herrschaft
der Römer tritt , wie von vielen Nationen die Freund¬
schaft und Bundesgenossenschaft des Römischen Volkes

gesucht , wie Königen das Römische Bürgerrecht und
Römische Würden ertheilt werden , so kaun man sich
wohl kaum des Gedankens erwehren , daß bloße Erobe¬

rungssucht , bloß menschliche Leidenschaft allein zu die¬
ser Allumfassung des ganzen bewohnten Erdkreises ( y

z-y , ordis terrsrnm ) , oder , wenn man sich
des Ausdruckes bedienen darf , zu dieser Katholizität ,
nicht hat hinführen können , sondern diese Erscheinung
muß (— abgesehen davon , daß Gott also die Verhält¬
nisse geleitet hat — ) noch einen andern tiefern Grund
haben . Die Geschichte aber zeigt uns , daß dasjenige .
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was die Völker der alten Welt bewegt hat , stets die
Religion derselben gewesen ist , daß in dieser also die
Motive zu ihren Handlungen gelegen haben . Vergleicht
man aber die Thaten der Römer mit jdenen anderer
Völker , so muß nothwendig die Religion der Römer
ein Prinzip in sich getragen haben , wornach die Göttin
Roms , deren Namen unaussprechlich und geheimniß¬
voll ^ ) , zur Herrschaft über die Welt bestimmt war ,
daß der Name Roma bis zu den Endpunkten der be¬
wohnten Erde getragen werden mußte §). So wichen

3 ) Vergl . Rlinius , Historis nsturslis . III . 0 . 5 - Ro -
mse nomen slkerum äioero , srosnis osoremonisrum aekss
dsbetur : vptimshuv ot sslutsi -i üäo sdolltum enunvisvik
Vslerius 8 orsnus , luitguo moi poonss . dlori slienum vi -
äetur msvroro doo loco oxoinplom roliAionis smiczuae : » sin -
r^ue Oivs .Vngerous oro ol^IiASto vksignstoguo simnlscruin
lisbot . Den Grund , weshalb der Name geheim gehalten
werden sollte , giebt Nscrobiu » , 8 -uurnsI . m . 5 . an ; er
sagt : komsni «t veum , in eujus Mtela orbs Roms osr , et
ipsius urbis latiiium nomen ignotum es50 volueruot , csves -
los , no , goocl ssopo sävorsus urdos Iiostium kocisso so no -
vorsnt , iäom !psi goo ^ue Iiostili evocstiono ^ storeatur .
S . auch 8 orvius , Oommont . sä Viogil. ^ onoiä. I . v.
277 . — Vergl . überhaupt über diesen Gegenstand : Mün -
ter , äs occulto unbis Romso nomiiio lAntiquarische Abhand¬
lungen. S - 26. u. f.). — Kreuzer , Symbolik. Bd. 2 . S .
1002 .

Virgil . Lonoicl . I . 278 - U > f.
Romulos «xcipiet gentem , et Nsvorti » conäet
Nloenis , komanosizus suo äv nvmino äicet .
Uii ego uoo metss rorum , » 00 tompora pono ,
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auch nach einem alten Auspicium drei andere Rom be¬
schützende Gbtter selbst dem Jupiter nicht, Mars, Ter¬
minus und Juventas , daher ließ Rom keinen Ort sich
entreißen , den es im Kampfe errungen, daher konnte

Imperium sino kine äeäi , ĉ uin aspers äuno

6on8ilis in melius relervt , meeum ^ue lovekit
Romsnos , rerum äominos , ßentem ^us togstam .

Vergl. eben das . VI . 846 . u. f.
Rrcuäent alii spirsntis mollius gern
6reäo e^uiäem , vivog äucent äs msrinore vultus :
Orskunt csusas msliu8 : celi <iuo mogtus
vescribent raäio , et surgentis s^äers äicent .
1' u regere imperio populo8 Romsne memento
<IIss tibi erunt srtes ) pacis ^ue imponere morem
ksrcere sudjectis et äebvllsre superkos .

Doch nicht bloß von Dichtern , sondern auch von Prosai¬
kern wird dieses Prinzip der Weltherrschaft Roms öfters
ausgesprochen. So sagt Tsvir . Iiistor . II . zg . Soll udi ,
» ubscto erbe et semulis urdil >u8 regibus ^ue ercisis , se-
curas opes concupisoere vscuum luit . I' Iin . Hist . proloz .
nennt die Römer .' populu« Victor gentium . — ^ inmisn .
Älsroell . XVI . 10 . sagt von Cvnstantin , als derselbe seinen
triumphirenden Einzug in Rom hielt - cum^us url>i xropin-
c ûsret , senstu8 ollicis reverenäss ^ue pstricise stirpis eüigiez
ore 8ereno contemplsns , non ut tüneas ille Rz'rrki legstus
in unsm cosctam mnltituäinem regum , seä S8 ^ 1um mun -
äi totius säes8e eristimsLst . Derselbe Schriftsteller sagt :
XVI . 6 . lempore , ĉ uo priinis suspiciis in inunäsnuin
tul Worein surgsret victura , äum erunt i»omine8 , Ro¬
ms , ut 3u»eretur sublimibu8 inorementis , koeäors pscig se -
tsrnse Virtus vonvenit c» m Vortuns , pleruin <iue äissiäen -
ter . Oestcrs ( z. B - XXIX. 6. ) nennt er Rom die urb »
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Niemand die einmal gewonnenen Gränzen Roms ver¬
rücken , und daher wich RomS Jugend vor Niemand
zurück ^ ) .

Dieß war also das innere bewegende Prinzip der
Römischen Republik , und diesen Keim hat Gott wachsen
lassen , und hat wirklich dem Volke der Römer die
Herrschaft über die andern Völker geliehen °) . Zu der

gsterns , und läßt <XXIX. 5 .) den Theodofius sagen : 60 -
mer Vslentlnlaui sum , orbis terrsrum äominl . So
sprechen auch griechische Schriftsteller ; z . B . VIou )- s . II s -
onrn . 1,1b . I . c . Z . , wo er Rom mit den griechischen Staa¬
ten vergleicht und sagt : y 2» « 0 ^,15

romkiral' sra<7yr 6« »park, Aalläl7<spr, oä rp5 l^ror
»gklior ktrpXlör, «Hcr Kai V2 ^k»l--r,öox , ö -7p n 4
üöäraror lsrr , rrpolry na ! " io ^ l« rov a,lgr-or n1/)-

, ävaroXä ; r.cri öäctki ; vpvv ; ^ oipcla^livy rpr öv-
rasräar . — Insbesondere gehört hieher auch die Aeußerung
des KaisersAntoninus inl, . 9 . v . ä . leg . Rboäis ( 14. 2.) :

rov »!o !7^l0v « ä/nok , ö öl ro/ror rps AaH,«<7Sp5. —
Der Titel äominus muoäl findet sich für den Kaiser nament¬
lich auch in den Akten des Concils von Chalcedon . Vergl .
noch II . 6onring äs 6ermsn . Imperlo Romsuo über UHUS.
(Heimst . 1694 ) . 6sp . 2 . p . 3 U. f.

5 ) Vergl - -4,ugustlnus , ä . clvit . vel . IV . e . 2Z . 29.
6) Vergl . ^ ugustln . a . a. O . V. e . 12 . kroinäs VI-

äeamu » «ziios komsuorum mores , et <ju»m ob csussm Heus
veru » sä sugsnäum Imperium säjuvare älgnstus est, In cu-
jus poteststv sunt etlsm regns terrens . —> Veteres Igltur
priml ^ue komsnl , Quantum eorum äocet et commenäst
blstorls , ^usmvlz ut süse gsntes , excspts uns popull IIs -
brseorum , äeos kslsos colerent et uon Des victlmss , seä
äsemvnüs immslsrvnt ; Ismen Isuäls sviäl , pecunlav übe -
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Zeit nun , wo auch das auserwählte Volk Gottes sich
unter der Oberherrschaft der Rdmer befand , geschah
der Uebergaug der Republik in das Kaiserthum , und
unter der Regierung des Imperators Augustus ließ
Gott Seinen Sohn geboren werden . Es ward ferner
zu Rom der Grundstein der Kirche Christi aufgeführt ,
und somit in dem höchsten weltlichen das höchste geist¬
liche Reich gestiftet .

So begann unter der Herrschaft des weltliche »
Roms die kirchliche Roma zu erblühen , von Gott znr
geistigen Herrschaft über die ganze Welt bestimmt ; der
Gott dieser Roma , Jesus Christus , sollte aber ge¬
nannt und verkündet werden auf dem ganzen Erdkreise ,
eingehen sollte die ganze Welt in das Reich dieses

rales erant , Alorianr inAeutem , llivitisg Iionestas voledsnt :
Iiaae arllenti85 >ino llilererunt , propter Iisae vivere volus -
runt , pro !>ae et inori non llubitaverunt . Laeterag cupi -
llitates Iiujus unius ingenti cupillitate presserunt , ip8anr
lleni ^uo patriam 8uam , Huooiam sorviro villedatur inglo -
rium , llominari vero at ^ue impersre ^loriosum , priirz oinui

8luäio lideram lleiolle dominant esse concupierunt . — e .
15 . 8ic et isti ( komani ) private res 8uas pro re cominuni ,
Iioo 08 t repuklics , et pro ejus aerario contemp 80runt , ava .
riliae restiterunt , consuluerunt palriae consilio libero ; ne -

^ us llelicto secunllum 8na8 loges , ne ^uo libillini obnoxii :
Ins omnibus srtidug tan ^usm vora via nigi sunt all Iionores

imperinm , gloriam : Iionorsli 8uat in omnidn8 köre Avnti -

dus ; imperii 8ui Ivges imp 08 uerunt mult >8 gentibus ; Iiollio -

>pie literis et In8toria ßloriosi 8unt pens in vinnibu5 genti -
b » 8. IVon est ^uoll llo 8ummi et veri vei jn8titia con ^uo -

rantur : perecpernnt morceäem 8nam .
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Gottes , alle Völker sollten nicht nur in die Freund¬
schaft des Volkes Gottes , der Christen aufgenommen ,
sondern Ein Volk und Eine Heerde werden ; alle sollten
sie mit ihren Königen das Bürgerrecht des kirchlichen
Noms erlangen . Da traten einander im Kampfe ent¬
gegen die weltliche und die kirchliche Roma , beide be¬
wegt durch das ihnen inwohnende ökumenische Prinzip
( s. oben S . 219 ) ; alle Religionen hatte jene gedul¬
det , aller Völker Götter anerkannt , aus den Städte »
der Feinde sie herausgerufen 8) , „ nd in sich aufgenom¬
men , aber nur den Gott der Christen nicht . Den
wollte sie nicht dulden . Getödtet hatte sie Ihn am
Kreuze , wie den Tribun Soranus ^ ) , gleich als ob sie
fürchtete . Er könne wie dieser den geheimnißvollen Na¬
men der Stadt entdecken, und dann aus ihr den Schutz¬
geist Hinwegrufen . Aber der Todte erstand von den
Todten , rief mit mächtiger Stimme durch den Erdkreis
hin , und rief aus der allumfassenden Roma ihren Ge¬
nius und alle Götter heraus , sie alle vernichtend . Doch
drei Jahrhunderte lang hatte die gewaltige Macht
Roms dazu gedient , durch Prüfungen und Drangsale
die aufblühende und immer mehr sich entfaltende Kirche
heimzusuchen ; da führte Gott durch die Erleuchtung
des Kaisers Constantin " ) die Versöhnung zwischen der

7) Vergl . Walter , Kircheurecht . §. 61 .
8 ) Alscrod . Ssturu . ( s. oben Note 5 ) .
9 ) S - oben Note Z.
10) S . über ihn auch 4ugu » tln . s . a. O . V . c . 25 -



§. §7. H. Verh . )>v . Pabst u . Kais. Weltl . u . kirchl . Rom . 225

weltlichen und kirchlichen Roma herbei. Seither rief
diese die erstere z» ihrem Schutze , gleichzeitig auch
ihr , wenn sie sie annahm , wahre Hülfe und Bei¬
stand in dem Schatze von Geboten darbringend , den
Gott der Kirche übergeben . So ward die weltliche
Roma durch die kirchliche veredelt , und es kam zu
ihrem Rechte , zu dem Imxerium munäi , nun noch die
höchste und heiligste der Pflichten , die Schirmvvgtei
über die Kirche , über das Reich Gottes auf Erden ,
hinzu ( s. oben S . 216). —

Inmitten der Zeit , wo die Schaaren der Germa¬
uen die Gränzen des Rdmerreiches durchbrachen , dann
allmählig in seinen Provinzen sich niederließen , und
selbst Reiche gründeten , war die Theodosianische Thei¬
lung erfolgt . Große Drangsale und Noth kamen über
den Orient , so wie über den Occident , die Germane »
theils der Römer Feinde , theils im Solde der Römer

' verwüsteten das Reich , die Legionen vergaben den
Thron , und da sie selbst zum große » Theile aus Germanen
bestanden , so waren diese des Reiches Beherrscher gewor¬
den " ). Die Kirche mußte über sich diese Schicksale

II ) So sagt schon 8x » esius in seiner Orstio äs regoo
sä ^ rcsäinin lisliits ( cclit . Oion ^ s . ketsv . p . 22 ) . —
nim in tginilis jurts sc in redus pudlicis protectio , äeken -
« ioczue pene » insres est ; penes loeinings gutem eorum ,
guge intrs gelles sunt , curs gt ^ue sollicitullo . (^ uomolla

erZo gpull nos glienos ( nämlich die Gvthe ») esse innres to -
lergdile est ? gut ĉ uomollo non turpius est , ünrsntissimum

Imperium gliis dellics ßloris so ccmtentione cellore ? Vekgl .
Masco » , Gesch. d - Deutschen . Vd. i . S . 327. —

Phillips , Deutsche Gesch . H . P
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ergehen lassen , und unterwarf sich der Gewalt , da sie
mit keinen andern Waffen , als mit Thränen und Ge¬
bet , Widerstand zu leisten vermochte . —

Als nun im I . 47b Ro mulus Augustulus , be¬
deutungsvollen Namens , im Weströmischen Reiche von
Odovachar entthront ward , da gedachte auch dieser
seine Schultern mit dem kaiserlichen Purpur zu umhül¬
len . Er sendete die Insi

'
gni

'en der kaiserlichen Würde
an Zeno , den Imperator im Orient , um auS seiner
Hand sie wieder zu empfangen ( s. Bd . 1 . g . 24. S .
477 ) , doch Zeno wollte ihn nicht neben sich als Kai¬

ser anerkennen . Hatte etwa Odovachar weniger An¬
sprüche auf den Kaisertitel , als viele seiner Vorgänger
in der Herrschaft über Italien ? Ware dieser Titel ihm
nicht auch , wenn er sich im Besitze seines Reiches be¬
hauptet hatte , zu Theil geworden " ) -r Doch seine
Herrschaft war schwankend von Anbeginn , da Theode -
rich , als kaum die Kunde von Odovachar ' s Unterneh¬
men nach dem Oriente kam , sich gegen seinen Germa¬
nischen Stammgenossen zum Kampfe rüstete . So viel
ist wenigstens gewiß , daß durch Odovachar ' s Erhebung

12 ) Merkwürdig ist es , daß die klistorls rniseell »
I4b . XVII . init . (bei Mlurstori , 8cript . rer . Itai . Tom . n .
k . H . x . ioo > erst bet Gelegenheit des Sieges derOstgothen
und der Thronbesteigung Lheoderichs die Bemerkung macht :
LesssMe jsm urb >8 iinperio utilius usNumgue milii viäetue ,
»b sirnis üoinmicus incsrnatioiiis linssm lleäucero , worauf
dann nicht ferner mit den Jahren der Stadt , sondern mit
dem Jahre <ig2 n . Chr . Geb , zu zählen fortgefahren wird .
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zum Kaiser kein bestehendes Successionsprinzip verletzt
worden wäre , wie dieß die Geschichte fast der ganzen
Römischen Kaiserherrschaft , insonderheit aber wahrend
des fünften Jahrhunderts hinlänglich zeigt . Mit Ue -

bergehnng jener früheren Zeiten mag hier nur auf die

Succession seit der Theodosianischen Reichstheilung hin¬
gewiesen werden . Allerdings könnte man ein auf der

Verwandtschaft beruhendes Successionsrecht Valen -
tinians III . annehme », der als Schwestersohn des Ho¬
rror i u s den Johannes Primicerius entsetzte, wel»
cher sich ihm bei des Oheims Tode vorgedrängt hatte ;
allein , nachdem Valentinian ermordet war , auf welches
andere Recht , als auf die bloße Gewalt gestützt , suc -
cedirte ihm Petronius Marimus , und diesem
dann Avitus , oder die von Ricimer eingesetzten
Kaiser Major ! auns und Olybrius oder Glyce¬
rins , den der Burgunder Gundobald zum Kaiser
machte ? oder gab es dem Ro mulus Augustulus
einen Anspruch auf die kaiserliche Würde , weil er des

Feldherrn Orestes Sohn war ? Nach solchem Vorgänge
wäre es kein so großes Unrecht gewesen , wenn auch
Odovachar mit dem kaiserlichen Purpur sich bekleidet
hätte . Man könnte entgegnen , das Recht jener ' Im¬

peratoren habe sich gestützt auf die Anerkennung des

Oströmischen Hofes , welche dem Odovachar versagt
wurde . Allein hier ist zu bemerken , daß diese Anerken¬

nung einigen Kaisern zwar ertheilt ist , z . B . dem
Avitus und dem aus dem Orient nach Italien gesen¬
deten Anthemius ; allein sehr viele , ja die meisten

P *
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haben ohne dieselbe den kaiserlichen Titel geführt . Un -
willkührlich bietet sich hier auch die Frage dar , wie eS
denn in eben dieser Beziehung in dem Oriente selbst
stand . Hier folgte auf Theodvsiuö k. sein Sohn
Arkadi us , und auf diesen dessen Sohn Theodo -

sius II - , und so weit entschied das Prinzip der
Verwandtschaft . Des zuletzt genannten Kaisers Nach¬
folger war sein Schwager Marcianus , und wollte
man auch hier die Schwägerschaft als einen rechtmässi -

gen Sueceffionsgrund anerkennen , so möchte doch sehr
zu bezweifeln seyn , daß der von dem Gothen Aspar
eingesetzte Leo I. bessere Ansprüche auf die Krone hatte ,
als die von dem Sueven Ricimcr oder von dem Bur¬
gunder Gundobald eingesetzten Kaiser ? Ist gleich durch
Leo mittelbar der Jsaurier Zeno , ein Mensch von
niederer Herkunft , auf den Thron gelangt , so kann
derselbe sich auf Rechtsgründe stützen . Ihm hatte Leo
seine Tochter zum Weibe gegeben , und die Frucht die¬
ser Ehe , Leo II ., war seinem Großvater auf dem Throne
gefolgt ; der junge Kaiser aber nahm seinen Vater
Zeno , der ihn überlebte , zum Mitregenten an . Aber
dennoch zeigt die folgende Geschichte , daß das eigentlich
bei der Succession entscheidende Prinzip das bloße Fak¬
tum war ( s. unten S . s3o ) , und daß derjenige fün¬
den Kaiser galt , dem es gelang , sich mit dem Diadem
und Purpur zu bekleiden , und daß er so lange für den
Kaiser galt , als beides ihm nicht entweder entrissen
wurde oder entfiel .
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Auf des Odovachars kurze Regierung folgte die

Herrschaft der Ostgothen ; mit ihnen begannJustinian
den Krieg , und nahm ihnen Italien . An die Stelle
der bisherigen Eroberer , an die Stelle Odovachars und
feiner Heruler und Turcilinger , an die Stelle der Oft -

gothen , trat Justinian ; seine gegen Italien gelungene
Unternehmung war eine Eroberung , wie jede andere ,
und war die Herrschaft der Heruler oder Oftgothen
eine usurpirte , so war die Justinians es auch ^ ) . Er
machte Italien zu einer Griechischen Provinz , und das

Kaiserthum ward nicht wieder hergestellt . Indeß auch
Justinian erfreute sich nicht lange eines ungestörten
Besitzes der Halbinsel , der größte Theil derselben ging
an die Langobarden verloren , nur im Süden , in Rom ,
Ravenna und einigen andern Städten des mittlern Ita¬
liens erhielt sich die griechische Herrschaft , zu deren

Ausübung Statthalter aus Constantinopel gesendet wur¬
den . Allein auch dieser Besitz war sehr unsicher , denn
drohend standen den Griechen die Langobarden gegen¬
über , die jede Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Herr¬
schaft wahrnahmen . Es ließ sich kaum anders erwar¬
ten , als daß es denselben sehr bald gelingen werde,
sich ganz Italien zu unterwerfen , und es schien auch
der Kirche das Loos Langobardischer Sklaverei vorbe¬
halten (Vergl . oben § . 3ü . S . 21 ) .

>5 ) Vergl . v . Savigny , Gesch. d . Römischen Rechts
im Mttelalter . Bd . i . S . 5is .
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So waren in der Frist eines Jahrhunderts viex
Eroberungen in Italien auf einander gefolgt , eine He -
rulische , eine Ostgothische , eine Griechische und eine
Langobardische , eine eben so viel und eben so wenig
rechtmäßig wie die andere . Von welcher Beschaffen¬
heit aber vornämlich die Griechische Herrschaft war ,
bedarf einer nähern Beleuchtung . Im Oriente hatte
seither eine große Willkühr in Betreff der Besetzung
des kaiserlichen Thrones geherrscht ; nur eine Zeit lang
schienen die Verhältnisse sich einigermassen ordnen zu
wollen , indem die Familie In st inns des Ersten , der
durch Bestechung auf den Thron gelangt war , sich
während eines großen Theiles des sechsten Jahrhunderts
im ruhigen Besitze der Herrschaft behauptete . AufJu -
stinns I . folgte sein Neffe Justinianus II., und die¬
sem sein Schwestersohn JustinuS II . , nach dessen Tode
wurde der Thron zweimal durch Wahl des Senats ,
zuerst an Tiberius II . , und dann an Mauritius
vergeben . Aber nun begannen die fürchterlichsten Gräuel ;
gegen Mauritius trat Ph oka s auf , welcher acht Jahre
lang ( 602 — 610 ) im Reiche wüthete . Heraclius ,
sein Nachfolger ohne besseres Recht , war besser ; ihm
folgen einige seiner Verwandten , von denen Constans
II. es für gut fand , Rom , die Kaiserstadt , zu plün¬
dern , Justinianus II . aber mit furchtbarer Grau¬
samkeit regierte . Ihn verjagte Leontius , diesen Ti¬
berius III - ; da kehrte Jnstinian , den man mit abge¬
schnittener Nase ins Exil gesendet , zurück, und stürzte
den Tiberius . Mit der Hinrichtung dieses seines Fein -
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des begann Justinian die neue Reihe seiner Grausam »
keilen, bis daß auch ihn die Rache ereilte . Philip -

picus Ward an es , der ihn deS Thrones entsetzt und

getddtet , und darauf sich zum Kaiser aufgeworfen hatte
<711) , ward bald darauf von seinem Geheimschreiber ,
Artemius , der sich nunmehr als Kaiser Anastasius
H. nannte , verjagt , der neue Kaiser aber mußte vor
Theodosius HI ., den die Flotte zum Imperator aus¬
rief , weichen . Gegen diesen lehnte sich Leo , mit dem
Beinamen des Jsauriers , der dem Anastasius gehul¬
digt hatte , auf ; doch als eine diesem treu gebliebene
Schaar den Vertriebenen zurückführen wollte , da ward
sie von Leo geschlagen , der nunmehr sich selbst zum
Kaiser machte (7,7 ) .

Also hatten sich die Dinge im Orient gestaltet bis

zu Anfang des achten Jahrhunderts . Es ist klar, daß
unter diesen Umständen das Reich in eine fürchterliche
Verwirrung gerathen mußte , und daß , wahrend die
verschiedenen Kaiser in Constautinopel sich um die Krone
stritten , sehr bald in Italien von einer Macht dersel¬
ben nicht mehr die Rede war . Da jedes Schiff , wel¬
ches aus dem Oriente nach Italien kam, die Nachricht
von einem neu ausgerufenen Kaiser mitbringen konnte,
so wußte man hier gar nicht mehr , wen man eigent¬
lich als Herrn über sich anerkennen sollte. Allein damit
war es nicht abgethan . Nachdem Leo den Thron , dessen er
sich mit Gewalt bemächtigt , bestiegen hatte , ließ er, obschon
er feierlichst beschworen , die Kirche zu schützen und zu
schirmen , eine wüthende Verfolgung über diejenigen
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ergehen, welche nicht mit ihm die Bilder der Heiligen
zerstören wollten . Diese Verfolgung sollte insonderheit
Italien und vornämlich auch Pabst Gregor II. tref¬
fen ^ ) , doch Leo ' s Macht reichte nicht mehr so weit,
sie beschränkte sich auf einige Mordanschläge gegen das
Leben des Pabsteö und auf einige drohende Edikte ' ^),

14 ) Schon mehrmals hatte der Kaiser dem Pabste nach
dem Leben getrachtet. Vcrgl- suastas . Libliotl, . äs
viris dloinsnor . koutik . 6reg <ie. II . bei Murstoi -l a . a. O.
Tom . IH . k . l . P - 156 . — kssilius vux , äor-äsnes 61,ar -
tulsrius et äosnnes Zubäiscouus , cugnonieuto 6urion , con -
siliuin iuieruut ut koutilicoin iuterliceeeut . t^uidus S8seu-
8,im Alsriuus Imperislis 8pstl,aeius , c ûi livmanun , vucstum
tenebst a lieAia nrissus urbs Impeestoee manäante live pro -
bsvit , seä tempus invenirs uou xetueruut . — kostmoäuni
ksulus I>str ! c !us et exaeclius missus in Italisn , e8t , gu , äs -
nua , ut I,oe scelu8 peiäioereut , lueältsbautur . (Quorum
eonsiliuiu ttou,s >,i8 pstelaetun , sst , ^u > morte euncti ävr -
äanem interleeceunt et äosunym bueionein . —> kaulus vero
exsrcdus Imperaturis jussione euuäen , kontliieen , eonsba -
tue intei -iieere . — 1' ost dune Lpstlisrius eun, jussionibu »
inissus est sltee , ut koutiiex a sua seäe snioveeotur . veuuo
Vsul » 8 ^atiicius sä peiäicieuäuni tslo scoluz , ^uos seäucers
^ otuit ex lisveuus eun, suo Ooinite , st ^ue ex 6s8tri8 sli -
ljUSS inis 'lt.

15 ) ^ „ ssta8ius vililiotll . g . a . O. — äusslonibus
itsguo postiuoäuiu ,„ ,8818 äecreverst tiuperator , ut uull-t
iriisgo eujusliket 8s >,cti aut DIart )>ris sut sngeli ubieungus
dsbeeelue , lualeäicts eniin omiiis g88erebst et si acguieS '
ret iu Iioe koutuex Aestisn , Iiu^ erstueis dabei et : 8i et dos
tieei prsepeäii -et . s suo grsäu äeciäeret . — Vcrgl - auch
ksul . Oiscon . ä . gest . 6snbob . VI - ! <s -
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welche in den Bewohnern des annoch Griechischen Ita¬
liens den lebhaftesten Haß gegen den ohnmächtigen Ty¬
rannen und Feind der Kirche erwecken mußten. Da er¬
klärte man laut , man solle in Rom , der alten Kaiser-
stadt , einen Imperator ausrufen , um unter seiner An¬
führung gegen den bilderstürmendenJsaurier zu ziehen ,
und diesen von seinem Throne zn stoßen ^ ) . — Doch
der Pabst , so sehr er auf der einen Seite das Volk
zur Treue im Glauben ermähnte ^ ) , so vermochte ee

16 ) ^ nastss . Likliotli . a. a. O . —> IZitur pormot !
omnes kentapolcnses , atgue Venotiaruin exercitus contra
Imporatoris jussioneni rostitorunt , clicentes nun ^uani so in
vjusüein I' ontilleis eonclesconclero neeo , seil pro ejus inagig
äelensione virilitvr üoeertare . Ita ut anatlionisti kauluni
vxarebum , vel cprl ouin üirexerst ejus ^uo consentaneos suk -
n, !tlunt , spernentes orclinstionein ejus s !bi oinnos ubicjuo
in Italia Ouces elegorunt , streue sie cle kontillcis cle^us
sua iminnnitato cunctl stnüobant . Oognita vorn Impersto -
rls ne ^uitis , ornnis Italia oonsiliuin iniit , ut sibi eliAerend
Imperatoren , et Lonstantinopoliin lluoeront . Vergl - auch
kaul . Olacon . <l . gest . I,angob . V - c . omnis Raven -
nae exercitus talibus jussibns ldes Kaisers , wegen Jersrörung
der Bilder ) uno snimo resistunt , et nisi eos prolüduisset
kontikex , Imperatorem super so constitnero tuissent aZAress!
(S - auch Note 18 ) . — Hierauf beziehen sich auch die Worte
in einem Briefe Gregors II . an Leo : plane pgrati sunr Oc-
cillentales ulcisci etiam Orientales , ^ uos insuri ! albecisti .
Vergl . Orsi , äella orißino tlol clominio e llella sovrsnitä
üe ' komsni kontoilci sopra gli stat ! loro tomporalinento
svAAetti. Oap . 1 . p . ig .

I 7 > ^ nsstas . Libliotli . a . a . O . Auf die in Note
tö angeführten Worte dieser Stelle folgt : ltespiciens ergo
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dasselbe dennoch dahin , von dem Vorhaben, einen Kai¬
ser auszurufen , abzustehen , indem er immer noch hoffte,
es werde ihm gelingen , den abtrünnigen Sohn der
Kirche wiederum derselben zuzuführen ^ ) . Aber der
Kaiser blieb taub gegen alle Ermahnungen des heiligen
Vaters , und da er fortfuhr in seiner Bilderstürmerei,
auch Italien immer von Neuem mit Gesetzen bedrohte,
welche auf die Verehrung der Bilder die Todesstrafe
verhängten , da ferner die Langobarden sich von Neuem
erhoben hatten ^ ) , um das Werk der Eroberung Jta-

pius vir prokanam krincipis jusslonem , jam contra Impera¬
toren ! tzuasi contra kosten ! se srmavit , ronuens kavrvsim
ejns scribens udiczue cavero ss Lkristianos eo huoä orta
kuissct impietas talis .

18 ) ^ nastas . Libliotk . a . a . O - — 8 eü compes -
cuit täte consilium f s. Note l6 . a. E . ) kontiier , speran »
conversionem krincipis . Ja sogar , als ein gewisser Peta »
sius sich in Tuscien zum Kaiser ausrufen ließ , schickte der
Pichst gegen ihn Truppen . S - ^nastas . Likliotk . a . a.
O . p . 157-

19 ) ,V » astas . Likliotk . a . a . O . x . 155 - — Luma -
num etiam castrum ipso tuerat tempore a Lon ^ obarclis pa -
eis «lolo pervasum . — p . I5b . Lo tempore castrum est
Karniae a l .ongobaräis pervasum . Hex vero Loagodarcio -
rnm generali motione tacta lisvennam progressus est , st -
rzue illsm obseclit per ckies aliczuot et castrum pervacleus
classss csptas akstulit plures et vpes abstulit innumeras .
- I ^itur tiissensione sscta in parlibus Ravennae , sIH
consenticntes impietati Imperatoris , slü cum kontiücs et
üilclibus sc tenentes intra eos contentions niota ksulum
katricium occiäerunt . I,onAobarclis vero ^ omiliae csstra ,
kerorisnu » , blontebelli , Vergdlum cum ru !» oppiä !» Luro
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liens zu vollenden , da immer und immer keine Hülfe
von dem Kaiser kam , da trieb die Bedrangniß daS
Volk bis auf ' s Aeußerste. Ueberall im mittlern Ita¬
lien brach der Aufstand aus ; in Ravenna wurde der
Erarch erschlagen , und fast nirgend mehr wurde die
Herrschaft der Griechen , die sich auch nirgend geltend
machte , anerkannt . So sah sich Rom und die Kirche von
zweien Seiten bedrängt , hier von dem wilden Heere
der Langobarden , dort von dem vermeintlichen Schirm¬
vogte , dem heftigsten Glaubensfeinde . Auf wen sollten
nun aber die Bewohner des mittlern Italiens Hinblicken,
da des Kaisers Herrschaft faktisch aufgehört hatte , und
von den Langobarden bereits ein Theil des Erarchats
erobert worden war ? an wen sollten sie sich wenden ,
an wen sich anschließen , als an den irdischen Stell¬
vertreter Christi , der unter diesen Umständen als der
höchste Vertheidiger des Glaubens auch als der beste
Rathgeber , Tröster und Helfer in der weltlichen Be -
drängniß erscheinen mußte . Es konnte nicht anders
geschehen , als daß auf diese Weise ganz von selbst auf
den Pabst zuerst eine Oberhoheit über die Stadt Rom
und die Umgegend derselben , und dann bald auch über
entferntere Gegenden überging . Es mußte sich ganz
von selbst entwickeln , daß die treue Heerde sich um
den Oberhirten sammelte , entschlossen mit ihm gemein¬

er Lermcteta , kentspolis guoguo et ^ nxlm -ma civiler »»
trssiäerunt . — Losem tompors — solo s l -ongobarsi »
pervssum est Luoriense csstollum —
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sam zu leben und zu sterben . Aber immer drohender
wurde die Gefahr für die Kirche ; wahrend alle Bitten
des Pabstes bei dem Kaiser , er möge sich dem wahren
Glauben wieder zuwenden , vergeblich waren , wurden
die Langobarden immer kühner und gingen um so siche¬
rer zu Werke , da der mächtige Beherrscher des Fran¬
kenreiches , Karl Martell , ihnen wohl befreundet
war " ) . Auf ihn richtete in dieser Noth Pabst Gre¬
gor Hk . seine Blicke , an ihn wendete er seine Bitten ,
ihm übersendete er die Schlüßel zum Grabe des Apo¬
stel sürsten , ihn beschwur er , sich von den Langobarden
loszusagen und thätige Hülfe der Kirche und dem Volke ,
welches vorzugsweise das Volk des heil . Petrus sey,
zu leisten Karl empfing des Pabstes Gesandte

20 ) kaul . viscon . ä . gest . Lsazuk . VI . e . 5Z . 6a -
rolus prlnceps Vrsncorum suuin lilluin sä läutprsnäum äl -
r-vxit , ut ejus juxts morem cspilluin suscigereti gui , ejus
esesariein ineläess , el pster elkectus est , multisgne eunx
äitstuin regiis innaeribus genitori reinisit . LlUtprand schickte
auch Karl Martell ein Heer gegen die Maure » zu Hülfe.
S - ebend as. c . 55 .

2t > 6oäex 6sr » lin . nro . l - ( bei 6euui , Nonu -
inents äominstionis pvntiiiclse . Voin . I . p . 21 ) : — 8ecl
kortsmue konitstem tusm corgm äoinino et ejus terribili
juäiciu , Oki -istisnissims üli , ut ^ ropter Loininum et animss
sslutem , sudvoniss ücelesise s . kstei et ejuspecu -
liari zi » gulc > eto . — 6or >juro ts in Dominnm vivum et
veenm et ipsss sscratissiinas claves 6onlessioiiis L . ketri

guss vvdis sä Regnum ä-) ( 6o » ni a . a . O . x . 3 - § . fi - >

Wofür wohl richtiger sä rogmn oder sä rogsm zu
lesen ist , welches nach Lenui g. g . O . i>. Z. § . ä. so viel
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ehrenvoll, sendete selbst Boten nach Rom , und versprach

llimisimus , ut nou proponas smicitism Degum DanZodar -
ckorum smori krincipis ^ xostolorum . — Der Ausdruck pe -
cuUsri » populus 8 . 1'etri kommt noch mehrmals , in diesem
und in einem spätern Briefe Gregors an Karl Martell
( s. ebeudas . ? - 2Z . ) vor . — Vergl . Lbron . Noi8si2c .
<dei kartn , 'Ion, , I , p . 292 ) : — <̂ uo pscto palrato ( durch
die Gesandtschaft Gregors ) sese populos Ilomsnu ; , rslicto
imperatoro 6 rsecoruin ol äominatione acl praeclicti priuoi -

pis ( lllaroli ) ckoken ; ionem ot invictam eju ; deinsntiam oon -
vartere cum volu >8sont ; ipsv voro l>i ; omuidu ; cum ^ uuclio
et gratisrum actiono Domino rexensis , ipsnm leßatiousm
«um magnis muueribus remisit . Ganz ähnlich die ^ nnal .
LIv ttens . , welche , wie das Lliron . Lloissiso . aus k i- e-

llez . 8 oliolast . 6 ontin . 0 . 110 . schöpfen . Bei dieserStelle
finden sich aber mehrere sehr verschiedene Lesarten , na¬
mentlich I ) Do psclo patrato , ut 2 partibus Impei -atoris
reeecleret et Romanum 6on8ul2tum praekatv ki -incipi Larolo
ssucirct . 2) Do p . p . ut 2 <l kartes Imperator !; rvcväeret
( wofür Andere accoäoret lesen wollen ) etc . 3) Lo p . p .
ut 2 partikus Daugodarclorum receckeret sc komsnum
eousultum praesatus krincep ; Lgrolu ; sanciret . /<> Do p.
p . ut 2 partilius DauZobarilorum liomaois cousuleuäum
tr 2N5iret . Man hat daher für den offenbar cvrrumpilten
Lcrt keine völlige Sicherheit . Die erste Lesart würde durch
das Lliron . llloiss . die Deutung erhalten , daß der Ver¬
trag zwischen dem Pabste und Karl Martell in der Voraus¬
setzung geschlossen sey , daß die Herrschaft des Kaisers über
Nom gänzlich aufgehört habe ; die zweite läßt sich mit den

als ckeprecatio bedeuten soll ; es beißt aber vielmehr : „ Ge¬
schenk " ; namentlich wurde mit diesem Ausdrucke das Geschenk
bezeichnet , welches der Pabst unmittelbar nach seiner Krö¬
nung den Cardinälen , dem Clerus , dem Senate und den Be¬
amten mack .' e . Vergl . Hurtcr , Jnnecenz in . Bd . i .S . y(>. Note LiZ . —
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den Schutz " ) , doch blieb seinerseits die Hülfe aus , setz
es , daß er nicht von gleichem Eifer , wie sein kbnigli -

Nachklchten km ebron . Moiss . und den ^ nnsl . Not -
lons - , mit der Wahrscheinlichkeit und auch damit nicht ver¬
einigen , daß Karl Martell wirklich den Schutz übernommen
hat ( s. d . folgende Note ) . Nach der dritten und vierten
Lesart bezieht sich das roceäero nicht auf den Pabst , sondern
auf Karl Martell , und dieser Sinn der Stelle würde sich
auch durch den Inhalt der päbstliche» Briefe an den Fränki¬
schen Major Domus bestätigen . Ueber den zweiten Theil
der Stelle ( Lonsulsrum , eonsultum u - s. w > s. die folgende
Note . Vergl . noch 6onni a . a. O . p - 2 . § . 2. u . z . S .
auch Orsi «- a . O - x - 19. u. f.

22) S . 61 >arts äivision . snn . 806 . 0 . 15 . (bei Wal¬
ter , 6orp . jur . Oorm . snt . Tom . II . p . 219 ) : Super omni
Slltem jubemus st ^ ue prsociplmus < sagt Karl der Große )
ut ipsi tres trstres eurem et äekeosionom kcclo8iso ssneti
ketri simul suseipisut , siout czuontlsm sb svo uostro lia -
rolo et bestse memorlse genltore uostro kippln » Hege ot
s nobis postea suscepks est , ut esm cum Osi alijutorio sb
Uostidus äeleaäsre nitsntur , et justitism susin , ^usntum
sä ipsos pertinet ot rstio postulsverit , dsbere kacisnt . Daß
Karl Martell wirklich die Vertheidigung der Römischen Kirche
zu übernehmen versprochen habe , geht aus dieser Stelle , so
wie aus 6 liron N0188 . und ^ nnsl . Llettens . ( s. die
vorige Note ) deutlich hervor ; das aber ist zweifelhaft , ob
derselbe auch schon den Titel eines Patricias von Rom ge¬
führt habe . Dieß folgt noch nicht nothwendig aus dieser
Clisrts llivis . , und die Stelle , worauf man sonst noch jene
Annahme gestützt hat , ist zu corrumpirt , als daß man mit
Sicherheit sich auf dieselbe verlassen dürfte ; es sind dieß näm¬
lich die Worte bei kroclog . Sdiolsst . Lontin . ( s. die
vorige Note ) : ok komanum Lorwulstum prsetsto kriucipi
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cher Sohn beseelt war , sey es , daß die Verhältnisse
des Fränkischen Reiches selbst damals zu verwickelt
waren , als daß sie ihm einen Feldzug nach Italien
gestattet hätten «

Als nun im Jahre 74 » auf Gregor III . Zacha «
rias folgte , fand er beinahe den ganzen vucsiusko -

- sncirot . Gegen den Patriziat KarlMartells scheint nament¬
lich ein Brief Pabst Stephans II . an Pippin und seine beiden
Söhne zu sprechen, in welchem alle drei : x -nritii Lomanoi -um
angeredet werden , und wo es dann , nachdem von der Be¬
freiung Roms durch Pippin die Rede war , weiter heißt :
diulius lneruit sie vestris xarentibus tk>1o praesuiAiliui » INU-
nus <6oäd . Larolin . uro . 7 . bet Lenni a . a . O - P.
76 ) ; indessen auch diese Stelle könnte bloß so gedeutet
werden , daß Pippin der erste seiner Familie sey, welcher sich
Verdienste um die Römische Kirche erworben habe - — Wegen
der obwaltenden Ungewißheit aber lassen wir den Litular -
Patriziat Karl Martelis dahin gestellt , und darnach wäre
oben §. 17. Bd . 1 . S - 555 . zu modificiren . — S . Orsl
a . a . O . x . 24 . Note 4. p . 51 . Note 6 . und p . y ! .
Note 12 . , wo noch aus einem Anhange zu 61 - 0 Z . Turon .
«I . glor . contoss . eine Stelle aus der Zeit Pippins angeführt
wird ( s. Aabilion , äs re äiplom . V . 22 . ) , in welcher
Pippin neben Karl Martell erwähnt und Tstricius genannt
wird , während Karl schlechthin krincops heißt . S . Or,i
a . a . O°. p - 4 - §. 11 . — Wenn aber Gregor H . schon
jM Jahre 724 ll . abk > ö , Concil . Tom . VI . p . 1774 )
Karl Martell Uairitius nennt , so darf man natürlich nicht
an einen Patrizius als Beschützer der Römischen Kirche
denken , sondern der Ausdruck hat hier nur die Bedeutung
eines noch höheren Titels als der eines i>ui < Vergl . oben
§ 24. Bd . 1 . S . 488 ) . S . Lenni a . a . O. p . 26.
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msnus von den Langobarden besetzt, wahrend die Ver¬
hältnisse zum Griechischen Kaiser sich höchstens darin
geändert hatten , daß man sich in Italien schon immer
mehr an die Unabhängigkeit von ihm zu gewöhnen an¬
gefangen hatte . Allerdings war mit Leo III . um eben
diese Zeit ein gefährlicher Feind der Kirche gestorben ,
allein sein Sohn und Nachfolger Constantin gab
dem Vater in dem Hasse gegen dieselbe nichts nach.
So nachtheilig darnach freilich die Stellung des Pab -

stes war , so vermochte dieser es doch durch seine Per¬
sönlichkeit , den Langobardischen König Liutprand da¬

zu zu bewegen , daß ihm derselbe die vier Städte
Lrta , Bomarzo , Blera und Amelia herausgab , und
einen Frieden auf zwanzig Jahre mit ihm schloß . Bei

dieser Gelegenheit erscheint Zacharias ganz selbststandig
unterhandelnd , als der Einzige , der hier noch zum
Wohle und Heile Italiens unterhandeln konnte ; er

brachte keinen andern Auftrag dazu mit , als eben den,
welcher in der ihm nunmehr von Gott angewiesenen Stel¬

lung lag ; er war der Einzige , der Rom und Italien ,
so weit es den Langobarden noch nicht völlig angehörte ,
vor dem Joche derselben bewahren , und wo dasselbe
bereits aufgelegt war , davon befreien konnte . Daher
ist auch bei dem Vertrage , deu Zacharias mit Liutprand
abschloß , weder von dem Exarchen noch überhaupt von
einer Beziehung und einem Verhältnisse zum Griechi¬
schen Kaiser die Rede ^ ). Als darauf im folgenden

23 ) SS tss . Li bliotk . a . a . O . p . 162 . — et xrse -

äictss izsstuor civilste » — eitlem ssnctc » cum eorum lisbi -
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Jahre der König der Langobarden in den Erarchat ein¬
brach , so galt dieß nicht dem Pabste , da der mit die¬
sem eingegangene Vertrag sich nur auf den vuestus
liomsnus bezog , allein die Bewohner der von Liutprand
bedrohtenGegenden, nämlich des Erarchats , von Penta-
polis und Aemilien , wendeten sich an Zacharias mit der
Bitte , er möchte vermittelnd und friedestifrend für sie
auftreten

'-̂ ) . DerPabst leistete diesem Wunsche Folge ;

tstoribus reäonavit sl ^uitprsullus ) viro s/ .gcliarise ) . <̂ uaz
et per clongtionein lirinavit in Oratorio 3r>Ivstoiis , intrg
ücclesisin liegt ! ketri ^ posloli , in eju8 nomine secliticsto .
l^ ain et 8skinen8s pgtriinoniuin , Huoll per gnnog props
trigints luorst glilatuin et î srniense , etigin gut ^ uxiingnuinj
gt ^ue ^ nelionitanuin , necnon et dsuingngtense et vslle >n ,
Huse vocstur rnsANg , sitsm in territorio 8utrino , per llo-
ngtionis titulurn ipsi lieato ketro ^ po8toloruin krincipi
reconcvS8it et pgcvin cuin vucstu lioingno ipse rex in vi-

ginti conüringvit snnos . 8eä et egptivos oinneg , ^uos äe -
tinebst ex cl !ver8is provinciis koingnoruin — una cuin
lisvennatibus cgptivis — prsellicto Legtissiino rellonsvit
kontiüei . — liox n>i8it — ^ giprgnlluin ( et glios ) , — ^ ui
eiäein sgncto viro us ^ ue gä prgellictgs civiigtcs ob8e ^ uiurn
tgcerent : ossäein ^ ue civitates cuin sui8 I>gl>itatoribu8 trgcle -
rent , iuoä et isctuin e8t . — Es ist sehr auffallend , daß
eben nur mit dem vucstua Roingnu8 , der dem Pabste an¬
hing , nicht aber mit irgend einem griechischen Befehlshaber
ein Friede eingegangen wurde. Bergt. Orsi a . a . O . 6sp .
2 . p - 55 . u . f. — Desing , Deutschlands untersuchter Reichs -
gcschichte . Erster Theil. S . 525 .

24) ^ nastgs . Libliotli . a . a . O . p . 162 . — Lü-
t^ cliius , kstricius et Lxgrcbus ung cuin llosnns ^ rcbiepi »-

PhillipS , Deutsche Geschichte II . A,
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er vertraute die Stadt Rom der Leitung des Patriziers
Stephan " ) an , und begab sich selbst zum Könige
der Langobarden. Dieser ließ sich bereit finde» , das
Gebiet der Stadt Ravenna und Cessna zu übergeben,
welches in gleicher Weise , wie vorhin bei den vier
Städten des vncstus Itoinsnus , durch mehrere zu die¬
sem Zwecke besonders ernannte Commissariengeschah " ) .

copo kcclesise Rsvennstis stgue universo populo prseäictsv
oivitstis so civitstuin kentspoleos et ^ omilise , kscts in scrip -
t>5 vbsocrstione , prseäicto ssncto miseruut viro petentes ,
nt pro eoruin curreret libsrstions . —

25 ) Relicta Roms urds 8tspbsno kstrieio et vuci sä

xudernsnäum , wie Anastastus a. a . O . sagt . Vergl . Orsi
a - a. O. x - 27 -

26) S - 4nssts 8 . LibliotZl . a . a - O . — kotiit ( psps )
_ nt s inotions cesssret et Losonstsnse kavennstidns reä -
äeret csstruin . — p . 16Z . kt sd eoclein Rege nimis bono -
riüce susceptus sslutsribus inonitis euin sllocutus est , od -
secrsns ns sniplius Rsvennstinin provincisin oppriineret
kscts inotions , svä insgis et sblstss Rsvennsliuin urbe »
ribi reäonsret simul et csstruin Lesinscense . <̂ ui prss -
äictns Der post inultsrn äuritiein inclinstus est tines Rsven -
nstiuin urbes äilstsre sicut primilus äetinebsntur . kt äug »

psrtes 1?er !torii Lsesense osstri sä psrtoin Reipublicse re -
stituit . lertisin vero psrtein äs eoäein csslro sub vbtenku
retinuit , inito constituto , ut usgus sä cslenäss äunii , äuin
ejus inissi s Regis revsrtsrentur urbe , iäein csstruin et
tertisin partein , guain piguoris csusa äetinebst , psrti Rei -

publicse restitueret . kost Iisvc sutem is ipse ker egressu »
äs loco in locuin usgue sä kaäuin siäein ssncto viro con -
vistus eurn äeäuiik . In <̂ uo loco ei vslefsciens ouin äigns
« räinatione «um repeäsnäum sbsolvit , äsns in obseguiuin
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Es mag dahin gestellt bleibe », ob aus diesen Ver ,

haltnissen bereits eine vollständige Souverainität des

Pabstes über alle jene Gegenden gefolgert werden darf

oder nicht , allein so viel ist über allen Zweifel hinaus

wahr , baß erstens die Herrschaft des Griechischen Kai¬

sers hier ganz aufgehört hatte , und daß zweitens der

eins vuces et prirnsteg 5uos , seä et slios viros , hui ssepe
äictu Usvonnstiuin Territoris et Laesenste csstruin reälle -

reut , et iks ksctum e5t . An dieser Stelle findet sich zweimal

der Ausdruck Respublies vor , über dessen Bedeutung sich
allerdings verschiedene Meinungen aufstellen ließen. Man
konnte an das Griechische Reich denken , allein auS einer an,
dern Stelle bei demselben Schriftsteller dürfte wohl hervor¬
gehen, daß Ucspudlies so viel bedeutet als Rom mit seiner
Umgegend , der vuesws komsnus , mit welchem < s. oben
Note 2Z ) oder vielmehr mit dessen nunmehrigem Regenten
Liutprand vorhin den Frieden abgeschlossen hatte . Bet der
Uebergabe der vier Städte der vucetus liomsnus heißt es
nämlich ( fi . 162 ) t In priinis ^ merinein civitstein , lleinäs
llortgnsin stuinhuo in kolinisrtio esstro convenissent , eum -

hue recepisset et luissot ilineri5 lonßituclo per eireuituin

üniuin Ueipublicse eunäi ushue sä Llersnsm civitstein per

pertes 8utrinse civitelis per ünes I. sn ^obsrclorum ll'uscias ,

huin cle propinhuo erst , illest per csstrüm Viterbiuin ipss
rnissus liegis Orinioeläus eunäom Uestissimuin kontilieein

perclurit ushue all Llersnsm civitetom , husm et ipsi ssncto

v !r» prsenolninstus Uainin ^us Lsstsllliuz et jäin clictus 6ri -

inoslllus missus coutrsäiäorunt . Eben so heißt es a . Ü- O .

8tepl >snus II . <III . > p . 172 - — Insuper (Oe5i <lerius > et kei -

pudlicee ss reälliturum prosessus est civitsts », hussreinsn -

» ersnt , indem Aistulf dem Pabste noch nicht alle versproche¬
nen Städte geräumt hatte. —

Q *
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bei dem Pabste in Anspruch genommene Schutz und der

Erfolg , der sich an die wirkliche Ausübung desselben
anschloß , nicht mehr als eine erste Grundlage einer

solchen Souverainität zu betrachten ist , sondern daß man

hierbei dieselbe auf einer Entwickelungsstufe antrifft ,
die dem Ziele nicht mehr ferne ist . Allein man könnte

hier einwenden , Zacharias und seine beiden Vorgänger
hätten ja noch immer die Oberherrschaft des Kaisers
anerkannt ; habe ja doch Gregor II . verhindert , daß
man nicht in Ztalien einen Imperator ausrief , und

habe er ja gegen den Petasius , der sich dazu aufge »

morsen , Truppen gesendet (Note,9 ) , andrerseits aber

den Kaiser noch immer zur Rückkehr zur Kirche und zur
Hülfeleistuug aufgefordert ; auch Gregor III . und Zacha¬
rias haben freilich noch immer nach den Regiernngs -

jähren der Kaiser gerechnet , und sogar des Zacharias
Nachfolger Stephan H. begab sich allerdings in Folge
einer Aufforderung Seitens des Kaisers zu Aistulf hin .
Aus diesen Argumenten geht indessen immer nur so viel

hervor , daß von den Pabsten die Volker weder zum
Aufstande gegen die Kaiser gerecht, noch darin befördert
worden sind ; es geht daraus hervor , daß die Päbste
sich nicht durch Herrschsucht , sondern durch die absolute
Nothwendigkeit haben bewegen lassen , die Zügel der

Regierung zu ergreifen ; es geht daraus ferner hervor ,
daß sie ihrerseits nicht unterlassen haben , die kaiserliche
Majestät anzuerkennen , so wie das kaiserliche Ansehen

geltend zu machen , und daß sie selbst davon entfernt
gewesen sind , sich die Titel , Ehren , Vorrechte und In -
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signien der Souverainität anzueignen . Aber die Zeit »

umstände brachten es mit sich » daß eine solche Sou »

verainität sich ganz von selbst faktisch entwickelte , in¬

dem eben diese Umstände es dem Pabste als eine un »

abweisbare Pflicht auferlegten , da kein anderer Regent
da war , der die Kirche und die Völker Italiens schützte ,
selbst Friedcnsverträge mit den Langobarden zu schließen-

eben so aber auch zu Rom Beamte einzusetzen, Gesandte

zu schicken und zu empfangen , fremde Fürsten zur Der »

theidigung der Kirche aufzufordern und herbeizurufen ,
wie dieß mit Karl Martell und nachmals unter Erthei »

lung des Patriziats ( vergl . Note 22 ) mit Pippin ge»

schah. Es hatten sich also die Verhältnisse dahin ge¬
staltet , daß die Päbste allein für Rom und Italien

Sorge trugen , und die Griechischen Kaiser dieß aner¬

kennen und ihnen noch Dank wissen mußten , daß jene
in Italien noch einige Ehrfurcht vor dem kaiserlichen
Namen erhielten . Durch die Verwirrung aber , in wel¬

cher der Orient sich theils durch die Maaßregeln der

Kaiser hinsichtlich der Kirche , theils durch die Kämpfe
mit den Sarazenen befand , wurden die Kaiser gezwun¬
gen, eben die Souverainitätsrechte auf die Päbste über¬

gehen zu lassen ^ ). —

König Liutpraud starb nicht lange nach der oben

erwähnten Zusammenkunft mit dem Pabste ; den Frie¬
den , den er mit Zacharias geschlossen, erneuerte dieser
sofort mit Rachis , dem neuen Könige der Langobar »

27) Vergl . Or » , « . a . O - IV . p . 56 « . f.
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den 28) . Als derselbe bald darauf in Pentapolis ein,

fiel und sich Perngia ' s bemächtigte , waren es abermals
die Bitten und Vorstellungen des Pabstes , welche den

Kdnig zum Rückzüge bewegten " ) . Zacharias , welcher
noch nach seinem Ausspruche über die ihm deshalb vor¬

gelegte Frage , Pippin den Fränkischen Königsthron be¬

steigen sah , starb bald nach diesem Ereignisse im Jahre
768 ; Rachis aber legte die königliche Krone nieder ,
und trat in den Mönchsstand . Zwischen seinem Nach¬

folger Aistulf und Pabst Stephan II . entspannen sich
nunmehr diejenigen Verhältnisse , welche die beiden

Züge des von dem Pabste zum Patricius der Römi¬

schen Kirche ernannten Pippin veranlaßten ( s. oben §,
36 . S . s5 . u , f. ) . DieHülfe des Fränkischen Königs wurde
von dem Pabste aber erst in Anspruch genommen , nach¬
dem alle Bitten , alle Botschaften und alle Geschenke
vergeblich gewesen waren , um Aistulf znrHerausgabe der
von ihm besetzten Gegenden des Erarchates , von Pen¬
tapolis und des I3uvstu8 Romsnns zu bewegen 30) .
Ader an wen sollte die Herausgabe erfolgen ? an den

Griechischen Kaiser , der das Seinige dazu gethan hatte .

28 ) Libliotli . a . a . O . Lselisrigg p , 16z ,
— guem ( Rscbisum ) missa relstione ipse Lestissimur

koiitiiox eontinuo ob revereiitiom krincipis ^ postolorum ,
et ojns procibus ioclinstus scl viginti smiorum spa -

tiuin enits psco univoi -sus Issllso i^uisvit xopulus -

2Y > ^ nsstS8 . Libliotb . a. a. O . P - >64.
50 ) ^ osstss . Libliotb . a . a . O . Ltopksnu « II . ( III )

x . »66-
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um die Herrschaft der Langobarden im Vergleich zu der

Griechischen fast wünschenswerth zu machen ? an den

Griechischen Kaiser , der ohnehin nicht die Macht hatte ,

den Langobarden die Spitze zu bieten ? denn für ihn

hatte Pippin weder damals das Schwert gezogen, noch

würde er wohl überhaupt jemals zu seinem Schutze mit

den Langobarden einen Kampf begonnen haben , nur

für den Pabst , für das Oberhaupt der Kirche hatte

Pippin dieß gethan ; dem Pabste gab daher der König

der Franken die Völker zurück , die schon seit einer

Reihe von Jahren unter dessen besonderem väterlichen

Schutze gestanden hatten . Die Forderung des Kaisers ,

daß ihm jene Gegenden , die Pippin den Langobarden

abgewonnen hatte , wieder gegeben werden sollten, zeigt

zwar , daß der Kaiser sich auf seinen Vortheil verstand ,
mit dem Blute der Franken seinen Verlust wieder zu

erkaufen , aber mit gleichem Rechte hätte auch von

Karl dem Großen im Jahre 774 gefordert werden kön¬

nen , das Langobardenreich an den Griechischen Kaiser

oder späterhin von Gottfried von Bouillon und den

Kreuzfahrern das gelobte Land an die Juden heraus

zu geben . Pippin aber gab die Eroberung , die er

machte , an denjenigen , für welchen sich bis dahin be¬

reits faktisch eine Souverainität über diese Gegenden

ausgebildet hatte , und erhob dadurch diese Souveraini -

tät zur juristischen Gewißheit . Er vollzog daher gleich¬

zeitig eine Restitution und eine Schenkung ^ ) .

5t ) Vergl . Ltepdso . II . Lpintols aä Oominum kip -

piaum Regem sna . 7b4- bei 6eaoi a . a . O . p - 75 - (Ooä .
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Wie , wenn Pi
'
ppin das Land nicht an den faktischen

Svuverain gegeben , sondern für sich behalten , oder
irgend einem Andern , dem bis dahin nicht die leisesten
Ansprüche auf diejenigen Gegenden zustanden , welche
seither den Kirchenstaat bilden , geschenkt hatte , würde
er als Sieger dazu nicht das Recht gehabt haben ?
Unbedenklich , sobald man von dem zuvor mit dem Pabste
geschlossenen Vertrage ( § . 3b . S . 2 b ) abstrahirt . Nun
aber , da Pippin diesen Vertrag erfüllt , da er demjenigen
das Land giebt , der vor allen Andern darauf Ansprüche
machen konnte , und da eben dieser der Pabst ist , so
werden von allen Seiten her die » » gegründetsten Ein¬
wendungen gegen die PippinischeSchenkung gemacht ^ ).

6sroi . nro . 7 .) : propria vostrs voiuntsto xee äonstio -
nis pgAinsni desto Uotio , ssnctse ^us Del Leclosise et rei -

pudlicse , civitates et loca restituonlla conürmsatis . Von
einer Restitution ist auch in den Fränkische » Annalen die
Rede , z . B . ^ nn . SsnßsII . mgj . snn . 754 . (bei Uertr ,
Atonuments 1'oin . I . p . 7/t ) : et recoptis rebus 8 . ketri rs -
versus est ( kippiiius ) . — I? ullleiis . eo <I . —> Hsr -
stuikum res gsncti kotri resäero sscismento coiistrinlik .
Dergl - auch Orsi a . a. O . 6 ap . 6 . x . 101 . u . f. —

32) Es darf hiebet auch nicht unberücksichtigt bleiben , daß
aus dem Umstände , daß bei der Pippinischen Schenkung auch
die rospublica komsus als Empfängerin genannt wird (vergl .
Note 3r >, manche unrichtige Folgerungen gezogen worden
sind , namentlich kann sich aber liespudlics nicht auf das
Griechische Reich beziehen , wie Lo Lointe und neuerdings
noch Luden , Gesch. d. Teutsch . Volks . Bd . 4. S . 4y5 .
l Buch 10 . Kap . 2 . Anm . 5 . ) behauptet hat ; wie ließe sich
dieß auch wohl mit PippiuS bekannter Antwort , welche er den
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und diese selbst auf die verschiedenste Weise gedeutet ;

bald soll trotz dieser Schenkung und der sehr entschie¬

denen Erklärung Pippins ( H . 36 . S . 27 ) der Grie¬

chische Kaiser dennoch die Souverainität über Rom ge¬

habt , bald soll diese dem Kbnige der Franken zu¬

gestanden haben , bald soll die Schenkung an das

Römische Volk gemacht worden ^ --) seyn . Allein Pip -

pin sah die Sache ganz anders an ; er verpflichtete die

Römer zum Gehorsam gegen den Pabst , wie diese es

ihm auch getreulich versprachen ^ ) ,

Griechischen Gesandten gab ( s. oben § . ö6. S . 27 . 1, verein¬
baren ? Der Begriff der alten Resyublics liomsns hatte sich
freilich noch immer erhalten , aber jetzt , seitdem die Herr¬
schaft der Griechischen Kaiser in diesen Gegenden aufgehört
hatte , so repräsentiern die Römer in Gemeinschaft mit dein

Pabste sowohl die Römische Kirche als auch die Römische
Rsspuklica , und , wenn also von einer Schenkung und Re¬

stitution an den Pabst , an die Römische Kirche und Respublics
»die Rede ist , so ist damit eine Schenkung und Restitution
« n den durch die allmälige Ausbildung der päbstlichen Sou -
verainitätsrechte entstehenden Kirchenstaat gemeint . — Vergl .
Orsi a . a - O . p - —

52 --) Alle diese Einwendungen sind sehr gründlich wider¬
legt von Ors ! a - a . O . Lsp . 8 . P - 117 . u> f.

Z2i ) kloäox tlsrolin . nro . 56 . ( 15 ; bei klonn ! a .
a - O - p . l4l . Ilpistols kopuli 8enstusguo Roinsn !
sä voinnnm kiypinum Ikogein >: — Xt vorn in !p>s !s
veskris inoliillnis spicibus nos sslutsr ! yroviäentis vostrs
«t sinmonere prsecellentis vestra stuänit , iinmos nos so
tiäoles äebsro pernisnero ergo L . ketrum , yrinciyeni .̂ po »

» tolorum , et »sncksm Ho ! Lcclosisin vt eircs bostissimun »
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Seit dieser Zeit bis zu dem Jahre 800 , als Karl
der Große zum Römischen Kaiser gekrönt ward , ist in
dem Verhältnisse des Pabstes zu dem Fränkischen Kö¬
nige keine Veränderung vor sich gegangen . Schon gleich¬
zeitig mit seinem Vater war Karl zum Patricias der
Römischen Kirche erwählt worden , und hatte demnach
als solcher wie jener den Schutz und Schirm über die¬
selbe übernommen . Es sorgten daher auch die Päbste ,
namentlich Leo M . dafür , daß die Römer eben dieses
Verhältniß , sich den Maaßregeln , welche der Patricius
zum Schutze der Kirche treffen würde , zu fügen , eidlich
anerkannten (vergl . oben ß . 40 . S . ? b ) . Daraus darf
man indessen keineswegs auf eine Oberherrschaft des
Fränkischen Königs über die dem Pabste angewiesenen
Territorien schließen , wie man dieß aus mehreren Um¬
ständen z. V . daraus hat folgern wollen , daß Pabst
Hadrian l . und nach ihm Leo M . an Karl den Großen
eine Fahne nebst den- Schlüßeln zum Grabe Petri ge¬
schenkt habe " ). Eben so gut könnte man gerade um¬
gekehrt aus der Annahme der Fahne Seitens Karls deS

et evsnAvlicum spirltslorn pstrem vestrnm , s vso äecrotuin
I^oininum nostrum ksulum Lummum koiititlcem vt nnivei '-
k-rlem I 'sjisin etc .

55) Auch an Karl Martell wurden bereits die Schlüßel
zum Grabe Petri gesendet , und hieraus hat man ebenfalls
gefolgert , der Pabst habe an Karl die Svuverainität über
Rom übertragen wollen ; diese Meinung hat dann auch noch
in der falschen Lesart „ sä regnum " für „ sä rogum ." in
dem Briefe Gregors m . an Karl Martell eine Unterstützung
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Großen schließen , der Pabst habe dadurch eine Ober¬

herrschaft über das Fränkische Reich erlangt , da es bei

Verleihungen der Herzvgthümer etwas Gewöhnliches

war , daß von dem Könige dem Herzoge eine Fahne über¬

reicht wurde , der dadurch doch auch wahrlich keine Ober¬

herrschaft über den König erworben hat " ) . Die Päbste

haben auch späterhin zumehrerenMalcn Fahnenan welt¬

liche Fürsten , z . B . an Wilhelm II . (k., den Eroberer ) von

der Normandie gesendet , ohne daß diesen dadurch eine

Oberherrschaft über den Kirchenstaat zu Theil geworden
wäre . Eben so hat man auch gegen die Souverainität

der Päbste Bedenklichkeiten erhoben , die sich besonders

auf Navenna und das Gebiet dieser Stadt beziehen.

Man hat hier die Ansicht von einem doppelten Patricia !

aufgestellt " ) , wornach der König der Franken Patri -

cius von Rom , der Pabst aber Patricias von Ravenua

gewesen sey . Allerdings bedient sich Pabst Hadrian I.
in einem Briefe des Ausdruckes I^suicüslus 8 . I 'elri in

Betreff Ravenna 's, aber das Ganze läuft auf ein bloßes

Wortspiel mit dem Ausdrucke kslricistus hinaus , waS

sich eben darauf bezieht , daß Ravenna sich dem Schutze

gefunden. S . oben Note 21. Vergl . auch Desing a . a .
O . S . 520 . — Die Sendung der Schlüßel zum Grabe des heil.
Petrus wurde zuerst wahrscheinlich dadurch veranlaßt , daß
Leo der Jsaurier gedroht hatte : ttomsm mitlsm er ims - iuom
8 . ketri oonkriogsm . (kisbbei Loacil . loin . VlI . p . 7).

54 ) Dergl . Desing a . a - O - S . 547 .
55 ) Dergl . v . Savignp a . a . L . Bd . i . S . Stö .
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des Pabstes früher anvertraut hatte , und durch die
Pl'ppinische Schenkung dem Pabfte als Besr

'
tzthum be¬

stätigt worden war 3 °). Am aller Wenigsten darf man
aber aus der Jurisdiktion , welche der Fränkische König
als Patricius zu Rom ausübte , auf eine Oberherrschaft
schließen; er that dieß eben nur als Schirmherr und
Beschützer der Kirche ^ ) , als Stellvertreter ; mit glei¬
chem Rechte könnte man — ohne daß im Uebrigen die -

56 ) 6oüex Osrol . nro. 85 - (97 ; bei Lonni a. a.
O - p . 52I - >: guin , ut ksti eskis , I:onor kutricistu » vestri »
nolns irrelrezsblliter conservstur , etism et plus smpliu »
Iionorlstco Iionorstur ; simili moäo ipse kstricistus 8 . ketri ,
ssutoris vestri , Ism a ssnetsv rscorststionis Damno kippino ,
mazno 8eze , zenitore vsstro , in scripti ; in integro con -
eessus et s vokis smplius conürmstus , irretrszebili juro
permanent . Hiermit ist zu vergleichen : Ebendas . nro . 84 .
( 83 . ) p. 46o. guaesimus , nt pro gmore lsutoris vestri , 8.
Detri — eum ( Osrsmsnnum äucem ) exinäs ( aus den Be¬
sitzungen der Ravennatischen Kirche) expellers omnino äizye-
mini ut nostrs territoris per vestram rezslem tuitio -
nem intacts permsneunt et ljusecun ^ ue inkra ipsa territoris
esse noscuntur , irrekrszsbiliter eorunclem locorum posses -
sivne et jurs lrusmur .

37 ) Zur Bezeichnung dieses Verhältnisses finden sich in
den Briefen der Päbste hauptsächlich die Ausdrücke: tutor
>6o,l . O srol . nro . 27 - ( 13 . > p . 136 . ) und üeiensvr ( Eben -
das. nro . 36 . (15 . ) p . i4r ) . So sagt auch Paulus I . in einem
Briese an Karl und Karlmann : Vers enim mszniücsvit Do-
ininus missricorcligi » SU3M super vos , et in Dezes per suum
^ postolum 8 . ketrum vos unzuens , stekensores ssnctso
»use Dcclesige , stgus tiäei ortboäoxss constiluit . ( 6oä -
6 » rol . nro . 4o. (30 .) p . 13g ) .
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ser Vergleich gelten soll — sagen, der Vasall , welcher,
wo der Lehensherr selbst Parthei ist , seine Stelle als

Vorsitzender beim Gerichte vertritt , habe eine Oberherr¬

schaft über seinen Herrn .
So läßt also auch Karl der Große im Jahre 800

nicht als Beherrscher und Souverain von Rom daselbst
das Gericht halten ( S . oben §. 40. S . 77 ) , sondern
eben nur als Schirmvogt der Kirche .

H . 48 .

» . Seit der Erneuerung der Weströmischen
Kaiserwürd e .

Als Patricias von Rom übte Karl die Pflichten
des Kaisers aus ; da entstand die Frage : „ ob es nicht

recht sey , daß derjenige , der die kaiserlichen Pflich¬
ten habe , auch den kaiserlichen Titel führe " ? Der

Pabst beantwortete sich diese Frage mit : „ Ja " , nnd

zum Kaiser gekrönt » ) verließ der große König Karl am

Weihnachtstage 600 die Kirche des heil . Petrus .

r ) Die Chroniken bezeichnen ihn in seiner neuen Würde

verschiedentlich , namentlich die ^ -rnsl . Lsuriss . mi » . a,m .
800 . 80l . : ^ ugustus , das 6kroa . Zloissise . SUN. gül .
Drsscorsm 6ae8sr , die Dsbul . genes log . bei Derlr
Dom . II . x . 515 : krimus Imperator in Drancia . S . unten
Note 5 . Er selbst nennt sich : Imperator Laessr Hsrolus ,
Her Drsacorum mvictissimus et Romain Reetor Imperii ,
telii so triumpdstor 8smper ^ ugustuz in der Llisrta äi -
visioals Imperii . snn - 806 . ( bei Walter , Lorpus jur.
kerm . snt . Dom . II. p . 215 ) . Vergl . unten Note 5 . —
Karl rechnet auch seit dieser Zeit nach Consulatjahren . S .
6spit . aääit . sä Reg . I. ongod . praek . ( bei Walter
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Hätte Karl sich selber die Krone auf ' s Haupt ge¬
setzt, wahrlich bewundert hätte den Helden die Nach¬
welt wegen dieser großen und kühnen That ; überhoben
wäre auch der nach einem Jahrtausend lebende Geschichts¬
forscher aller Frage und Ergründung , ob die That mit

Rechten geschehen konnte ; übersetzt war es nicht Karl ,
der das Weströmische Reich wieder herstellte , sondern
der Pabst , der es in Karls Person von Neuem auf¬
richtete , und dieser Umstand nöthigt dazu , jene Frage
und Ergründung anzustellen , da man es, zwar wider alle

juristische Prinzipien , als einen feststehenden Satz an¬

sehen zu müssen scheint , daß die Präsumrion immer

gegen den pabstlichen Stuhl streitet . —

Aus demjenigen , was oben (H . 47 . S . 227) über
die kaiserliche Würde bemerkt worden ist , geht hervor ,
daß es eigentlich als ein bloßer Zufall zu betrachten

sey, daß seit dem Sturze des RomuluS Augustulus kein
Anderer als der vorhin erwähnte Petasius (H . 47 . S .
244 ) sich zum Römischen Kaiser im Abendlands hatte
ausrufen lassen. Wäre Theodorich der Große nicht
Arianer gewesen , so würde , wenn er es sonst gewollt ,
ihm wohl Nichts weiter im Wege gestanden haben ;
seitdem aber die Ostgothen überwältigt waren , die Lan -

gobardischen Könige aber , mit wenigen Ausnahmen ,

ebenfalls feindlich gegen die Kirche verfuhren , und da

während dessen Rom und ein großer Theil Italiens

a a . O - p . 150 . ) snn . Loi . — snno — eonsulstu » — uostr !
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von einem Kaiser beherrscht wurde , so kam die Frage
nach einem Weströmischen Kaiserthum nicht so sehr in

Anregung . Dieß geschah aber , seit die Kaiser selbst
in eine überaus feindliche Stellung gegen die Kirche

geriethen , und daneben nicht einmal die Macht hatten ,
sich in Italien zu behaupten ; dieß geschah um so mehr ,
als Karl der Große , der mächtigste Fürst seiner Zeit ,
auch die Schutzherrschaft über die Römische Kirche aus¬
übte . Es war durchaus kein Grund vorhanden , welcher

dagegen gesprochen hätte , daß der königliche Schirm¬

vogt nicht auch den kaiserlichen Titel führe » sollte ; denn

nach der Art und Weise , wie seit Jahrhunderten der

Griechische Thron besetzt worden war , indem derselbe
als die Beute eines Jeden betrachtet werden konnte ,
der die Gewals hatte , sich seiner zu bemächtigen , so

hätte der Fränkische König , wenn er Lust zu einem so
weiten Heereszuge gehabt hätte , sich eben so gut zum
Griechischen Kaiser ausrufen lassen können, als dieß die

ganze Reihe von Imperatoren seit dem Anfange deS

siebenten Jahrhunderts gekonnt hatte * --) ; was hatte
wohl Nicephorus , der sich nachmals im Jahre 802 in

Constantinopel auf den Kaiserthron schwang , für Rechte
auf denselben ? Damals aber , als Karl vom Pabste

zum Weströmischen Imperator gekrönt wurde , gab eS
im Oriente gar nicht einmal einen Kaiser , sondern ein

1 <- ) Vergl . Lpistol . sxv loget . I - Iiäov . lmp . bet

veronius , ,4,nnal. ecclo «. ann . 871 . § . 1- IX . (unten Note
ich - —
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Weib war es , die Kaiserin Irene , welche dort die Res
gierung führte - ) . Indessen auch abgesehen davon , so
wurde einem griechischen Kaiser unter den damals ob¬
waltenden Umständen durchaus gar Nichts entzogen,
wenn im Westen ein Kaiser ausgerufen wurde. Er be¬
hielt sein Reich wie zuvor , ja sogar auch Besitzungen
in Italien, so weit dieselben nicht schon bis zum Jahre
800 verloren gegangen waren . Er erhielt nur in dem
kaiserlichen Rechte des Imperium muuäi einen Genos¬
sen ^ --) , der kaiserlichen Pflicht der Schirmvvgtei gar

2 ) Diesen Umstand berücksichtigt auch die Virs 8 . ^Vil -
lolisäi c . 5 - ( bei kertl -. roin . n . p . 581 ) , welche hier/
jedoch nicht wörtlich , aus llliron . Lloissisc . snn. 801 .
schöpft ; stehe die Note 3» Vergl. auch ^ nnal . Lsures -
I, sn >. SUN. 801 .

2 --) Daß ihm dieser gerade sehr lieb gewesen wäre, war
freilich nicht zu verlangen . Vergl . Linlisrä . Virs Ksrol.
N . 0. 16 . bet l' ortL . lom . II . p . äöi : — Imperstores
etiam Lonstsntiuopolitsni , blicikoruz , Äliclisel et Ueo , ulrro
smioitism so sooietstoin ejus oxpvtontes , complures sä eum
niisero legsto ». 6um ^uikus tsinen proprer susceptum s
se iniperatoris nomoa et od lioo eis , ^ ussi gui imperiuin
eis eripers voller , vsläe suspectuin, toeäus Lrniissimuin
«tstuit , ut nuIls intor psrtes eujuslibet scsnäsli remsnerot
oocssio . Lrst eniin semper komsuis et 6rsecis Vraucorum
suspects pvtontis , vt illuä Krsecuin oxtst proverdiuinr
DOX LX/X ^ 770X57 OMk LX7X .
— Ebendas . c . 28 . p . 458 - — Inviäiam — suscepti no-
niinis ( imperstoris) liomsnis (sl . (Donstsntinopolitanis) im-
porstoridus super live inäignsutibus, inszna lulir pscientis ,
vieittjue eorum oonlumacism msgnrmimitste, gus eis proeul
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nicht zu gedenken , da der Griechische Kaiser sich dieser

langst schon begeben hatte . Aber auch in Betreff des

Imperium munäi that ihm der neue Weströmische

Kaiser keinen Eintrag ; im ganzen Abendlande , die klei¬

nen Besitzungen im südlichen Italien ausgenommen ,

( die , wie bemerkt , den Grieche » verblieben ) , hatte der

Griechische Kaiser gar kein Imperium mehr , wohl aber

gehorchte ein großer Theil des Abendlandes schon lange

zuvor dem neuen Collegen im Reiche . So wurde also
in dieser Rücksicht wirklich nur das alte Verhältniß
wieder hergestellt , wie es ehedem seit Theodosius be¬

standen hatte . Es ist daher in der That dem Griechi¬

schen Kaiser durch die Erhebung Karls des Großen

zur kaiserlichen Würde durchaus Nichts genommen wor¬

den , weshalb auch die hin und wieder aufgestellte Theo¬
rie von einer l 'rsnslstio imperii sk oriente in oeei »

Semem verwerflich erscheint ^ ) ; es ist vielmehr das Ver -

äukio longo prsestsntior erst , mitteoäo sä eos vrskrs ,

legstiones , et in epistolis lrstres eos sppellsuäo .

Z ) Vits 8 . Will ob . « . a , O . 8i Huiäein imperislis
potestss , <p,se post Lonstsntinum püssimum ^ u ^ ustum spuä
Krsecos in llonstsntinopolitsns ksctonus rsAnaverst seäe ,
cnm äekcientikus jsin inibi viris rogslis prosspise , temi -
» es insgis äieione res sä ministrsreturpu blies ,
temporibus ipsius per vlectionem komsni populi in ms - imo

episcoporum sliorum ^ ne I ) ei servorum concilio , sä krsn -
corum translstum est äominium . — llsp . un . ä . jure -

j ur . in 6Iem . ( II . — ecclesis , <zuse s Orseei » imperium
trsnstulit in 6srmsnos . — Vergl . besonders 6srä . kok .

Phillips , Deutsche Ecsch . II . R
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hältniß als eine Renovstio lmperü zn betrachten , so wie

auch Karl der Große damals Münzen und Siegel prägen

ließ , welche diese beiden Worte als Inschrift trugen ^ ) . —

Es blieb somit dem Griechischen Kaiser sein Imperium
munsti nach wie vor , und wenn demnach aus allem

bisher Bemerkten zur Genüge hervorgehen dürfte , Laß
in der Erneuerung des weströmischen Kaiserreiches in der

Person Karls des Großen an und für sich kein Unrecht lag ,

so bliebe also nur die Frage übrig , ob darin ein Unrecht

lag , daß diese Handlung vom Pabste ausging ? Die

Stellung des Pabstes brachte es aber mit sich , daß
eine so wichtige Handlung , zu deren Ausführung auch

der erste Gedanke in seiner Seele entstand (äivino nmn

s. Note 6) , auch nur durch ihn geschehen konnte . Der

Pabst , als das höchste sichtbare Oberhaupt der Kirche ,
war daher auch das Organ , durch welches der göttliche

Wille , der also die Verhältnisse gelenkt hatte , ausge¬

sprochen wurde , und da durch das Christenthum über¬

haupt die Bedeutung aller weltlichen Macht geläutert

wordenwar , so konnte derjenige , welcher mit dem höchsten

Maaße dieser Macht bekleidet werden sollte , es auch

gar nicht anders wollen , als diese Macht aus den

Händen des Stellvertreters Christi auf Erden zu em¬

pfangen ^ ) . —

Lellsrinin in seiner Schrift : äs trrmslstiono irnxern sl, .
oriento in occiiientem .

4) S . ->d Lclilinnt , k>gnc !s oriontalis . ltom . II. p
7. — Vergl . Katerkamp , Kirchengeschichte. Bd . 4 . S - I5i .

5) Daher rief auch das Volk bei der Krönung dem Kai¬

ser zu : s voc > coronslc» — vits et violoris . Karl nennt
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Wenn nun aber auch für die Folge das erneuerte
Weströmische Kaiserthum in fortdauernder inniger Ver¬
bindung mit demjenigen blieb, welchem die höchste geist¬
liche Gewalt auf Erden geliehen war , während der
Orient sich von der Kirche trennte , so konnte auch das
Imperium munäi des Oströmischen Kaisers nicht mehr
die frühere Bedeutung und Anerkennung behaupten.
Schon lange hatte sich jene Trennung der Constantino-
politanischen Kirche vorbereitet, und waren nicht die
meisten Griechischen Kaiser in den Strudel des Schisma
mit fortgerissen worden , so hätte sich unstreitig auch
für sie manche schöne Gelegenheit zur Ausübung der
kaiserlichen Pflichten dargeboten. Allein die Spaltung
dauerte fort , bis endlich das Griechische Kaiserthum
durch die Türken vernichtet ward. —

Es wenden sich daher die Blicke hin nach dem
neuen Kaiserthum des Abendlandes. Dem christlichen
Prinzip gemäß , daß die bewohnte Erde , daß alle Völ¬
ker der Erde eingehen sollten in die Kirche , war eS
vermöge der Schirmvogtei, welche der Kaiser über diese

sich in der Folge ebenfalls so . Z . V . Lapir . sääir . sä
Leg . Rongok . SUN . 801 . ( bei Walter a . a- O. p . 150) :
Rarolus , äiviuc» nutu coronatus , Romanum gerens Imperium ,
rereuissimus ^ uguülus . — Rpistola Imperator ! » ä .
xsce Recles . vei ( bei Walter a . a . O. x . 250 ) : lisrolus
serenissimu » ^ ugustus s I) eo coronatus , msgnus , paciücus
Imperator , Romanorum guliernsns Imperium , se per mise -
ricoräiam Oei Her Rrancorum et Rangobsräorum . — Lpi -
» tols genersli » sä .̂ rcliiepiscopos Regn ! Rrancoruin
bei Walter « . a - O . p . 244) . —
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auszuüben hatte , seine Pflicht dafür zu sorgen, daß er

sein Imperium ausbreite bis zu den heidnischen Natio¬
nen , besonders des Abendlandes , damit auch bei diesen
die christliche Religion eingeführt werden konnte °) .
Sein Imperium muuäi erhob ihn ferner über alle an¬
dern weltlichen Herrscher '' ) , wobei jedoch für die Zeit
Karls des Großen zn bemerken ist , daß mit Aus¬

nahme der Könige in Großbritannien und Irland ,
so wie der Westgothischen Könige , welche sich trotz
der Maurischen Herrschaft in Spanien erhielten ( s.
Note 6 ) , es im Abendlande keine christlichen weltlichen

Fürsten gab , welche nicht Karl , schon als dem Könige
der Franken , unterworfen waren . Aber wären deren

auch mehrere gewesen , so lag doch überhaupt in
dem Imperium muuäi des Kaisers nicht eine Territo »

rialherrschaft , sondern nur eine Oberhoheit . Es trug
daher die Kaiserwürde in dieser Rücksicht allerdings den
Keim in sich , daß ihr auch in Zukunft christliche Für¬
sten , wie damals schon die vorhin angegebenen ^) , sich

6 ) Vergl . Eichhorn , deutsche Staats - und Rechtsge¬
schichte . Bd . i . § . 136.

7 > So nennen auch die Grinst . Luisens . SUN . 576-
p . 389 . Karl den Kahlen : Imperstor et ^ ugustus oimiium
regum eis maro consisteutium .

L ) üinkarä . Vits IlsroliN . c . l6 . — ,4ckeo Hsäekonsum

Osliitiso st ^ uv ^ sturicss regem sidi societste äeviuxit , ut

15 , cum sä euni rel literss vel legslos witteret , neu silier

» s spuä illum gnsm proprium 5uum sppellsri jukeret . 8co -

torlun guogus rsge » sie Iisduit sä susm voluntatem et susm
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unterordnen mußten ^ ) , aber eö war darin nicht gege¬
ben , daß diese Unterordnung auch nothwendig in Be¬

ziehung auf das Land geschehen mußte , doch konnte eS

geschehen , und allerdings ist dieß hin und wieder er¬

folgt " ) . Insonderheit war es aber die höchste Ehre ,

durch welche der Kaiser über alle andern weltlichen

Fürsten emporragte , die Ehre der Vertheidigung der

Kirche " ) ; alle Fürsten , alle Könige der Erde sind da¬

zu verpflichtet , aber allen soll in der Erfüllung dieses
Amtes " ) der Kaiser mit seinem Beispiele voranleuch -

ten . Es ist daher sein Verhältniß , seine Stellung zur

Kirche die innigste und nächste ; von allen Fürsten der

Erde ist der Kaiser gleichsam der erstgeborne Sohn der

munikceatism iaclinstos , ut eum vungusm sliter gusia <lo -
nünum , segus sudäitos so gervos ejus proinincisrent .

y ) In diesem Sinne wird Karl der Große in dem Ge¬
dichte , welches man Angllbert zuschreibt ( s. oben S - 4) :
xut orbis genannt . S - ^ ngild . 6srin . V . g2 . bei kort «
Dom . II . p . Zy4. —

io > Dahin gehört z . B . der LehnsneruS, in welchem sich
eine Zeit lang die Könige von Dänemark und mehrere sla¬
vische Fürsten zum deutschen Reiche befanden .

11 ) Karl nennt sich daher inLsxitul . Lid . I . pr,ek . (bei
Walter a . a . O. x . 4v7 : llevotus ssnctse Lcclesise äeken-
sor . — Ludwig der Fromme sagt von der Kirche <l? rsecex -
tam äe xsgsnis , etc . bei Walter a. « . O . p. 3y4 ) :
insm Lkristus — nod !» regenäsm tueoäsmgae commiiit .
Wergl . Osplt . sän . 823 . esp . 2 . —

12 ) Illinirterium nennt Ludwig der Fromme sein Amt
t» dieser Beziehung. c » pit . »na . 82z . c. z.
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Kirche . Aber eben darum soll er auch seinen jüngern
Brüden , selbst das Vorbild in der Ehrerbietigkeit , welche
er seiner Mutter zollt ^ ) , seyn , und daher erklärt

auch der Kaiser vor aller Welt laut durch seinen Eid

und andere Handlungen , daß er den Schutz der Kirche
übernehme , und ihr in ihrem sichtbaren Oberhaupte
den Tribut der Ehrfurcht darbringe . Die Formen , die

dafür gebräuchlich geworden sind , schreiben sich zum
Theil aus Byzantinischen , zum Theil aus Germanischen

Verhältnissen her ; zu jenen gehört die öfters vorkom¬

mende Adoration , zu diesen der Eid der Hulde und

manche andere Ceremonien , welche mit dem Verhält¬

nisse , wie eö durch einen solchen Eid begründet wurde ,

zusammenhingen Eben hier entsteht nun aber die

Frage , wie das Verhältniß , welches durch den Eid der

Hulde oder k'iäelllss entstand , eigentlich beschaffen war ?

Gerade hier haben sich viele verschiedene Ansichten gel -

15 ) 6apit . ä . lionoranäa seäeapostolica . ann .

LOI - (bet Walter a . 0 . O. p - 155 ) : In meinoriam deati
kelri Apostel ! Iivnoreinus sanctain koinanain et apostolicani
Leäein , nt czuse nobis ssoeräotalis rnster est äignitalis ,
esse äebeat inagistra ecelesissticse rationis , ^ uare ser -

vanäa est cuin inansuetuäine Iiumilitas ; ut licet vix leren -

änin ab lila Lancia seäo iinyonstur jnguin , keramus et yia
äevetione tvlereinus .

i4) S . Landrecht des Sach seusp . Vd. 1 . Art. 1 . —
Deine yauese is es olr gesät to riäono to dvsceäenvr tiet

vp eneme blanllen peräe vnäe äe lieiser ssl iine äen stego -

riy lialäen , <Iur äat äs ssäel niclit no svenäe . Werg! .
Lehnr . d. Echwadeusp . Kap. 7. ! . s.
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tend gemacht , es haben sich gerade über diesen Punkt

zwischen Päbsten und Kaisern späterer Zeiten Streitig -

feiten entsponnen , bei weichen man offenbar von beiden

Seiten zu weit gegangen ist , indem mancherlei äußere

Umstände hinzukamen , welche ein Mißverständniß über

die eigentlich juristische Grundlage des Verhältnisses

entstehen lassen konnten .

Es ist dieß aber unschwer aufzufassen , wenn man

sich an den sehr wichtigen Unterschied erinnert , der zwi¬

schen dem vasallitischen Verhältnisse und demjenigen

Statt findet , welches hier in Rede steht . Ein vasalli -

tisches Verhältniß hat aber zwischen dem Kaiser als

Kaiser auf der einen und dem Pabste auf der andern

Seite niemals Statt gefunden , wenn gleich Kaiser Lo¬

thar II . wegen der Mathildinischen Erbschaft und die

Hohenstaufen seit Heinrich Vl . wegen Neapels und Si¬

ziliens Vasallen des Pabstes wurden . Auf jenen Un¬

terschied kommt hier aber Alles an ; er ist bereits oben

( §. 25 . Bd . t . S . 507 u . s. ) vollständig entwickelt

worden , und es brauchen daher hier nur die Folgerun¬

gen daraus gezogen zu werden . Darnach steht vor

Allem fest , daß der Kaiser dem Pabste nicht den eigent¬

lichen Vasallen - oder Lehenseid schwört . Wäre dieß
der Fall , so könnte das Deutsche Reich für ein päbst -

liches Lehen gelten ; in diesem herrscht aber der Kaiser
als König selbst als höchster Lehensherr , und steht in

dieser Rücksicht in keinem speciellen Verhältnisse zum
Pabste . Wäre der Kaiser des Pabstes Vasall , so wäre

er auch genöthigt , bei jedem nenerwählten Pabste
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um die Erneuerung der etwanigen Investitur anzuhal¬
ten ^ ) . Alles dieß trifft aber nicht zu, denn der Kai¬
ser schwört dem Pabste nur der, Eid der Hulde , den
Eid der persönlichen Ergebenheit und Ehrerbietung .
Die Pflichten , welche hieraus entspringen , zeigen sich
aber in jenen vorhin angedeuteten Ehrfurchtsbezeugun¬
gen , die nach der Sitte des Zeitalters auch im Min¬
desten nicht für eine Erniedrigung der kaiserlichen Würde
gelten konnten . So wie König Pippin beim Empfange
des Pabstes Stephan II . diesem den Stegreif hielt
( s. oben §. 36. S . 22 . ) , so blieb dieß eine auch für
die Zukunft übliche Erweisung von Hochachtung , welche
die Kaiser den Päbsten darbrachten ; die Adoration ist
in späterer Zeit außer Gebrauch gekommen .

Wenn demnach nicht eine vasallitische Unterordnung
des Kaisers unter den Pabst Statt fand , so könnte
vielleicht umgekehrt die Frage aufgeworfen werden , ob
nicht etwa der Pabst des Kaisers Vasall gewesen sey ,
oder wenigstens in einem analogen Verhältnisse zu ihm
gestanden habe ? Daß dieß nicht der Fall war , geht
schon daraus hervor , daß der Kaiser dem Pabste den
Eid der Hulde leistete , und damit also doch eine be¬
stimmte Ergebenheit gegen den Pabst anerkannte , und
wenn auch Pabst Leo III . Karl den Großen unmittel¬
bar nach der Krönung adorirte , und somit also Pabst
und Kaiser gegenseitig einander die Adoration erwiesen.

15 ) Darnach ist zum Theil zu berichtige » mein deutsches
Privalrecht . Bd . 1 . § . 17 . Note ro.
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so ist dieß eine der Silke des Zeitalters angemessene
gegenseitige Höflichkeit , sür welche nachmals andere in
einem geringern Grade Demuth ausdrückende an die
Stelle getreten sino . — Gan ; besonders kommt hier
aber noch das Verhältniß der Stadt Rom in Betracht .
Wem gehörte Rom ? dem Pabste oder dem Kaiser ?

Es ist bereits entwickelt worden ( §. 47 .) , daß sich
im Laufe des achte» Jahrhunderts eine vollständige
Souverainirät des PabsteS über den Kirchenstaat und
die Stadt Rom ausgebildet hatte . Es kann darnach
kein Zweifel obwalten , wem Rom bis zum Jahre 800
angehört habe , und es käme nur darauf an , zu unter¬
suchen, ob etwa mit der Krönung Karls des Großen
zum Kaiser Seitens des Pabstes eine Cession der Son -
verainität über Rom und den Kirchenstaat verbunden
worden wäre . Zuvörderst ist soviel gewiß , daß dieß
nirgend ausdrücklich ausgesprochen worden ist ; doch
könnte man es vielleicht in der Handlung der Krönung
selbst suchen. Diese war ibrer Bedeutung nach die
göttlich - kirchliche Sanction , welche durch die Hand des
Pabstes der höchsten weltlichen Macht ertheilt wurde ;
es wurde damit also offenbar soviel ausgesprochen ,
keine andere weltliche Macht solle über der des Kaisers
seyn , folglich auch nicht die weltliche Macht des Pab¬
stes . Soweit also der Pabst nicht Pabst , sondern Sou -
verain eines bestimmten Landes , dessen Hauptstadt Rom ,
war , so umfaßte , unbeschadet jener Souverainirät , die
kaiserliche Macht auch den Kirchenstaat sammt Rom .
Dieß ist demnach die Basis , von welcher man bei der
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Beurtheilung des in Rede stehenden Verhältnisses aus¬

gehen muß ; zur Analogie mag angeführt werden , daß
der Pabst sich eben so wenig in Betreff seiner Territo¬
rien dem Imperium muncli des Kaisers entziehen konnte ,
als dieser etwa einen Theil seines Königreiches von
dem Imperium spirilusle des Pabstes unabhängig machen
konnte . Es wird aber das Verhältniß des Pabstes
und des Kaisers in Beziehung auf Rom und den Kir¬

chenstaat auch noch durch manche hinzukommende eigen¬
thümliche Umstände bestimmt . Dahin gehört zunächst,
daß der Kaiser , außer seiner -Vävoostm eoolosi -m auch
noch der specielle Patricias von Rom , der äekensor
kleolesiss Uomsnso war ; als solcher hatte er Jurisdic -

tionsrechte in Rom auszuüben . Eben so wirkte aber

auch auf dieses Verhältniß der Umstand ein , daß der
' Kaiser wiederum dem Pabste , wegen der geistigeren

Stellung desselben, als dem Oberhaupte der kirchlichen

Hierarchie , während der Kaiser das der weltlichen war ,
die Hulde leistete ; dadurch wurde das mögliche Ueber-

schreiten der kaiserlichen Gewalt in eine Gränze ge¬
wiesen . Endlich kommt auch noch in Betracht , daß
bei dem freundschaftlichen persönlichen Verhältnisse , wie
es zwischen Pabst Leo und Kaiser Karl bestand , damals

wohl Niemand daran gedacht hat , scharfe juristische
Grenzlinien für die Macht des einen und des andern

zu ziehen , so wie überhaupt so lange ein in sich geord¬
netes Institut in seiner vollen Lebenskraft besteht, und

noch kein : Gefahr von Mißdeutung vorhanden ist, auch
von solcher Abwägung und Abgrenzung nicht die
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Rede ist ; erst späterhin , wenn Streitigkeiten entstehen ,

und dabei wahre oder vermeintliche Rechte behauptet
werden , werden festere Bestimmungen erforderlich , und

man darf sich dann nicht wundern , wenn im Laufe des

Streites von beiden Seiten zu viel gefordert wird .

Vergegenwärtigt man sich nun aber nach den an¬

gegebenen Gesichtspunkten das ganze Verhältniß , so

kann hier auch nicht eine Stelle in dem Testamente
Karls des Großen als Einwand gegen die Fortdauer
der päbstlichen Souverainität über Rom und den Kir¬

chenstaat benutzt werden . Es ist daselbst die Rede von

den Vermächtnissen Karls an die ein und zwanzig Me¬

tropolen seines Reiches , und unter diesen werden Rom

und Ravenna zuerst genannt . Der Kirchenstaat gehörte
in Wahrheit zu denjenigen Gegenden , über welche der

Kaiser schon damals nicht bloß juristisch , sondern auch

thatsächlich sein Imperium munäi ausgedehnt hatte ,
und so konnte er wohl in diesem Sinne von der Me¬

tropole der Metropolen sagen, sie läge in seinem Reiche .
Ware das Bedürfniß vorhanden gewesen, streng zu un¬

terscheiden , so würde in dem Testamente statt regaum
vielleicht imperium gesagt worden seyn , allein reznum
bedeutet überhaupt Herrschaft in mannichfachem Sinne ;
die Herrschaft Tassilo ' s in Bayern heißt reznum

16 ) Bergl . Drsäitio Lliunipsrliti (bei Äleioliel -
beeli , Iiisloria kri ^ ngensis . lom . I . k . II . p. 28 ) : ^ ctum
— regnsatv illustrissimo Rege Domino kippino snno oc-
tsvo regn ! eju» et veasrakrile vucs lam 'Ions »nno Xlk .
Regn ! eju«.
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die Herrschaft deS Königs der Franken über sein Reich
heißt ebenfalls und so auch die Kaiserhcrrschast .
So wird der in den ungünstigsten Verhältnissen stehende
Unfreieliomo genannt , und mit eben diesem Ausdrucke der
höchste Adeliche, welcher Vasallgeworden ist, bezeichnet. —

Auch darf gerade hier nicht übersehen werden die Theilung
des Reiches , welche Karl der Große im Jahre 806
vornahm . Er bedient sich dabei des Ausdruckes
tlivisionss impeiii vel regni * '' ) , während er in der

That nur die ihm wirklich im eigentlichsten Sinne als

Reich ungehörigen Lander vertheilt , und daher Rom 'S
und des Kirchenstaates nicht in dieser Weise gedenkt .

Allerdings theilt Karl Italien seinem Sohne Pippm
zn , und man könnte glauben , daß darunter auch der

Kirchenstaat mitbegrisfen sey ; daß dieß aber nicht der

Fall ist , sondern Italien nur die Lombardei bedeutet ,
geht auS den Anordnungen und Grenzbestimmungen
hervor , welche Karl für den Fall trifft , daß Pippin
vor seinen Brudern sterben sollte ^ ) .

Schließlich ist nunmehr noch für das Verhältniß
zwischen Pabst und Kaiser zu berücksichtigen , welchen
Einfluß und welche Mitwirkung dem einen in Betreff
der Erhebung des andern zu seiner Würde zugestanden
habe . Soviel steht vor allen Dingen fest , der erste
Kaiser war durch den Pabst Kaiser geworden , und so .

17) 6bsrta clivisioni , snn . 806 . esp . l - sbei ^V « !-
ter a . a - O . i>- 216) . —

IL) Lbsrta äivirioni » csg . 4 - y - 2 I 7>
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mit war für den Pabst durch diese Handlung auch für
alle Zukunft das Recht der Kaiserkrdnungübergegangen .
Auf diese Art der Wiederentstehung der abendländischen
Zmperatorenwürde legten die Kaiser selbst großes Gewicht,
uud namentlich sah Kaiser Ludwig 1l . , wie er in einem
Schreiben an Basilius sich ausdrückte, eben darin den
großen Vorzug der cccidentalischen Kaiser ' ») . Umge-

19) S . Rpistols spo loget ! es Luäovicilmpsr .
sä Lssilium Imp . ( bei Rsronius Xnnsl . eccles . snn .
871 . Ll . - gg Tom . XV . P . 224 - (eäit . Luc . l ?44 ) . Alls diesem
überhaupt sehr wichtigen Briefe mögen besonders folgende
Stellen hervorgehoben werden: §. Liv . p . 244 . krsesertim
cum et ipsi pstrui nostri glorios ! Reges sbsguo inviäis Im »
perstorem nos vocitent , et Imperstorem esse proculäuliio
Istentur , von prolecto sä setstem , gus nolris mgjores suut ,
sttenäentes , seä säunctionem et sscrs ti onvm , gus
per summi Rvntikicis msuus impositionem ä i-
vinitus sumus sä lioo culmen provecti ot sä Ro -
msni priucipstus Imperium , guo superuo nutu potimur ,
sspicientes . — §. LVI . Illuä sukem mirsri merito possu -
mur guoä sudlimitss tus sä novsm et receutiorem gppells -
tionem sspirsre nos sutumst : cum gusntum sä linesm ge-
neris pertiuet , uon sit novum , vel rocens , guoä jsm sb
svo uostro uon usurpsnte , ut perliibes , seävei nutu
ctRcclosiso juäicio summigue Rontilicis per
impositiouem et unctionem msnus obtinuit . _
§ . LIX . p . 245 - Rrseteres mirsri so äilects lrsternitss tus
signiäcst , guoä uon Rrsncorum , soä komsnorum Impers .
tor sppellomur : seä scirs to conveuit , guis nisi Romsno -
rum Imperstor essemus , utigue uon Rrsncorum . L Romg -
nir enim boc nomen et äignitstom sssumpsimus , spuä guo ,
prvkecto primo tsntso culmen sudlimitslis et sppellslionis
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kehrt verstand es sich nunmehr aber eben so sehr von

selbst , daß kein Pabst , ohne die Zustimmung und

Bestätigung des Kaisers eingesetzt werde . Hatten

ehedem arianische Könige in dieser Beziehung Ge¬

rechtsame erlangt , waren eben diese Befugnisse auf
die Griechischen Kaiser übergegangen ( s. oben Bd . i .

§ . 34 . S . 675 ), war es also längst in der Christenheit
anerkannt , daß die höchste weltliche Gewalt auch ihrer¬

seits die Anerkennung desjenigen auszusprechen habe ,
welcher zu dem Gipfel der geistlichen Hierarchie gelangte .

elkulsit , ^ uorumgue gentem et Urbem äivinitus gubernan -

äsm , et Natrom omnium Rcclesism Del äekon -

äenäam sublimanäsm susoopimus , ex gua

et rsgnsnä ! xrius et postmoäum imperanäi auctoritalem

prosapiae nostrae seminarium sumpsit . Kam Rrancorum

Rrincipes , prlmo Reges , äeinäe vero Imperatores äicti

xunt , ii äumtaxat , gui s Romano Rontikiee sä

Roe vlvo saneto perkusi sunt , in cxua etiam 6aro -

lus lVlagnus , sdavus noster unetione ejusmoäi per summum

Rontiücem äelibutus , primus ex gente et gsncalogis nostra ,

pietate in eo sdunäante , et Imperator äictus et Llirlstus

Romini kactus est . Rraesertim cum tales saepe sä Imperium

, uut aäsciti , ĉ u ! nulla äivina operations per I' ontifieum

Ministerium , propositi solum a 8enstu et populo niliil bo -

rum curantibus , Imperstoria äignitste potiti sunt ; non -

vulli vero nee sie , seä tantum s militidus sunt elamati ,

er in Imporio stabilit ! sunt , ! ta ut etiam eorum ^ uiäam a

feminis , ^ uiäam autem ant live , sut slio moäo acl Iinperii

Roman ! seeptra promoli sunt . § . RX . Rorro s ! calumnia -

ris Romsnum Rontitlcem , huoä gesssrit : calumnisr ! poteri »

et Samuel , guoä spreto Säule , guem ipso uoxerat , vsviä

in Regem ungers » on renuerit . —
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so mußte natürlich auf Karl den Großen und seine

Nachfolger in der kaiserlichen Würde jenes Recht um

so mehr übergehen . Eintracht und Uebereinstimmung

sollte zwischen beiden Gewalten , der höchsten geistlichen

und höchsten weltlichen herrschen 2 ° ) , gemeinschaftlich

sollten sie die Völker leiten 2 ° --) , und es konnte daher

schon ihrem Prinzipe nach gar nicht eine solche Tren¬

nung zwischen ihnen bestehen , daß sie nicht auch auf
Grund gegenseitiger Anerkennung ihre Aemter über¬

nahmen 2 ° r) .

20 ) Besonders wichtig ist in dieser Beziehung die Stelle
6spit . läd . V . esp . 319 . bei VVsItei - a - a - O . x . 565 .
kriiicipsliter ilagso totlus ssnctse Del klccle8ise corpu8 in
liuas oxiiniss psrsonss , in ssceräotslern viäelicet et regslem ,
Liest 2 Lssctis kstribu8 trsäitum seceplmu8 äivisum esss
novimus . vo gus re Oelssius , Ronignse 8eäis venersbllis

Lp >8copu8 sä ^ ns8tssium Imperstorein its «cribit : Düse
Lust ^uippo , IinperstriceL sugustss ^ uibus princi -

pgliter mu >iäu8 die regltur suctor >tS8 , Lsorsls l 'ostiücuiii et

regslis poteLtsL ) in <̂ uidss tssto grsviuL ponävL v8t 8scer -
äotuin , ^ ussto etlsni pro ipsis Regibus Iiominum in äivino
reääituri sunt exsmlne rstionoin . kuizentius r ûo ^ ue in
libro äe vorikste prseäestinationis et zrstiso its scridit :
t^usotsni portinet , is ^uit , sä buju8 teinporis vitsm , iu ec -
clesis nemo kontiiics potior , et ia seculo cliristisno Impe¬
rators nemo celsior invesitur . —. Die Stelle ist pseudv -
isidorianisch . Vergl . unten §. 50.

20 « ) So setzten auch Pabst und Kaiser gemeinschaftlich
den vertriebenen König Eadulf von Northumberland in sein
Reich ein . S - Linlisrä . ^ snal . SUN . gog . —

20L) Vergl . Staudenmaier , Gesch. der Bischofs »
wählen . S . 102.
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Da nun auch die folgende Geschichte der Nach¬
kommen Karls des Großen manches Faktum darbietet ,
aus welchem sich das Verhältniß zwischen Pabst und
Kaiser verdeutlicht , so mbge hier zuvörderst auf die
Ernennung des zweiten Kaisers aufmerksam gemacht
werden . — Der präsumtive Erbe der kaiserlichen Würde ,
mit welcher Karl der Große bekleidet worden war , war
sein mit ihm gleichnamiger Sohn . In der Urkunde ,
in welcher Karl acht Jahre vor seinem Tode die Reichs¬
theilung anordnete , ist jedoch Nichts über diesen Punkt
bestimmt ; Karl der Große spricht nur von den Gewal¬
ten , die er sich trotz der festgestellten Theilung vorbe¬
hält , und daß darnach ihm die Söhne wie ihrem Va¬
ter , Kaiser und Könige gehorsam seyn sollten . Er hatte
es sich daher auch vorbehalten , künftighin einem seiner
Söhne und unstreitig dem erstgebornen die Kaiserwürde
zu übertragen . Er that dieß aber nachmals , durch den
Tod Karls und Pippins gezwungen , zu Gunsten Lud¬

wigs ( s. oben Z. 4». S . 85 ) . In dieser Handlung
Karls dürfte auf den ersten Anblick scheinbar so viel

liegen , als sey die päbstliche Krönung unwesentlich .
Wäre sie di§ß wirklich gewesen , so könnte man dieß
doch nur in dem Sinne nehmen — allein auch diese
Ansicht kann keine Stelle finden , — daß , da einmal
der Pabst Kaiser Karl gekrönt und dadurch dessen Ge¬

schlecht zu einem kaiserlichen erhoben hatte , er sich nun
auch der Mühe hätte überheben können , die Krönung
in jedem einzelnen Falle zu wiederholen . Allein auch
so ist, wie bemerkt , die Sache nicht zu verstehen ; denn,
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wen» wir auch die Ansicht verworfen haben ( s. oben
S . 264 ) . daß es sich hier um eine von dem Kaiser
bei dem Pabste einzuholende Erneuerung der Investitur
bandle , so mußte doch das persönliche Verhältniß zwl«
scheu Pabst und Kaiser geknüpft werden , und zu die¬
sem Zwecke bedurfte es , daß der Kaiser die kaiserlichen
Pflichten übernahm und von dem Pabste gekrönt wurde .
Wenn demnach Karl seinem Sohne die Krone aufsetzte,
so hat er , der die Reichstheilung vom Jahre 806 dem
Pabste zur Bestätigung zuschickte '" ) , diesem durch
seine Handlung auf keinen Fall ein Recht entziehen
wollen , sondern er sprach — und bei dem damaligen
Verhältnisse des Einverständnisses konnte der Kaiser
die päbstliche Einwilligung voraussetzen , oder er mag
auch mit Leo verhandelt haben — er sprach also
aus , dieser sein Sohn Ludwig solle Nachfolger in der
kaiserlichen Würde seyn. Als darauf Pabst Stephan
IV . nach Frankreich kam , so ließ Ludwig sich dennoch
erst von demselben krönen ( H . 4 » . S . 94 ) . — Der
dritte Kaiser , Lothar I. , war ebenfalls noch bei Leb¬
zeiten seines Vaters ernannt ( 817 ) , führte seit dieser
Zeit den Titel eines Kaisers , auch wird er eoimxors -
tor genannt ^ - ) ; er ging dann aber nach Italien (828 )
und ließ sich vom Pabste krönen , und erst dadurch er¬
langte er die kaiserlichen Rechte in ihrem vollständigen
Umfange . Dieselben Chroniken , welche von der frühern

2t ) kÜntlsril . 4 nnsl . snn . 80Ü .
22) Astronom . Vit . Lull . Imx . e . Ly.

Phillips , Deutsche Gesch . N . S
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Krönung sprechen ( § . 4 » . Note 27 « . ) fügen bei der

zweiten noch hinzu : regni ooronam er lmperstorls st .
4uAustl nomen seeepit ^ Ließe es sich mit

Bestimmtheit ermitteln , daß eine Stelle in den Kapi -
tularien ^ ) in die Zeit zwischen die Jahre 817 und
828 zu setzen wäre , so könnte man aus ihrer Ueber -

schrift die Folgerung ziehen , daß Lothar , bevor er die

Krönung vom Pabste erhalten , 6aessr im Gegensatze
zu seinem Vater , als dem 4uZustns , genannt worden

sey. Lothar ' s Nachfolger war sein Sohn Ludwig , nach
dessen Tode der Pabst den jünger » der beiden noch
sehenden Söhne Ludwigs des Frommen , Karl den Kah¬
len , und nach diesen den jüngsten Sohn Ludwigs des
Deutschen zum Kaiser krönte . —

Eben so mögen endlich auch einige Beispiele aus
der Geschichte der Pabste wahrend des neunten Jahr¬
hunderts dazu dienen , um das Verhältniß , wie es

zwischen den beiden Oberhäuptern der Christenheit be¬

stand , noch deutlicher zu bezeichnen ^ «) . Nach dem
Tode Leo 's III ., welchem kurz zuvor Ludwig der Fromme
bei mehreren Unruhen , welche im Kirchenstaate ausge -
brochen waren , Beistand geleistet hatte - *) , sorgte der

22 « ) Liuksrcl . 4nnsl . snn . 82Z.
23 ) Osgitul . ! >>b . IV . 4ppsncl . 3 tis inscr . (bei IVsI -

ter a . a . O. p . 489 ) : Item Lapitula I'riiicipum prseclsrls .
»imoruin , ecclosisstics siniul ot munilsns , vomni Illuclou -
vici 4ugus ti et IllotligrH 6 2 S8Sri 8 etc .

23 «) Vergl . Stand enmai er a . a - O. S . i 4o . u . f. —
24) Liolrarä . 4 anal . snn . Ll5 .
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neu gewählte Pabst Stephan IV . sogleich dafür , von
dem Kaiser seine Anerkennung zu erhalte » ; es genügte
ihm nicht , in Zeit von zweie » Monaten mehrere Boten

zu diesem Zwecke an Ludwig gesendet zu haben , son¬
dern er kam selbst » ach Frankreich , wo er zu Rheims sehr

feierlich von dem Kaiser aufgenommen wurde ^ ) . Bald

nach seiner Rückkehr nach Rom ( 817 ) starb Stephan
IV . , und man wählte nach ihm Paschalis I . , der

sich consecriren ließ , ohne zuvor wegen der Zustimmung
an den Kaiser sich gewendet zu haben . Er schickte aber

sogleich Geschenke und einen Entschuldignngsbrief an

denselben , worauf dann ein pabstlicher Gesandter zu
Ludwig kam , und man sich dahin vereinigte , daß das

Verhältniß zwischen dem neuen Pabste und dem Kaiser
durchaus dasselbe seyn solle , wie es zwischen diesem
und den Vorgängern des erster « bestanden hatte
Als darauf im Jahre 828 in Rom zwei angesehene
Männer , die in dem Rufe zu großer Anhänglichkeit

zu Lothar standen , getödtet wurden , und selbst auf den

Pabst der Verdacht der Mitwissenschaft fiel , sendete
Ludwig einen Grafen und einen Abt nach Rom zur
Untersuchung des ganzen Handels . Der Pabst schwur
mit einer großen Anzahl von Bischöfen einen Eid , daß
er keinen Theil an der Tödtnng jener Männer habe ,
doch nahm er diejenigen in Schutz , welche die That
vollbracht hatten , weil die Getödteten sich des Hoch -

25 ) LinIisrN . ^ nnsl . snri . 816 .
26) Liukarä . V̂nnsl . sna . 817 -

S *
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verrathes schuldig gemacht hätten . Ludwig , nachdem

er durch eine pabsiliche Gesandtschaft von jenem Eide

gehört hatte , glaubte nunmehr in dieser Sache Nichts

mehr thun zu können " ) . Es kam darauf bei dem Tode

Paschalis I . (824 ) zu einer zweispaltigen Wahl . Euge ,

nius , welcher über seinen Gegner obsiegte , und sich

sogleich consecriren ließ , sendete eine Botschaft an Kai »

ser Ludwig , und dieser hieß seinen Sohn Lothar nach

Italien gehen , damit derselbe an seiner Stelle durch

Vereinbarung mit dem Pabste das Verhältniß in seine

nothwendige Ordnung bringe ^ ) , was auch geschah.

Des Eugenius Nachfolger Gregor IV. ( 827 ) ließ sich

nicht früher consecriren , bis daß durch die kaiserlichen

Abgeordneten seine Wahl gutgeheißen war ^ ), ein Glei »

ches wurde aber nicht beobachtet im Jahre 844 , als

nach dem Tode Gregors Sergins II . den pabstlichen

Stuhl bestieg. Bei dieser Gelegenheit schickte Lothar

seinen Sohn Ludwig und seinen Oheim Drogo mit der

Aufforderung nach Rom , daß für die Zukunft kein

neuer Pabst anders consecrirt werden solle , als nach

27 > Linkarä . ^ nnsl - snn . 82 Z .
28 ) Linlisrä . ^ nnsl . snn . 824 - — äecrevlt ( l,uä <r-

vicus ) ul ( I -otlisrius ) vics sus kunctus , es guss rerum no -

cessitss üag
'Nsro visebstur , cuin novo pontiirce populogus

ttvmano ststlieret ürinsret .

2Y > Linlisrä . S- llNsI . snn . 827 - — 6rSAorius pre ? -

blrer tituli sancti Nsrci electus , seil nc>n priu » oräinstu »

esd , <̂ usm Iszstus imperstori » liomsrn venit , et eloctionem

popnli , gusli « esret , ersminsvit . —
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erfolgter kaiserlicher Zustimmung und in Gegenwart

kaiserlicher Gesandte » ^ ) . Nicht mir wurde dieß bei

der Wahl Leo ' ö IV . (847 ) und B ened ict ' s HI . (855 )

beobachtet — wir haben wenigstens keine entgegen¬
stehende Nachricht ^ ) — sondern es zeigte sich bei der

Erhebung Nic 0 lausI . (858 ) auf den päbstlichen Stuhl
ein so großer Einfluß Kaiser Ludwigs II . , daß es

schien , als ob alle Wahlfreihcit aufhören würdet ) .
Von den spater » Pabstwahlen , welche » och in diese

Zeit gehören , istvornamlich die des Pabstes Stephan
V . (885 ) zu erwähnen , welche Karls des Dicke» Zorn
erregte , da Stephan sich ohne seine Zustimmung hatte

consccriren lassen ; Karl gedachte ihn deshalb abzusetzen,
doch erreichte er dieß nicht , indem Stephan V . sich auf
die Rechtmaßigkeil seiner Wahl berief ^ ) .

50 ) ,VnnsI . kertin . snn . 844 -
51 ) ^ nnsl . kertin . snn . 84 ? sagen bloß Keo — eligi -

tur und snn . L55 - Leneclictus — successit . —

Z2 > ^ nnsl . Lertin . snn . 850 - — Lenetlictns Kon, » nur

poulitei moritur ; diicolsus prsesenlis ins ^ ir so tsvoro IIIu -

äovviei regis et proeerum ejus gusn » cleri electivno 8uli -

«tiknitur .
55 ) ,4nnsl . kuläens . snn . 885 - — kiomsni , ponti -

tlcis sni rnorte eoinpertg , Ltepdsnum in locum ejns con -

8tituerunt . Vncle Imperator irstus , guoä co inconsulto ul -

lun , oräinsre prs 08 nmp 8ersnt , inisit k >ut,vsrtum et rzuo8 -

<lsm komsnao seäis ep >80 op 08 , gui nun , 3eponerent : guo «I

perkoore miniine potuorunt ; nsm prseäictuz pontiter im

perstori per Icgst 08 suas plus gusin 50 epigcoporum no
inins , et omnium prvtb ^ terorum et äisconorum esrllins -
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m. Rechtöquellen .

§ . 49.

1. I - 6A08 und 6 a ^ ! tular ! s.

Karl der Große hatte , seitdem er zur kaiserlichen
Würde gelangt war , den Plan einer allgemeinen Ge¬
setzreform gefaßt * ) . Zu diesem Zwecke geschahen die
ersten Schritte im Jahre 802 ; wahrend der Kaiser die
Bischöfe und einen zahlreichen Clerus zu einer Synode
berufen hatte , versammelte er den weltlichen Adel und
viele des Rechtes Kundige zur Prüfung der Gesetze.
Er ließ diese — wie einige Chroniken angeben — alle
vorlesen , „ allen seinen Unterthanen ihr Gesetz geben ,
und dasselbe , wo es nothwendig war , verbessern ; ins¬
besondere schärfte er den Richtern ein, daß sie nach dem
Buchstaben des Gesetzes richten , und keine Geschenke
annehmen sollten , so daß Alle , Arme und Reiche , zu

liurn , stguo rnkerior -is grsäus personarum , neo non et Isi .
coruin princixurn regionrs , serPta äestlnsvit , ^ ui vrnnez
unsniinitor eurn elegerunt , et ejus oräinstioni snbscrixse -
rnnt . —,

1 ) Lin bar 8 . Vita tiaeol . N . e . 2Y . Auf die oben
< Vd . I . §. 28 . Note 7 ) angeführten Worte dieser Stelle
folgt : Oinnium tarnen nationnin , guas snb ejus üoininsln
vrant , jnrs guse scrPta non vrant , äoseribers so literis
inarrllari lecit .
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ihrem Rechte gelangten Allein trotz dessen beschäf¬

tigte sich die angegebene Versammlung , wie man aus

den Worten deS Biographen Karls des Großen schließen

muß 2 ) , nur eben damit , daß für diejenigen Völker ,

welche noch gar kein geschriebenes Recht hatten , ein¬

zelne Rechtsgrnndsätze in die schriftliche Form gebracht
wurden ( Note i ) , wahrend für die andern Stamme ,
welche bereits I,eZe8 hatten , nur einzelne supplemen -

tarische Verordnungen gemacht wurden ; eine vollstän¬

dige Revision und Reform dieser l,eZes oder auch nur

einer derselben kam nicht zu Stande ( s. oben Bd . i .

H . 28 . Note 7) . Jene Völker , welche noch keine ge¬
schriebenen Gesetze hatten , und solche jetzt , jedoch

auch in lateinischer Sprache , erhalten haben , waren

die Friesen , Sachsen und Thüringer . Es walten

allerdings in Betreff dieser neuen Lezes , welche die

2 ) ^ nnsl . lliSuresli . snn . 802 . p . 39 ' — 8oä et Ipss
Imperator , iiitoriin ijuost ipsum s ^ iioäuin tactum est , con -

gregavit clucos , comiteg et reli ^uo eliristiano populo cum

Ieg >8lstoril >u8 , et kecit omnes leges in rogno suo legi , et

emonclatam legem scriliore , et ut juäicos per scriptum ju -

«lieassent , et munora non accepissent ; seil omoez Iiomines ,

pauperes et äivites , in regiio 8uo sustitiam liabuissent .

3) Die Beschlüsse dieser Versammlung sind wenigstens zum
Theil niedergelegt in Lapit . i . snn . 802. ; die ersten Ka¬
pitel handeln von geistlichen , die letzten von weltlichen An¬
gelegenheiten ; hier heißt er namentlich csp . 26 . : Htüuäice ,
secunäum scriptsm lege, » juste juclicsnt , non socunssum sr -

bitrium ruum.
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Namen l -ox I 'risionum , l,ex Lsxonum und l,ox ^ n -
ßlloruin et Werinorum ^) führen , in mehrfacher Be¬
ziehung nicht ganz unerhebliche Zweifel ob , welche auch
die oben über die Zeit der Abfassung ausgesprochene
Ansicht angehen ; dessenungeachtet wird man jedoch ,
wenigstens nach dem gegenwärtigen Stande der Wissen¬
schaft , immer wieder auf jene , jetzt herrschende - ) An¬

sicht zurückgeführt . Jene Zweifel beruhen hauptsäch¬
lich auf folgenden Umständen : In der ck>ex Urisianum

trifft man die auffallendsten Spuren von Ueberbleibselu
des Heidenthnms an , oder vielmehr es hat den An¬

schein , als ob ganz heidnische Prinzipien noch die
Sanktion durch eine so späte Gesetzgebung erhalten
haben (vergl . Note i, « ) ; insonderheit verordnet diese , daß
derjenige eine sehr grausame Todesstrafe erleiden solle ,
der die Tempel der Götter erbricht ° ) . Es findet ferner
in der sehr wichtigen Handschrift des Klosters Corvev ,
welche die beiden andern ckEAes enthält , zwischen diesen
Las eigenthümliche Verhältniß Statt , daß die I -ex ^ n-

Aliorum el VVminoruin , deren Name selbst schon Be¬
denken erregt , gleichsam als ein Bestandtheil der I,ex
Ksxonum erscheint ^ ) . Sodann ist es auch ausfallend .

st ) Bei Oso rgi 8cl >, Oorp . jur . Ooi 'm . gut . und Vl' sl -
ter , llorp - jur . kein » , gut . ll' orn . I .

5) S . Eichhorn , deutsche StaatS - und Necktsgeschichte.
Wd- 1 . §. täst .

6 ) I,ex kUsionum , 8üj >. Xll . lle Iionors

tcmplorum .

7) S . Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Te -
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daß von den beiden Männern , die als Rechtskundige
in der I4ex krlslonum mit den Worten : „ llsec Vvle -
msrus scläiclit " , „ Useo ssuäicis Lsxmnnäus üictnvit " ,
lind dann wiederum : „ Vvlemsrus dielt " erwähnt wer¬
den , der eine auch bei der Angabe der thüringischen
Rechtsgrundsätze thätig erscheint, indem es in der I,ex
^ nAliorum et Werlnorum im fünften Titel heißt :

„ Useo juälein VVIemsrus clictavit ^. Im Einzelnen ist
über diese I ^egos zu bemerken , daß

1 . die I >̂6X I ' i' isionnm 8)

auS zwei Bestandtheilen zusammengesetzt ist, von denen
der letztere und wahrscheinlich jüngere den Namen ^ 8-
klitlo Lspientum führt . Es wäre möglich, daß in Be¬
treff dieser Lex die gesetzgeberische Thätigkeit jener
Versammlung vorn Jahre 802 auf die ^ üäiüo sich be-

schlchtskunde. Bd . 4. S . Z4ö. u . s. — Wlgand , das Fem¬
gericht Westphalens . S - 48 . u . f. — Vergl . auch mein
deutsches Privatrecht . Bd . 1 . S . Zi . >s . unten Note 19 ) . —

8 ) Besondere Ausgaben ( vergl . Note 4 ) sind folgende :
1>ex I7ri s ionuin >— eclit . et not ',8 lllnstrsts 2 8ibr . 8ic -
csins . k'rsne ^ . l6l7 - Hecen8uit curetiuz et oräinstius eüi -
8lt L . 4V . knertner . I,ip8 . 17Z0 . 4to . — 1,ex k' risio -
num . In usum sckolai -urn recensuit introäuclionö Iiisto -
ricc » - critics et aünotstione initiuxit kl rn . 1 li eo 8 .
Vrstislsv . 18 ^2 . — Vergl . auch Th . D . Wiarda , Gesch .
d . alten Friesischen Gesetzes in v . Luve , Aeitschr. für Ge -
fetzgeb. Rechtswissenschaft u . Rechtspflege im Kcnigr . Hanno¬
ver . Bd . i . Heft 2 . S . i32 — 170.
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schränkt habe 2 ) , so daß damals also schon eine Grund¬

lage einer geschriebenen l - ex krisionnm vorhanden war .
Ueberhaupt aber ist die Abfassung derselben nicht so zu
verstehen , als ob die niedergeschriebenen Rechrsgrund -

satze neueren Ursprunges gewesen wären , höchstens in
so fern , als man die Verhältnisse der Kirche berück¬

sichtigte , und bei der Bestimmung der Bußen es noth¬
wendig war , diese mit dem herrschend gewordenen Münz¬
füße in ein gehöriges Verhältniß zu setzen ( vergl . Bd .
i . ß . 27 . S . 264 ) . Vielleicht , daß sogar ältere Stab¬
reime bei der Abfassung der I - ex krisionum benützt
worden sind " ) , wie dergleichen noch an einigen Stellen

durchzublicken scheinen " ) . Was aber insbesondere die
oben berührte Stelle ( Note b ) , welche eine deutliche
Spur von der Fortdauer des Heidenthnms in der vorhin
angegebenen Weise zu enthalten scheint " --) , so mag

9 ) Vergl . Gaupp a . a . O . S . XV .

10 ) S - Mone , Gesch. d. Heidenthums im nördlichen
Europa . Dd . 2 . S . " ä . Vergl . Jahrbücher für wissenschaft¬
liche Kritik . Jahrg . i83i . Bd . 2 . » ro . 3.

11 ) Z . B . scheint der sehr abstracte Satz in I - ex r > i-
sionum 1 ! t . 5 - e- 1 - illians sk uteno sndlstus od enocalu »
s inail -e , der noch nicht , wie es sonst häufig in diesen Ge¬
setzen geschieht, durch si gnis aufgelöst ist, Uebersetzung eines
solchen Stabreimes zu seyn . Vergl . Mone a . a . O . Note 71 .

11 -- ) Auf den ersten Anblick scheinen auch noch in den
Kapitularien ganz ähnliche Grundsätze anerkannt zu werden ,
indem es Lgp ! t . I,ib . VI . 0. 22 . heißt : 8i gu !s cominoncksvo -
, ' U nmieo pocunism sud vss in custocliam , et sb eo gni
iu ; ccj,crit , kurto sblstum kuerlt , si invenliur kur , suplum
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auch hier ein auf poetische Weise ausgedrückter alter
Rechtsgrundsatz in der Voraussetzung und Absicht inö
Lateinische übertragen worden seyn , um die Ehrfurcht
und heilige Scheu vor der Entweihung der heidnischen
Tempel auch auf die christlichen Kirchen zu übertragen .
Außerdem ist es bemerkenswert !) , daß die Iwx kUoio -
rmm auch auf die Rechtsverschiedenheiten in den drei
Haupttheilen des Landes Rücksicht nimmt , und zwar
in der Art , daß der zwischen Fli und Lau dach be-
legeue Theil , welcher auch noch gegenwärtig vorzugs¬
weise den Namen Friesland führt , in dem Texte der
lwx kriLiouuin als das eigentliche Hauptland erscheint,
so daß die Berücksichtigung des Landes zwischen Sin k-
fall und Fli und der Gegend zwischen Laubach und
Weser fast nur in der Weise von Anmerkungen ge¬
schieht " ) .

s . I4ex Laxonum

Sie ist viel kürzer als die Iwx l^risionum ; auch in
ihr wird die Rechtsverschiedenheic nach den Hauptstäm¬
men , wenigstens in Betreff der Prinzipien über das

roääst . 8 > latet , äominus äomus spplicsdltur sä äoos , et
jursdik etc . Allein diese Stelle ist entnommen aus der hei¬
ligen Schrift (Lioä . XXII . V . 7 . 8 . ) lind der Ausdruck spxü -
csre sä äoos heißt so viel als vor die Richter stellen.

>2 ) Vergl . Gaupp a . a - O. S . xvi . u . f.
I5 > Besonders <vergl. Note 4 ) abgedruckt in : 8sxo,lu,n

lezeo trer notis illustrsv . 6 . îV. ksertnor . I . i^>r . i 7Zg
ssecs«». le» krisionum . S . oben Note 8>) . —
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Witthum der Frauen ' ^ ) beachtet . Sehr auffallend sind
die strengen Strafbestimmnngen , welche in dreien Titeln

( 'Iit . 3 — 5 ) hervortreten . Während sonst in der I^ ox
Lsxonum bei allen Friedensbrüchen , selbst bei dem

Morde , noch von der Composi
'
tio » die Rede ist , so soll

nach jenen Titeln nicht bloß derjenige , welcher sich

gegen den Kdnig der Franken auflehnt oder seine » Lehns¬

herrn tödtet , sondern Jeder , der eine Sache vom Werthe

von drei Schillingen stiehlt , mit dem Tode bestraft wer¬

den . Diese offenbare Einwirkung fränkischer Gesetzge¬

bung , die in einer Handschrift auch noch dadurch kennt¬

lich gemacht wird , daß jene Titel die Ueberschrift I - ex
b 'iLneornm führen , laßt sich mit der Fortdauer der

frühern Bnßbestimmungen nicht füglich vereinigen . Es
bleibt daher nichts Andres übrig , als anzunehmen , daß
die unter dem Ausdrucke I,ox b> gneoium begriffenen
Titel als neue derogirende gesetzliche Bestimmungen
( wohl ohne selbst lange Kraft zu behalten ) der im Jahre
Los auf Karls des Großen Geheiß niedergeschriebenen
s,ex Lsxoiwm vielleicht um dieselbe Zeit ( s. Note 2 )
beigefügt worden sind . Dieser fränkischen Gesetzgebung
in Betreff der Sachsen sind sodann noch einige einzelne
frühere Verordnungen Karls des Großen beizureihen ,

namentlich das kiseoeplnm pro IVukmsnno Eomils

( vergl . § . 39 . S . 64 ) , die Espilnintio üe pnrtilius 8 a-
xonise > 5 ) vo „ , Jahre 78 g , welche besonders auf We¬

is ) l,ex 8 -nnnuni ll' it . VIII . IX.
tö ) Bei ^Vairor <r. a > 2 - Vorn. II . p . 10s .
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festigung des Christenthums und Ausrottung des Hei -

denthums abzweckt , und das tlspitulsro Lnxonum

vom Jahre 797 , welches außer manchen andern Be¬

stimmungen , vorzüglich auch das Verhältniß der säch¬

sischen Bußen zu denen der Franken feststellt . Beim erste »

Anblicke dieser Verordnung könnte man geneigt seyn zu

glauben , daß ein Theil derselben verloren gegangen

sey , indem in dem zweiten Kapitel auf acht zuvor er¬

wähnte 6gpitula Bezug genommen wird ; allein damit

ist der Inhalt des ersten Kapitels gemeint , welches

nach seiner Ueberschrifc zwar nur sieben , in Wahrheit
aber acht Gegenstände berührt , die hier unter dem Aus¬

drucke Opltula verstanden werden .

3 . löex ^ nFliornm kt Werinoruin > ^ ) .

Es ist lange zweifelhaft gewesen , ob man sich auf
den Zusatz , welchen die Ueberschrift dieses Gesetzes in

Handschriften hat , nämlich auf die Worte I, . e . rbu -

rmgornm verlassen dürfe . Allein hier ist zunächst zn
bemerken , daß dieses Gesetz in der vorhin ( S . 280 )
erwähnten Corveyischen Handschrift , wo es sich unmit¬

telbar an die L-ex Zaxonum anreihet , bloß die Ueber¬

schrift : Iwx IchnrinFornin führt ; sodann sagt Eginhard
ausdrücklich , Karl der Große habe allen zu seinem
Reiche gehörigen Volksstämmen , welche noch keine Ge -

16) Bei vv -iltei - a . a . O . II . p , 126.
17 ) Wegen der Ausgaben s. Note 4. Auch ist diese Ler

abgedruckt bei l , sidnit ?! Scriptoroz rer , krunzvic . Ion, .
I . P . öl .
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setze hatten , solche gegeben (Notei ) , und sonach müssen
auch die Thüringer dergleichen erhalten haben , endlich
finden sich noch im späteren Mittelalter in Thüringen
zwei Gaue vor , die deutlich an den Namen , welchen
die führt , erinnern ^ ) , „ ämlich der Engelin —
und der Weringau

Die übrigen l ^ogos , welche schon in der vorkaro »
lingischcn Zeit als Quellen des geschriebene» Rechtes
gegolten haben ( s . oben Bd . r . H . 27. und 28 . ) , er¬
hielten nunmehr Zusätze , welche den Namen Osxituln
säNls führen . Ueber diese verordnete Karl der Große ,
daß sie zur Kenntniß des Volkes ( — worunter

18 ) Eichh orn a . a . S . § . iü7 . Note » Vd . 1 . S . 344 .
führt auch noch den Umstand an , daß Hermanfried , König
der Thüringer , in einem Schreiben Königs Theodorichs des
Großen : rer Ousruornm und TInirinzorum genannt werde
(Lsssioilor . Vsr . nist . V . 5 .) . Ganz zuverlässig ist dieß
jedoch nicht , denn in mehreren Handschriften führt dieß
Schreiben die Uebcrschrift : Ln -irnorum HiurinZorum rvA>.
bus . S . Türk , historisch - dvgmat . Vorlesungen über das
deutsche Privatrecht . S . 6d .

jg ) Vergl . Kraut über die I,ox ^ ngliorum ot 'VVerl -
noium in v . Dalwigk und Falk , Eranlen zum deutschen
Recht. 5tes Heft . S . 122. u . f. — Darnach ist dann auch
zu berichtigen mein deutsches Privatrecht Bd . r . § . 3 . S .
3t . , wie schon in der Vorrede zu demselben Buche S .
VII - angedeutet wurde. — S - auch noch Sachse , Handbuch
des großherzoglich - sächsischen Privatrechts - S . i4 . ,u. f. —
v . Wersetze , Beschreibung der Gaue zwischen Elbe , Saale
und Unstrut, Weser und Werra . S . 67.
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wohl vorzugsweise die Schöffen in den Gerichten ver¬
standen werden — ) zu bringen seyen , und daß ihre
Publikation durch allgemeine Unterschrift anerkannt
werde ^ ° ) . Die meisten Ausätze hat die l .sx Lsilca
schon durch Karl den Großen selbst "" ) ( in den Jahren
8o3 und 8 i 3 ) und dann durch seinen Sohn Ludwig
den Frommen im Jahre 819 auf einem Reichstage zn
Achen erhalten ^ ) . Die 6sxlwla des letztem zerfallen
in drei Abtheilungen, von denen die dritte die Ueber -
schrift fuhrt : (lspitulg sie intsrpretgtione legis Lslicss
und sich dadurch von den beiden andern unterscheidet ,
daß sie authentische Interpretationen einzelner allegir-
ter Stellen der l .ex Lslica enthalt . Hierbei ist zn be¬
merken , daß diese Stellen sämmtlich nicht aus der
gloffirten l .ox Lalle «, sondern aus der llinensiat« (vergl.
oben §. 28 . Vd. 1 . S . 570 ) entnommen werden '-- H .
Außerdem hat Karl der Große Zusätze zn derl .exl .gn -
Kodgrilorum gemacht , welche sich zwar auch auf einige

20 ) 6 spie . 3 . SUN . 803 . c . 19 . lt populus interrc, -
getur <le cgjiitulis huse in logrnn uoviter allclita sunt . Lt

;>ostguam oinnes oonsenserint , soriptiones et ingnuürmgtio -
nes su 2s in siizis cgxitulis lscisnt ( 6 « pit . VI . 257 . ) . —

21 ) Lapit . 2 - ann . 805 - — Lsxit . 2 . gnn. 81Z.
22) 6si >it . — Z . gnn . 8ly . — Vergl . üinliarcl .

^ nngt . gnn . 81Y - — logikus — cspiiulg ^uaerlgin xernv -
cesssria , guia äsorgnt , eonscriptg «kgns gilclitg 8unt. —
S - auch -Astronom . Vikg luclov. Imp . c. Z2 -

23) Vergl . v . Feuerbach , die l,ex 8gllcg und ihre
verschiedenen Recensionen. S . 9s .
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privatrechtliche Gegenstände beziehen, hauptsächlich aber
Heerbannsverhältnisse anordnen und Strafen auf ein¬
zelne Verbrechen feststellen ^ ) ( s. auch unten S . 29b ) .
Die Ansätze , welche die im neunten Jahrhunderte von
Agobardus ( s. oben S . 4 ) heftig angefochtene " )

Lnrßnnclionum erhalten hat 26 ) , sllid von geringerm
Belange , bedeutender sind die zur Iwx lUpusriorum - ?),
so wie auch diejenigen , welche von Herzog Taffilo der
I,6X Lajnvuriorum im Jahre ,782 beigefügt sind , und

den Namen veorets 'I 'assilonis führen 26 ) . Die I .6X
^VisiZotlrorum , obschon sie für einen großen Theil der

Unterthanen des südlichen Frankreichs galt , hat außer
einigen Strafbestimmungen für daö Sakrilegium , wel¬
che Pabst Johann VUI . und Ludwig der - Stammler
hinzufügten 28 a) , keine Ospilnls säüits erhalten , doch

24 ) 6 apit . säält . sil legsm I . sngodgi 'äorum snnc»
Odristi V 6 LLI , imxerli Hsroli Nsgni zirimo bei kalter
a - a . O > loin . II . z>. ISO -

25 > ^ gobsräi Lpistols sä I,uäov . kiuin . bei Loue -
tluot , 8 cript . Io,n . vi . p . 556 - — Vergl . Türk , For¬
schungen auf dem Gebiete der Gesch. Heft 2 . S . iZv. —

26 ) 6 splt . 2 . snn . 813 .
27) Ospit . 4 . snn . 803 sivs äe I . SA 0 Ripusrenrs .

(VVsItvr a . a . O ' 'toni . II . p . 184 ) .
28 ) Bei zvaltor a. a . O . )toin . I . p . 2YZ . Die 6a

pituls sääits sä Ivgem ^ Icinannnruin ( Wslter a . a . O .
x . 2Z2 ) rühren wahrscheinlich noch von den einheimischen
Alemannischen Herzogen her .

28 « ) 6 spi t. Luänv . II . I °it . II . ( bei W' slter a. O .
Vom . III . x . 221 . ) —
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dürfen hier in Beziehung auf die gothische Bevölkerung ,
welche vor den Sarazenen flüchtend sich theils nach
Septimanien , theils in dem Lande jenseits der Pyre¬
näen , so weit es den Franken unterworfen war , nie¬
dergelassen hatte , die verschiedenen prseoepts pro Ni -
sp .snis angeführt werde » ; eines davon ist von Karl
dem Großen ^ ) , zwei von Ludwig dem Frommen ^ ")
und ein viertes von Karl dem Kahlen ^ ). —

Wenn gleich die neuen den Dezes beigefügten ge¬
setzlichen Verordnungen mit dem Ausdrucke Dspiruls in
den Quellen bezeichnet werden , so wird doch in diesen
selbst ausdrücklich bemerkt , es sollten dieselben nicht
für Osxitul » oder Dspitulsris im engern Sinne gehalten
werden , sondern sie seyen eben nur als Bestandtheile
der Dezes zu betrachten ^ ). Diese Bestimmung rührt
von Ludwig dem Frommen her , und will soviel sagen.

29 ) Dom Jahre 812 : s. kalter , a. a . O . rom . II .
x . 255 -

50 ) Vom Jahre S >5 und 816 bei 4VsIter a. a . O. p.
290 . u - p. S06.

5l > kraeceptum coniirmstioiü, pro Ulspsnis V0M Jahre
844 bet Walter a . a . O . lkom . IN . p . 19 .

52 ) Lspit . I . suu . 819 . inscr . Ilsec llapituls vomuu »
Illuäouvieus Imperator —. I,ozi Lalicae amtiere praocepit .
Ipserpue postes — ulterius Lspituls appellsulla erse pro -
liibuit , seä ut tantum äicereutur voluit . 6spit . son .
820 - e . 5 . Keaersliter omues sämouemus ut cspituls guso
praeterito anno l .egl Lalicae — aäcleucls esse ceusuimus ,
jam nou ulterius Lspitula , seci tsutum I,el äicsotur , lmmo

pro lege tenesntur .

Phillips, Deutsche Gesch . II - ^
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daß die 6sxiwls diejenigen Gesetze und Verordnungen
seyen , welche sich nicht auf die einzelnen Stamme be¬
ziehen sollen, sondern ohne alle Rücksicht auf die Stam¬
mesverschiedenheit erlassen worden sind. Es sind daher
unter den Kapitularien " ) d,' e eigentlichen Reichs¬
gesetze , welche in der karolingischen Zeit von den Kö¬

nigen mit Zuziehung des Adels , geistlichen sowohl als
weltlichen , auf den Reichstagen gemacht wurden , und
nach ihrer Eintheilung in einzelne Osxitnl » (vergl . anch
vben S . 295 ) selbst diesen Namen erhalten haben .
Ihre Abfassung geschah theils so, daß der Antrag von
dem Könige selbst ausging , theils machten öfters auch
die Stande , namentlich die Bischöfe , bittweise eine

Vorstellung , die , wenn sie angenommen wurde , durch
königliches Decret bestätigt ward ^ «) . Gewöhnlich
wurde dasjenige , worüber man sich geeinigt hatte , den

versammelten Mitgliedern vorgelesen und von ihnen
durch Ausdruck des Beifalls angenommener ) . Als
ein wichtiges Beispiel der Art läßt sich insonder -

35) Sie sind abgedruckt bei Georgisch und Walter
sikom . II . III . ) , so wie auch in den übrigen § . 27. Note 1 .
angeführten Sammlungen . — Vergl - über sie insbesondere :
Türk , historisch - dogmatische Vorlesungen über das deutsche
Privatrecht . § - 4 . S - 120 . u . f. —

35 -r > Z . B . das 6spit . ldribor . gnn . 822 - beginnt
mit der ketitio kpiscoxorum , dann folgt <I>. 350 bei Wsl -
er Tom . II . ) : Deeretum impergtvrium xost xetitionem

t>1>iicoxorum . —
53 r ) Bei dem in der vorigen Note angeführte » 6sxit

ki - ibur . snn . 822 . heißt es am Schlüsse der ketitio : ^ >-
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heit ein Kapitulare Karls des Kahlen hervorheben ,
welches gleichsam einen Landfriedensschluß des im Jahre
877 nach Italien ziehenden Kaisers mit seinem Adel
enthält ^ «) . Karl legt dem Adel die einzelnen Kapitel
vor , z . B . das erste : cls lronore et enllu Del siczue
ssnolsrum kleelesisruin , woranf der Adel antwortet :
xrimuin Lspitulum , sicut Deo inspiisnte üeerevistis,
omnes conlsllägmns et eonservsre volumus ; das zweite
Kapitel betrifft die Aufrechterhaltung eines vom Kaiser
zu Compiegne gegründeten Klosters, woranf es dann
in der Antwort heißt : äe seounäo similiter responste-
wns . Ausführlicher fallen die Antworten auf die sechs

» tullus , Noguntinensi » .̂ rcliiepiscopus cliilt : , ,8i krinclpibus
placuerlt ol>>8gue suis k'illolibus , rvAemus ut conlsuäetur
et subsoribotur " . Lt conlsuästum est et subscriptuin est
tsin s krincips <zuk>m 0 ceteris omnibus . AlII Schlüsse des
Vocretum imperstorium finden fich baun die Worte ! Lt sl
omoibus vodis ist » complscueriat , clieite . Lt tertio ob
vinnikns eonclsinLtum est : klooet . Lt Iinpersteros et pcno
omnes Osliise st Oerinonise Principes subscripsoeunt , s >n-
Auli singulss Iscientos cruces . Lt Lcclesiostious Orso vco
et ki -iacipibus Isustez retorentes b^mnuin „ 7?e Oeum Igu-
äsmus " secontoverunt . Üt sie soluts est8 ) n » <los . 6spit .
6aeol . 6slv . I ' it . II . iiiscr . «bei ZVoltee a . a . O . lom .
III . P - 5- — quse et ips ! krincipes onlo so Lilelesizue coeuin
rolecto Lspitula ssprobsverunt et se eocleni soevotunos
pr -om,8oruut . Ueber die Bestätigung der Gesetze durch den
Adel s. auch § . 24 . Bd. i . S . 475 . und unten § . 5 -l .

Z5 «) 6spit . Lorol . 6slv . I'ir . 1,11. «bei XVsIter
«. g . O. III . I>. 207 .) . —
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folgenden Kapitel aus ^ ^ ^) , beim neunten aber beißt
es : (Meters cupitula responsione non oZent , izuonism
s vestrs sspiontis snnt äisposita et äikstnita . Aber
auch bei diesen eigentlichen Kapitularien kann man
solche unterscheiden , welche sich auf das ganze Reich
beziehen (6gpitulsrik > Zenerglia ) , und solche , welche ir¬

gend ein particuläres oder oft auch locales Verhältniß
anordnen (Ospitnlgria gpecislia ) , ohne daß dadurch der
oben angegebene Unterschied zwischen dspitulsris und

IieZes , von welchem ohnehin zu bemerken ist, daß seine
ausdrückliche gesetzliche Bestimmung erst von Ludwig
dem Frommen herrührt , aufgehoben würde . —

Die Kapitularien , inlateinischerSprache verfaßt ^ -) ,
wurden im Originale in der Reichskanzlei ( srcbivum

xslstü ) aufbewahrt b " ) , und es ließen sich dann durch

55 u) A. D . e . 3 . Ut tsle » g Vobis eligentur , eicepti »
iIÜ 8 i^nibus coinmenckstum lisbeinns , gnorum specisli con -
8ill0 ot säjutorio in prsesonti itinore utsmur , kk . ve ter -
tio vos , » icut ineliu » Oeo ingpirsnto viäistis , regn , vestri
ckekensionein st ^us tuitlonem et tilli vestri custoäiarn per
Ulleles vostro ? , tam per b!piscopos , husin ^ bbstes ot 60 -

iniles , «lisposituni bsketis , ot nocosssriuin esse cognosolinus .

Ipssin äispositionoin nos äisoräinaro non possumus , nee
äeboinus : et huslitor illsin nielius äisponero possimus , non

sapiinus . —

zz ») Nur von einem ( lud . IV . c . Iy . ) giebt es eine alt¬
deutsche Uebcrsetzung, abgedruckt bei Wslier a . a . O - lom .
II . p . 66ö .

54) Lspit . Lsrvl . Naiv . 2NN . 85Z. i ^ it . XIV . e . II .
bei Walter a . a . O lom . III . p . 52) : Lspitula ante, »
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dieselbe die Bischöfe und Grafen Abschriften verfertigen ,
um sie in ihren Sprengeln zur allgemeinen Kenntniß
zu bringen ^ ) ; auch wurden solche Abschriften häufig
den lVlissi äoiniuiei oder reFsle8 ( s . oben § . sb . Bd .
i . S . 53 b und unten § . 65 . ) als Jnstrnctionen mitge -
geben ^ °) undüberhauptvon ihnenpublicirt ^ ^k). Da nun
die Zahl der Kapitularien sich unter Karl dem Große »
und Ludwig dem Frommen sehr gehäuft hatte , so stellte
sich das Bedürfniß heraus , sie zu sammeln . Die erste
Arbeit der Art kam noch während der Regierungszeit
des zuletzt genannten Kaisers zu Stande ( 827 ) , und
wird bereits im Jahre 82 «) in den Kapitularien selbst
cirirt ^ --) ; sie hatdenAbtvonFonteiielles , Ansegisus

svi ot pstris nvstri guse in prsoseriplis eominsmorsvimus ,
r^ui ei inissis nostris non dsbnerint et eis inlliguerint , ut
commisss per illa cvrrigere possint , sieut in eisclom 6 » pi
tulis jndetur , äe serinio noskro vel 3 6snceIIsric > nostro

sccipisnt , ut rstionsbilitor et ießsiiter euncts currißsnt et

üisponsnk . — snn . 8Ü2. ( 15t . ZZ. p . 120 ) . Vergl . Lind .
^ nnsl . snn . 8iZ .

35 > Lspit . snn . 825 . c . 24 .

36 ) I . B . Lspit . 5 . snn . 8IY . — 6sp ! t . Lsrol .
6slv . snn . 855 - bei Wsiter a . a . O . Tom . III . p . 42

56 ^ ) Lspit . snn . 825 - c . 27 . Volumus — nt es ^ nss
per Lspitula nostrs genersiiter cle guibuscunc ^ue csusis sts -
tuirnus per Älissos nvta Lsnt omnidus .

56 --) Auffallend ist hierbei , daß nur einige Citate mit
der jetzigen Eintheilung stimmen ; die meisten übrigen sind
immer 2 Kapitel weiter zu suchen. —
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( 1- 63Z) , zum Verfasser 27 ) . Durch eine wenigstens
einigermaaßen systematische Anordnung zeichnet sich diese
Sammlung , welche auch den Namen Qe§ilociuus führt ^ » ),
vorthcill,äst vor einer zweiten jüngcrn aus , die von
dem Leviten ( Diakon ) Benedict zu Mainz um das
Jahr 845 verfaßt worden ist 2 » ) . Dieser reihete an
die vier Bücher des AusegisuS, von denen zwei die kirch¬
lichen , zwei die weltlichen Gesetze Karls und Ludwigs
bis zum Jahre 827 enthalten , drei andere Bücher an ,
in welchen er die einzelnen Stücke der Kapitularien , z »
denen er auch Vieles aus den Canones , aus der heili¬
gen Schrift und überhaupt auS den meisten damals im
fränkischen Reiche bekannten Quellen deS kirchlichen
und weltlichen Rechts hinzufügte , ganz bunt durchein¬
ander warf * °) . Zu dieser Sammlung sind dann von

57) S . über ihn besonders Kests Lbbst . kontsasll .
v . 17 - bei ksrtr , Llonuments Dom . II . p . 29Z . u . f .

38 ) In einigen alten Handschriften stehen zu Anfang dieser
Sammlung zwei Dystichen , von welchen der erste Vers lautet -
I êzilogliuin guisguis lädrum recitsveris istuin etv . Dann
heißt es auch am Schluße der ganzen Sammlung : Lij 'Iicit
Legiloguu » (Walter a . a. O . loni . II . p . 4y0) . —

39) Vergl - v . Savigny , Geschichte des Römischen Rech¬
tes im Mittelalter . Bd . 2 . S . 95 .

40 ) Er nahm hierbei gar keine Rücksicht darauf, ob nicht
vielleicht ein Grundsatz , den er aus einer partikulären Quelle
entlehnte , gar keine Gültigkeit hatte , wie z . V . das Prinzip der
I. OX Wiiigotliorum ( I . 2 . 9 ) , welches das Römische Recht
verbietet. Vergl . Eichhorn a. a . O. § . 157. Note b .
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unbekannten Verfassern vier Anhange hinzugefügt " ) .
Es sind indessen auch viele Kapitularien Karls und

Ludwigs ausserhalb der angegebenen Sammlungen auf
uns gekommen , und es werden dieselben theils nach
der Zeit § 2 ) oder dem Orte ihrer Abfassung " ) , theils

auch mit eigenen Namen , z. B . süonsmutio äe rclioii5

(H . 4b . S . > 99 ) , (^spilulsre äo Vllll» ( § . 55 . ) bezeich »

net . Unter den spätern Karolingern seit Ludwig dem

Frommen ist die Zahl der Kapitularien noch bedeutend

vermehrt worden ; es giebt deren namentlich eine große

Menge von Karl dem Kahlen , einige von dessen Sohn

Lndwig dem Stammler und Enkel Karlmann , so wie

auch von den beiden Kaisern Lothar l . und Ludwig H .

Es sind damalsaberkeine Sammlungen dieser spätern Ka »

picularien gemacht worden " ). Soweit dieselben nicht

Verträge zwischen den einzelnen Königen waren , die

auch von dem Adel beschworen wurden , bezog sich ihre

4i ) Auch der Legilognus des Ansegisus hat drei Anhänge,
(^ ppvllilices) , die vielleicht noch von ihm selbst gemacht wor¬
den sind. Die Anhänge zum Benedict Levita werden unter
der Bezeichnung ^ äältione - citirt .

4r ) Siehe z. B - Rote 35. und 36.
43 ) A. B - 6spltulsre sä 8slr , Lspltulsre Iribuliense ,

Ospitulsre Ingeleukeiinense , 6sp . ^Vormstiense , und nach¬
mals unter Karl dem Kahlen das Läictum kiZtense (vergl.
oben §. 43 . Note 22 «. ) , worüber auch zu vergl. ^ nosl .
Lertin . snn . 864 . p . 465 -

44) Die Eintbeilung dieser spätern Kapitularien in Titel
rührt von Eirmond her .



2Y6 Kap . 9. Religions - und Rechtszustand .

Gültigkeit seit dem Vertrage von Verdün natürlich nur
auf das demjenigen Fürsten ««gehörige Reich , von
welchem sie erlassen worden waren . Äber auch schon
für die frühere Zeit muß bemerkt werden , daß, da die
Ldmbardei ein abgesondertes Reich bildete " ), die Ka¬
pitulant « Karls des Großen und Ludwigs des From¬
men , welche sonst in der gesammten übrigen Monarchie
zur Gesetzeskraft gelangten , keineswegs alle in Italien
zur Anwendung kamen . Diejenigen , welche hier aus¬
drücklich publizirt worden sind , hat Kaiser Lothar I.
im Jahre 847 in eine Sammlung bringen lassen, welche
der l,snFobsrstornm beigefügt ist " ) . Auch hier
ist nicht zu übersehen , daß Lothar I . selbst von jenem
Standpunkte ausgeht , indem er seine Sammlung nur für
Ospitnis aüäirs , d . h . für einen Bestandtheil der I,ex
I,gnAolrarcloruin erklärt " ) (vergl . oben S . 289 ) . —

Durch eine so umfangreiche allgemeine Reichsge¬
setzgebung , wie sie in den Kapitularien niedergelegt
war , geschah ein bedeutender Schritt dazu , um das
bis dahin herrschende System der persönlichen Rechte

45 ) Vergl . v . Savigny a . a. O . Bd . i . S . i4s , wo
freilich angenommen wird , die Karolinger hätten über drei
unabhängige Staaten , daS Fränkische Reich , das Lvmbardische
und die vormals Griechischen Länder ( Rom und Erarchat )
geherrscht , was , wenigstens in dem Sinne , wie es a . a . O.
geschieht , nach der oben § . 4ü . gelieferten Entwickelung nicht
zugegeben werden kann .

>6) Bei ^Vslter a . a . O . Tom . III .
47) Leg . Lotüsr . 0 . 70 . (Hl . 27. l . ) .
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( s. oben H . 24 . Bd . S . 4g4 ) , zu welchen für die

römische Bevölkerung und für die Geistlichkeit nach wie
vor auch das römische Recht gehörte , außer Gebrauch
zu bringen . Wie dieß nach und nach erfolgt ist " ) , gx .

hört überhaupt der Geschichte einer etwas spätern Zeit ,
und dann hauptsächlich der französischen Rechtsgeschichte
an . Für diese ist auch insonderheit der bis in die neuere

Zeit fortdauernde Unterschied wichtig , welcher in einem

Gesetze Karls des Kahlen zwischen den Provinzen sei¬
nes Reiches gemacht wird , in welchen nach römischem
Rechte und denen , in welchen nicht nach demselben ge -
urtheilt wird " ) . Es ist ferner durch die Abfassung
der Kapitularien das bisherige Verhältniß des geschrie¬
benen Rechtes zu dem ungeschriebenen durch den zuneh¬
menden Umfang des erstem allerdings bedeutend ver¬
ändert , dadurch aber dennoch die Kraft , Wirksamkeit
und Gültigkeit des letztem keineswegs wesentlich ver¬
mindert worden . Diesem ungeschriebenen Rechte ge¬
hören auch für diese Zeit als Quellen mehrere For -

48 ) Vergl . v- Savigny a. a . O . Bd . 1 . S . i4 ? . u . s.

4g ) üllictum listen » « csp . l6 . ( bei Walter Ion, .
III . P . l44 >- Lt inventus miiti vel minus gusin llebest
penssatis vensrii monetstor in ills terrs in gus jullicis se -
cunllum legem komsnsm terminsntur , secunllum ipssm
l,egem jullicetur . Lt in ills terrs in gus jullicis recunllum
I,ezem Romansm non jullicsntur , monetsrius — kslsi lle -
nsrü msnum llertersm perllst , sicut in r̂ nsrto libro 6spi -
tulorum vontinetur , cspite trißerimu tertio .
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mein ^ °) ( s. oben H. 27. Bd . 1 . S . F68 ) an ; dazu
ist namentlich der Anhang zu rechnen , welchen die For¬
meln Markulfs erhalten haben , ferner sind in eben
diese Zeit zu setzen : die kormulao Lsluiüanso ,
riose und ^ lamsnnicse . —

§ . 50 .

2 . Quellen des Canonischen Rechtes .

Ein sehr großer, ja der größte Theil des Inhaltes
der Kapitulant » (H . 4g .) bezieht sich auf die kirchlichen
Verhältnisse , welche in einzelnen jener Gesetze der aus¬
schließliche Gegenstand sind , in andern gemeinschaftlich
mit weltlichen Angelegenheiten berücksichtiget werden.
Daher findet es sich auch hin nnd wieder, daß in einem
nud demselben Kapitulare Uebcrschriften in folgen¬

der Weise abwechseln: 8scerävtil >us, Omnibus , sli <zuiä
8aceräotikur , sli ^uiä Omnibus ' ) . Wegen des reichhal¬
tigen Materials für kkrchenrechtliche Verhältnisse sind

so ) Vergl . Türk a . a. O. §. 2. S . 95 . u . f.
Li) Abgedruckt bei ^Vslrer a - a . O. rom . III .
1) 6sx >it . 1 . 3IM. 789 . — Bei Beuedict Levita , wel¬

cher dieses Kapitulare in seine Sammlung aufgenommen hat ,
( Lib . VI > v . 372 . u. s. ) , lauten diese Ueberscdriften etwas
anders , nämlich 8scerclotidns onillibus , genersliter omnibus ,
sli ^niä ssceräotibus sli ^uick po îulo . — So werden auch
einige Kapitulation vvm Jahre 805 in der Weise von einan¬
der unterschieden , daß das erste die Ueberschrift führt : 6 »pt -
tuls XVI - inkrs blcdesism , koc est äe csuris ecelerisriieir ,
das zweite : sä »inner generailtor .
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auch AuSzüge aus den Kapitularien zum besondern Ge¬
brauche für Geistliche gemacht worden . Eine solche
Arbeit rührt z. B . her von dem Bischöfe Jsaac
von Langres , der im Jahre 8Z7 in eilf Titeln das

Nothwendigste aus den Kapitularien für die Geistlichen
seiner Dibcese zusammenstellte ^ ) . Allein abgesehen von
dem wirklichen und wahren Werthe , welchen die Ka¬

pitulant « als Quellen des Kirchenrechtes haben , sind
sie auch dadurch merkwürdig , daß sich in der Samm¬

lung deö Beuedict Levita die ersten Spnren der fal¬
schen Decretalen vorfinden .

Es hatte sich bis zur Mitte des neunten Jahrhun¬
derts die Zahl der Sammlungen von Kirchengesetzeii,
welche im fränkischen Reiche im Gebrauche waren , und

zu welchen namentlich die nunmehr mit Zusätzen be¬
reicherte Jsidorische Sammlung ( s. oben H . 33 .
Bd . 1 . S . 6bb ) gekommen war , um einige ver¬
mehrt , indem einzelne Bischöfe , z . B . Hinkmar
von Rheims für ihre Diöcesen durch dergleichen Arbei¬
ten ( (lspituls Lxiscoporum ) sorgten 2 ) . Ganz beson¬
deres Ansehen erlangte die von, Pabste Hadrian I . sei-

2) Lslu -ie , 6spitul . Reg . krancor . lom . I . col . 1233 .
«gg . — S . auch Xiei . Xatslis , Ilist . eccles . lom . XI .
p . 5l0 .

z ) Vergl . Walter , Kirchenrecht . § . 80. a . E. Die
sehr wichtigen Lspituls kincmari stehen in Ilinc -nsri Oper» ,
cur » et stullio ll . 8isinonäi > I -st . ksriz ld45 - 1'om . I . »̂.
710 U. s. , und in I - skbei Lacrossncts Louciiis , eur .
6oleti . Lom . X . p . 2 . —
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nem königlichen Freunde , Karl dem Großen , im Jahre
774 geschenkte Collectiv » , welche zwei der Dioiiysi

'ani -
schen Sammlungen mir einigen Anhängen enthielt ; sie
wird gewöhnlich mit dem Ausdrucke doüex Hsllrinneus
bezeichnet "* ) . Es konnte nicht fehlen , daß man auch
sie bald milder , besonders durch den ErzbischofRikulf
von Mainz (787 — 814 ) verbreiteten spanischen Sammlung
in Verbindung brachte , und daß daher auch einzelne Stücke
aus dieser darin aufgenommen wurden . Diese Art und
Weise , die verschiedenen Quellen des Kirchenrechte »
mir einander zu verarbeiten , war sehr dazu geeignet ,
daß unter die echten Kirchengesetze sich leicht auch un¬
echte mit einschlichen. Die erste Spur von solchen fin¬
det sich , wie oben bemerkt , im Beuedict Levita ; bald
darauf kommt aber eine Jsidorische Sammlung zum
Vorschein , welche eine große Menge falscher Decreta -
len enthält , weshalb man ihr auch die Bezeichnung
Pseudo - Jsidor *) beigelegt hat . Der eigentliche Ver¬
fasser derselben , der unstreitig im fränkischen Reiche
und sehr wahrscheinlich zu Mainz gelebt hat , ist

4) Vergl . Walter a - a . O - § . 75. § . 80 . § . 8i .
5 ) Er wird auch auf Grund der ältesten Handschrift :

Irilloru8 ldercstor , nach späteren : Isiä . xeccator genannt .
Vergl . Walter a . a . O . § . 83. Note I.

5 --) S . Luden , Geschichte d . teutsch . Volks . Vd . 5 .
S . 4?0- 4-71 » — Kleiner tle Keuäo - Isiäorisns csnoniim
coNsciions , und K - F . Eichhorn ( Grundsätze des Airchen -
rechtes der katholischen und evangelischen Religionsparthei in
Deutschland . Bd . l . S . i5ö u . f. ) , welcher zum Theil nach
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unbekanyt . Benedict zeigt in seiner Kapitnlariensamm -
lung zu wenig Umsicht und Geschick, als daß man ihm
die Autorschaft eines Werkes beimejsen könnte , welches
nicht nur einen belesenen und gelehrten , sondern auch
sehr gewandten und scharfsinnigen Verfasser verrath . Da
es der Kritik der neueren Zeit vollständig gelungen
ist , die falschen von den echten Stücken zu unterschei¬
den , so kann der Pseudo - Isidor natürlich keinen An¬
spruch darauf machen , zu den Quellen des Kirchen -
rechtes gezählt zu werden . Eine andere Frage aber ist
es , ob ihm nicht vielleicht dessen ungeachtet eine große
historische Wichtigkeit beigelegt werden darf ? Zur Be¬
urtheilung dieser Frage kommt eS darauf an , daß man
sich die damalige » Verhältnisse der Kirche im fränki¬
schen Reiche vergegenwärtige , um die Absicht zu erfor¬
schen , welche jenem Betrüge zum Grunde gelegen hat .

dem Buche von Theiner seine frühere Ansicht , (Deutsche
Staats - und Rechtsgeschichte Bd . i . § . 152. § . >53 . ) geändert
hat , behaupten , der Pseudo - Isidor mäße nothwendig in Rom
verfaßt seyn. Sehr entscheidende Gründe dagegen s. be
Walter a . a. O . § . 85. Note K .

6 ) Die Unechtheit wurde bereits im vierzehnten und
fünfzehnten Jahrhunderte von Mehreren behauptet , dann aber
zuerst von den Magdeburger Centurkatoren dargethan . Nach¬
mals haben aber besonders Constant und die Ballerink die
vollständige Sichtung des Falschen von dem Wahren in jener
Sammlung vorgenommen . In der neuesten Zeit ist die sorg¬
fältigste und gediegenste Arbeit über den Pseudo - Isidor die
Abhandlung über ihn vva Walter in seinem Kirchenrechte
§ . 85. — 67.
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Durch den heiligen Bonifacius und Karl den Gro¬
ßen war eine Restauration der kirchlichen Verhält¬
nisse im fränkischen Reiche bewirkt worden . Die Ver¬
bindung der Bischöfe mit dem Oberhaupte der Kirche
war durchaus hergestellt , und es war überhaupt
eine vollständige Reorganisation der Kirchenverfassung
durch die Bemühungen jener beiden Männer einge¬
treten . Ludwig der Fromme arbeitete vorzüglich an
der Verbesserung der Kirchenzucht , und hat zu Anfang
seiner Regierung Vieles geleistet (§ . 41 . S . 90 § . 46 .
S . 206 ) ; allein die Verwirrung , welche schon bei seinen
Lebzeiten , noch mehr aber während der Herrschaft sei¬
ner Söhne über das fränkische Reich kam , trug auch
zu der Auflösung der kirchlichen Verhältnisse nothwen¬
dig in einem nicht geringen Grade bei. Insonderheit
aber drohte die Trennung der karolingischen Monarchie
in drei Reiche große Gefahr für die Kirche , ha hie hi- r
herige Verbindung aller fränkischen Bischöfe dadurch
gelost wurde , und nun von den einzelnen Königen die
Macht der Metropolitane über die übrigen Bischöfe
dazu benutzt wurde , um , mit Unterbrechung des orga¬
nischen Zusammenhanges der Glieder mit dem Haupte
der Kirche , dieser drückende Fesseln anzulegen . Alle
diejenigen also , denen das Wohl der Kirche irgend
noch am Herzen lag , mußte » darauf bedacht seyn, die¬
sem Uebelstande abzuhelfen , und so äußert sich denn
auch in jener Zeit ein lebhaftes Streben darnach , die¬
ses Resultat zu erreichen . Es kann keinem Zweifel un¬
terliegen , daß eben dieses Resultat sich ganz von selbst
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entwickelt hatte ; dieß gehörte mit zu dem organi¬
schen Leben der Kirche , welches in seiner historischen
Entwicklung zwar aufgehalten und unterbrochen , aber
niemals ertödtet werden kann . Es war also eben nur
eine Unterbrechung eingetreten , die auch von selbst wie¬
der aufgehört hätte . Ein Bischof jedoch oder wer es
sonst war , glaubte dem langsamer » Gange der Zeit
vorgreifen zu müssen, (da durch Lehre und durch öffent¬
liche Verhandlung auf den Reichstagen in jenen Zeiten
Nichts zu jenem Zwecke gewirkt werden konnte) , und den
Weg der Täuschung durch geschichtliche Autorität ein¬
schlagen zu dürfen . Trotz des vielfältigen Gebrauches
kirchenrechtlicher Quellen waren doch so manche ältere
Kirchengesetze im fränkischen Reiche unbekannt , und die
Erfahrung hatte es gezeigt , daß es einem derselben
kundigen Bischöfe nicht schwer wurde , auch solchen Ge,
setzen Ansehen zu verschaffen . So berief sich im Jahre
8»3 der oben erwähnte fleißige Sammler von Kirchen -
gesetzen, Erzbischof Rikulf von Mainz , als auf dem
Reichstage zu Worms die Frage über die Beweismittel ,
welche einem angeschuldigten Priester zu Gebote stün¬
den , verhandelt wurde , auf einen echten bis dahin
völlig unbekannten Brief Pabst Gregors II . , und gab
damit der ganzen Sache den Ausschlag " ) . Nach diesem
Beispiele war es auch leicht möglich , unechten Kirchen -
gesetzen Eingang zu verschaffen , und so hat denn

7 ) S . Lüpitulum äe kurßstione 8scerc >olu m
gusliter zVornirUise »ecu »lls vice s Ooiuuo lisroio st <t
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der Verfasser des Pseudo - Jsidor einige solche Stücke
völlig fingier , andere eristirende auf frühere Pabste zu -
rückdatirt , und noch andere mit großem Fleiße und
außerordentlicher Geschicklichkeit aus vorhandenen Nach¬
richten bei Schriftstellern zusammengestellt . Die Prin¬
zipien nun , welche man hier über die Kirchenverfassung
antrifft , schließen sich durchaus an dasjenige an , was
in dieser Rücksicht die christliche Kirche von Zeit ihrer
Stiftung an anerkannt hatte , namentlich also von dem

Primate des Apostels Petrus und seiner Nachfolger auf
dem päbstlichen Stuhle ; der Pseudo - Jsidor erkennt fer¬
ner die in der Kirche herrschende Hierarchie der Juris¬
diktion in ihren einzelnen Stufen an , und hebt nur be¬

sonders den Grundsatz hervor , daß dem Bischöfe das
Recht der Appellation von seinem Erzbischofe an den

Pabst unbedingt freistehen sollte , und daß überhaupt
alle wichtige Sachen an diesen , nachdem sie vorher
vor dem Erzbischofe verhandelt worden , zu berichten
seyen . Es war dieß damals ohnehin die anerkannte

Praxis , daß man i » allen sehr erheblichen kirchlichen

Angelegenheiten sich nach Rom wendete , wie auch Karl
der Große dieß als ein auf langer Gewohnheit be¬

ruhendes Prinzip in seinen Gesetzen aufstellt ^) . Ferner

suis tractats stgüe sopits cst , bei HVsItor , 6orp . jur
kerm . snt - lom . n . x . 176 . — Vergl . auch Walter , Kir -

chenrecht . § - 8Z . Note 12 .
8 ) Ospit . 1 . snn . 8vZ . c . 4 - — xlacuit nobis ei boc

npvgtollcnin 8ellem consulore , jubente csnonics suctoritsts

stguo äicente : 8i msjore » esurss in ineäio kuorint llevoiu -
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sollen nsch dem Pseudo - Jstdor die Erzbischbfe ohne
Zustimmung des Pabstes keine Provinzialconcilien hal¬
ten , und diese ohne die Bestätigung desselben auch
nicht Gültigkeit erlangen Nicht minder aber rich¬
tete der Pseudo - Jsidor seine Aufmerksamkeit auf die

Kirchenzucht , und glaubte dieser in ähnlicher Weise
besonders durch Zusammenstellung der Grundsätze über
die Accusationen der Geistlichen aufzuhelfen ^ ) . Er nimmt
hier sein Material vorzüglich aus dem römischen Rechte ,
und fordert , daß das Urtheil über einen Bischof von
dem Metropoliten nur in allgemeiner Versammlung
aller seiner Suffraganeen und mit Zustimmung des Pab¬
stes gefällt werden solle , so wie auch , daß es dem an¬
geklagten Bischöfe freistehe , den Metropoliten , wenn
er ihm verdächtig erscheint , zu recusiren . Mit Aus¬
schluß dieser beiden Punkte , die jedoch ganz in dem

Entwickelungsgänge der Kirche lagen , und der oben
erwähnten Bestimmung über die Provinzialconcilien
stellt also der Pseudo - Jsidor durchaus keine neuen

tse sä 8eäem spostolicsm , ut sanets 8 ^nvÜus 5tstuit , et
liest » eousuetuäo eritzit , iacunctsuter rekerstur . Ueber die
Sache selbst , wegen welcher Karl sich damals an den apo¬
stolischen Stuhl wandte s. unten § . Si . Note 4?. u. f- Vergl .
auch 6splt . ann . 7g4 - c . 6 . — l )e isreotsgia vero et
übreäuno sive legstio tscts est sä seäein spostoli -
esin ; et guicguiä per kontiücem Lomauas Lcclesiss äeü -
nilum tuerit , Iioe tenestur . —

L - ) Walter a - a . O . § . 85 .
9> Walter a. a . O. § . 86.

Phillips , Deutsche Geschichte H.
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Grundsätze auf , sondern schiebt nur demjenigen , was
überhaupt geltend und herrschend war , und demjeni -
gen , was ohnehin schon geltend und herrschend gewesen
wäre , wenn jene Unterbrechung nicht gekommen wäre ,
Autoritäten unter , die relativ nach den Verhältnissen
jener Zeit ihm ein Bedürfniß zu seyn schienen , ohne
es absolut zu seyn. —

Durch alles dieß wird aber der Betrug als Betrug
eben so wenig gerechtfertigt , als dadurch , daß Vieles
in jenen unechten Kirchengesetzen nicht fingirt ist ;
im Gegentheile , man darf wohl behaupten , der
Verfasser jener Sammlung hat trotz seiner guten
Intention der Kirche Schaden gethan . Es wäre
Alles denselben Pfad gegangen , welchen er unbe¬
rufen bahnte , und die Kirche wäre dem ungerechten
Vorwürfe entgangen , einem „ lügnerischen Machwerke "

die Entwickelung eines Theiles ihrer Verfassung zu
verdanken . Die oben aufgeworfene Frage über die
etwanige große historische Bedeutung des Pseudo - Jsidor
beantwortet sich also dahin , daß ihm diese keineswegs
beizulegen sey

10) Schon Schönem « « » in der von ihm besorgten sie¬
benten Ausgabe von Lö linier , xriiicijiis juris csnonici § .
122. Note b . bemerkt Ließ. — Vergl . insbesondere Walter
a. a - O - §- 87 - und Luden , allgemeine Geschichte des Mit -
telalters Th . 2. § . io 4. ; auch enthält des angeführten Ver¬
fassers : Geschichte des Teutschen Volks Bd - 5 . S . 466 .
u . f. eine im Obigen vielfach benützte sehr gelungene Erörte¬
rung dieses Gegenstandes - —
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IV . Canonisches Recht .
H . 51 .

1 . Stellung der Bischöfe und Aebte im
fränkischen Reiche .

Die Grundlagen der christlichen Kirchenverfassung ,
so wie überhaupt des kanonischen Rechtes sind bereits
oben (H . 3 > . u . 84 . ) dargestellt worden . Es sind hier
noch einzelne der auf jenen Grundlagen beruhenden
Institute in derjenigen historischen Ausbildung zu ent¬
wickeln , welche sie wahrend der karolingi

'
schen Zeit in

dem fränkischen Reiche erhalten haben . Von großer
Wichtigkeit sind hier insbesondere die Verhältnisse der
Bischöfe . (S . auch § . 5c>.)

Schon in früherer Zeit war es der Gebrauch ge¬
wesen , daß der Pabst unter den Bischöfen einzelner
Lander sich einen auswählte , und ihn als Vioarius
spostolicus bestellte * ) . Dieses Amt war ehedem für
Gallien regelmässig dem Bischöfe von Arles übertragen
worden , und es diente ein solcher Vicarius dazu , die
Verbindung der übrigen Bischöfe des Landes mit dem
Oberhaupte der Kirche zu befördern , und eben dadurch
dem letzten ; die Oberaufsicht zu erleichtern . Dieser Ge¬
brauch , welcher längere Zeit nicht beobachtet worden
war , kam unter den Karolingern von Neuem in Auf -

1 ) Walter , Kirchenrecht . § . iä2 .
U *
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nähme , und namentlich wurde Drogo , der Erzbischof --)
von Metz und Sohn Karls des Großen (§. 41 . Note
27 -.) von Pabst Sergius II . im Jahre 844 zum Vi -
egrius lZnIIisrum Oermsniarum ^uo eingesetzt ^ ) . Er
sollte demnach das Recht haben , sämmtliche Bischöfe
dieser Länder zu Synoden zu versammeln , von den
Provinzialconcilien Bericht entgegennehmen , die Appel¬
lationen annehmen , und die Tauglichkeit der gewählten
Bischöfe und Aebte prüfend ) . Es scheint, als ob die
übrigen Bischöfe anfänglich nicht recht mit dieser be¬
vorzugten Stellung ( xrselstio ) Drogo ' s einverstanden
gewesen seyen, und sich hauptsächlich nur deshalb einst¬
weilen fügten , weil derselbe ein so naher Verwandter

2 ) Vergl . ksul Wsrnekr . 6 est . Vpiso . Alettens . bei
xertL , Monum . Loin . II . x . 269 . Nur Drvgv und einige
seiner Vorgänger , z . B . Angllramnus und Chrodegang führen
diesen Titel , während sonst die Bischöfe von Metz als Suffca -
gane von Trier vorkommen . Wahrscheinlich rührt jenes daher ,
daß Drogo und jene beiden andern am königlichen Hofe das
Amt eines Archikapellans bekleideten . Rhabanus Maurus ,
welcher an Drogo seinen Lider äe llliorexiscoxis ( s. Nvte s5 . )
dedicirte , nennt ihn nur Lpi -coxus .

Z ) ^ anal . vertin . sna . 844 . SergiuS sagt in seinem
de- fallstgen Schreiben an die transalpinischen Bischöfe
deim , Loncil . Kerinsn . Dorn. II . p . l44 ) : 8 eä ^uia nos
ounctsrum «nllicituclo sngit Lcelesisrum , ut ipsi e?se non
PV88 UMNS , inore prseeeclentium » vitrorun » moäerstionia
nortrso Vivsrios clsmns .

2 - ) S . den angeführten Brief des PabsteS Sergius .
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des Herrscherhauses war ^ r) . Späterhin ist von einem
Mkariate des Bischofes von Metz nicht mehr die Rede ,
und es scheint dasselbe schon vor dem Tode Drogo ' s

t8S6 ) für dieses Bisthnm erloschen zu seyn Die

Sache selbst hat aber nicht aufgehört , sondern diejeni¬

gen Erzbischbfe , welche vor den übrigen den Titel kri -

« wtes führen , sind als apostolische Vicarien zu betrach¬
ten , und bilden daher .nunmehr auch eine höhere Ap -

pellationsinstanz über die übrigen Metropolitane *) .

Wahrend früher der Name : Primaten auch andern

ZL) Lspit . Lsrol . 6slv . Lit . 3 . (beiWsItok , Lok -

xus für . 6eom . snt . Dom . III . x . 12 ) e . II . —

3 ») So mnß man wenigstens nach den Worten des Hink -
mar von Rheims ( Lpistola 44 - sä Ääventiuin Lpi -

scoxnni Äle ton sein . v. 31 . — Oxons 1?om . II . x . 757 )
schließen . Er sagt nämlich : vrozo intoros Äletensium Lpi -
scoxus , ksslu rogiso prosspiso subvectus , lisnc prselstio -

nein in Lisslxinis rogionibus , nscts ^ usäain ocessione tem -

xore Illollisrii Inixorsloris sxuä Lerginin ksxsin obtinnit ,
svä ^ uoä slkectu sinbüt , olkeetu non ksbnit , et guoä e5ü -
csciso usu , non consenlientidus ^ uibns intorerst , vdtiners
non potuit , pgtientissimo ut euin äeouit tolorsvit , us scsn -
äsluin Irstribus ct conssceräotibus genergns , scliisms in
ssnctsin Lcclosisin iulroäueeret . t^ uein tsnlse genorosita -
tis so äiznitstis viruin guis ^ uo nostrum iinitsr ! äeduerat ,
ns inäedite sxpetoret , r^uoä non Iisdedst , ĉ ui slne oonteo -
tiono non exegni pertulit ^ uoä säextus kuerst .

4) Vergl . Waller , Kirchenrecht . § . IÜ2 . , wo auch
( Note s ) darauf aufmerksam gemacht wird , daß vielleicht die
falschen Decretalen diesen Sprachgebrauch in Betreff der Pri¬
maten eingeführt haben . S . die folgende Note .
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Erzbisch'
ofen zustand, so dürfen ihn jetzt nur einige

führen 2 ) , und namentlich kommen als solche vor : der
Erzbischof von Rheims ( s. Note 7) und der von Trier ,
welcher krimss Lelzicse provinoise genannt wird 6).
Unter Karl den Kahlen wurde im I . 876 die Prima-
tenwürde mit großem Widersprüche fast aller westfran-
kischen Bischöfe , insonderheit Hinkmar ' s von Rheims,
( s. § . 46 . S . 2IÄ ) , der sich krrmns inter krirnstes
nannte ^) , dem Erzbischofe Ansegisus von SenS er¬
theilt b ) . Da indessen das Institut der Vikarien

5) 6spit . I.id . V . c . 429 . dkulli slüületropolitan ! sppel -
lentur krimates , nisi üli ^ ui Primas seäes tenent , et
rsncti kstrez s^noäsli er spostolics suctoritate krimstes esse
äecreverunt . Ilelic >ni vero i^ui slias metropolitansz seäes
sunt säepti , von kriinates seä Äletropolitsni vocontur .

6) ^ nnal . Lertin . sna . 86Z . p . 46 l .
7 > Hinein . IHpistoI . sä I -eon . IV - 1' sp . — lpiis Re -

inorum Lpiscopus ? r !mus inter krimates semper ot unus
üe priinis Oalüse 1' rimstikus extitit , nee süum se potiorem
prseter spostolicum krsesulein Iiabuit etc .

8) ^ nnsl . liertin . ann . 876 . p . 499 - — Vergl . ^ c t .
8 ^ noä . kontig . ( Lspit - Lsrol . 6alv . I !t . 48 - bei Wal¬
ter , 6orp . jur . Oerm . snt . Loin . III . p . 198 ) c . ? . 8 >cut
voininus ? sps äodsnnos ssnxit , connivente er consentiente
ct conäecorsente Vonnio et gloriasissiino liaroio Impers -
tors semper ^ UAnste , ^ nsegisum venerskiiem lüpiscvpum ,
Lenönum L.rcl >ivpiscopum , susin vicein tenero et primstnin
ei Osliise Oermsniae ^ ue evntuüt in ovocsnäs s^noäo et
äetinienäo esnonice si r^nselibet insurroxerint neecsssria ,
et ut grsviora sä ipsius notitisin rekerst , et nos nnasimi -
ter omni äevotione Isuäsinns et nt ipso piimstuin teneat
OsIIisv et Oerinauiso äeeeruiinuz et rsneimus . —
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und Primaten für den Pabst den Zweck der leichteren

Oberaufsicht doch nicht völlig erreichte , so wurden auch zu

mehreren Malen wahrend dieser Zeit in Fällen , wo es

auf einen sehr genauen Bericht ankam , päbstliche

Legaten ^) in das fränkische Reich abgeordnet . Schon

unter Karl dem Großen finden sich Beispiele der Art

vor ; so erschienen zwei von Pabst Hadrian I . gesendete

Bischöfe " ) im Jahre 794 auf dem Concilium von

Frankfurt ( H . 46 . S . 202) , wo die feliciauische Ketze¬
rei verurtheilt und die Frage wegen der Bilderverehrung

verhandelt wurde ; nicht minder präsidirte einer jener

Bischöfe , der Patriarch Paul inus von Aguileja , im

Auftrage des Pabstcs im Jahre 8c>3 einem Concilium

zu Achen " --) . Die Gesandtschaften des Pabstes Pa -

schalis I . an Ludwig den Frommen " ) ( §. 48 . S . 27Z)

betrafen mehr des ersten , eigne Angelegenheiten , wo¬

gegen nachmals die Ehescheidungssache König Lothars
II . und der Streit Hinkmars mit Rothad von Soissons

( §. 4b. S . 214) es nothwendig machte , daß der Pabst ,
um sich über den Stand der Dinge gehörig zu unter¬

richten , wiederum Legaten in daS fränkische Reich ab¬

sendete " ) . Ueberhaupt brachten feit dem Tode Lud-

y ) Vergl . Walter , Klrchenrecht . §- i 4s.
10 ) Lind . snn . 7g4 .

10 -- ) 6apit . 1 . rmn . 803 - ( bei Waller , 6orp . jur.
6erm . ant . lom . II . x . 171 ) .

11 ) Liiili . ,̂ nnsl . ann . 82 l . 825-
12 ) ^ » usl . Vertiv . am,. 86z . p . 468 . 46g -
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wigs des Frommen die Verhältnisse es mit sich , daß
der Pabst , um nicht in seiner Oberaufsicht über die
Kirche noch mehr gehindert zu werden , als es schon
Lfr Fall war , mit der größten Aufmerksamkeit auf die
Wahrnehmung seiner Gerechtsame achten mußte . Es
war nicht nur die Gefahr vorhanden , daß die Kirche
wiederum in die ungünstige Stellung gerieth , in welcher
sie sich zur Zeit Karl Martells befunden hatte , sondern
es hatte sich wirklich schon wieder eine große Menge
der Mißbrauche cingeschlichen, welche Pippin , Karl der
Große und Ludwig der Fromme mit vieler Mühe be¬
seitigt hatten . Sehr viel davon brachte freilich die
ganze Ausbildung der fränkischen Verfassung und die
Stellung mit sich , welche nach derselben die Bischöfe
einnahmen ( s. H . 24 . Bd . 1 . S . 472 u . f . ) . Die Macht
des Königs und sein Einfluß auf kirchliche Verhältnisse
war sehr bedeutend und konnte daher auf das Wohl¬
thätigste wirken , sobald der König selbst eifrig für die
Aufrichtung des Reiches Gottes auf Erden beseelt war ,
konnte aber auch , indem es hierbei soviel auf die In¬
dividualität des Fürsten ankam , in hohem Grade miß¬
braucht werden . Auf eine erhabene und wahrhaft
christlich - königliche Weise faßte Karl seinen Beruf in
den Angelegenheiten der Kirche zu wirken auf * - « ), und

12 -- ) Bergt . z . V . Oapit . 1 . SUN . 78y . praotatio vc >-
rmni Karo !» koA -5 ( bei Walter a » a . O - ll' om . II . x . 66
l^ uapropter et nosti »; sä vos tepiscopos ) äirerimus lUi's-
«os , <zne ex noztrl aonü,iit auctorltato uns vvbiscuu » eurri -
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überhaupt waren die drei ersten Könige aus dem neuen
Herrscherstammemit Ernst bemühet, der Kirche und deren
Dienern das gebührende Ansehen zu verschaffen . Sie
unterließen es nicht, die Bischöfe oft an ihre Pflichten ,
die ihnen als Hirten ihrer Gemeinden oblagen , zu
mahnen ^ ) , sorgten dann aber aber auch gleichzeitig
dafür, daß denselben die Ehre und Achtung, welche ihr
Amt erforderte, erwiesen wurde und ahndeten
eine einem Kleriker zugefügte Beleidigung nach der Höhe
seines Ranges mit strengen Strafen * ^ ). Insbesondere

gereut gnse eorriAenda essent . 8ed et sligus ospituls ei :
csnonicis institutionibus , guse insgis vnbis nocesssris vide -
bsntur , sukjunximus . IVs aiiguis , guseso , chujus pietsti »
sdmonitionem esse prsesum ^ tiosam judicet , gus nos errat »
eorrigere , superüus sbscidsre , recta eosrtsre studuimus , sed
insgis deuevolo caritstis sniino suscipist . IVam legimus in
liegnorum libris guomodc » sgnctus dosiss regnum sid > s
Den dstuin circumeundo , corrigendo , admonendo , sd cül -
tum veri vei studuic revoosrs . Uon ut ine ejus sanctitsti
seguipsrsbilsm kscism , sed guod nodis slnt ubigue sancto -
ruin svinper erempis segnend » , et guoscungus xoterimus
sd Studium banse vitae , in laudem et in giorism vomini
nostri desu Lbristi , conArcgaro » ecesse ost - — Sehr gut
hat dieses Verhältniß dargestellt : Montag , Geschichte der
staatsbürgerlichen Freiheit . Bd . i . Th . 2 . S - 154 u - s.

13 ) I . B . Lspit . 1 , snn . 802 . 0. 10. 11 . 14.
1Z «) Lspit . Imp . de bonors üpiseoporum et

religuoruin 8scerdotum . snn . 805 - ( a . a . O - dom . II .
P . 214 ) -

1ZL) 6spit . 2 . sn » . 803 - 0. I . — 6spit . i . snn .
Lty - Lsxit . Vribur . snn . 822 . — Cspit . Inge -
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hatte aber bisher der persönliche Kriegsdienst , welchen
die Bischöfe leisteten , nachtheilig auf die Handhabung
des Kirchenregiments in den einzelnen Diöcesen wirken
müssen . Schon Karlmann , König Pippins Bruder ,
hatte im Jahre 742 verordnet " ) , die Geistlichen soll¬
ten nicht selbst den Kriegsdienst leisten , indessen die
Sache blieb , vhschon auch Karl der Große beim Antritte
seiner Regierung dasselbe gebot " ) , beim Alten . Die
Nachtheile davon wurden aber immer fühlbarer ; man¬
cher Bischof blieb auf dem Schlachtfelde , mancher
kehrte verwundet zurück, und konnte nicht ferner seinem
Amte vorstehen , und während die Bischöfe ihre Diöcesen
verließen , so zogen auch viele von den Priestern es
vor , im Felde das Kriegsglück zu versuchen , als da¬
heim in geistlicher Uebung zu verharren . Insbesondere
mögen die Kriege Karls des Großen gegen die Sachsen
dazu beigetragen haben , dieses Uebel zu verschlimmern ;
denn hier gab es für viele Geistliche noch den Vor -

lenli . svii . 826 . o . z . — Das Wehrgeld eines getödteten
Subdiakons betrug nach der ersten Stelle Zoo , nach 6sx .'1' r-ib . 4oo Schillinge , eines Diakons 4oc>, dann 600, eines
Priesters 600 , dann 1200 , und eines Bischofes 900 , nach¬
mals wahrscheinlich 1800 Schillinge. Im Vergleiche mit Lex
Saliva rsk . rit . 45 . ist bereits der niedrigste Anschlag für
das Wehrgeld eines Presbyters dem Wehrgelde des ^ trustia
gleich . —

14) 6spit . I . Karloin . krineip . 2Nll . 742 . c - 2 - ( bei
Walter a. a. O. lom . II . p . 19) . —

15 ) (laxit . »uii . 769 . c. 1 . (F. 46. Note 57) - —
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wand , sie k
'onnten auch mit dem Schwerte für die

christliche Religion streiten . Als jedoch diese sächsischen
Feldzüge ihrer gänzlichen Beendigung nahe gekommen
waren , da wendete sich das Volk vertrauensvoll mit
der Bitte an den Kaiser : „ er möge es gestatten , daß
mit seinen Heeren nur zwei oder drei Bischöfe , und
die zur Vollziehung der gottesdienstlichen Handlungen
erforderliche Anzahl von Priestern mitzögen , daß hin¬
gegen die übrigen in der Heimath bei ihren Gemeinden
bleiben sollten ; sie könnten daheim durch ihr Gebet
mehr für den Sieg der kaiserlichen Heere wirken , als
wenn sie sich selbst in das Getümmel der Schlacht
mischten ; siegten doch die Jsraeliten , so lange Moses
betend die Hände gen Himmel erhob , und wichen sie
zurück, sobald er die Hände sinken ließ " Auf
diese an ihn gerichtete Bitte beschloß Karl * ' ) , daß
fortandie Bischöfe , mit der oben bemerkten Ausnahme ^ ),
nicht mehr persönlich bei dem Heere erscheinen sollten ;
von der Leistung des Kriegsdienstes durch ihre Vasallen
wurden sie natürlich nicht befreit . Allein kaum hatte
Karl diese Bestimmungen getroffen , als sich auch die

16 ) 6sp ! t . 8 - gnn . 80Z - ketitio kopuli all Impersto -
rein ( bet Walter a . a . O. s>. 190) .

17 ) Er sagt selbst : nvsmet ipsos corrigentss , posteris -
guo nostriz erempluni llsiites <a . a . O - p - I93 >.

18 ) btisi kluo vel tres tantum üpiscopi , olections cso -
teroruni , Procter beneclictionem et ^raellicatiorlem pvpull -
t>us recoiiLiliatioilem sa . g . O ) . —
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Ansicht geltend machte , es sey dadurch die Würde der
Bischöfe als Reichsstande im Verhältnisse zu dem welt¬
lichen Adel verringert werden , wodurch Karl sich ver¬
anlaßt sah , in einem besondern Kapitulare sich
gegen eine solche Auslegung seines Gesetzes zu verwah¬
ren . Dessenungeachtet war die Stellung der hohen
Geistlichkeit zu dem Könige und dem übrigen Reichs¬
adel und die Sitte des Zeitalters von der Beschaffen¬
heit , daß die Bischöfe selbst nicht lange von jenem
Privilegium Gebrauch machen konnten oder wollten ,
und so sieht man , wenigstens seit dem Tode Ludwigs
des Frommen , sie wiederum häufig auf dem Kriegs¬
schauplatze auftreten . Als z . V . Karl der Kahle im
Jahre 866 seinem Bruder Ludwig , wohl nicht eben in
der besten Absicht , entgegenzog , hatte er ein großes
Heer um sich versammelt , dessen einzelne Abtheilungen
fast sämmtlich von Bischöfen befehligt wurden 2 °) . Ein
vstfräukisches Heer unter der Anführung eines Grafen
und des Bischofs Arno von Würzburg machte im
Jahre 87 » eine von sehr günstigem Erfolge begleitete
Expedition gegen die Mahren - <><-) ; im Zähre darauf
kämpfte Arno indeß nicht eben so glücklich gegen sie,
und zur gleichen Zeit , als er von ihnen geschlagen ward .

19) Lspit . 8 . ->n „ . 803 . x . 194 ; dasselbe Kapktulare
folgt bei Malter a . a. O. p . 274 . als 6 apit . g . incertt
soni . —

2V > ^ nnal . kertin . an » , 866 - p - 473 -
20 --) ^ nnsl . kulllens . an » . 87 t .
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wurde eine baierische Heeresabtheilung an der Donau
überfallen ; von den Befehlshabern , unter denen der
Bischof Embricho von Regensburg genannt wird ,
kam nur dieser mit dem Leben davon " r) . Zwei Bi¬
schöfe blieben im Jahre 98o in der Schlacht bei Ham¬
burg (s. oben §. 44 - S . 162) auf der Wahlstatt
bald nach ihnen (882 ) kam Wala , Bischof von Metz ,
im Kampfe gegen die Normannen , welche Trier erobert
hatten , um2 - ) . Glücklicher war im Jahre darauf der
Erzbischof Liutbert von Mainz ( s. H . 53 . ) ; schon im
Jahre 872 hatte er auf einem Feldznge gegen die Böh¬
men den Oberbefehl geführt ; jetzt kämpfte er gegen
ein Heer von Normannen . Diese waren den Rhein
hinaufgefahren ; der Erzbischof jagte ihnen in einem
Treffen die sämmtliche von ihnen gemachte Beute ab ^ ).
Sein Nachfolger Sundarold verlor dagegen im Jahre
8qr in eiuerSchlacht gegen denselben Feind dasLeben ^ ) .

Diese in der That viel zu weit ausgedehnte Theil¬
nahme der hohen Geistlichkeit an den Angelegenheiten
des Reiches stand in einer Wechselwirkung damit , daß
es den Königen bei der Verleihung der Bisthümer
sehr viel darauf ankam , solche Bischöfe zu haben , welche

20 !) ^ nnsl . k' uläonz . snn . 872 .
21 ) V̂iinsl . kuläens . sno . 880.
22 ) Xnnsl . 1? v>Iäon8 . ann . 882 .
2Z ) ^ nnsl . kultlens . snu . 88Z . (cont . 4ts ) .
24 ) 4 .nnsl . kuläeas . ana . 691 . (s. oben §. 42 . Note

37. >. —
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ihrem Interesse ergeben waren . Fiel dieses Interesse
mit dem der Kirche zusammen , wie dieß namentlich bei
Karl dem Großen und Ludwig dem Frommen der Fall
war , so mochte sich die Kirche darüber hinwegsetzen,
wenn die kanonischen Vorschriften über die Wahl des
Bischofes ^ ) durch den Clerus und die Gemeinde , die

man zwar öfters wiederholte , nicht immer so streng
beachtet wurden , sondern vielmehr die Bischöfe gerade¬
zu von den Königen eingesetzt wurden . Eine ganz an¬
dere Sache aber war es , wenn die spätern Karolinger
dieses Einsetzungsrecht ausübten , und hier darf man
es nicht verkennen , welch einen sehr Übeln Einfluß die¬

ser Umstand auf die kirchliche Disciplin gehabt hat .
Der Gegensatz zu der frühern Zeit ist ganz augenschein¬
lich : Karl der Große verzichtete im Jahre 8o3 aus¬

drücklich auf das bisher von seinem Vater und von
ihm selbst geübte freie Einsetzungsrecht allein er

25) Vergl - über diesen Gegenstand überhaupt : F. A .
Staudenmaier , Geschichte der Bischofswahlen mit beson¬
derer Berücksichtigung der Rechte und des Einflusses christli¬
cher Fürsten auf dieselben . Tübingen i8Zo . — S . auch Eug .
Montag , Gesch- d . staatsbürgerlichen Freiheit - ErstenBan -
des zweiter Theil . S . : 64 u . f.

26 ) Lapit . 1 . SUN . 805 . c. 2 . 8scroruin canonum non
lAnsri , ut in De ! nomine sancta Lcdesia suo libedus poti -
retur Iiouore , sclsonsuiu Orckiui eodesisstico pradruiimis ,
ut sdlicet Lpisoopi ^ er dectionem LIeri et kopuli seoun -
cluln statuts cauonum llo proxria äioecosi , reinota persona -
rum et munerum accextione , ob vitso meritum et saxie » -



§ . 5 i . IV - Canon. Recht. — Bischofswahlen, ziy

behielt sich dabei natürlich doch eine gewisse Aufsicht
über die Wahlen vor , und forderte namentlich , daß ehe
er die Bestätigung zu einer Wahl ertheilte , eine ge¬
naue Prüfung über die Tüchtigkeit des Gewählten an¬
gestellt werde " ). Auch Ludwig der Fromme wieder¬
holte die Verordnung seines Vaters über die freie »
Wahlen " ), ohne sein Bestätigungsrecht aufzugeben " ) .
Daß dieses von sehr wohlthätigem Einflüsse seyn konnte,
zeigte sich auch darin , daß selbst an die freien Wahlen
sich große Mißbräuche anschlössen. Da durch sie öfters
Menschen nicht nur von der niedrigsten Herkunft , son¬
dern auch von der niedrigsten Gesinnung zu der Bi¬
schofswürde erhoben wurden , und Ludwig nicht strenge
genug auf die Prüfung hielt ^ ° ) , so richteten die im
Jahre 82g zu Paris zu einem Concilium versammelte »
Bischöfe an ihn die Bitte , doch ja ganz besondere
Sorge dafür zu tragen , daß er den Kirchen gute Ober¬
hirten gebe ^ ) . Während der zehn letzten Regieruugs -

tias donum eligantur , ut eremglo ot verbo siki sukjecti ,
us ^uc ^ os ^uo poodesss valesot .

27 ) S . Rlodoard , List . Romeos, cooles . II . 17. —
Vergl . Staudenmaier a - a . O . S . 110 u . f.

28) 6spit . ^ goisgr . snn. 616 . 0 . 2 .
2y) S . Staudenmaier a. a . 2 . S . nr .
30 ) Rdegsn . Vita Rudov . Imp . o. 20 . — jamdudum

illa pessima coosuetudo erat , ut er vilissimis sorvis , tiedsut
summi pontitices ; Iioo non proiilbuit (li-udov . ) ; tameo ma -
rimum malum est 10 pogulo cliristiaiio . —

Si) S . Staudenmaier a - a. 2 . S . n 4.
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jähre dieses Kaisers blieben aber viele Disthümer ganz
unbesetzt , und nachdem seine Söhne sich in das Reich
getheilt hatten , begann eine große Willkühr bei der
Verleihung der bischöflichen Würde Stattzufinden ^ ).
Es kamen allerdings auch noch wahrend dieser Zeit
freie Wahlen vor ; öfters mußten sie aber erst besonders
bei dem Könige erbeten werden , auch ward einzelnen
Bisthümern die freie Wahl als ein besonderes Privi¬
legium ertheilt ; allein sehr häufig geschah es , wie in

früherer Zeit , daß der König , ohne den Clerus und
die Gemeinde , deren Einfluß überhaupt immer mehr
in den Hintergrund tritt , zu fragen , die Bischöfe ein¬

setzte ^ ) . Welch eine Vergeudung des Kirchengutes
damit verbunden war , ist oben ( § . 46 . S . 2 , 2 ) be¬
merkt worden 32 In dieser Zeit halfen daher die Ge¬

setze , welche das unter die Oberaufsicht deS Bischofes
gestellte Kirchenvermögen in Schutz nahmen , der Kirche

sehr wenig 3 » ) . Zu diesem Kirchengute gehörten auch
die Zehnten , welche durch mehrere Gesetze Karls des

Großen und seines Nachfolgers der Kirche zugesprochen

sr ) Staudenmaier a . a. O. S - 11 s . — Montag
a. a. O . S - 171 u . f.

33) Vergl. I . k'ulllene . snu . 856 . - - llegin .
Olironio. ann . 86y , x . 581 -

35 --) S . noch Montag a- a. O. Bd . 1 . Th . I . S .
337 u . f.

34) Vergl. z . V . Ospit . z . Lsrol . M. ine . SUN . e.
I . (bei Walter lern . II . p . 275 ) - tlspit . I4b. V) . c .
427 . S - Walter , Kikchenrecht. § . 25Z u . 278.
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waren " H , und welche in Sachsen namentlich die

eigentliche Fundativn der Episkopate bildeten » Wie
die übrigen Güter , welche, unbeschadet ihrem sonstigen
Charakter der Unveräußerlichkeit " r ) , den Bischöfen
theils zum Unterhalte der Geistlichen , denen sie als

Precarie oder Beneficinm gegeben wurden theils

zur Belohnung und Besoldung ihrer Dienstmannen dien¬
ten , kamen auch die Zehnte » häufig ganz und gar in
Laienhände . Daher klagt auch der Bischof Egilmar von
Osnabrück dem Pabste Stephan V ., daß er wegen der

Entziehung des Zehnten durch weltliche Herren aller
Mittel des Unterhaltes beraubt sey " u) .

Nicht minder als die Bisthümer litten durch die
nämlichen Einwirkungen auch die Klöster (Ncmssterig

reAuIuris ; s. oben H . 46 . S . 208) . Bei diesen hatte
sich von den Zeiten Karl Martell ' s her der Gebrauch
erhalten , daß die Könige sie oft an weltliche Personen ,
die sie zu Aebten ernannten , zu Lehen gaben " ) . Dieß

54 «) S . besonders 6 spie . ann . 82g . c . s — 7.
54 » ) Lopit . 14b . VI . 428 - I4b . VII . c . 2l4 - 26t . 4t6 .
54Walter , Kirchenrecht . § . 255 .
54 <e ) S - Mö se r , Osnabrückische Gesch. Bd. 1 . S . 562 .
55) Vergl . OostL 4bdgt . b' uii tn II v II . c. 15 - —

Oolimcto — iVusIrulpIio , pintis iiivnnsleri ! k'oiitiiielleusiü ,
ststini isti : ( Will » , Isicus ) scl prilLtlinn ire lleliberavit , plu -
rim » lloiunis suri kn-»eiiti ^us secum llekeroiis , giioo Vijiina
reg ! sc suiz ssleliidus collsln , ut optuverst , nbdns consti -
tuiiiii-. — Er blieb 50 Jabre Abt des Klosters ; nach ihm
erhielt es ein Kleriker, Gervold- —

Phillips , Deutsche Gesch. U. A
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wurde aber immer unpassender , je häufiger es wurde ,

daß die Mbnche ebenfalls die Weihen empfingen . Lud¬

wig der Fromme erließ zwar auch für diese Verhält¬

nisse die den Canones entsprechenden Gesetze, in welchen

insonderheit die freie Wahl der Aebte durch den Con -

vent der Mönche vorgeschrieben wurde 36) ; allein den¬

noch machte sich immer wieder der alte Mißbrauch

geltend ^ ), der dann unter Ludwigs Söhnen herrschend
wurde . In Folge dessen führten die meisten Vorsteher
der Klöster nichts weniger als eine klösterliche Lebens¬

weise , sondern mischten sich so sehr in alle weltlichen

Angelegenheiten und Händel ein , daß dieß gleich¬

sam zu dem eigentlichen Berufe solcher Aebte zu

gehören schien. Man darf sich daher nicht wun¬

dern , wenn man in den Chroniken liest , daß wo

irgend eine wichtige Angelegenheit auszuführen , eine

Schlacht zu liefern , ein Aufruhr zu stillen war , swenui

übbste » et comites dazu ausgesendet worden sind 38 ) .

56) 6 » plr . an». 8i6 - v. 3. So sollten auch öle Aeb -

tiffinnen von der Congregation der Schwestern gewählt wer¬
den . Oaxit . lab . V . o . 384 . —

37) Daß auch Ludwig selbst Kloster an Laien gegeben
habe , erhellt aus Lapir . i . an» . 823. o . 8 - , wo es heißt :
t^dbatibus ^no ^ne et Isicig specisliter jade,aus , ut in ino -

nasterüs , guae er » ostra largitsto dadent , Lpisco ^ oruin

consilio ek äacumento es csuae aä relig
'ionern Lanonicoruni

lilonaclioruin , Lanctiinonislinin pertinent , perszant , eteonum

raludreln aäinoaitionein in doo libenter sixtiant et odeilisnt .

— 6spit . Lib . V . o . 333 - <s. Note 4i ) .

38 ) -̂ nnal . Lortio . ann . 637 . — Rogin . Liiron .
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Solche Laienäbte werden daher auch öfters ^ döscomi-
ws " ) , und zwar im Gegensatze zu den ^ bbsteu leg!,
timl ^ o) , den eigentlichen Aebten genannt , wogegen
diese wiederum von den söhnte » esnomoi ( H . 4b. S .
207 ) durch den AuSdruckt ^rkkstes reguläres * * ) unter»
schieden werden. Hinsichtlich der Klöster selbst ist zu
bemerken , daß eine Mehrzahl derselben von den Köni »
gen mit JmmunitätSpllvilegien

'
(§. 2Z. Bd. i . S . 498)

versehen und dadurch also von der richterlichen Gewalt
der Gaugrafen etimirt wurden ; solche Klöster wurden
Dlonssteris regslis genannt * ^ ) . Eben so kommen wah¬
rend dieser Zeit auch mehrere Eremtionen der Klöster
von der bischöflichen Gewalt vor , doch hat dieß eigent¬
lich mehr die Bedeutung , daß dadurch die Klöster vor
den willkürlichen Eingriffen der Bischöfe in ihre innern
Verhältnisse " a) und vpr Erpressungen sicher gestellt

snn . 867 . ( s. § . 4ä . Note 55 ) . Nergl - krsgm . 6 krön .
kontsu . am». 84g . bei kert !'. Dom. II . p . Z02. —> Isit -
bsr8 , Histor . II . Z . III . 2 . Z . — Lsrtiu . snn .
876 . p . 500 - Hugo , sddas et msrcdio . —

öy > S . Hu Lauge , Llossar. meä . et inLm. Istia. z .
v . ^ bbacomites .

4o ) kipp . krino . Lapit . Lues » , ann . ? 44 . e . Z .
( bei kalter a . a . O. Dom. II . p . ZO). —

4l > Lapitul . Lid . V . c . ZZZ . 4ddat !dus canonicis et

regularibus , et ^ dbatissis , guao Lauctimouialidus prseesss
vi8cntur , sive I. aieis i^u ! monasteria badent , eto .

42 ) Lspit . 8 . caus . regn . Itsl . aun . 79 Z . c . 6 . —
S - 8u Lauge a . a . O . s . V . Alonssteri -I . — gzcrgl . Eich¬
horn , Deutsche Staats - und Rechtsgeschichte . Bd . 1 . § . i8y.

42 - ) Ueber diese verbreitet sich anordnend mit großer
X *
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werden sollten ^ ^ ) , ohne daß damit gemeint wäre , daß

solche Kloster gänzlich der Oberaufsicht des Bischofes ,
in dessen Diöcese sie belegen waren , hatten entzogen
werden sollen " ) . —

Es erleidet überhaupt wahrend dieser Periode die

bischöfliche Verwaltung in den Dibcesen — > die öfters

noch unter den Bezeichnungen xsroclüso " ) oder exi -

«coxia " ) vorkommen — wenigstens derThevrieuach kei¬

nen Eintrag , sondern wurde im Gegentheile dadurch

mehr geregelt , daß viele Gesetze den Bischöfen die ge¬

naueste Visitation ihrer Diöcesen , welche durch die Ein¬

führung der Sendgerichte ( §. Z2 . ) sehr erleichtert wurde ,

zur strengen Pflicht machten ^ ) , und daß das In¬

stitut der Landbischöfe ( 6Iiorepiscopi , Lxiscopi
villanr " ) ) allmählig gänzlich abgeschafft wurde " ) .

Ausführlichkeit das 6axit . ^ gnlsgr . am,. 8,7 . äs Vita ot
conversationo lllouacliornn , (bei Walter , Ion, . H . x . 315 .
u. s . ) . -

45) Vergl . Montag a . a . O . Vd. > . Th . 2 . S . 208 -
« . f. — Jldef . v . Arr , Gesch. v. S . Gallen. Bd . i .

44 ) llapit . diib . V . v . 29 . l .id . VI . c . 139 .
45) Lapit . am, . 769 . c . 7. — snn . 799 . c . Z . Oapit .

Lid . VI . c . 100. — ^ nnsl . Rertin . snn . 849 -
46) Vita 8 . L- inäger . I . 32. x . 420 - — kstxort .

Lasn » 8 . kalt » e . 6 . p . 65 . (bei kertri , Llonum . Ion, . II . ) .
47) Laxit . snn . 769 . 0 . 7. 8» — 6axit . 1 . ann . 815 .

e . t6 - /
43) Laplt . 1 . ann . 805 - e- 4 - I>- 173.
49 ) S . Walter , Kirchenrecht . § . i47. Vergl . auch

unten Note 55.
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Diese Landbischöfe kommen in den altern Zeiten
als Gehülfen der Bischöfe ( Viesrü Tgisooxorum so ) )
in den von der eigentlichen Mutterkirche entfernteren
Gegenden vor, und führen , ohne selbst Bischöfe zu seyn,
doch den bischöflichen Titel (vergl . oben H. />S. S . »78 ) .
Schon die Kirchengesetze des vierten Jahrhunderts ge¬
boten , daß die Landbischöfe aufhören sollten ; im frän¬
kischen Reiche dauerten sie indessen dennoch fort , und

maßten sich manche den wirklichen Bischöfen ausschließ¬
lich zustehende Rechte an ; namentlich vermeinten sie,
die Vollmacht zu haben , durch Handanflegung die Ga¬
ben des heiligen Geistes mitzutheilen . Da sich hieran
außerordentlich viele Uebelstande anschlössen, indem die
von solchen Landbischöfen geweihten Priester bald aner¬
kannt wurden , bald nicht , so wendete sich Karl der

Große dieserhalb im Jahre 799 nach Rom . Der darauf
erfolgende Bescheid des Pabstes ging darauf hinaus ,
daß die Lborexiscoxr nicht nur durchaus abzuschaffen,
sondern auch daß diejenigen unter ihnen , welche sich jener
Anmaßungen schuldig gemacht hatten , mit dem Eril zu
bestrafen seyen. Da indessen bei jenen Landbischöfen
wahrscheinlich mehr die Unwissenschafr als böser Wille
Schuld an der Gesetzesverleßnng war , so begnügte sich
Karl der Große damit , den Landbischöfen die ihnen
gebührende Stelle in dem Kreise der übrigen Prie¬
ster anzuweisen " ). Es wurde somit zuerst im

50 ) 6spit . sän . 79g . 0 . 5 .
51 > Lspit - 1 . sn » . 803 . 0. 4 - ä . Lborez>i»coporuin , u-

perrtltiono »t <zus tlsmustione . e . 5.
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Jahre 799 , dann wlederhvlentlich lm Jahre 6o3 be«
schlössen , haß kein Lanhbischof fortan durch Handaufle¬
gung den heiligen Geist mittheilen , Priester , Leviten
oder Subdiacvnen weihen . Nonnen einsegnen , Chrisma
bereiten , Kirchen oder Altäre weihen oder den Segen
in einer Hochmesse ertheilen dürfe , indem dieses Alles
den eigentlichen * ?) Bischöfen ( Tplsoopl cstbeärslos )
zustehe , die daher auch « wo dergleichen Handlungen ,
namentlich Firmung und Priesterweihe , von den Land-
bischöfen ausgeübt seyen , dieselben zu revalidiren hät¬
ten " ). Dessenungeachtet dauerte der Titel : LK01 -

exiscopl fort ; sie kommen in den Kapitulant « Ludwigs
des Frommen ^ " ) und bis zum AuSgange dieser Periode
in den Chroniken " «) und Urkunden vor ; auch
darf es nicht übersehen werden , daß das Institut selbst
und zwar in der Ausdehnung , wie sie dasselbe durch
Gewohnheit im fränkischen Reiche erhalten har , einen

52 ) Lagit . I , snn . 803 , v. 4 - — dism (Lborsplsoopi )
Lpiscopi non erant , guis nee ach ^uanäam civilst ! » episco -
palei » »schein tilulali erant , nee oanvnice s tribn » Lgiscogi »
vräinsti .

55 ) Lapit . Sun. 7YY , Lapilula äata xost reäitum I,ega -
toi -um s »eäs spvllolics <das ganze aus 5 Abschnitten be¬
stehende Kapitulare beschäftigt flch mit diesem Gegenstände ).

54 ) Lapit . ana . 62L -
54 ») ^ nnal . Lolon . brev . snn . 862 - bei kertn ,

Alonum . lom . I . p . Y7 . Andere Beispiele s. bei chu Lange
a . a . O . s - v . Lborepirovxus . Lein . ll . vol - 584 - 585 - —

54i ) Locler I,a ure,bain . lom . II. oro , 1069 ( c .
auu . 870 ) .
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warmen Vertheidiger in dem berühmten Rhabanus

Maurus ( s . H. 46 . S . 202 ) fand " ) . Indem nun

also die Landbischbfe wiederum in die Reihe der übri¬

gen Priester zurücktraten , so war damit jedem Miß¬

brauche , den sie auf Grund ihres Titels machen konn¬

ten, vorgebeugt . Sie blieben daher auch von den Provin -

zialsynoden und Reichstagen , wo von der Geistlichkeit
nur die eigentlichen Bischöfe und die Aebte der NopMeris

regalis eine entscheidende Stimme hatten , ausgeschlossen .

Das Verhältniß der kirchlichen Synoden zu dem

Reichstage ist überhaupt von großer Bedeutung (vergl .

unten § . S4.) , und hängt natürlich ganz und gar mit

der Stellung der Bischöfe Und Aebte als Reichsadel

zusammen . Es hatte sich namentlich unter Karl dem

Großen , und zwar besonders seitdem er Kaiser gewor¬
den war , allmählig die Idee , welche die Grundlage
der christlich-germanischen Verfassung bildet : „ der Ein¬

klang , nicht die Jdentificirung , der geistlichen und welt¬

lichen Gewalt und die darauf gegründete gegenseitige

Pflicht des Beistandes und der Unterstützung " ( H . 34 .
Bd . » . S . 669 ) , auf eine kurze Zeit ihrer völligen

Verwirklichung genähert . So faßte auch der große

Kaiser und nach ihm sein minder kräftiger Sohn das

Verhältniß auf . Karl fordert daher die auf den ver¬

schiedenen Stufen der geistlichen und weltlichen Hie -

55) In seiner Schrift : lüber äe Lliorejiiscoplg ot äigni -
tste otiicio ooruiil sä vroguuem , Lp >g«»j»uin Neten
sem (bei llarrheiw , Lous . 6vrm . Tom . II . p . 21Y U. s.)
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rarchie ( H. 23 . u. 34 « Bd . i . S . 429 S . 670 ) stehen¬
den Personen zur Eintracht und zum gemeinschaftlichen
Wirken für die Ehre Gottes auf ^ « ) , u „ d er sowohl
als Ludwig gebietet ausdrücklich , daß die Grafen den
Bischöfen und die Bischöfe den Grafen z» jeder Zeit
Beistand leisten sollen " r) , de,m ßx hatten alle Theil

55 «) 6 spik . 1 . snn . 802 - c . i4 . ve eoncoräia Lpi -
rcvporum , IVbbstum et L.bdstisssrum , Lomites ^ ue unsni -
miter invicem sink consentivntes legem sä juäicium justum
kerminsnäum cum vmn ! csritsts et concoräis pscis et ut
Lävliter vivsnt secunäum voluntstem Oei , ut semper ubi -
gue et propter illos et inter illos justum juäicium , ibiizue
perlicisnt ut psuperes , viäuse , orpbsni et pere ^rini conso -
lstionem st ^ ue äotensionem sb eis bsbesnt ; ut et nos per
eorum bvnsm voluntstem , ms ^is prsemium vitae seternss
rzusm supplicium meresmur . —

55 i ) Lspit . 4 . snn . 806 . c . 4 . Lpiscopi cum 6omb
tibus stent et Lomitcs cum Lpiscopis , ut uterczue pleniter
suum Ministerium persAere possit . — Lspit , snn . 825 .
c 6 . Vobis vero Lomitibus äicimus , vos ^ ue evmmonemus ,
guis sä vestrum ministerium msiime pertinet , ut reveren -
tism et bonorem ssnctse vei Lcclesise erbidestis , st eum
Lpiscopis vestris coneoräiter vivstis , et eis » äjutorium sä
suuin ministorium peragenäum prsvbestis , et ut vos ipsi
in ministeriis vestris pscem et justitism tscistis etc . c . g .
üpiscopis ilerum , ^ bbstikus et vsssis nostriz et Omnibus
bäelibus Isieis äicimus ut Lomitibus sä justitiss sgcienäss
säjutorcs sitis . e . 10 . blpiscopi vero vel Lomites et sä in -
vicem et cum csoteris bäslibus concoräiter vivsnt , et sä
sus ministoris perszvnäs vicissim sibi säjutorium iersnt . —
Vergl . über diese » Gegenstand noch Montag a . a . O . Vd.

Th . 2. S . liö u. f. S . i4g u . f. S . 153 u . f. —
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an dem Amte (Ainigterium ) , welches Gott den Köni -
gen übertragen habe " - ) . Nirgend als gerade in den
über diesen Gegenstand sprechenden Stellen der Gesetze
tritt die Idee von der großen organisch gegliederten
Corporation , die das Reich bildet, so deutlich hervor ;
aber eben dieses Reiches höchster Zweck und erhabenstes
Ziel ist , wahrend es selbst von dem Könige und den
Dlinistri utriuslzus oräinis " verwaltet wird , die

Kirche in ihrer Arbeit für das Heil der Menschen zu
unterstützen , ihr zu helfen in der Erfüllung ihres
Zweckes , Alle , Geistliche und Weltliche, dereinst in
die Reihen und auf die Stufen der himmlischen Hie¬
rarchie , zur gemeinschaftlichen Herrschaft mit Gott hin¬
zuführen. Wegen jenes Einklanges der beiden Ge¬
walten ist es sehr natürlich , daß die Reichstage , die
Versammlungen des gesammten Adels , so oft den
Charakter von Synoden annehmen, und daß daher auch
bei den Chronisten die kirchlich technischen Ausdrücke
8)mc>llus oder Ocmoilium zur Bezeichnung derselben ge-

55 - > 6spit . SUN . 225 - e . 12 . Lt huoniain — liniir -

HuiskPie vestrnin psrtein ininisteri ! nostri per psrtoin Iis -
Irero äinoscitur , voluinus stnäers et Per clamatoro ; ct Per
slla <;us1>bel certs iuäicig , et per Uissos nostros ^ uos sä
live vräinsverimus , lpisliter nnus <;u!si; ue sä Iioe certsrs
» tuäuerit , et per eommune testimonlnin , ill est , LpiscoPo -
rnm äe Lomitibus , 6om !tuin cle Lpi ^oopis , comperirs ^ us -
liter scilicet Lomites jnstitism äiligsnt et tscisnt , et ĉ nsin
religiöse LPiscopi eonversentnr et prseäicent et smkoruin
relstu äs sliorum üäeliuin in sn !s mlnisterüs consistentiuni
se ^uitsts et psee streue concoräis eoznoscers . —

55 ch 6spit . 1. snn . 803 . e . 7.
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braucht werden . Auf diese Weise konnte es auch leicht
geschehen , daß der Reichstag dasjenige , was der geist¬
liche Adel vorher in eigentlichen Synoden berathen
hatte , als allgemeines Gesetz annahm " - ) . In die¬

sem Sinne übertrug Ludwig her Fromme , als das

Reich im Jahre 628 von dem göttlichen Zorne heim¬

gesucht schien , den Bischöfen , welche in mehreren ab¬

gesonderten Concilien sich versammeln sollten , die Unter¬

suchung her Uebelstände , durch deren Abstellung er und

sein Volk dem Strafgerichte Gottes entgehen könnte " ) -

Uuter den spätern Karolingern wurde zwar jene Theorie
von der gegenseitigen Aushülse der beiden Gewalten

55 - ) S . Uinbsrä . ^ nnsl . snn . 8l3 .
56 ) Ospit . snn . 82tz . t^ nsliter eonventus Lgiscoporuin

Leri «lebest bei Walter « . a . O . x - 577 - — I » ^ nidus
evnventibus trsctare , ^ nserere , et euin Lei säjutorio in -
venire äekent <ls csusis sä Ileligionein Lkristisnsm et eo -

rum onrsin xsrtinentibus , gniä s krincigibus et religuo po -

pulo , vel its nt äivins suetoritss äocet snt sliter tenestur ,
vel guiä inäe er psrto vel er toto äiinissuin sit , nt no »
teacstnr . Oeinäe guiä in igsornin «xui ksstores popull
constituti snnt inoribus , ccinversstione et setibus inveniri

^,ossit c^noä äivinse regulse stgus suctorikati non eoncoräet ;
siinulgno invenisnt guse occssiones in utroi ^uv oräine iä
vileceriot nl s rocto trsmite äevistnm sit . Lt guieguiä äe
bis esusi » inventuin kuerit , tsm solerti curs cnstoäistur ut
nnllskonus sä sliornin notitism pervsniro permittsnt snto

tempus constitutuin . Lt iäoo unus Retsrins inler omnes

eligstur , <zni c^noä ipsi invenerint äesceibst et ipse »nli jn -

rsinento constrictus es gnso invvnts et äigests lnerint äi -

ligenter liäelitorgue conservet .
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„och vielfältig ausgesprochen ^ -) , allein der Einklang
war nicht mehr in dem Grade vorhanden, wie ehedem,
weshalb auch die Bischöfe nicht mehr so sicher auf die
Annahme ihrer zuvor gefaßten Beschlüsse rechnen
durften

S - 52.
2 . Kirchliche Vogtei und Jurisdiktion . —.

Sendgerichre .
Das in der karolingischen Gesetzgebung zur höch¬

sten Norm erhobene Prinzip , daß die weltliche Gewalt,

5Ü - ) Z . B . 6spit . 6srol . 6slv . Ht . I . sna . 844-
prsek . (bei Walter a - a . O . lom . III . p . 2 ) : non lot^ eu-
tes äiverssrum immutstiono personarum , ut mo >lo reggliz
«ubiimitss , moäo episcopslis guctoritgs , moclo gutem L8o-
lium lo ^ugtur oommoäitss ; seä socunäum ^ postolum suk
rmo espito Llirlsto , ut revers unua Iiomo , in uniuz Lecle -
riao corpore , Linguli gutem slter alterius memdra , <̂ uoä
prosit omuidus omnes unsuimlter uug voce lo ^usmur .

57 ) 6gpit . t) arol . (üalvi . Ht . VII . In villa 8pgr -
naoo ( bet Wslter a . a. O . lom . III . p . 22 ) , lascript . :
Ksoe ^ ugo se ^ uuutur Lspituls erccrpta sunt g vomno ke - s
lisrolo et krmcipidus ejus er Iris 6gpitulis huse anno
VL6LXI,VI eäiäprunt Lpiscopi iu s^uoäis . — Dt ^ uig
kgctious ^ uorumäam motus est suimus ipiius Rogis eoutrg
Lpiscopos , äissiäeutibus krimorilrus regni sui sk eorum -
äom Lpiscoporum gämonitioue , et remotis sk eoclem 6on -
eilio Lpisoopis , er omnidus illls Lspitulis liaee tsntum od -
servsuäg et eomplsconclg sibi collezerunt , et Lpiseopis
scripto trgäiäoruuk , rUcentes uon smplius äe eorum 6api -
tulis scoeptssso ljuam ista et istg sv volle eum kriucipv
vdservsre .
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die in so vieler Beziehung den Beistand der Kirche in
Anspruch nimmt , ihre wichtigste und wahre Bedeutung
durch den Beistand erreiche , den sie der Kirche ange
dcihen laßt , mußte natürlich bei außerordentlich vielen
Verhältnissen seine Anwendung finden . Es spricht sich
dasselbe namentlich aus in dem freilich vielfältig ge-
mißbrauchten Institute der Vogtei über Kirchen
und Klöster und bei den kirchlichen Jurisoictions -
verhältnissen . Jene kommt , wie ehedem ( s. §. 3o. Bd .
i . S . b >4) , auch während dieser Periode unter den¬
selben technischen Bezeichnungen vor, welche für alle vor -
rnundschaftlichen Verhältnisse gebräuchlich sind , z . B .
Llunüelmräum , Delönsio ,

'luitio . Man kann indessen
nunmehr bei dieser kirchliche» Vogtei doch schon deut¬
licher die einzelnen Arten derselben unterscheiden , näm¬
lich die eigentliche Schirmvogtei , die späterhin soge¬
nannte Kastenvogtei und die Di'ngvogtei ' ) . Die erstere,
welche über die einzelnen kirchlichen Institute entweder
von dem Könige oder einer andern Person vom welt¬
lichen Adel ausgeübt wurde , hatte den Zweck, die
Kirche oder das Kloster gegen äußere Gewalt zu ver¬
theidigen und in Streitigkeiten vor Gericht zu ver¬
treten ; der Kastenvogt hat die Verwaltung kirchli¬
cher Güter , aber im Namen des kirchlichen Insti¬
tutes ; der Dingvogt hingegen ist der Stellvertreter

i ) Vergl . Montag , Geschichte der staatsbürgerlichen
Freiheit . Bd . I . Lh . 1 . S - 185 u . f. — Eichhorn , Deutsche
Staats - und Rechtsgeschichte . Bd . i . § . 188.
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in Betreff der einem solchen Institute über Hörige und

Dienstleute zustehenden Jurisdiktion , die als ein Aus¬

fluß der auch während dieser Zeit vielfältig durch Pri¬

vilegien anerkannten Jmmnnitätsrechte ( §. 56 . ) zu be¬

trachten ist . Die Gesetze enthalten über die kirchliche

Vogtei noch die besondere Vorschrift , daß die Vögte
in derselben Grafschaft angesessen seyn müssen , wo die

Kirche belegen ist " ) , daß taugliche Leute dazu zu er¬

wählen 2 ) , und daß die eigentlichen Schirmvögte von
dem Könige zu bestätigen oder zu erbitten seyen ^ ). —

Die Namen , unter welchen die Vögte selbst vorkommen ,
sind : Oekensores , ^ clvocati und Vioecloinini ^ ) . Vor¬

zugsweise gern wurden zu diesen Aemtern , namentlich

zur Schirmvogtei , die Wohlthäter der einzelnen Kirchen
ausersehen , und es hat sich theils hieraus , theils aus
dem wirklichen Eigenthums einzelner Adelichen an den
von ihnen erbauten Kirchen , welches dann öfters auf
Aebte und Aebtissinnen übergegangen ist , theils aber

auch aus Usurpationen der mit den Kirchengütern Be¬

lehnten ein Patronatsrecht in Betreff der Besetzung der

Kirchenämter ausgebildet ^ «) .

2 ) Lsxlt . 2 . saa . 813 . csx . l4-
Z ) 6axit . 2 . sna . 805 . csy . 12 - — Lsxit . 2- anu.

LOg- o . 6.
4) 6spit . l .ib . VII . o . ZZ.
5 ) Lspit . 769 . o- 6 . — 6sx >t . sna . 82Z. 0 . 28.

Die Ansicht , daß man unter Viceäonrinuz bereits für diese
Zeit vorzugsweise den Kastenvogt zu verstehen habe , scheint
durch die angeführte Stelle nicht bestätigt zu werden.

5 -- ) Vergl . Walter , Kirchcnrccht . § . 24i . S . beson¬
ders Luxlt . Lsrol . Lslv . Ilt . XI, . 0 . L - g-
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Was sodann die kirchliche Jurisdiktion 6) anbetrifft ,
so wiederholen die weltliche « Gesetze in dieser Rücksicht
zunächst die Grundsätze der CanoneS , jedoch auch mit

einigen Modifikationen . Daß Cleriker einander nur vor
dem geistlichen Gerichte ihrer Diöcese , welchem der
Archidiacon — eigentlich zwar Im Namen des Bischofes ,
in der Wirklichkeit aber mit sehr unabhängiger Gewalt ,
oft sogar mit Willkühr — vorstand , belangen durften ,
war ein alter längst anerkannter kanonischer Grundsatz .
Aber auch das Prinzip , daß der Laie den Geistlichen
ebenfalls bei dem Archidiakon , der jetzt nicht mehr dem

Stande des erster » angehdren darf ^ ) , zu verklagen
habe , hat im Allgemeinen im Fränkischen Reiche Gül¬

tigkeit erlangt 2 ) ; doch finden sich Fälle der Art vor ,
wo gemischte Gerichte auftraten ^ ) , so wie auch, wenn
ein Bischof in Civilsachen oder in seiner Eigenschaft
als Reichsstand belangt werden sollte , die Sache vor
den K'onig zu bringen war * ") . Dagegen unterliegt es

6 ) Walter , a . a . O - § . 18Y . § . ryZ .
7) 6 sxit . snn . 805 . csp . t4 -
8 ) 6 spit . snn . 78Y - o. 37-

y ) Opit . snn . 794 . e . 28 . Ve LIericis scl invicom sl -

teresntidus sut eontrs Lpiscopnm snum sgentibns , ut sicui

csnones äocent , il » omniinoclis xeesAsnt . Lt si tonte inten

6 Ier !cum ei Isicnni kuei-it orts sllercstio , Lxiscopus ei 60 -
ines simul eonvenisnt , ei unsnirniler inten eos csussm 8 e-

linisnt secu » <!um rectituclinein .

10 ) 6 » pit . Z . snn . 812 - e - 2 - Ilt Lpiscopi , ^ ddstes ,
Loinites ot potentiores guigne , si csnssm inten se iisbuerint ,
sä nostrsm judeantnr venire prsosentism , ne ^ ne proxter
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umgekehrt keinem Zweifel , daß gewisse Gegenstände ,

z . B . die Ehesachen wegen des Sakramentes der Ehe ,
die Tcstamentssachen wegen des römischen Ursprunges
und der kanonischen Ausbildung des Institutes , ganz
und gar an die geistlichen Gerichte gehören ( s. oben

§ . 34 . Bd . 1 . S . 677 ) .

Unter diesen Gegenständen , auf welche sich die

Competenz des geistlichen Forums erstreckt , behandeln

die Gesetze gerade die Ehe und einzelne Verbrechen am

Ausführlichsten . Bei der Ehe gelang es der Kirche erst

seit den Zeiten Karls des Großen ihren Geboten durch
die Hülfe der weltlichen Gesetzgebung Anerkennung zu
verschaffen , wogegen zur Zeit Pippins noch mehrere

Fälle vorkommen , wo die Eingehung einer zweiten
Ehe dem einen Gatten , während der andere am Le¬
ben ist , gestattet wird . Dahin gehört der Fall , welchen

früher die I,ex Lurgunäionurn hervorhob ( s. §. 3o . Bd .
1 . S . 621 ) , wornach der Mann seine Frau , welche
ihm nach dem Leben getrachtet hatte , entlassen und ein
anderes Weib nehmen durfte " ) . Ein Gleiches wurde

ihm gestattet , wenn er aus seinem Vaterlande hatte

boc xsuxcrum ot minus potentium justitise remsnesnt . dise-

guv Lomss palstii , nostri potentiorvs csusss sine nostrs
jussions linirs prsesumst , seä tsntum sä gsuzrorum et mi¬
nus potentium justitiss sacienäss siki seist osso vocsncium .

1l > rippini lieg . 6spit . äst » sp . Vermor . snn .
752 - esp . 5 . 8 ! gus mulier mortem vir ! su ! cum sliis Iio -
minibur consilisvik , ot ipso vir ipsius liominom se lielen -
«lentlo oeeiilvrit , vt koe xrubsre potost , illo vir pvtost
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fliehen oder Hinwegziehen müssen , und durchaus keine
Hoffnung hatte , irgend jemals zurückzukehren , während
die erste Frau , welche ihm nicht folgen wollte , unver-
heirathet bleiben mußtet ) . Auch der Fall, welcher in
einem spätern Gesetze Pippins erwähnt wird , nämlich
daß derjenige, dessen Frau mit seinem Bruder Ehebruch
getrieben hatte , sich mit einer andern verheirathen
dürfe * 2 ), scheint hierher zu gehören, und erst nachmals
auf die richtige Weise , daß die Ehe nur nach dem Tode
der ersten Frau statthaft sey , behandelt worden zu

ipssin uiorem climittere , et si voluerit , slisin sccipist .
Ipss sutein insiclistrir , poeuitentise subscts , sbsgue spo
eonjugii insuest .

12 ) Lspit . kipp ! » , n . a. O . e . 9 - 8i <zuis necessi -
tsto inevitsbili cogente in sliuin äucstuin seu provineisin
kuAsrit , sut seniorein sumn , cui Läein nientiri von pokerst ,
secutus tuerit ; el uror ejus , cuiv vslet et polest , snioro

psrentuin gut reruni susruin , euiv segui voluerit , ipss
oinni teinpors , ^ usinciiu vir ejus , cxuein secuts von luit , vivit ,
semper innupts permsnvat . IVsm ills vir ejus , gui necessi -

tsks cogente in sliuin locum kuzit , si nun ^usin in susin

pstrisin se reversuruin sperst , si se sbstinerv von polest ,
slism uxorem cuin poeniteutis pvtest sccipere .

1Z ) 6spit . kippln , snn . 757 - c . 8 . ( Loncil . 6om -

penä .) : 8i guis lioino Iisket inuliercin legitiinsm et fester

ejus säuitersvit , illo fester vel ills feinins <i» i säulteriuin

perpetrsverunt , inleriin guoä vivunt , nun ^ usni Iisdesnt

eonjugiuin . Ills cujus uior fuit , si vult , poteststem lisbet

sccipere slism . Vergl . auch csp . 7 . und ähnliche Stellen in

Lspit . kipp . snn . 752 . e . 10 . u . II .
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seyn — Ueber die Eingehung der Ehe selbst schrie¬
ben die Gesetze vor , daß dieselbe an die Eiiisegnniig
des Priesters gebunden seyn und öffentlich vorgenom¬
men werden sollte " ) („uptlso xublieso) ; sie erklärten

iä > Die in der vorigen Note angeführte Stelle aus dem
Concilium von Compiegne ist auch in die Kapitulariensamm -
lung des Benedict Levita hinübergekomwen <Lspit. Lid . V.
c . 21 . ) , doch muß sie hier in dem Sinne von 6 ->pit . DU, .
VII . e . Z8I . aufgefaßt werden, wo es heißt : — <̂ uvä si
äuo Irstres euiri vns lemlna sorilicsti kuerint , „ escienles
slter slterius tornicatianem , statiin ot vOAnoverint gllulte -
riuin , ^ui esin linket ororem , «Ilmittst . blt llle cpiillem,
post sctsm poenltentlsin , si uror llekuncts kuerit , polest
slteri soeiari ; lila vlvcnte , „ e ^usin . III» vero „ un ^usni
nlterlus potcrlt in conhigiiiin sssuini ; et so » ! poenitcnlise
submissa , Ski erltnm vitso communionis Arslisin percipist .
— Vergl. v . Moy , das Eherecht der Christen in der mor-
genländischen und abendländischen Kirche - Bd. i . S . 295
Note äüy - —

I5 > Lgpit . D!b . VI . c . 1Z0 . Obrlstlsnl er propinnui -
tste Skil ssngulnls us ^ue sll septimum grsclum connubls
non «lucsnt ; „ e ^uo sinv benecllctione Lseerklolis , rjoi snte
innupti ersnt „ obere soilesnt . csp . IZZ . btollom sine cloto
Lst conjogloin ; nee slne pokllels „ optös ^ ois ^oam „ obere
praesoinst . — Dlb VIl . c . 179 . — 8sneltui „ est ^ ut po -
dllcse noptiae sk los , <>ol „ obere euplont , ksnt : <>uis sseps
in „ uptils cla >„ lsctis ßrsvis peccsts , tsi » in sponsiz also'

roni , <piai „ et in propinc ^uls slvo acholterinis oonjuAiis , et

^ ooll pejus est cllcere , conssn - olncls sclcrescunt vet sllco -
inolsntur . blr bis sutein proeresrl solent cooci , clsolli ,
xlbbi , et bppi slve slli turplbus msculls ssporsi . Ilt koe
ne klelnceps üst , omnibos csvenclum est . 8ell prlus con-

^venienklus est 8scerilos in cosus psroclos „ uptise Leri cls -
PhilliPs , Deutsche Gesch . II .

'
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dadurch die formlosen Ehen zwar nicht für ungültig ,
aber sie verboten sie , weil sich an dieselben so leicht
große Mißbrauche anschließen konnten . Insonderheit
sollte aber das Ansuchen um die Benediction dem

Priester die Gelegenheit darbieten , zu untersuchen , ob

nicht der Eingehung der Ehe Hindernisse im Wege siän ,
den . Unter diesen ist eines der wichtigsten das Ehe¬
hinderniß wegen zu naher Verwandtschaft . Die Kirche,
deren Streben dahin gerichtet ist , die Verbindun¬

gen der Menschen zu erweitern , und diese durch
eine Wervielfältigung der Bande der Liebe wiederum
an einander zu fesseln * ° ) , trat in dieser Zeit immer

entschiedener gegen die Ehe naher Verwandten auf ,
und sah sich daher , um zur Erreichung jenes Zweckes
zu gelangen , damals veranlaßt , mit dem Verbote der

Ehe unter Verwandten allmählig weiter vvrzuschrei-

ten es enthalten daher die spätern Kapirularien

denk , in ücclesia corsm popnlc ». lüt ibi inguirers uns eum

popula ipss 8scerllos äebet 51 ojus propiogua sit , sut
non , sut sltorius uior , vel sponss , vel sclulters . Lt si
licits st konests omnis psriter invonerit , tuoo per cnnsi -
lium et beneäictiunsm Lsceräotis , et cunsultu sliorum bo -

noruni Iiominum esin spoossre ek legitime äotsrs liebet . —.

Vergl . Lsxit . lib . VI . 0. Ü08 - bib . VII . e. ä6Z.

16 ) S . v - Moy , a . a . O . S - so u. f . , wo überhaupt
viele interessante Betrachtungen Über diesen Gegenstand an¬

gestellt werden . Vergl . ebenda s. S . Zäs . u . f. S . auch
die vorige Note .

I7 > Vergl . 6spit . lüb . vl - «- i3o . lNote 15) l ^ib . VII -
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schon Gebote gegen die Ehe bis zum sechsten Grade
in der sechsten , ja bis zum siebenten in der siebenten
Sippzahl oder Parentel Ej „ nach Umstanden wei¬
ter oder auch nicht so weit gehendes Verbot stellte daS
Concilium zu Worms im Jahre 8b8 auf , welches die
Ehe verbot , so weit irgend die Verwandtschaft ermit¬
telt werden konnte ^ ) , welchen Grundsatz auch bereits
ein Kapitnlare Ludwigs deS Frommen nur mit etwas
andern Worten ausdrückt Andrerseits wurden
aber auch die älter » Vorschriften , welche den Clerikern
vom Subdiako » an die Ehe verboten ( H. 34 . Vd .
S . 670) und Verhciratheten , nur wenn sie das Ge¬
lübde der Keuschheit ablegten , den Eintritt in den
geistlichen Stand gestatteten , wiederholt , wenn sie gleich
meistens nur für die Diakonen , Presbyter und Bischöfe

c . 432 . IsuIIug Läelium vsgub säünlkstis lineam , ill ost , ur -
c^us in seplimsm pnoßeniom , conssnguinesin susm llucak
uxorem , vel esm ^ uoguo moclo incosli mscula pollust .

18 ) S - v. Moy , a . a . O. S . 561 . — Walter , Kir - ^
chenrecht. § . 523 .

lyl Loncil . zVnrmst . snn . 868 - c . 32 - lbei Harr -
Iieiin , Loncil . Kor 'm . Lom . II . p . ZI5 >: I " copnlsliono
ficleliuni , Acnerstiouis nuincrum non llillinimus , »eci i <! sts -
tuimus , ut null ! ( '. Iirislisno licet cle sirnpria conssnAuioi -
tate uiorem sccipore ns ^ ue llum geaerritio recorclatur , rs -

cvAnoscilur sut rnomoi ' i» retinetur .

lya ) Lspik . I . id . V . c . IIO . Kuptiss prodidemur in -
cestss , iä esk , usgue llllfinitstir lineam ; vol «̂ usinäiu intsr
»o kerellilsre potuenint , » on conjungsntur , iuia iiaec po -
rius incestiv » gusm conjuxia runt juclicgnlls .

P *
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praktisch wurden " ) . Ueberhanpt aber wurde den Geist¬

lichen durch die Gesetze eingeschärft , daß sie nur solche

Frauenzimmer bei sich im Hause haben dürften , in Be¬

treff welcher kein Verdacht eines unerlaubten Umganges

entstehen konnte ( vcrgl . unten Note Z8 ) ; aber auch

selbst diese sollten nach einer andern Gesetzesstelle entfernt
werden Als Hinderniß wird sodann in den Kapitu -

larien das Gelübde der Keuschheit -" ) und die Entfüh¬

rung " ) bezeichnet , so wie auch eine bereits eingegan¬

gene Verbindung wegen früher vorhandener Impotenz

30 ) Vergl . v . Moy , a . a . O - S . ö4r . u . f. — Wal¬
ter , Kirchenrecht . § . 21L .

21 ) Lgpit . l -ik . I . csx . 4 - Item in esäem s/noäo in .

teräictus est Vroslivteris et Vigcvnilius , vel omnibus , gui
in cloro sunt , mulierem liebere in äomo sug , propter su -

spicionein , nis ! mgtrem gut sororcm , vel egg tantum per -

gongg guge suspiciones elkugiunt . I,ib . I . e . Y2 - ( V . 8y . >-

Ststutum est sl > Lpiscopis <le kreskvteris gui seminss se -

cnm inäiscrete lmliitare permittunt , et propter Iioc malgs

opinionis suspieinno clenotgntur , ut si äeinceps gämoniti

non se correierint , velut contemsitores saerorum esnonum

cgnonics invcctione kerigntur . — I, !b . VI . c . 166 . I, !b . VII »
c . Z? 6 . Inliikcnäum et moäis omnidus tenenäum est , ut

nullus Lgceräos ess persongs lemingrum , sicut in Lgnoni -

I>us insertum cnntinetur , äs guidus suspicio zotest esse ,
in äomo sus ligdest , et non soluin illss , seä negue illss ,

guss gntigui Lsnones eonceäunt ; guia instigsnke Oigbolo ,
etigm in illis - cslus kreguonter perxetrstum reperitur , gut

etigm in peäisseguis csrum .
22 ) klspit . I, !b . VI . e . 4 tl .

23) 6apit . I^ib . VI . e . yv . VII . c . 3^5 .
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wiederum getrennt werden kann " ) . Die Verurtheilung

zu einer lebenslänglichen Buße macht absolut zur Ein¬

gehung der Ehe unfähig , so wie auch in diesem Falle
der Verheirachete sich von seinem Weibe trennen mußte
und überhaupt Niemand während der Dauer seiner Buß -

zeit eine Ehe schließen durfte . —

Mehrere der hier erwähnten Verhältnisse gehörten

schon ihrer ganzen Natur nach in das Bereich dergeistlichen

Strafgewalt , namentlich also der Fall , wo ein Cleriker

die Cblibatsgesetze überschritt . Die Strafen , welche
Seitens der geistlichen Gerichte verhängt wurden ,
waren theils sehr strenge Bußen " ) , die mit Fasten
verbunden waren , Ercommunikationund außer die¬

sen für die Geistlichen Depositen " ) , Degradation " )
und Gefängniß " ) . Auf der andern Seite gewährte
aber auch die Kirche denen , welche in der Fehde
vor ihren Feinden oder vor der Todesstrafe zu ihren
Altären flohen, ein Asyl ^ " ) ; doch verbot ein Kapitulare

24 ) Lspit . I >ib . VI . e . 55.
25) 6spil . I4d . V . c. 127. u . f .
26 ) Lsxit . Bit». V . e. 25 . c . 52. o. l62 . - - Vetgl .

^ nnsl . Berti o . sna . 871. p. 4gl - »na . 878 . p. 506.
27) Lspit . Bib. V . e. 570 . Vergl . kul -

äens . sna . 817. — 6brc »n . Lloissisc . eoä .
Berti » . snn . 855- s »a. 86g. x . 431 . »»» . 871. x . 4Z2 . s »r>.
L75 . P . 4gS .

28 ) 6sxit . Bid . III . e. 55.
2y ) 6sxit . Bib. V. c . 10 .
SO) Lspit . r . snu . 802 . e . i .
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vom Jahre 779 , daß man den todeswürdigen Verbre¬
chern hier Nahrung reiche ^ ). Jene geistlichen Stra¬

fen nun traten bei denjenigen Verbrechen ein , welche
wie nach den sparen , gemeinrechtlichen Quellen , so auch
schon nach den Kapicularien an das geistliche Forum
gehören . Unter denselben berücksichtigen die letztem
besonders zwei Verbrechen sehr ausführlich , und zwar
solche , von denen man glauben sollte , daß sie wahrend
dieser Zeit , wenn auch nicht ganz verschwunden , so
doch höchstens bei den erst neuerdings zu dem Christen «
thume bekehrten Stammen vorkommen sollten ( s. oben

§ . 4b . S . , y3 ) . Allein eben die Ausführlichkeit , mit
welcher die Gesetze jener beiden Verbrechen , nämlich
des Abfalles zum Heiden thume , oder vielmehr
des Abgebens mit mancherlei heidnischen Dingen (xsM -
niso ), und der Zauberei gedenken , berechtigt zu dem
Schlüsse , daß sie doch in ziemlich großem Umfange
vorgekommen seyen . Karl der Große wiederholte da¬
her gleich bei seinem Regierungsantritte ein schon früher
von dem MajordomuS Karlmann gegebenes Gesetzt ),

öl ) Sgxit . snn . 77Y . v. 8 .
52 ) 6 » pit . lisrlom . krinc , sn » . ?42 . o . 5 . — ve -

erevinius guo ^ uo ut necurulum osnoneg unusguisgue Lpi -
«copus in su » pzrocbiz sollicitvsinem gerst , säjnvsnle 6rz -
pliione , gui llosensor Lcciesiso ejus est , nt populus Del
pgAsniss non kzcist , seä ut omnes « purcitizs genkililsti ,
sbjicist et respust ; sivo protzn » sscriücis morluorum »ivs
»ortilegor sivs kostiz , immolztitiss , gu »r stulti Iioininez
jurls Lccle- izz ritu psgsno fzcinn, , ub oonilos SLncturuin
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worin den Bischöfen und den Grafen gemeinsam auf¬
getragen wird , daraufizu achten , daß das Volk die vielen
noch im Gebrauche befindlichen heidnischen Dinge " ),
als die Todtenopfer und das bei denselben übliche Ge¬
heul unterlasse " ) ; es sollte sich enthalten der heidnischen

lilsrt ^rum vel Oonkossoruin , veum et suos ssnctos sä ir »
eunäigin provoesntes , sive illos sscrilegos iznes , c^uos Itiech -
1)>r vocant , sive omnes , guaecun ^ue sunt , ps ^snoruin vb -

«ervstiones chiügenter proliibesnt . Dieses Gesetz wird Mit

Weglassung des Schlusses in Betreff jener Feuer , in 6spit .
»nn . 769. 0 . 6 . wiederholt . S . auch oben § . 4. Note 32.

23 ) Bergl - 6spit . Izib. VI . c. 215 - klacuit ut iiäele »
esvesnt vitis kjuse er ritu Oentiliuin remsnserunt ) ich est ,
ingzi , srioli , sortilegi , veneiici , chivini , incantatoros , soni -

nistorum conjectores , r^uos chivins lex inretrsctskilitor puniri
judet . Lt ne eos inter so sinsnt esse provichenäuin illis esr .

24 ) Vergl . Lspit . Iiit >. VI . 0 . 197 . ^ ämonesntur
Lcheles ut sä suos inortuos neu s »snt es guse äe kaZSno -

rum ritu reinsnserunt . 8ech unusc ^uisgue äevot » niento et
cum cvinpunctione voräis , pro ejus sniins Hei inisericor -
chisin iinploret . Lt ^ usncho eos sä sepultursin portsverint ,
illuin ululstuin oxcelsuin nun kacisnt ; seä , sicut superiu »
äiximus , äsvots mente et cuin compunctione , in ^ usntuin
sensuin bsbuerint , pro ejus sniins iinplorsre Vvi nxiseri -

coräisin kaciaut . Lt illi gui psslinos non teilest , exoelss
voce !t ) r ! e elo) ron , Lliristo vlo) son , viris incbvsntibus ,
rnulioribusguo responäentikus , slta voce csnere stuäesnt

pro ejus sniins . k!t super eoruin tuinulos nee insnäucsro
nec bikore prsesuinant . <̂ uoä si kccerint , esnonicsin sen -

tentiain sccipisnt . Vekgl . Lspit . snn . gld . c. 28 . — ut

(üpiscopi ) superstitioncs , cpiss cpndusclsin in locis in exe -

k̂ uüs inortuoruin nonnulli kseiunt , erachicent . Hierher ge¬
hört auch folgende Stelle aus ttinemsri Lspitul . o. t4.
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Tänze und der schändlichen und unsittlichen Lieder, na¬
mentlich in der Kirche ^ ) . Es wurde ferner das Ver¬
ehren von Götzenbildern " ) , der Bäume, Steine und
Quellen verboten ^ ) , eben so das Essen heidnischer

( bcidsbkoi rsncros . Koncil . I 'om . X . p . 4 ) I7t nullus pres -
d ^ teroruin scl snniverssrigm cliein vel tricesiinsm terlisin
vel septiinnm slienjns cleknncti , vel <jusenniue vocstivno
» cl eolloct -un Presbyter ! eonvenerint , nee ipsius snimao lo¬
dere , ant glios sä lübeniluin vvgero , vel so olieno precs -
liooo in -urgitsro , nee plausus et risus inconclitos ek ssdulss
insnos idi locero et esntsro prnvsuinst , nee türkis joca cnm
nrso vel lornstrieikns nnto so kocere pernnttst , nee lsrvss
«l .iemonum , l)uas vnlzo taloinascss llicunt , ibi sntelerrs
consentiat , c n̂in live «üsbolicuin est et a sscris esnonibus
probibitum . —

55 ) Kspit . Kib . VI . o. Iy6 . t^ nsnäo populvs stl Lc -
clesiss venerit , tam per tlies Uominicos ĉ nsm et per so-
lewnitstes 8anctoruin , oliuil non idi eggt nisi ^ uoil ss l )ei
pertinet serviüuin . Illss vvro dolationes et ssitgtiones ,
csnticLl )uo turpis »c luvnrivso et illa luss clisdolica non
kecist , nee in plsteis nee in soinilius , ne <)ue in ullo loco ;
<)uii> lioec <Io I?aA,tnoru >n consuolucliiio romsnserunt , Lt
cnm ipss lecerit , canonivom sontentirnn sccipint .

56 ) kopit . dib . V . c . I5Z . <s. vbca § . 46. Note t >.
57 ) Lspit . 1 . 3nn . 7Lß . c . 65 . — Isoo prsecipimur

nt nee csnculstores et mcontatores , nee teinpestsrii vel
vdligrUores non lient ; et udicnncpio snnt , eincnclentur vel
clsmnentnr . Item so »rdoridns vel peiriz vel l'ontidus , ndi
sli <)ui slulli lunnnsris vel olias obsorvstiones fgcisnt , oin -
nino inonllnmus ut isto pessiinus nsus et I) oo erecrsbilis ,
udicun ^ uo invenitur , tollatur et äostruntnr . Lsp it . . snn .
79s . c. 4l - Vo » rboribus et Incir äestrnenlli « csnonies ob -
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Opserkuchen r » ) , »nd — was wahrscheinlich auch auf

Opfer Bezug hatte — das Zwingen zum Trinken 3 » )

( § . 4 . Bd . r . S . 76 ) . Auch ersieht man , daß

zur karolingischen Zeit noch allerhand heidnische Genos¬
senschaften " " ) bestanden, welche sich an die allen Gil¬
den ( H . 5 . S . 86 ) anzureihen scheinen , und durch
Eidschwüre mit einander verbunden waren . Die Kirche
stellte sich hier die Aufgabe , einer solchen Genossenschaft
eine christliche Bedeutung zu geben, und es wäre nicht
unmöglich , daß die ältesten christlichen Bruderschaften
ursprünglich aus solchen christianisirten und durch irgend
eine» schönen Zweck veredelten Gilden hervorgegangen
sind . Das Verbot , es solle das Volk sich nicht selbst
neue Heiligen erfinden , dürfte vielleicht auch in Ver¬

bindung mit der Verehrung der verstorbenen Familien -

« ervetur suctorltss . — 6spit . l .id - VII . e . 5l6 - 8i in

slicujus krosk ^ teri psroclüs ioüclelos sut tsculss sccenäs -

riut sut lontes sut ssxs veuoreutur , si 1>c>c eruero » egls -

rerlt , sscrllegii reum so esse cognoscst . Oominus sut or -

äinstor roi iprius , - i sllmouitus Iioo eineuäsrs uoluerit ,
eominuniouo privotur .

58 ) 6spit . I . ib . VII . c . 126 - <̂ ui couvivio solo 6ca -
tiliuin et esc »; iiuinolatitüs usi suut , possuut jejunUs et >us -
nus iinpositioue purgsri . — S . ebendas . c - 155 . (§ . 46 .
Note I . ) . —

5g > Ospit . Z . SUN . 805 . o. 16 . S . oben Note 54.
4o ) Lspit . snu . " 7g . c . 16 . Oe sscrsmontis pro gil -

äonis invicem eoujursntlbu » , ut nemo I'scere prsesumst _
Ueber die Gilden überhaupt s. Wilda , das Gildeuwesen im
Mittelalter -



Kap . 9. NeligiouS - und Rechtszustand .

nn
'
tglieder und den oben erwähnten Todtenfeiern stehen " ).

Wenn nun die Kirche den Christen die Gemeinschaft
mit den Katechumenen untersagt , wenn sie ihnen ge¬
bietet , diesen den Gruß zu verweigern , um wieviel mehr
mußte es ihr darum zu thun seyn , den Verkehr der

Getauften mit solchen Heiden oder Juden zn verhin¬
dern , welche noch keine Neigung bezeigten , sich zum
Christenthume zu wenden * - ) . Bei einem solchen Um¬

gänge war eine Apostasie leicht möglich , und eS liefern
auch die Chroniken dieser Zeit mehrere Beispiele da¬
von . So wird von dem Abfalle eines Mönches be¬

richtet , der '
sich zu den,Normannen begab " ) , so wie

man Gleiches auch von Pippin von Aquitanien behaup¬
tete " --) . Auch kommt ein Fall vor , daß ein au §

4 1) Lopit - srm - 794 - e . 4o . Dr Quill » ovl soncti co -
Isntur , out iavoceutur , nee memorise eorum per viss eri -

xsutur , soll » seit in Leclesio veuersnili sint , Hui er Lu-
etoritsto xossronum out vitse nrerito elecli sunt . — Lspir .
2 . SUN . 805 . c . 17. — Vergl - auch 6 spit . Itorloiu . keine ,
» nn . 7^2 . 0. 5 . ( oben Note 52 -) . S . auch § . 4 . Note 32 .

42 ) 6opit . Lid . VI . c. 95. Kon licet dsptirotis cum
eslectiumenis inonclucare , nee osculuni eis clare , vel Vve
eis clicorv . t^usoto inogis cuin erconununicotis sd kpiscopo ,
out cum l- entilidus . — Vergl - Lspit . Väsit . III . e . 90 .
Kon licesl llliristionis üuäaeoruin » ohne kogsnoruin ve !
Hoereticoruin res empkzleuseos vel consuetionis tilulo kö¬
dere , ne ^ue suoruin siinililer eis occoininodsre .

4ö ) Vnnsl . kertin - onn . 869 . p . 486 .
4Z - > 4 . nnol . Lertin . onn . 864 . p . 466 . ( s- § . 53 .

Note 36) . —
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Schwaben gebürtiger Diakon , Namens Vodo , zum
Judenthume sich bekannte " ) . Mit dem Heidenthume

stand nun aber die Zauberei oder Magie in genauem

Zusammenhange ( H. 4 . Bd . 1 . S . 78 ) , und so mußte
die Kirche natürlich auch gegen dieses Verbrechen ihre
Gebote richten " ) . Das Bereiten von Liebestränken ,
die Tranmdeuterei und Wahrsagerei ( Note 3a . 4 S. ),
Beschwörungen und Wettermacherei wurden mit

strengen Bußen belegt ; den Priestern wurde insonder¬
heit verboten , das heilige Chrisma nicht zu zauberi¬
schem Gebrauche hinzuleihen " ) ; alle Personen , die

sich mit der schwarzen Kunst abgaben oder bei Zauberern
Hülfe suchten , waren zum Zeugniß unfähig ja

44 ) ^ nnsl . Berlin . snn . 85y . x - 453 -
45) Osxlt . Bsrol . Nsgn . 1 . ine . snn , e. 40 . ( bek

Walter a . a . O . 1 ' om . H . x . 269 ) . I7t nein » sit gui srio -
tos selscitetur vel soinols olreervet vel sä sugnris intentatr
vee sink insleüci , » so invantstores , nee pliitoner , csueula -
torss , nee teinpestarü vel obligstores . Lt ndicun ^ ne sank ,
emenäentur vel äsrnnentur .

45 ») Lspit . 2 . Sun . 805 . c . 25. Vs incsiltstoriliu - et
tempesksriis . — S . oben Note 57.

46 ) Ospit . I . SUN . 8l5 . c. 17- Ilt kresdyteri lud 51.
ß

'älo custoäisnt clirisins et null ! 8ul > prsetextu ineäioinse
vel nialeüci ! äonsro xraesumsnt . <̂ noä sl Iscerint , bonoro

xriventur .
47 ) llspit . Bib . VI . o. 397 . Homiciäse , inslekci , tn -

res , rscrilegi , rsptore 5 , venellci säulterl et hui raptnm
keeerint , vel kslsum tertimooiuin äiierint , sen 9 » ! sä sor -

tilcgoz , insAns ^ ue currerint , nullstenu » erunt sä scou »»-
tionein vel sä testimonium sämittenäi .
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unter Umständen wurde das Befragen derselben, näm »
lich über das Lebensende des Königs von der welt¬
lichen Obrigkeit mit dem Tode bestraft " ) .
Wahrsagerin Thiota , welche durch ihre Prophezei -
hungen vom Weltende Schwaben um die Mitte des
neunten Jahrhunderts beunruhigte , wurde von einer

Synode zu Mainz zur öffentlichen Geißelung verur -

theilt " ) , und wahrscheinlich , wie es sonst mit der,

gleichen Personen zu geschehen pflegte , zur Stadt hin -
ausgetricben Auch dem Arzte Zedechias , welcher
Karl dem Kahlen das Pulver eingegeben hatte (§. 44 .
Note 82), nach dessen Genuß derselbe starb, wurde der
schwarzen Kunst beschuldigt ' * ). Daß diese aber da ,
mals sehr im Schwünge war , geht auch aus dem Um¬
stände hervor , daß der berühmte Nhabanus ManruS

stch veranlaßt fand « eine eigene Schrift gegen dieselbe
unter dem Titel cle rnsAlci, vrtlbu » zu schreiben ^ ).
Ueberhaupt muß sich damals eine große Menge schlech¬
ten Gesindels , welches das Volk betrog , und zu aller¬
hand abergläubischen Dingen verleitete , herumgetrieben

48 ) 6ss >it . ll-ilr . VII . c, 372. äe ssluto krincipi ,
vel summs reiziublicso inslkemsticoz , srioloz , sruspices ,
vsiicinLtores eonsulit , cuw eo <zui reszioaäerit , eszilts
xuoiskur .

4g ) ^ nost . Vutäens . snn . 847 -
80) 6spit . I.ik. VII. c . 222 .
51 ) Heg in . Cliron . snn . 877 ,
52) Bei üarslroim , Lvucil . 6erm . lom . II . P . 233 -

v . f-
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haben. Dazu gehörten insonderheit die sogenannten
AlsnZvnes und Logoiones , so wie auch eine Classe von

Personen , welche unter dem Vorwande einer strengen
Buße, die sie sich auferlegt hatten , nackt und gefesselt
herumgingen , und die Aufmerksamkeit des leichtgläu¬
bigen Volkes auf sich zogen " ) . Bon dergleichen Leu¬
ten war auch wohl der Brief , welcher vom Himmel
herabgefallen seyn sollte , und manche ähnliche lügenhafte
Schrift ausgegangen , welche Karl der Große im Jahre
78g zu verbrennen befahl " ) . —

5Z) Oapit . 1 . snn . 78Y - c. 77- Item ut ist ! msngone »
ct coltiones gui rlne omn ! lege vsgsbunäi vsäunt , per
istsm tcrrsm non sinsntur vsgsri , et äeceptionis Iiomini -
!>us sgcre . 8lec isti nuüi cum kerro , gui äicunt se äst -»
«!bi poenitcntis ire vsgsntes . Nelius viüetur , 8» sliguiä
inconsultum et cspitslo commiseriut , ut in nun loco per -
inanesnt Isdorantes ct servientes et poenitentiam agente »
«ecunüum guoä sibi csnonice impositum s !t. Die Erklärung
der beiden Worte lHangones und Eogciones oder Lottinne ,
hat ihre Schwierigkeit . Das erstere scheint mit dem deut¬
schen „mengen" und daS letztere mit dem französischen „co-
grün" tm Zusammenhange zu stehen. Vergl. Hu 6 sage ,
Olosssr . meä . et int . Ist . s . v . Nsngones und Ovgciones .

5si) Lapit . I . snn . 789 . v. 76 - Item et pseuäozrapliisa
et äubiae nsrrstiones vol guao omnino contra üäem catbo -
licsm sunt , ut epistola pessima et kslsissima . j guam trsns -
scta anno äicedsnt sligui errsnte ; et in errorem alias mit -
tentes , guoä äe coclo ceeiäisset , nec creüsntur nec legsn -
tur , seä combursntur , ne in errorem per tslia Scripts po -
pulu » mittatur . 8eü soll csnonici libri et cstbolici trscta -
tus et »snctorum auctorum äicts legsntur et trsäsnt —
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Auf das Verfahren in den geistlichen Gerichten
hat unstreitig das Entstehen der sogenannten Send «

gerichte " ) einen sehr bedeutenden Einfluß geäußert ,
auch haben sie wohl ebenfalls dazu mitgewirkt , daß
das kirchliche Recht , dessen Grundlage für den Pro «

zeß das römische bildete . Formen des germanischen
in sich aufnahm . Die Sendgerichte nämlich stehen
in der nächsten Verbindung mit den Visitationen ,
welche die Bischöfe alljährlich in ihren Diöcesen borzu -
nehmen hatten (H. 5 , . S . 824 ) . Den Namen ha ,
den sie entweder von der Versammlung ( S/noäus ,
Send ) , welche der Bischof zu jenem Zwecke hielt oder
davon , daß er bisweilen den Archidiakon sendete — der
dann auch Mssns Dpisooxi 57 ) genannt wird — damit
derselbe an seiner Stelle nach allen in der Zwischenzeit
vorgefallenen geistlichen Verbrechen Nachforschung an¬
stellen sollte . Dieß -wurde nun dadurch erleichtert , daß
sieben glaabwürdige Männer der Gemeinde darauf ver .

55) Die interessantesten Aufschlüsse geben über ste die
Lsp ituls Hiircmari s s. oben § . 50. Note 5 ) und ke .
Aiaoniz I. ibeIIus äs eccl osiss ti eis äiseipiiirir
«geschrieben im I . 899 , abgedruckt bei » sr - beim , Ooncilis
r »m . II . x .458 . u . f . ) . —- Vergl . noch Bi e ner , Beiträge zur Ge¬
schichte des Jnquisitionsprvzesses- S . 28. Walter , Kirchen -
recht . ? . 19z . — Mittermaier , das deutsche Strafver¬
fahren . 2 le Anst . Bd . 1 . S - Ü9-

56) S . Diener a . a- O - S . Zv.
57 ) L a pik . I4 K. V. c. 12 . — Vergl . äs 807 s ,

äs rnissi » äomiuie!, evrum officio st xotvstste . p . 15 .
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eidigt wurden , daß sie auf die an sie über den sittli¬

che» Zustand der Geistlichen und der Gemeinde zu rich¬

tenden Aufragen die Wahrheit aussagen würden , Sie

hießen leoles sz 'noügles , Sendzeugen . Sollte die Ver -

urtheiluiig erfolgen , so war es erforderlich , daß die

sieben Zeugen in ihrer Aussage gegen den , wenn auch
nur durch das Gerücht Angeschuldigten , übereinstimm¬
ten ; der siebente von ihnen schritt auch wohl zur Be¬

kräftigung der Aussage der übrigen z » einem Got -

tesurtheile . Darnach mag es wohl geschehen sey »,

daß die sieben Sendzeugen , welche zuvor im All¬

gemeinen den Eid für alle ihnen vorzulegenden Fälle

abgelegt hatten , nun » och im einzelnen Falle einen Eid

schwuren . Sie haben große Aehnlichkeit mit den

Eidhelfern , nämlich mit denen des Klägers , dessen
Stelle hier auch derböse Ruf vertritt ^ ) . An Schöffen
und Eidhelfer erinnert ihre Zahl ( § . 26 . Bd . 1 . S . 543 ) ,

58 ) Vergl - hierüber besonders Lspituls ttinemsri .
p . 718 - l >o inlieit » ciericoruni sccessu sä teininss , et giis
rstione cls illo srguencli vel purgencii sunt . — Hier heißt
es dann p . 721 . — per iäoneos — testes ssersniento III-

guiretur <ie irisiee fsmse prcrbvlsro et gui proinrle jurs -
bunt , boc moclo iinguli jurenti , ,0s boo griorl ine interro -

xebitis rie irto Presbyters , guiä incio scism , ine scicnto nee
inenrlacium tibi rlieeni , nee veritstoin roticebo , si me Den »
» rijuvet et isti ssncti Ilei " . l ' ost istull ssersnientuin , inter -

rogari riebet boc morio : „ 8sncti cenone , prsecipiunt , ut

Presbyter teiem eccersuni et kreguentetioiieni gc cobsbits -
tionein eum temini , non bsdest , unäe msla ruspicio et in -
eonveiiieus ssccrlloti kam» possit eiire . kropteres äic mibi .
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die unter Umständen steigen kann , aber immer durch

sieben theilbar seyn muß ; es kann nämlich erfor¬
derlich seyn , daß auch vierzehn oder ein und zwanzig

solcher Sendzeugcn auftreten müssen " ) , vermuthlich
dann , wenn auch der Angeschuldigte sich mit Eidhelfern

vertheidigte ( s. unten ) , der üble Ruf aber , in welchem
er stand , dadurch doch nicht hinlänglich entkräftet war .
Bei diesem Verfahren des „ Ucbersiebnens " wird

man unwillkührlich an die Femgerichte erinnert . Auf
eine andere Weise , wie hier im fränkischen Reiche
bei den Sendgerichten , hat man in England das

Institut der Conjuratoren benützt , wo es zur Ent¬

stehung der Geschwornengerichte geführt hat 6 ° ) . Aber

si vi «I!st> , sut pro certo scis tslem sccessum vel troguen -
liani , ant colisbitstionem keminss ksbere cuin isto prosk ^-
tero , un «le msls suspicio esse possit et inala kam» eriro

possit , in illo ssergmento guo <1 inoclo jurssli ut veritstenr
in «le non pelicoss ot luonäncium inile non «liess " . Lt er -

ceptis sceusstoribus , septom siut testes iclonei , gui in«le vo-
rilstein per sscramontum «licant , er guibus ser jurent et
septimus , si conclitio vel guslitas pvrsonse permiltit , g «l
juclicium ereat guoä illi er veritste incle per sscrsmentuni
äireruat : guis multi ism «lepreliensi gpu «l nvs Ii .ibontur ,
guonism preeio conäuct , se perjuravorunt . — c . 22 . In
sccusstioiie presd ^ teroruin <Io numero testiuin itloneoruni
suctoritstem leguin seguonclsm viilimus , ut seplem testcs
_ isonei rsguirsntur : ot si ralio vel esnsg coeßeril , gus -
tuorclecim vel viginti et unus testes guaersntur , uk verits »
pstelscta monstretur .

5Y > 6 -ipit . Ilincm . e . 22 - P . 721 . (s. Note S8 >.
6o) Vergl. meine Englische Reichs - undRechtsgeschichte.

Bd . 2 . S - 288 u . f.
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auch bei den Sendgerichten wie überhaupt in dein geist¬
lichen Prozesse erscheint ocr Eid mit den Eid Hel¬
fern als Beweismittel für den Beklagten . Die Kirche
war zwar mit dem eigentlichen Prinzipe dieses germa¬
nischen Beweismittels keineswegs einverstanden , mußte
sich indessen dennoch an die vorhandenen Formen an¬
schließen ; noch weniger billigte sie die Ordalieu ,
allein auch diese fanden anfänglich selbst beim kanoni¬
schen Prozesse ihre Anwendung . Eine besondere Sank¬
tion mußte der Eidhelfereid dadurch erhalten , daß
Pabst Leo lll . sich seiner bediente , um sich durch den¬
selben von den gegen ihn erhobenen Anschuldigungen
zu reinigen , und es wird auch alsbald durch die unter
dem Vorsitze des Patriarchen PanlinnS von Aguileja
zu Achen gehaltenen Synode auf das Beispiel Lco ' s
verwiesen . Es kam hier vornämlich , außer der Ab¬
schaffung der Chorbischöfe , die Frage über die prozes -
snalischen Vertheidigungsmittel der Priester ( äs xnrZs -
riooe Lgcei 'äotum ) zur Sprache , und es wurde darüber

bestimmt , daß , wenn der Geistliche von dem Ankläger
mir einer hinlängliche » Anzahl von wahrhaften und

guten Zeugen in Gegenwart des Bischofes überführt
würde , über ihn das Urtheil gesprochen werden sollte ;
wenn indessen die Beweisführung gegen ihn nicht ge¬
länge , so solle er sich von dem Verdachte , in welchem
er sich etwa bei seinem Bischöfe , seinen Mitprie -
stern und den guten und rechtschaffenen Leuten sei¬
ner Gemeinde befindet , durch einen Eid mit dreien ,
fünfen oder sieben guten benachbarten Priestern ( wie

Phillips , Deutsche Geschichte II . A
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Leo , der mit zwölfen schwur ) reinigen , oder , wenn
eS seinem Bischöfe so dünken sollte, mit noch mehr Ge¬
hülfen seinen Eid leisten. Der Eid selbst wurde dann
vor dem Äolke auf die vier Evangelien abgelegt , und
wenn es nothwendig war , so konnten zu demselben auch
einzelne Laien als Gehülfe » zugezogen werden § * ) . Un¬
ter diesen Umständen mußten natürlich die Grundsätze
darüber festgestellt werden , wer zum Zeugnisse und zur
Eideshülfe fähig , oder vielmehr wer davon auszuschlie¬

ßen sey . Das kirchliche Recht schloß sich zunächst an
die Grundsätze des weltlichen , vorzüglich des römischen
Rechtes an ; Personen unter vierzehn Jahren , Hörige
und alle an ihrer Ehre befleckten Leute wurden weder

zur Anklage noch zum Zeugnisse zugelassen , und von
dem letzter« mußten sich auch die Hausgenossen des

Klägers entfernt halten ^ ). Für de „ Fall nun , daß
Jemand den Eid mit Eidhelfern nicht ablegen konnte,
blieb ihm nach den Grundsätzen des germanischen Rech¬
tes noch die Zuflucht zu einem Ordale übrig . Gegen
die Anwendung dieses Beweismittels im canonischen
Prozesse eiferte die Kirche zwar sehr nachdrücklich, allein

sie erreichte ihre gänzliche Abschaffung erst in späterer
Zeit . Namentlich spricht sich Pabst Nikolaus I . in

61 ) 6sxit . I . snn. goz . e. 7- ( bek Walter , 6orx .
jur . Oerm . sät . II . s>. 175 ). —

62 ) 6sx >it . 1. sna . 789 . e . 29. (Loao . 6kslc . esx . 21 ) .
c - öl . <6onc . 6srtli . e . 3 . ) c . 4 ) . sLonc . Urie . « . 96. 97. ).
Osgit . I -ib . VIl . c . 99. 10t -
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einem Briefe , welchen er an Karl den Kahlen aufVer «

anlassung der Ehescheidungssache Lothars und Thietber »

gens richtete , sehr ernst gegen den Zweikampf aus '

durch welchen der ehebrecherische König seine Sache eirt -

schieden wissen wollte " ) . Wie sehr in Gebrauch aber

651 Der Brief des Pabstes steht in Regln . tlliron .
snn . 866 - x . b ? 4 ; es heißt darin : — Vorum , sicut multo -
rum relstu äiäicimus , ipse Rlotdsrius conventum celebrsro
äisposuit et csnäem Dliieldirgsin exsmini proprio et sullicio
rubjicerv meäitstur . Lt siguiäein esm prsestigiis kslsitati »
» use vel srgumentosis smbagibus potuerit exliibere , ^ ussi
von kuerit legitim » sus uxor , vult esm penitus s se se -

^ uestrsre . 8in sutem vult esm tan ^ usm propriam ^ uiäem
nxorem gämittere , seil äeinäe ĉ ussi moocksts kuerit , insi -
mulsre , stcius propter Iioo Iiominem suum et Iiominem
lkbiotbirgsv sä monomsclnsm imjiellcrs , et si Iiomo ipsiu »
reginse ceciäerit , äisponit l>sne sine äilstivne ^>er '

imere .
<̂ use Quantum sint vmni äivinse legi contrsris , msgnituäo
pruäentise vestrae , creäimus , jsm sävsrlit . 8ecl et noi
Iiinc sli <iuicl striciim volumus äemonstrsre Sirius ssssversn -
tes , ^ uoä äs retroscks controversis ll?liietbirgs non äebet
nlterius sä itorstsm responsionem provocari , luonism r ûoä
bene semel äellnitum est et interpositis sscrsmentis äeli -
bcrstum , Nulls äebet iterskione , nisi kortsssis ubi kuerit
mssor suctorikss , retrsetsri . veinäs ^ uoä ecclosiss reku -
gium cjuaerens , ecclesiastieum juäicium semper sxpetens ,
submitti nun äebet seeulsri juäieio . — Die Stelle , welche
aus einem andern Briefe des Pabstes NicolauS I . in das
Heer - Orstisn . <c . 22 - 6 . 2 . q . 5 .) hineingekommen ist ,
lautet : lvloaomscbism vero in lege neu sssumimus , HUSM
prsecoptsm kuisse non reperimus : ^ uis lioet guosäsm inüsse
legsrimus , ricut ssnctum Osviä et Oolism rscra proäit di -
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die Ordalien vor den geistlichen Gerichten waren , geht
nicht nur aus mancherlei Beispielen hervor , son¬
dern erhellt auch daraus , daß noch im Jahre 866 der

Bischof Humbert von Mainz an Pabst Stephan V.
die Anfrage richtete , ob in dem Falle , wo Eltern im

Schlafe ihr Kind erdrückt hätten , sie zu dem Lrdale
des beißen EisenS oder des siedenden Wassers zu
schreiten hätten ; daß also ein Gottesnrtheil anzuwen¬
den sey , darüber waltete kein Zweifel ob . Eben diese An¬

frage gab dem Pabste Veranlassung , in einem Antwort¬

schreiben sich sehr entschieden gegen den Gebrauch der
Ordalien überhaupt auszusprechen ° ' ) . Unter so bewand -
ren Umständen ist es also nicht zu verwundern , wenn
die parriculäre kirchliche Gesetzgebung im fränkischen

storia , nurgusm
'rinnen , ut pro lege tonoatur , slicudi cli .

viiiu ssntit suctoritas : ouin boo , ot kujusinoäi soctsntes ,
vouio soluiinnoäo tentsro vicloantur . —

64 l 8tepI >anusV . HuinbertoLpiscopoZIogun -
lino ( in vecr . Krstian . c . 20 - 6 . 2 - g . 5 . ) : Lonsuluisti

<Ic infsnlidus , gni in uno locto cloriniontes cnin pgrentibur
mordni reporiuntnr , utruin torro osullentö sut sgna ker -

vonte , seu alio guolibor ersmine , psrontos so puriticsre
llodosut , eos non vppressisso . Nonenäl sunt nsinc ^no ot

protestanäi psronles , no tain tenollos secum in nno lecio

coliooent , no neAligcntia ^ nslibet provenionte suckorcntnr

vot opprimontur , nncle ipsi komicillH rei invoniantnr . iXain

kerri csnlientis , vol sguse korvontis Slinninationo crrntossio -

nem eltorgueri s ^ uolibet ssrri no » oonsent csnonos ; ot

kjuuä ssnctoruin pstruni llocumento sonciluin non ort , sn -

perrsttioss oäinventione non ost prsesnineaäuia . —
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Reiche — «nr so mehr , da in Ludwigs des Frommen
Verbot der Probe des kalten Wassers ^ ) eine stillschwei¬

gende Erlaubniß der übrigen Ordale lag — diese Gottes¬

urtheile vorschrieb , und daß sogar ein Erzbischvf,

Hinkmar von Nheims , eine Vertheidigungsschrift für

dieses Beweismittel verfaßte ^ ) . Dergleichen gesetzliche
Bestimmungen finden sich besonders in dem oft fränki¬

schen Reiche ; so stellte man auf der unter dem Bor -

sitze des Rhabanus Maurus im Jahre 847 zu Mainz

gehaltenen Provinzialsynode fest , säst 'ein Freies - wel¬

cher einen Priester getödtet zu haben beschuldigt war ,
und es ablaugnete , einen Neinigungseid mit zwölf Eid¬

helfern leisten , ein Unfreier aber über zwölf glühende

Pstugschaaren hinweggehen sollet ) ; und ein Concilium

zu Tribur vom Jahre 8g5 fordert , daß auch der Ade -

liche , dessen Eid wegen früherer Handlungen nicht mehr

geglaubt wird, zum Ordale des heißxn Eisens schreite, ^ ).
- . . r, .in 1» u

65 ) tlsple . snn . 82Y . IHt . 2 . c . 12 . Ilt oi -imen aguao
koigiclae , c ûocl Iiscteuus iNcieliSiiI , s hlissis » nstois ciiimidus

ivtei 'clicgtur ne ulterius sät .

66 ) Ilincinnri Lpistols sZg ) sä Hitäe ^ariuin t 'gii
scopum Noltlonseip , rle sucticio a^uav srigiilric!. ( Ojivrs . 't 'oin .
II . . x . 6?6 u . f. >. Einige sehen als Grund des Verbotes
unrichtiger Weise die an , daß dieß Ordale gleichsam eine Wie -

dertaufe sey , gegen welche Interpretation Hinkmar das Ge¬
setz Ludwigs des Frommen verwahrt . . .

6? ) 6 on oilimn No glinti n . provincisto son . 8>t7 -
c . l4 . bei a . a . O, Lc>,n . n . I5g .

68 ) seta vt il v e r 0 t -> 6 0 » c ^ I. gtriburieiisis rmii

Lh5. c . 22 - bei HarLllnii » g . g . O ,
'fiom . II . x . Zy8 . —
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Für die Geistlichen hatte sich ein Surrogat jener ger¬
manischen Gottesurtheile in dem Ordale des geweihten
Bissens ( Bd . » . S . § 4Z) ausgebildet , welches insonder¬
heit pon der Synode zu Worms vom Jahre 868 für
den Fall angewendet wird , wenn in einem Kloster ein
Diebstahl verübt worden ist ; es soll dann von dem
Abre eine Messe gelesen werden , und alle Mönche sollen
zum Beweise ihrer Unschuld die heilige Communion
empfangen ^ ) . Auch König Lothar schritt im Jahre
86 ^ zum Genusse des Abendmahls zur Betheuerung
dessen ^ daß er , seitdem Nikolaus I . die Waldrada ex -
communicirt , nicht ferner mit ihr Umgang gepflogen
habe '' " ) ( vergl . oben H . 44 . S . 149 ) . Ei » Fall , wo

Diese Stelle scheint mit einigen Modifikationen in das vo .
erst . l- rstisn . e . l5 . L . 2 . cx. 5 . aufgenommen zu seyn .

6y > Concil . VLormst . SUN . Lös. c. 16. bei 8srL -
keiin a . a - O . lom . II . ji . Z 1Z .

70 ) Die ^ nnsl . Lerlin . sna . Löy . x . 43l . bemerken
hierbei : Ixso sutein inkelir lkiOtkarius ) , mors 3uäse , simn -
Isls Kons conscientis et iinpnclenti Icones vsinäem 8scrsn >
commnnionem 8nb kso eouvontionc sccipero non pertiinuit
nso recussvit ; seä el sui kautores cum eo »b ipso paps
xercexers commnnionem ; — worauf es dann weiter x . 482
heißt : Kotksrius vero Romso Isotus promovon8 , ns ^ uo ku -
csm civilstem venit , nbi kekre correptus et grssssnte clss .o
in suos , 9 uos in oculos suos coscervslim mori conspiciekst ,
soll jullicium vei iiitelligere nolen - , us ^ üs klscentism
g Illus ^ UANSti zrervenit ; ibi ^ ue llominies üie 8nz>eräiurnsn8 ,
circs Korsin nonsm inopinsts ersnimis z>ene ellectus es : et
obmutnit , » tc^ne in crsstiaa , kora üiei secnnäs , moritnr .
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auch ein Bischof sich eines Ordales zur Vetheuerung

seiner Unschuld bedient hat , findet sich zur Zeit Karls

des Großen im Jahre 794 vor , jedoch in der Weise ,

daß jener Bischof , Namens Peter , einen seiner Leute

statt seiner znm Ordale schreiten ließ

V. Karolingische Verfassung .
§ . 53 .

l . Charakter der karolingischen Verfassung
im Allgemeinen — Fortdauer der Gefolg¬

schaftsverhaltnisse — Hofbeamte .

ES ist eine sehr verbreitete aber » » historische An¬

sicht , daß man sich unter der karolingischen Verfassung
eine Schöpfung Karls des Großen zu denken habe .

7l ) 6 spit . snn . 7yi . e . 7. (6 onc . ^ rsnoek . ) veüni
tuin est etisin sk eeäein vomne Ueze sive s ssncts 8 ^ noäo ,
ut vetrus Lpiseopus contestsns corsin Vso et snzelis eju »

jursret curn äuobus ant tridus sicut sscrstionern suscepit ,

^ uoä ille in inertem Uegis sive in regaum ejus noa eonsi -

lissset , nee ei iniiäelis luisset . l^ ni Lpiscopus , äum cui »

guibu » jursret non invenisset , elegit sibi ipss ut suus dem »
sä vei juäieium iret , et ille teslsretnr sbs ^ ue reli ^ uiis et
sbs ^ ue ssnctis evsn »sIHs , solummoäe versm vee , guoä
ille innocens evinäe esset , et secunäum ejus innecentism
Heus säjuvsret illuin suum kominem , 9 m sä illuä juäieium
eriturus erst . Lt e ^ ivit tsmen ejus deine sä juäieium vei

no ^ ue per Regis eräinstionem , ne ^ ue per «snetsv s^ noäi

censursni , seä rpontsnes voluntste . t^ ui etisin » Vvinin »

liberstu » , iäoneus eiivit . Vergl . lisch unten § - 58 .
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Diese Verfassung ist , wenigstens in Ihren wichtigsten
Grundprinzipien nichts weiter , als die meroviugische
Verfassung ; sie ist nur die historische und organische
Fortbildung dessen , was schon in früherer Zeit bestand .
Auf diese Fortbildung hat zwar Karls des Großen
Weisheit bedeutend eingewirkt , aber eben seine Weis¬
heit äußerte ihren Einfluß nicht darin , daß er vieles
Neue schuf , sondern vielmehr darin , daß er die zeitge¬
mäße Entwickelung des Vorhandenen beförderte . Das
wirklich Veraltete wurde ausgeschieden , und hier aller¬
dings Neues an die Stelle gesetzt , allein die Haupt¬
thätigkeit des großen Kaisers bestand doch immer darin ,
daß er einem guten Gärtner gleich den Baum der bis¬
herigen Verfassung pflegte , ja auch veredelte , nicht
aber , daß er ihn mir den Wurzeln ausriß und einen
andern an seine Stelle pflanzte . Es ist daher auch die
Zahl der von Karl eingeführten Rechtsinstitute im
Ganzen genommen gering , und man darf sich in dieser
Beziehung selbst durch den Umstand nicht irre machen
lassen , daß manche Einrichtungen dadurch neu erschei¬
nen , daß sie erst in der karolingischen Gesetzgebung er¬
wähnt oder ausführlicher berücksichtigt werden ; auS
dem erster « Umstände folgt noch nicht nothwendig , daß
sie neu geschaffen seyen , aus dem letzter » kann dieß
natürlich gar nicht entnommen werden . So hat man
häufig geglaubt , Karl der Große habe zuerst die Schöf¬
fen bei den Gerichten eingeführt , er sey der Stifter
der Sakols Palatins gewesen , ihm verdanke das wich¬
tige Institut der blrssi äom '

wrcr seinen Ursprung ; allein
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die Schöffen kommen seit den ältesten Zeiten vor ( s.
oben § . >3 . Bd . > . S . 22 ,) ) ; die Hofschule und die
Llissi finden sich bereits während der Regierung der
Merovinger ; aber vervollkommnet und seinen großen und
erhabenen Absichten gemäß ausgebildet hat Karl diese
Institute sämmtlich . Daß durch diese Anficht der Sache
der Ruhm dieses größten der Fürsten im Mindesten
nicht geschmälert wird , bedarf weiter keiner Erwähnung .

Es ist die christlich - germanische Verfas¬
sung , von der man behaupten darf , daß sie unter
Karl dem Großen erst ihre wahre Höhe erreicht bat ,
in ihren Grundlagen und in ihrer weitem Fortentwicke¬
lung unter dem Einflüsse des Christenthums , deS rö¬
mischen Rechtes, - so wie des Lehnswesens , oben ( Bd .
1 . H . o3 . — 2 A . ) sehr ausführlich erörtert worden .

Sie ist das christianisirte und feudalifirte Gefolgschafts¬
wesen , und hierin sind auch ihre beiden Fundamente
enthalten , einerseits die germanische Treue , welche
die ganze , nunmehr auch durch Lehnsnerus verbundene
Gefolgschaft in Haupt und Gliedern zusammenhält ,
und andererseits das göttliche Recht , die göttliche
Sanktion der durch germanische Treue begründeten Ver¬
hältnisse . Man würde diese daher nickt erschöpfend
bezeichnen, wenn man in dieser Verfassung bloß ein
göttliches Recht der Könige annehmen wollte , sondern
indem das Christenthum eine jede Stellung , in welcher
der Mensch sich durch Gottes Leitung befindet , heiligt ,
so hat sie auch die ganze Stufenleiter , die ganze Ord¬
nung und Hierarchie in der germanischen Verfassung
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geheiligt . So wie der Mensch nicht nur sein Haupt ,
sondern seinen ganzen Körper als Geschenk von Gott

empfangen hat , und so wie also auch nicht bloß
sein Haupt , sondern sein ganzer Leib geheiligt ist,
so ist auch bei der Ausnahme des heidnisch - germani¬
schen Staates in die christliche Kirche , nicht nur das

Haupt desselben , der König , sondern alle seine Glieder

geheiligt worden . In diesem Sinne aufgefaßt ist jede

Stufe dieser Hierarchie von Gottes Gnaden , mit dem

Unterschiede , daß die nicht auf der höchsten Stufe Ste¬

henden , außer von Gottes Gnaden , Vieles , ( namentlich

ihre Lehen und der Antheil , welchen ihnen der König
an der Reichsregieruug gestattet , oder die Theilung
seines Amtes mit ihnen ) , auch noch der Gnade
des Königs zu verdanken haben . Die Glieder deS

Reiches theilen sich aber in zwei Stufenleitern , in

zwei Hierarchien , gleichsam das Abbild der beiden

Hierarchien in der Kirche auf dem Gebiete des christ¬
lichen Staates , nämlich in die geistliche und die welt¬

liche Hierarchie ; jene hat es mehr mit der Lehre und
mit den geistigeren Elementen des christlichen Staats¬
lebens zu thun , diese mit der Handhabung weltlicher

Jurisdiktion . Aber eben dieß ist nur Abbild ; denn
wenn darnach auch die Bischöfe und der Clerus über¬

haupt selbst als Mitglieder des germanischen Staats¬

körpers erscheinen , so sind sie damit doch nichr ausge¬
schieden aus der doppelten Hierarchie , in welcher sie
an Christus und dessen sichtbaren Stellvertreter sich
anschließen .
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Da nun in der That der germanische StaatSkör -

per ein wahrhaft gegliedertes organisches und auch ge¬
heiligtes Ganze war , so war unter diesen Umständen
trotz der Macht des Königs doch eben eine Theilnahme
Anderer an der Regierung möglich . Aber man würde
auch dann nicht einmal diese Verfassung richtig auf¬
fassen , wenn man annähme , der Adel allein habe eine
solche Theilnahme gehabt . In einem bevorzugteren
Grade allerdings , denn er bildete die nächste Stufe
nach dem Könige ; darum waren aber nun die übrigen
Abstufungen nicht ausgeschlossen , denn auch der Adel
hatte seine Gefolgschaften , und jeder Gefolgsherr stand
immer wieder zu seinen Gefolgsgefährten , oder jetzt
eigentlich jeder Lehnsherr zu seinen Vasallen in einem
analogen Verhältnisse , wie der König zu dem Adel.
Daß nun die auf den untern Stufen befindlichen Per¬
sonen den über sie Erhabenen hinlängliches Vertraue »
schenkten , und also diese für sich handelnd und rathend
auftreten ließen , und daß daher in Reichsangelegen -
hei

' ten vorzugsweise der Adel dem Könige mit Rath
und That zur Seite stand , lag in der Natur der Sache
und der Verhältnisse , und man braucht hier nicht zu
der unbegründeten Hypothese seine Zuflucht zu nehmen ,
diese Rechte des Adels seyen aus einer Usurpation her¬
vorgegangen , eben so wenig , wie man für die folgende
Zeit behaupten könnte , daß einzelne Fürsten im deut¬
schen Reiche durch Usurpation zu dem ausschließlichen
Rechte der Königswahl gelangt seyen , während doch
früher alle Fürsten gewählt hatten . — Aus diesem
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Grunde schließt auch der Ausdruck koxulns , wenn der¬

selbe in der karolingischen Zeit bei Gelegenheit vou

großen Zusammenkünften gebraucht wird , einen relati¬
ven Begriff in sich ; man kann darunter im weiter » Sinne
die ganze Menge der versammelten Personen verstehen ,
im engern Sinne ist aber doch der mit dem

Kbnige berathende Theil der Versammlung , der Adel ,
wahrend das Einverstandniß der Uebrigen mit dem ,
was König und Adel durch Berathung feststellt ,
sich von selbst versteht ' ) . In eben dieser Weise ist

1 ) So heißt es in k i nli srä . 4nns I . snn . 777 . 788. 787.
788 . von Karl dem Großen , er habe einen generali » oder
xuLIicus populi su ! conventu » gehalten , und hier ist auch
unstreitig nicht bloß der Adel , sondern ein großer Theil der
waffenfähigen Mannschaft zusammengekommen . Beim Jahre
787 heißt es dann aber : In gno foonventn ) cun , omnia ,
^ use in Itslia ßorserst , corsm optimalibu » snis nsrrsnäo
rvinmsinorasset ; hier wird also der Adel schon durch den

technischen Ausdruck von koxulu » unterschieden . Beim fol¬
genden Jahre wird aber gesagt , daß Taffilo , der in dein
Onnventu » populi erschien , NIKI oinninrn säsensu ut msje -
rtstis reu » oapitali » ententis äamnstus est , und die ^ nnal .
1 - snris ». snn , 783 - sagen : krsnci vt Lsiosrü , Langobsräi
vt 8aroner vel er oinnibus ^ rovinciis , gui eil euudem ») -
noänm eonAregsti kuerunt — visi sunt jnäiessse » e eunäeiu
rsssilonein sä morlem . Offenbar ist aber das Urtheil nur
vvm Adel über Taffilo gesprochen worden . — Vergl . Vdsrta
äivis . snn . 806 . e . bei Walter , Lorp . jur . 6erm . ant .
Lein - II . p . 175 : t^uoä si tslis euilibet istoruni trium kra-

trnm nstu » lucrit , c ûem xopulus eligore velit , ut xstri
ruo »uoceäst , etc .
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der Ausdruck kranci - ) wie überhaupt jeder der Volks¬
namen aufzufassen , und es erklärt sich hieraus, wes¬
halb auch unter diesen bfcers ausschließlich der Adel zu
verstehen ist ; eine gleiche Bewandtniß hat es mit dem
Ausdrucke k'iäeles ^ ) ; auch sie sind zunächst nur der
Adel , zugleich aber die ganze große gefolgschaftliche
Reichscorporation. In dieserBedeutungnämlich erscheint
der Adel mit seinen Gefolgschaften noch immer als das
Volk der Franken ; noch immer versammelt sich dieses

2 ) I . B . 4. nn » I . ketav . ksrs II . snn . 781 - ( bei
kort/ . , Moouni . 1'om . I . x . 10 ) , 8ine koste Mit kic snous ,
uisi tantum Vurmacls oivitsts vLnorunt k'rsnci » cl z>I»cituin .
_ snn . 790 . ( p . 17 ) — kskuit rox lisrolus insgoom con -
vontuin cuin krsncis. — Arnisl . Lsurlss . snn . 773 . —
Hio Larolus rei consillsvlt uns cuin krAiicls . — luno
sinoclum — tenuit genorsllter «um k'rsncis. — Vergl. auch
ebendas . LNN . 78? . 73y . — un» com coosili» krsoevrul»
ot 8sronuii>. — ,s. iiNLl . I, » uresk . »nn . 802 . Lo sono
8emorsvlt äomous Lsossr 6 »rolus spocl Akzuis xslstium
^uielus cum I'rsneis slno koste. Vergl. § . 23. S - 463 .

Z) ^ iloal . Lsorlss . son . 788 - (Note 1 ) .
4) t^ nnsl . Lsurosk . snn . 79z . kiäeles , oxlscopl , sb -

kstes , coniites et relilznus popnlus üäolis . — Lspit . 5 .
» nn . 8IY- e . 5 . — nuper » nobis cuin oonsensn oinniuin
1l8eliun > nostrorunl oonstltutum est . — ^ nnsl . Bertin .
»nn . 83y - p . 4ö6 - Loteros üclelos ( mlt Ausnahme derjeni¬
gen , welche bestimmt waren , gegen den Feind zu gebe»)
xikl — » liesse prsoeepit . — Lsplt . Lsrol . Lslvl . 13t .
I . p . 2 ( Note 29 ) . — rlt . II . inscr . ( § . 49 . Note 33 . k )
— rit . X . loser . — consultn Lpiscopornin ot caetororuil »
Läelium . — 3?It. 3?. 0 . 15 . lNote 12 . ).
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jährlich im May zum Heereözuge um seinen Königs ,
und daher rührt eS , daß auch während dieser Periode

He Ausdrücke Oorniinlitooes 5 «) üxercilus 6) ebenfalls
noch zur Bezeichnung des Adels , und doch gleichsam
wiederum für das ganze Volk gebraucht werden . Aber
eben jene große Genossenschaft war durch und durch in

sich durch Treue und Eide verbunden . Jeder leistete
seinem unmittelbaren Herrn , jeder dem Könige den
Eid der Hulde ( lläelitss ) . Als Karl der Große sich,
als dem nunmehrigen Kaiser , im Jahre 802 von allen

seinen Unterthanen einen neuen Eid schwören ließ , er¬
wähnt er auch ausdrücklich des Eides ' ) , den jeder von

seinem zwölften Jahre an dem Könige leisten müsse ' «) ;
es wurden daher von Zeit zu Zeit die seit der

letzten Eidesleistung herangewachsenen jungen Leute zu -

5) Oliron . iVloissiso . snn . 7yi . — et vertonte anno ,
eo tempere , guo solent reßvs ncl bell » proceäere . — Vekgl -
§ . 56-

5 « ) NitLsrä . Histor . H . c. 8.
6) Hi egsn . Vits Imclov . Imp . c . 6 . p . 5Y1 - — vvcs -

v ! t ( Rsrelus ) ülium suuin Hluclovicum riä se cuin omni
exercitu , opiscopis , addstibus , äueibns , comitidus , locopo -
xitis : Iisbuit gcncrsle collogniuin eum eis .̂ uisgrsni palstio
psriLco et Iiooesto .

7) 6sp ! t . I . snn . 802 . e . 2 . (vergl. oben § - 4o . Noke 15) .
7 -- ) Eine ältere Form für dieses dem Könige zu leistende

üursmentum Lclelitstis findet fich in 6spi
' t . Z. snn . 78 Y.

e . 2 . : „ 8ie promitte egc > ille psrtibus Oomni mei Itsroli

Hegis et Liiere,n ejur , cxuis Lcieiis sum et ero äiebus vitso
meso , sins krsuäo vel mslo ingenio .
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sammenberufen, damit sie dem Könige Hulde leisteten
wo^r überhaupt jeder aufgefordert und angehalten
wurde , der eS bisher noch nicht gethan hatte. Sollest
sich auch Karl der Kahle im Jahre 872 zuerst von den
Reichsstanden , dann von allen übrigen Getreuen in
dem an ihn gekommenen Theile des lothringischen Rei¬
ches den Eid der Hulde schwören ^) . Das Verhältniß

8 ) 6spit . 5 - snn . 806 . 0 . 2 . Oo sscrsmenko , ul I,i
yui gutes sdelitstem psrtibus nostris non promiseruot »
promittere kacisnt et iosuper vmnes denuo promittsot . —
6gpit . 3 . sän . 812 - c. lZ . 11t Nissi nostri populum no -
strum iterum nodis lidelitstem promittere kscisnt »ecundum
consuetudinem jsmdudum ordinstsm . — 6spit . Lsrol .
6sIv . Tit . 15 . c. 13 - Os iidelitsts llegi promittends , id
esl , omnes per regnum illius Vrsnci üdelitgtem illi promit -
tsnt . Lt ĉ ui dicunt se illsm promisisse , gut certis tvstilru »
lioe gdproben ^, gut jurent so illsm gute jurssse , gut illsm
ipssiu iidelitstem promittsot . 8scrsmentum gutem üdelits -
tis tsls est : 6go ill . Ilsrolo llludouviei et duditliss ülio sd
ista die insnte Ldelis ero seeundum meum ssvirum , sicut
Vrsncus Koma per rectum esse debet suo keA >. 8ie ms
veus sdjuvet et iskse lteli ^uise . — Lit . 37. c . 2 . 6t om -
oes ^ui lidelitgtem nobis sdliue promisssm nun ksdent ,
üdelitstem nokis promittsot , sicut in Lspitulis svi et pstris
nostri continetur . —

y) Lspit . 6srol . 6slvi 1 >t . Xl .lV . Zuerst kommt
die krotessio üpiscoporum, dann das 8scrsmentum 6sico-
rum und zuletzt das generslo sscrsmentum omnium lidelium .
Dieses lautet ; 8ic promitto e^o ^uis ds isto die insnte»
isti 8eniori meo , ^ usindiu vilero , tidelis et vdediens et
sdjutor ^ ugntumcuncpiv plus et melius sciero et potuero et
consilio et surilio secundum meum Ministerium in onmibus
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war aber ein durchaus gegenseitiges ; so wie die Ge¬
treuen dem Könige schwuren " ) , so schwur auch er
ihnen , daß er sie als ein getreuer König in allen
ihren Rechten schützen wolle , und daß er, wenn er aus
menschlicher Schwachheit sich gegen sie verfehle , auch
gern bereit seyn wolle. Alles wieder gut zu machen " ) .

ero sdsgus krsuilo et insla ingenio , et sbs ^ue ull » clolori -
tste vel »eäuetione reu cleceptione , et sbs ^ue respectu sli -

enjus personae ; et ne ^ns per ine , na ^ue per Aissum , ne -

^ us per litterss , seil neljue per emisssm seu intromissani

personam , vel ^uocun ^ ue mocio ae si^niücstione contra
snum lionorem et ssnetae lücclesiae st ^ue llegni illi com -
i-nissl ĉ uietein et trsn ^uillitsteia » t^ ue solillitatem innelii -
» alio vel mscliinsnti oonsentigin ; nec^ue un <̂ usni sliiuoä
scanilalum moveko cpioil Ulins prsessnti vel kuturse salutl
contrarium vel nocivum esse possit . 8io ine Deus sUjuvet
et ist « Lsnctorum pstrocniis .

10 ) Ein mit dem in der vorige » Note sehk ähnliches 8a -
eramentnm viäeliuin findet sich auch in 6spit . 6srol . ,
6alv . lit . XXVl . ; auf dieses folgt das in Note ii ange¬
führte 8acrsnientu>n Ilegis.

11 ) Ospit . Lsrol . Lslv . Ht . XXVl . 8acramentuii »

liegis : Lt ego , cpisntum sciero et rationskiliter potero ,
Domino säjuvante , nnuiniuem ^uo vestrum secnnänm suuin
orclinem et personsm I>onoral >o et sslvabo , et l>onoratuin
sv «alvatum ads ^ ue ullo «lolo ac äamnstione vel cleceptione
conservalio , et nnicuic ^nv eompetentein legem et justitiain
conservabo . üt ^ ui illam necesse liabuerit , et rstionabili -
ter pelierit , rstionadilem misericortliam erliidedo , sicnt
kiäeliskeit snos siäeIesper rectum Iionorare et
sslvsre et nnicuicsue competentem legem et
justltiam in uno ^ uogue ttrcline conservars et
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Ja , der König spricht es gerade zu .aus , daß der Adel
das Recht haben solle, ihn in gebührlicher Weise auf
Alles aufmerksam zu machen , wenn er sich in irgend
einer Art gegen die Gerechtigkeit vergehen sollte
Bei einer so innigen Verbindung des königlichen Ge-
folgsherrn mit seinen Getreuen ist es erklärlich , daß
auch jeder Getreue verpflichtet war , chcm ander » gegen
alle Ungetreue ( — Inlifleles noswi sagt der König
von solchen — ) Beistand zu leisten ^ ) , u „d. daß

indigentidur e t rat >ctnad >11tvr pet 6 Nt >bus rs -
tionabilein iniserieordiain debet lmpendere , lüp
pro nutlo doinino ab lioe , gusnluni diinittit duinana kragi -
Iitss , per Studium aut malivolenliam vel slieujus indebitum
dorlamenlnm deviabo , guantum midt Ileus intollectnitj ec
possibilitatem donsverit . Ht si per irazilitstem contra doo
midi subreptum kuerit , cum doc reeoznovero , volnntaris
illnd emendare cnrado . —

II « ) 6spit . Osrol . Dalv . ann . 6ä >- Itit . 1 » o . 4 - —>
^ Iinmo etiam cuncti in postinodum sollicite praecsvebnnt

» e aliguis pro nuacun !pie privat » commoditate , ant rejiel -
enda cupiditake , sive alicuins consangninitalis vet lsimtia -
ritatis sen amieitise conjnuctione , nvdiz iminoderatins sr<g-
gerot , vel postulationikus , aut gnolidet modo inlieist , ltt
contra justitiam et rationem et nostri nominis dißnitalom
ac reziminiz seguitalein , agamns . —- e . 5 . Lt si torte snd -
reptuni kuit nobis gnippiain nt doniini fuerit , coinpctentcr
et lideliter , prout sublimitatis re ^iae convenit , et necessi -
tatidus sndieckorum o ^pedit , nt doe rationadiliter corrigs -
tur , vcstra tidelis devotio admoners eursdit .

12 ) 6spit . Larol . 6alvi . Ht . Z7 . c. 1. —. Lt sl
oliguis sudierit guod pari suo tideli nostro »ecessitss evo -
» erit aut evenire debest ad resistenduin inüdeli nostro ,

Phillips , Deutsche Gesch . II.
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daher jeder , der die Treue gegen den König brach, da¬
durch auch das Band mit den Getreuen zerbrach ; von
diesem konnte daher der König sagen : Inkclelis noster
et k'rsncorum * 2 ) . Aber auch noch in einem andern
charakteristischen Zuge spricht sich die Fortdauer der
frühern gefolgschastlichenVerbältnisseauS , nämlich darin ,
daß in gleicher Weise wie ehedem die Beute vertheilt
wurde (z . B . nach der Eroberung von Pavia
Jahre 774 ) , von welcher dem Könige und dem Adel
der bedeutendste Antheil zufiel. Insonderheit , berichten
die Chronisten , ist durch die Beute , welche auf den
avarischen Feldzügen und durch die Geschenke, welche
die avarischen Fürsten Karl dem Großen machten , und
welche ebenfalls vertheilt wurden , der Reichthum des
fränkischen Adels sehr vermehrt worden " ) .

non oLspectek ut illi live nisniletnr , seil statirn sit prgopg -

rntns , sinnt l ) ei üclelis et nostvr sä suum psrein in noslra
liclelilLlv ruljovanclun, , et gunntnin potuorit pergore lesti -

not . — c. IZ . Ilt si inüseies nostri se ssunsverint n <l äs -

vostationcin regn , nostri , ülleles nostri , tsin lüpiscopi , gugin
^ bkstes , et Loinitos et .̂ bbstisssrum bornines , seä et ipsi
6oinitos « 0 vrissi nostri , seu csetor ! ^ui ^ue liseles l ) ei ao
nostri <lv ipso missatico so in unuin sclunsre procuront .

lZ ) 6sp ! t. Z. s . 806 . e - 2 — Ospit . Onrol . 6slv .
r,t . lä . 0 . 6 . —

1Z -- ) ^ nnnl . I, ->uriss . inin . gnn . 775 . Ilressuros

regum ikilloin repertos llellit eiorcitui sno .
t4 ) -Vnnsl . saures b . ->nn . 795 . — Lt in 00 snno

s psrte ^ vsroruin venernnt tbesaur ! niogns multitnclo , pro

guibus clomnus ror oinnipotenti regi » ratias ageus , et lli -
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Die Verhältnisse des Adels selbst, als des Inbegriffes

der ersten GefolgSgefahrten deö Kdnigs , verdienen nun
auch für diese Zeit eine nähere Betrachtung . Die Aus¬
drücke, unter welchen derselbe in den Quellen des neun¬
te» Jahrhunderts vorkommt, sind noch ganz die früheren;

Deuües ^ ) , Optimales* ^), krocerLs * Mg .

stribuit IPSU7N tbvsaurum intcr ecclosias et episcopos , sou
addates et comites ; nee » on nniversos iiäeles suos <le eo-
<>ein tliesauro miriüce lionorsvit . — Linliaril . Vita lia -
rol . N . c . 1Z . p . 450 . — ne <iue uiluin delluin contra I?ran -
cos erortnrn liumana polest ineinoria recoräsri , ^ uo illi
rnagis clitati et vpibns aucti sint ( ^uain dello 4 .varico ) .
^ uippe cum usgno in iü temporis pene pauperes viäeron -
tur , tanturn auri et argenti in regia repertuin tot spolia
praetioss ii» proeliis «nlilatg , ut inerito creäi possit , Iioo
VrancoS Iluniz justo vripuisse , ^uocl Huni prius aliis gen -
tibus injusto eripuorunt . —

j § ) 6 sp ! t . üatiini sul > tinoin snn , 805 - (bei ZV alter
llorp . jur . Korni . ant . lom . ll . p . 176 . — 4,nnal . llsr -
tin . snn . 858 - p - 452 ( Note 55 ) . — ^ onal . kulrlens .
an » . 871 - i § . 54 - Note 6) .

16) l^ nnal . Xantens , snn . 855 .

17) Rinbarä . Xnnal . snn . 8vk>. 821 . 822 . 822 - —
^ nnal . Mettens . anN . 850 - — ^ nnal . Lertin . ann .
8 >t . — ^ nnal . bulilons . 861 .

18 ) lüinlisrtl . 4nna >. ann . ?6y . ^ nnal . lisrtin .
snn . 856-

- Aa *

I
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jore » nstn^ ) , krincixes* " ) , krimstes " ) , krimores^ ^ ),
Senioros ^ b ) , Summates ^ ) , Sstraxes ^ ^) , Laronea ^ ^) ,
oder schlechthin Nobiles werden die zum Adel ge¬
hörigen Personen genannt. In der Regel ist darunter
der geistliche Adel mitverstanden, doch wird derselbe
hin und wieder noch besonders erwähnt ^ ) , auch wer¬
den öfters bei der Aufzählung der auf einem Reichs¬
tage anwesenden Personen die beiden Stande (Oräinos ) ,
Geistlichkeit und Laie» , von einander unterschieden ^ ) .

1 g ) liliron . Nvissisv . »an . 8t3 -
20 ) 6sxit . snn . ?6y . e. 1 - ( § . 46 . Note 37) . — 6 s -

xir . 6srul . 6slvi . Ht . VII - snn . 846 . inscr . ( §. 51 .
Note 57 ) - —- katpert . Lss . 8 - OsII . c . 8 - x 69.

21 ) Lspit . snll . 822 . c . 5 . — Linlisrä . Vits ks -
rol. lll. c . 13 . p . 450 - —- Astronom . Vits I.uäow . Iinx .
Z2 - Irsnglstio 8 . Vlei . c . 4- x . 676 . <s. Note 4t ) .

22 ) Linksrcl . Virus ! , snn . 806 . 813. — 6 spit .
6 srol . 6 slv . a . a . O . — Vnnsl . knläens . Sllll. 642 .
<Note 38 ) .

2Z > Rincinsri Lxistols äo oräine xslstii , 0. 35 .
( Walker a. a. O - lkoin. III . p . 772 ) .

24 ) Rstpert . 6ss . 8 . 6-sIIi a . a - O .
25 ) Vleielieldeoli , Histor . krising. lein . I . k . II .

» . 12 - P - 31 -
26) 6 sxit . 6 src >I . 6 slv . snn . 856 . 1°it. XVIII . bei

Walker , a - a . O . x . 6 l .
27 ) Lleicli eldeeli , a . a . O . 13 - x . 52-
28 ) I . B» Linlisrä . Vnnsl . ann . 822 - — cnm L^ i-

rcopis et oxtimskibns . — Vergl - Note 4.
29 ) I . B . Ospit . 6 srol . 6 slv . rik . 1 . a. a - O . p.

2 . t^uspropter venientes in NNUIN üäeler noskri kam in
venvrsdili oräine clericsli rzusin et inlnitrer viri in nobili
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Ueberall nun erscheint der König in Gemeinschaft mit

dem Adel ; es ist als ob sie untrennbar zusammenge¬

hörten und man wird eben dadurch lebhaft daran

erinnert , daß außer dem gefolgschaftlichen Verhältnisse

auch ursprüngliche Familienbande den Adel an den König

fesselten . Es wird genügen , einzelne Beispiele als Be¬

lage für die Fortdauer der schon oben ( § . s3 . u . 34 . )

entwickelten Verhältnisse zwischen König und Adel her¬

vorzuheben , und nur der Reichsversammlungen aus¬

führlicher ( § . 64 . ) zu gedenken , die , so wichtig sie auch

bereits in der vorigen Periode waren , doch unter den

Karolingern viel an Bedeutung gewonnen haben .

Noch wie früher wurde der Adel zu allen Fami¬

lienangelegenheiten des regierenden Hauses hinzugezo »

gen . Er wohnte den Vermählungen bei ^ ) , in seiner

Gegenwart wurde die Schwertleite der jungen Könige

Isicsl ! lisbit » constituti , etc . So sinket sich auch bei ks -

scliss . Rstp . Vits VVsIae. c . 7. p . 525 : primäres nostri

( i . e . clericslis ) orsinis .

30 ) Fast naiv klingt es , wenn die ^ nnsl . Itlettens .

» nn . 755 . sagen : lVee Silkes s terrs surzere vollst ( 8tepks -

nus > , gusm ei prsesictils rer kippinos cum tilüs suis « t

optimstibus k'rsocoruni maiillm porrizeret et ipsuiu —

levsret .

5I > Liiliisril . ^ nnal . — conventus generslis spuä
lkkeoäoiiis villsm msßns populi krsncorum lregueutis ce-
lebrstur , in <̂ uo äomnus Itlotlisrius — Irmiagsräsm —

»olemni mors clmit urorem .



274 Kap . 9. Religion - - und Recht - zustand .

z. B . Karls des Kahlen vorgenommen ^ ), aber er hatte
auch in so ferne einen Antheil an diesen Angelegenhei¬
ten , als er bei groben Verletzungen der Familienbande
durch den König , diesen nicht nur nachdrücklich auf
seine Pflichten aufmerksam machte - sondern auch zu
deren Erfüllung zwang . So geschah es , als Lothar
die Thicrberga verstieß , daß er zn deren Wiederaufnahme
durch seinen Adel genöthigt ward ^ ) . Nicht minder

finden sich mehrere Beispiele vor , wo der Adel über
Mitglieder der königlichen Familie Recht spricht , so
über Tassilo ^ ) , über Bernhard ^ ) , über Judith ^ -- )
und über Pippin von Aqnitanien ^ ) . Auch könnte

32 ) 4nnsi . vertill . AN» . 838 . Den in § 4i . Note
so angeführten Worten dieser Stelle geht vorher : — impv .
rstor sd sunm plseikuin gonersle — jiorvenit .

33 ) 4nnsl . Lertin . snn . 858 - P - 452 . — Lotbarius
rer , eogentikns suis , u^orem adjeeerar rsespit .

34) 4nnal . bsuriss . snn . 738 . <§ . Z9 . Note 26). S .
auch oben Note l .

35 ) Linliard . 4nnsl . snn . 818 . — coniurationis
auetores — siinul er regem judicio k'rsncorum cspitsli svir -
tentia condemnatos , Inminibns tantnm jnssir ( Lndov^iens )
ordari .

Z5a ) ^ nnsl . Bert in . ann . 831 . >— puriüesvit SS se .
cundum i

'ndicium krancorum äs omnibns , ĉ uibus seeusstq
t'uerst . —>

Z6 ) 4nnal . Dertin . ann. 864 - x . 466 . kippinns spo .
xtata — in eodem piaeito ^ rsvsentstur er a regn ! primori -
bus , ul patriao ot eliristignitstis proditor , et demum gens >
raliter ab omnibus all inorkem dij

'udieatnr .
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man den Umstand hieher ziehen , daß der Adel zu den

Landesrheilungen , welche so häufig während der Zeit der

Karolinger vorgenommen wurden , nicht nur hinzugezogen

ward " ) , sondern sie auch mehrmals selbst machte " ) ;

er konnte indeß , weil seine Interessen dabei vielfältig

im Spiele waren , ohnehin nicht unberücksichtigt blei¬

ben , und so waren die Landestheiluiigen auch mehr als

eine bloße Familienangelegenheit . Aber als Stamm -

« nd Familienoberhaupt " --) ( H . 23 . Vd . > . S . 4,9 )

hatte der König die Befugnis ) , über die Ehen zu wachen ,

welche sein Adel einging ; er verheirathete die adclichen

Töchter " ) , und wahrscheinlich durfte auch kein Edler

36a ) So sagt Karl der Kahle kn einem kraooept .

pro Obboaio Hsonon ?! »ddst . (Tertk . Tom . ll . p . 62 .) .

n . 6z . ) von den fränkischen Grafen , welche Ludwig der Fromme
in Gascvgne einsetzte ( Vs8eoiüam ) aliorum LX nostro

rsnguine tzudornLeolis ooinmisit .

57 ) ^ nnal . lVlottens . snn . 7ÜL . — Tippinus v, » » o«

optimstos 8U08 , <Iuco 8 ot oomitos t ' rsiicoruin , op >8vop <>8

guoguo so ssoorilotes sä so vomro praecopit . ibigno nn »

« um eonsonsu procorum 8uornin ao ^ uali 8 orlo inter >1uo 8

Mios Itarolum vt Itsroiomgnllum rvgnuin d'rancorni » ps -

torno jnre ciivisit . —

5 g) Llrsrtu ltivisioa . impor . rnin . L 17 - pruot . —

^ nnsl . L' ulcten 8 . ann . L '
t2 - — . <oekln 8 iniro n >ii !uorn, >t

( l .utioniou 8 ot liaroiu 8 cum l . otl,ario ) , guam eontontioinb »»

tliutiu 8 tlo 8 orviro : oa tamon consitiouo , ut 0 partiUn » s
'» >-

» uloruin 4 o ex primoribus olecti , in nnn -n convouienlos ,

r ^gn » » > sogunlitor llugorivoront , gno sncilins postmvtluni

iut -r 00s pur ! sorlo «liviiloretur .

5r >) -̂ unul . lXiixur . ceot . nun . 7L6 . li ? erte , Toni .
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eine ihm mißfällige Ehe schließen * ") . Eben so hat sich
Mich die frühere Sitte in ihrem ganzen Umfange er¬

halten , daß die jungen Söhne aus den adelichen Ge¬
schlechtern am Hofe des Königs erzogen , und hier un¬
ter der Aufsicht der verschiedenen auö dem Adel ge¬
wählten Hofbeamten in den Ehren - und Kriegsdiensten
unterwiesen wurden ^ ). Die Hofbeamten dieser Zeit
sind auch noch dieselben wie zuvor , nur vermißt man
den Nsjor llomusj mit dem aus dem Majordomate

-» eist ! ' -
I , p . äl ) — tnavsmizit rer lezstuin snum sä sllguein clo
illis 1?I>urinAd ! 8 proßier iillain suam , rponssm sciücet nnius
i? i » nci , glimn socunllum lezem k'euncorum sponsstsm hs -
duisse xvAnoseebatus , ut teinjrors ststuto , oi recläellisbet
xponssm,8usm .

äo > So durfte nach der in der Olisris älvi «. imp .
sn« . 817 - 15. ovn Ludwig dem Frommen getroffenen An¬
ordnung keiner der jüngern Sohne ohne die Einwilligung deS
ältesten Bruders sich verheirathcu.

-sl ) kasdias . Itsllp . Vitg ^ clglli . 7 . p . §25 ( §. 57 .
Note 12 ) . — Itistor . Ir-nnsl . 8 . viti 0 . 12 . p . 580 . —
Hie <7Vsriiius c » m e .̂set fuvenls stgus msßns poteststs
pesollltus , — et jon , jaincsuo inwe pr -imoz ^ alstn eongists -
ret , ete . — l ' rsnslstio 8 . ^ loxsnllr . c . si . g>. 6? 6 . —
huem ( ) ) itulnncll nesiotem ) p ->kere )»s iWikreclN )
in 3 <io1e8cenlI -> 8u,i «iomno pH ?8imo regi gllutd -irio — rom -
meixlavit ut sinlstinoiuim con8oti » s inin >8tei ' i>ini eegi8 inigils -
i'et . t^ uem ^irseclictus rex 8ecun (1» in regium niorem els -
inentse 8U8clpii ; n8 , oe moenlitei ' ( >. 6 . modo inor >bu8 «jnr
convonienli , poete . ) nutoitum 8uae snmllisnit -itis pnntieig ^ n
inlve slioü iieoccre8 ez^s cc>nee88it . — Vergl . auch kei 't ^,
Aloiium . I 'vin . II . 67 . n - ä6- —
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hervorgegangenen Königthume hörte derselbe als eigent¬
licher Hofbeamter auf ; bei den einzelnen Villen findet
sich indeß dieses Amt noch in seiner ursprünglichen Be¬

deutung vor ( s. oben § . sZ. Bd . > . S . 617 u . unten
H . 5S. a . E .) .

Ueber den Geschäftskreis der einzelnen Hofbeam - '

ten besitzen wir in der lsspistola Hincmsrl clo orüiny
xslmil eine sehr ausführliche Quelle ganze
Schaar der Hofbeamten , welche theils dein Hofstaat
des Königs , theils der Königin und der königlichen
Prinzen bildete " ) , wird , ohne Unterschied ihrer ver¬
schiedenen Abstufungen , unter den Ausdrücken Ninlstri
vuliol " ) , lUlnistri pslstini " ) , ÄUnisteriales pslstini " ) ,
<!omiwtus ^ ^ ) oder auch Levtstus ^ ^) verstanden ; daher
sagt Egiuhard von der Stadt Achen: ubi rezls oomi -

Ü2) Bei Walter a . a . O - k̂om . III . x . 761 — 772.
Hinkmar hat sich bei seiner Schrift vorzüglich an eine frü¬
here ähnliche von dem Abte Adelhard ( cls orsiins palatH )
angeschlossen . S . Lxistola ir . Zu bedauern ist es , daß
von dem 6gp !tulsro üe Ainisterialibns ralakinis snn . 800.
( bei Walter a . a. O . ^ vm . II . l>. i43 ) in der Handschrift
nur noch so wenig zu lesen ist.

45 ) Lspit . <1. minist , pal - snn . 800 - e. I ,
44 ) 4. st rono in us , Vits Imtlyw ., Imp . c . 5Z. .
4s ) Astronom , a . a - O . c . tzg .

'

, 46 ) S . das in Note 50 angeführte 6apit . c . I .
4 ? ) L ! nl , arä . 4. nnal . snn . 826 . 82g. diitliarü .

llistor . II . 8-
48 ) lVIonscll . Langsll , beste Ksrol . I . 5- p . 75Z .

6. p . 7ä4 -
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rsw» erst weil dieselbe der regelmäßige Aufent¬
haltsort des Kdm'gs und seines Gefolges (seäes reM>)
geworden war ^ <- ) , welches ihn sonst aber auf seinen
jährlichen Reisen , die er durch das Land machte ( s.
unten ) nach seinen einzelnen Palatien oder Pfalzen ^ )
(auch roAise ^ ) genannt) begleitete . Da nun die Ge¬
schäfte der als Hofbeamten angestellten Personen sich
nicht gerade immer unmittelbar auf den Hof bezogen,
sondern diese Beamten auch zum Nutzen des Reiches
und seiner Bewohner angestellt waren, so wurde darauf
gesehen , daß sie auS den verschiedenen Gegenden und
Provinzen des Reiches genommen wurden " ). Der
wichtigste unter ihnen ist der ^ pocrisisnns (Bd . i . S .
482 ) , der auch ^ rclncoxellsnns oder kslstü Lustos

ätz ) üinlisrä . Vit . üsrvl . AI. e . 14 . x . 4so .
50) Oiiron . Aloissisc . »na - 7tz6 . p . ZOZ . bism id»

jirmsverst stzäem snsin . — k'ecit sutem idi et psislinm ,
^ uoä nommsvit Lstoranis . —. Vergl . auch § . 4o. Note 12 .

51 ) Ein Verzeichniß derselben s. bei Nsbillon lle I-V
äiplom . p . 245 . u. f. — Vergl . auch Barsch , Schannat 's
LMis illustrsts . Bd . 1 - S . tz5 ( zählt die der Cifel zunächst
bilegenen auf ).

52) Astronom . Vit . Luäov . Imx . 0. 28-
55 ) Hinernsri IZpistola c. 18 - — seä nee ills soli -

cituäo cleerst , ut , si Kerl potuisset , sicut Iiod regnum vco
suctoro er plnrikns re - ionivus constat , er äiversis etisin

regionibus , sut in primv , snt in seennclo , snt etism in

guolidet loco iclein ministe ! eiigerentue , guslitcr samilisrius
<̂ use ^ne reziones pslstiuin scliee possint , ilum suse ßenesln -

gisv vei rezionis consorteiin pslstio Ivcum teoore vo-

gnosevrent .
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genannt wird ; ihm war der grsammte HofcleruS unter¬

geordnet . Sehr häufig wurde dieses Amt von Bischö¬

fen , hin und wieder auch von Presbytern oder Diako¬

nen bekleidet " ) . Hinkmarunterscheidet von demApo -

krisiariuS den Summn » Osncellsrius oder ^ robiosnool -

larius , welchen er als den Vorsteher der Kanzlei dem
ersteren beiordnet . Indessen sehr häufig werden diese
beiden Aemter von einer Person bekleidet , wenigstens
werden Drogo von Metz " ) und Liutbert von Mainz " )
bald Archicapellan , bald Archicancellar genannt , und

eS werden daher diese Aemter überhaupt nicht strenge
von einander unterschieden ; geschieht dieß , so ist aller¬

dings der Archicapellan der höhere Beamte . Er hatte

( als Archicapellan ) bei dem Könige den Vortrag in allen

geistlichen Angelegenheiten , welche an die Curie gebracht
worden waren , und ( als Archicancellarius ) die Recog -
nition der königlichen Urkunden . Letzteres geschah in¬

dessen auch sehr häufig durch die ihm untergeordneten
Notsrii oder Lsncellsrii ; daher heißt es am Schlüsse
der Urkunden gewöhnlich : Lgo N . Notarius (oder
eollar !u5) sä vioern N. reco ^novi ot subscripsi ^ ^) .

54 ) lliucmsri Lpistols o. 1Z — 16 .
55) ksul . Oisoon . Oests ü ^ isc . Blsttons . p . 267 .

Hinkmar a . a . O. zählt thu zu den Archicapellaneu .
56 ) Nou ^ srclt , Loäei clipl . ^ lem . nro . 4Ü7- vergl.

Mit nro . 575 ; uro . 5 iy . vergl. oro . 5oZ .
57 ) Si » Vcrzeichuiß der Archicaucellarten während der

Reglerungszeit der Karolinger findet sich bei Llsdillon ,
äo re äiplomatics . Lid . II . p . ll7 - U. f. ( elllt . ? sri ; l6vy .
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Nächst dem Apocrisiarius wird besonders wichtig der
Lomes knlsüi , der , wie jener in geistlichen , in welt¬
lichen RegierungSgeschäften und zwar vornämlich in der

Jurisdiktion des Königs Stellvertreter ist " ) . Er ver¬

anlaßte öfters die Bekanntmachung von Gesetzen " ),
und hat bisweilen auch das Siegel geführt (Note S8).
Der Lomes kslsrii war indessen trotz seiner Amtsge¬
schäfte eben so wenig , wie jeder andere der weltlichen
Hofbeamten von der Anführung des Heeres ausge¬
schlossen Andere Beispiele der Art finden sich beim

lol . ) und bek Lern . s slsllincrot , äs Lrclncancellsrür
ed Lsncellsrüs 8 . Rom . Imp . Irsctstus .

58 ) Rincmsri Rpistols c . 19. 0 . 21 - P . 824 . Note
44. § . b6. Note 11a) . — Berzl . Lspit . ä . VSUL . Alo -
nssterii s . Lrucis kivtsv . snn . 822 . 0 . 5 - — ut res

monsstvrü , ^ uss moäo Iiabent ( ssnctimonisles ) non prius
sb ullo sutersntur , ^ usm out snto Du ,11in um ki' ppinum
mit ante Lomitem kslslü illius prselsts rstio roäästur . —

Lspit . Lsrol . Lslv . snn . 877 - LII . c . 17 - ( bel4Val -

ter a . a . O - lom . III . p . 212 ) . ^ äslaräus Lomes pslstii ,
remsnest cum eo ( Luäov . Lslbo ) cum sigillo . Lt s »

ipse pro sli ^ us necessitato äekuorit , 6orgräus sive Rroär !-

eus vel unus eorum c^ui cum eo rcsrit ! sunt , csusss tonest ;
et vel uns äio in septimsns ipss vsusss tonest ; et ubicun -

^ uo suerint äe psce prseviäeant . ,

5Y ) Lspit . Lid . V . 0 . ZOö. — Haoo sb ^ äslsräc »
Lomite pslstü noslri sä eorum sstistsctionem , uns eum
slüs Riäelikus nostris prsecipi nostra vike et pudlice sä -
vuntisr , jussimus.

6o > Rinlisrä . ^,nnsl . snn . 782 - — <̂ u > < rei R . )
ststim sceitis sä ss tribus ministri » suis , ^ äslziso came-
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Kämmerer und dem Marschall ( Note 60 ) .

Der erstere , welcher der Königin beigeordnet war

lind auch I ^rsepositus osrnorso reZnIis oder iroslis -

riornm Nsgister genannt wird , hatte es mit der

Einrichtung und Anordnung des Pallastes zu thun , so

wie er auch die jährlichen Geschenke , welche dem Kö¬

nige , sey es von dem Adel oder von fremden Gesand¬

ten dargebracht wurden , entgegen zu nehmen hattet ) .

Der Marschall und die beiden übrigen germanischen

Hofämtcr , der Seneschall ( Truchseß ) und der

Schenke kommen noch ganz in ihrer früheren Bedeu¬

tung vor . Gemeinschaftlich liegt es ihnen ob, vorzüg¬

lich aber dem Seneschall , darauf zu achten , daß der

König auf seinen jährlichen Reisen in den Palatien

durch die königlichen ^ ctores (— identisch mit iklsjores

rarlo et Kcllouo comito stskuli et 4Vorsüo coinito pslatii ,

praeco ^ it , til sumptis secum vricntalibus Vrancis st ^ ue 8 r -

lollibus contumseiuni 8 Iavoeum suclaciam Quanta yotuissent
eeleritate compriineeent . — - Vita Itsrol . AI. o. y . 448 .

Vrsgm . Ldron . Vontanell . snn . 851 . p . ZOZ . — Vn -

nsl . Vnlctens . an » . 857 .
61 ) Linliarä . Vnnal . snn . 7yi .

> 6r > Aus diesem Grunde konnte auch das Gerücht von
dem unerlaubten Verhältnisse , welches zwischen Judith und
Bernhard bestehen sollte < § . 4l . S . 102 ) so leichten Glau¬
ben finden .

bZ) Vstronom . Vits Lullov . Imy . c . 2Y .
64 ) Lertia . snn . 863 . x . 430 . ann . 872 .

P . 4yZ -
65 ) llineinari biyiitols c . 22 . (§ , 24 - Note 27 ) . —>
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äomus ; s. oben Bd . » . S . 6,7) für alle Bedürfnisse
hinlänglich gesorgt findet ° 6) ; ihnen gesellte sich noch
der Llsnslonsriu» bei . Vier Venstores und ein ksloo-
nsrius ^ ^) , der auch vspis prselstuso ») genannt wird,
sorgten für daö Geräthe zur Jagd , der die fränkischen
Könige , namentlich Ludwig der Fromme (vergl. H . 4 » .
Note 2) oblagen ^ ) ; Aber die königlichen Forsten und

69) Mucmsrl Lpistols v. 2s . 4d tres sutem INI -
nisterislcs , Lenescslcum , Luticulsrium er comitem stsbuli
»ecundumuniuseujusgueministerüguslitstem vel gusntitstem
perkinedst , ut cum communi consensu ds suo guisgue mi¬
nister !» sdmonendi non essent seines , ut gusnto citiu» esse
potuisset , omnes sctores Regis prsescirent , ubi vel udi
Iler illo vel illo tempore , tsnlo vel tsnto spscio msners
deduisset , propter sdductionem vel prsepsrslionem : ng
kort« tsrde scientes , 6um in opportun » tempore vel cum
uimis kestinstions eiigeretur , lsmilis regslis per neAÜgen-
tism sine necessitste opprimeretur . <̂ use videlicet curs ,
k̂ usmgusm sd Iluticulsrium , vel sä 6om !tsm stsbuli per »
tiueret , msrims tsmen curs sä Lenescslcum respiciebst , eo
c^uod omnis cseters , prseter potus vel victus csbsllorum
sd eundem sensscslcum respiceret . lnter guos et lllsnsio-
nsrius iutererst , super cu>us ministerium incumbebst , sicut
et nomea ejus iudicst , ut in boe msrime sollicitudo ejus
lnteata esset , ut tsm suprsdicli sctores , gusmgue et srj-
sceptores , guo tempere sd eos illo vel illo in loco ller
venturus esset , propter msnsionum prsopsrstionem , ut
opportune tempore prsescire potuisrent .

67 ) llincmari Lpistols c . 24-
68) Astronom . Vit . I-udov . lmp . c. 20 . P - 6l7 - —
69 ) Oefters gestatteten die Könige dem Einen oder An¬

dern v » m Adel in den königlichen Forsten ein Lhier zu er-



383z . 53. V . Karvl . Vers. — Hvfbeamte .

und die in denselben belegenen Weiher führten kore-
stsrii die Aufsicht" ). Außer diesen Beamten und den

ihnen untergeordneten Ministerialen hielten sich noch
manche Adeliche am Hofe auf, die stets bereit waren ,
dem Kbnige, wenn er ihrer bedurfte, ihre Dienste zu
leihen " ). Aus den Beamten aber wählte sich der
König vorzugsweise seine Rarhgeber , Oonzillari; " ),
und in der Regel waren der Archicapellan und der
Kämmerer ihm am Vertrautesten " ) . —

legen . Lapit . 2 - snn . 8l3. e. 18 - — 8t «i Ilei slicui
intu » loreste kerninen unurn sut magis äeüerlt , smplius ns
xrenclst , PISM illi ästuin sir . Es gab damals in Frankreich
auch sehr viele Wölfe ; zur Erlegung derselben waren beson¬
dere Jäger angestellt , welche lupsrü heißen . S . 6spit . cir.
e . 8 - — Vergl - auch 6spit . ä . villi » c. 69 . ve lupi »
oinni tempere notns eänuntient , gusntos unus ^nis ^ue com -
prelienäerlt , et ipsss pelle » nolris prsssentsre lscisnt , et
in mon »e lVIeso, lllo , lupellos per ^uirent et comprslienünnt ,
tarn euin pulvere et lisinl », c^uem ^ue euin sossis et csiilkus .

70) Den in Note 69 aus 6gxlt . 2 . snn . 813 - c. 13 .
angeführten Worten geht vorher - De koregt,» ut kore-tarii
den « illns äslenäsnt simul et cu5to <llsm bertis » et pisce ».
— Vergl. Lapit . 8 . villi » e . 36 . —

71 ) Linemnri Lpirtoln e' 27 . 23.

72 ) Hincinsri Lpistols e . 31 . — Linlisrä ^ n-
nsl . snn . 826 . — S . indessen § . sä. Note äi .

75) Hiocmsri Lpistola c. 32-
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§. 54.
2 . Reichstage — Thronfolge — Grundsätze

über die Theilungen der karolingischen
Monarchie . —

Wahrend nach dem Obigen ( g. 53 . ) außer den
Beamten für gewöhnlich nur etliche Adeliche in der
Umgebung des Königs sich aufhielten , so strömte zur
Zeit der Reichstage nach alter Gewohnheit * ) , wenn
auch nicht immer der gesammte Adel, so doch ein großer
Theil desselben ( s. unten Note » 5 u. 16) an dem von
dem Könige dazu bestimmten Orte zusammen . Ein sol¬
cher Reichstag wird klscitnm ^ ) , Convontn» ^ ) , 6on-

Sxuoäus ^ ) oder auch Lollo^nium ^) genannt .

1) Die Chronisten bedienen sich häufig der Ausdrücke,
die Könige hätten mors soliko, jnxts moroni oder secunäun ,
oonsuetusinein das klscituin gehalten , z . V - ^ nüsl . Net¬
ions . snn . 754 . — kinbsrä . ^ nnsl . snn . 77g . 811 .
So sagt auch Ludwig der Fromme in der Ll - srts sivis .
snn . 817 . , er habe den Reichstag versammelt ls . Note 17) ,
UM so ststn totlns rogni ot so Llioruin nnstooruin csuss ,
inorv xsrontnin nostrvrnin Rath zu pflegen .

2 ) Linlisrä . 4nnsl . sän . 757. 76l . 8t4 - 81 ^ . 8i7 .
LI8.

5) 6sxit . 3» nun . 805. c . 29. — 4nnsl . Nottons .
snn . 7Ü3 - — 4nnsl . Kontin . snn . 874 - x . 497 . snn . 877-
x . 502 . —

4 ) 4n » s1 . 8 . 4insnsi . k . II . snn . 802 - ( beikertL
Lom . I . p . t4 >. — 4stronoin . Vit . Kucl . Iinp . c . 20 . —

5 ) ^ . nnsl . Ksuriss . snn . 761 . 767. 788-
6) 4nnsl . kulssns . snn . 87l . — kor cuin smr col-
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Hier wurden von dem Adel. von den Kirchen und Klö¬
stern die jährlichen Geschenke dem Könige dargebracht ) ,
die fremden Gesandten empfangen , vorzüglich aber über
alle wichtige Angelegenheiten deS Reiches berathen .

Schon die großen Kirchenfeste bore» zn dergleichen
Versammlungen Gelegenheit dar , die man dann aller¬
dings auch öfters zn Berathungen benützte , allein die
eigentlichen Reichstage wurden zweimal im Jahre ge¬
halten ^ ) , der eine im Mai , der andere im Spatjahre ,

loguium Iisbuit in krsnconolurt . — Llisgsn . Vits Lustov .
Imp . c. 6 . p . 591 . Im Gegensatze dazu heißt die Berathung
des Königs mit seinen Loosillsrii : Lolloguium eecretum
^ nnsl . I3,ul »lons . nun . 873 - p . 386 -

7) .Vnnsl . 8 . ^ msnlli ann . 807 . ktsrolus imperstcir
zilscitum Imbuit srl Lonlüem cum Israncis , et illi llellerunt
üona 5us et reversi sunt s >I prvsiria . — klinlisrrl . ^ n -
nsl . gnn . 827 . 829 - — Xnnsl . vortin . nun . 832 . 833 .
334 . 835 . 836 - 837 . 864 . p - 465 . 868 - P . 460 . — Astronom .
Vir . I,uclov . Imp . c . 43 . — Mehrere Klöster , z . B - S . Gal¬
len , brachten zwei Pferde , zwei Schilde und Speere zum
Geschenke. S . kstporti Las . 8 . 6gIIi . snn . 6z4- c. 8 .
bei kertei II . p . 69 . — et IN egilem carts conscridi
jussit i l,uclo v . 6erm . ) regln stons slbimet i îsi seeunllum con -
suelnstinein slloruin mongsteriorum seeurltste prgellitorum
guotsnnls ventnrg , ist est , äuos caballos et cluo rcuta euin
lanceis .

8) Ilincmsri 13 pi stola c . Z2 . — 6onsuetu -ln gutem
tunc tompori » tslis erst , ul non ssegius , seil bis in snno
plscils stuo tcnerentur . llnum , gusnilo orslngdatur ststu ,
tatiur Regn ! gst gnni vertenlis spgcium , guoä orclinstum
» ullur eventus rerum , nir ! summs uocessitss , guse »imillter

Phillips , Deutsche Gesch . ll .
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jedoch nicht zu ganz bestimmter Zeit . Auf dem erster, ,
versammelte sich nicht nur der Adel , sondern auch ein
großer Theil der niedern Geistlichkeit , die Gefolgschaf¬
ten öes Adels und die gesammte wehrhafte Mann¬
schaft ; nur ausnahmsweise wurde derselbe in einer
spätern Jahreszeit gehalten ( Note 8 ) . ES ist dieß
dieselbe Versammlung , welche ehedem im März Start
gefunden hatte ; König Pippin hatte sie auf den Mai
( s. unten H . 56 .) verlegt » ) , und hielt sie einmal (767 ),
da er den Kampf gegen die Aguitanier bis in das
Frühjahr fortgeführt und dann das Heer entlassen hatte ,
erst im August * ° ) . Ludwig der Fromme und Karl der

toto licANO incumliedst inutslistur . In guo placito Aene -
ralitas uuiversoruin insjoruin , tarn clericorurn , ^uaiu laico -
rum conveniebst . Leniores propter Consilium vrllinsncium :
minores , Procter illem Consilium su »cipien «lum , et interduin

xariter tractanäum , et non er xotestate , secl er xroprio
mcntis intellectu vel sententia eonürmanllum . — c . 50 .
Laeterum autem propter äona genersliter äsnäs , aliull

placitum cum senioridus tantum et praecixuis 6onsilisi -iis
dadebstur ; in guo jam knturi snni Status tractari incigie -
dstur etc . —

y) ^ nnal . ketav . cont . snn . 755 . Venit Ikasilo all
Alartis campo , et mutaveruut Älartis camxum in mense
Naio .

10) Llillisrä . ^ nnsl . snn . 767 . — postc ûsm iki
i Viennae ) et pasclislis kesti sacra pecezit , et erercitum a
ladore rekecit , jain prope aestate conkects , mense ^ uzusto
s »l reli ^ uiss delli proteetus est , et Lituricsm veniens , con -
ventum mors krsncieo in « amxv egit .
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Kahle beriefen diesen Reichstag mehrmals auf den
Ju » y ; doch bemerkt dabei ein Chronist, daß dieß wider
die Sitte und den Gebrauch sey " ) . Der zweite Reichs¬
tag fand im August " ) , September " ) , October " )
oder November ( Note 20 ) Statt und war nur vom
Adel ( Note 8 ) , der dann bloß ein kleineres Gefolge
mitbrachte , besucht . Oefters wurden auch nur Reichs¬
tage für einzelne Gegenden des Reiches gehalten , in¬
dem die große Ausdehnung desselben es nicht dem ge-
sammtcn Adel möglich machte sich einzufinden" ) . Auch

11 ) ^ nnsl . Lertin . snn . 846. — contra inoron , con-
ventun , populi sui genorslein inenso dunio bsbuit . Bergl .
ann . 862. 876 . x . 499 . Vergl - Linbsrd . ^ nnsl . sna .
824 - 826. ^ nnsl . Lertin . snn . 855.

12 ) iVnnsI . kertin . snn . 856. 853 - ^ nnsl . kul -
dens . snn . 875 - p . 586.

15) ^ nnsl . Dertin . snn . 822 - Auch läßt sich Annsl .
kuldens . snn . 845 - jtempore sutunini ) dahin verstehen .

l4 > Linlisrd . .̂ nnsl . 626 - ( Nvte 20 ) . - - 2t.nnsl .
Guldens . snn . 8 >8 .

15 ) Astronom . Vit . Lud . Imp . c. Z5 . ( Ludovicus )
Iiiemsadi gcstis trsns lienuin locuni cujus vocsbulum est
Lcsnconoturd lictivit , ibiguo conventuin circumjscentiuin
Leri jussit nstiunum , omnium scilicet gui , trsns klieni con -
sistentes üucnts , ditioni obediunt Lrsncoruin wergl . Lin -
bsrd . ^ nnsl . snn . 825 . ) c . 56 . — In esdein vi » s —
Iiieme erscls — Ztsio menss conventuin lisbuit Lrsncorurn
sustrsliuin , Lsronum , slisruingus cis conlimitsntiuin nstio -
num . c . 4o. — Ipso interoa snno ( 826 ) inedio Octobri »
coetuin populi 6ermsnici coire jussit trsns Rbenuin , in
vills cujus vocabuluin est 8slr . — Lbron . Dloiss . snn .

Bb *
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geschah es hin und wieder , daß nur eine gewisse An¬
zahl von Mitgliedern des Adels von dem Könige be¬
rufen wurde Im Gegensatze zu solchen Reichs¬
tagen finden sich die Ausdrücke Zenei -sle xlscilum , ^e-
nerslis xoxuli conventusznr Bezeichnung der allgemeine »
Versammlungen vor * ' ) . Auf dem zweiten Reichstage —

830 . x . 356 . curn guibusäsm oxtimstidus suis plscitum —
^ ^ uiszrsui xslstio tenuit . — .̂ ousl . Lertio . snn . 830 -
couveatum äomnus imperstor — circa lislenclas Oetobri »
coaclilit , ubi 8axooes et orientsles Iranei conveuire gotuis -
sent . siin . 83 t - — convocsvit suos consilisrios stgue opti -
nistes , gui i » circuitu ersut et cum eis tractsre stuäuit .
Nach Linlrsrä . ^ nnsl . snn . 821 . war auch die Versamm¬
lung zu Nimwegen nur ein partikulärer Reichstag ( obschon
es eigentlich das Mayfeld war ) , denn es heißt von dem
Reichstage zu Thivuville ( s. Note 66 ) : ssersmeuto guocl
spuä dsoviomsgoin z>srs vptimstum jursverat geuersliter
eonsuinmato , und schon zuvor von dem Nimweger Reichstage
selbst : comitesyue r;ui illuc venirent «loputsti , und Lo ( nach
Nimwegen ) imxerslor — nsvizsvit , ibiizue reg »! parli -
tionem — jursmentis optimstum , gui tuuc säesso potue -
rsnt , conürrnsvit . —

t6 > ^ stroanin . Vita l .uäov . Imp . c . 5s . — 8sns
«olemnitstein puriücationiz ssnctse Narise in esäein II,eo -
äonis villa SAeoilam constituit ; ut etism populus , cui ^ rse -

ceptum frierst , sclvenit . — ^ nnsi . kertin . snn . 834 . —
convocsvit suos consilisrios starre optimales , r r̂ii iu circoitir
ersnt et cnm eis trsctsre stuclirit . — snr >. 83h . p . ibi
» „ sceptis csuilirrsäsin , ^ » os sä Iroe specisliter propersrs
jusserat , sulelidus . Vergl - die vorige Note .

17 ) So sagt auch Ludwig der Fromme ( 6Iisrts <livis .
so » . 8t7 - praek . ) : Lum — mors «olito sscrum couventum
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bisweilen wurde auch noch ein dritter gehalten —

fand hauptsächlich eine Vorberathung über die Ange¬

legenheiten des kommenden JahreS Statt ( Note 8 ) .

Nach der Beschaffenheit des Gegenstandes geschah es

dann häufig , daß der geistliche und weltliche Adel jeder

abgesondert in eignen Curie » berieth ^ ) . Der Ort ,

wo der Reichstag gehalten wurde , war nach dem Auf¬

enthalte des Königs verschieden ; gewöhnlich wurde er

von diesem beim feierlichen Schlüsse des einen Reichs¬

tages für den folgenden bestimmt ? ° ) . König Pippin

er genersütslem poxiili nostri — congregsssemus . Doch
heißt auch xlscitum schlechthin soviel als geiiersls xlscitum .

18 ) I . V . hielt Ludwig der Fromme im Jahre 821 sei¬
nen ersten Reichstag zu Acheu im Februar , den zweiten im
Mai zu Nimwegen, und bey dritten im Oktober zu Thivn-
ville. Vergl . Oinlisrä . ^ nnal . SUN . 821 . ^ » nsl . Ber¬
ti » . snn . 851 . ( Achen , Jngelheim , Thionville ) . ->»n . 854 .

( Paris , Langres, Thionville) .

Ig ) Hiiicinsri Opistols , o. 55 - Ein Beispiel der

Art s. oben § . 4y - S . 276 .

20 ) Linlisrcl . ^ nnsl . 625 . — In eoäem convenlu

tempus et loco ; slterius conveotus lisbencl ! conllictus ost ,
lVovemker villelieet measis ct Oompemlnim palstium . —

snii . 826 . p . 215 - — Lonäictoc ^ue se prommtisto gll mo -

äium Octobrium Aenersli oonventu , cseteris omnibus mors

solemn ! sbsolulis , ipse krsns kdenum — proksclus est . —-

Inäs sä Ingilsnlism mellio Octobrio veniens , generslem
ibi , ul comüctum erst , populi su ! convontum bsbuit ( l,u -

äovicur ) . —
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hielt seine Reichstage zu Braine Compiegne ^ ^ ) ,
Revers , Worms , Attigny , Orleans , Bonrges ^ ^ ) und
den letzten zu Paris ^ ) , Karl der Große zu Valen -
ciennts ' ^ ) , mehrmals zu Worms ^ ° ) , Dären und
Achen ^ -) , ferner zu Genf vor seinem ersten Zuge nach
Italien 29 ) , auch einige Male anf sächsischem Boden
zu Paderborn und Lippspringe ^ ). Ludwig der
Fromme versammelte als Kbnig von Aquitanien seinen
Adel zu Don « um sich ; späterhin als Kaiser hat

21 ) -̂ nnsl . DIettens . gnn . 7Z-4.
22 ) i^ nnsl . ch- guriss . sun . 757 .
25) Vergl . über diese Reichstage Pippins Liniisrü .

^inust . und -̂ nnsl . I - auriss . -HIN . 76z — 768 .
2-1 ) ^ nnsl . Mettens . snn . 768 .
25) Liulisri ) . ^ unsl . snn . 771 .
26 ) Linksrü . ^ nngl . snn . 772 - — Obren . Aois -

Lisc . snn . 781 . i)- nnsl . Osuriss . snn . 786 . Linlisrü .
^ nnsl . 787 - Der Sache , aber nicht den technischen Aus¬
drücken nach erwähnen auch Linbsrä . ^ nnsl . der Reichstage
bei den angeführte» Jahren - — Wo von. Darbringen der
SNNU3 clons die Rede ist , kann man immer auf einen Reichs¬
tag schließen.

27 > Lilllisrä . ^ nnsl . SUN . 775 . 779 .
28 ) ^ nns l . I,suresb . snn . 802. — Liabsrä ^ n-

ns ) . 811 .

2Y > .4 nns ) . I - guriss . sun . 77z .
ZO > Linlisrä . ^ nnsl . SUN . 777 . 785 .
Zl ) ^ nns ) . I - spriss . sun . 780 - 782 . — Linbsrch .

^ nn si . sun . 799 . 8oä . bei kertri . Dein . I . p . 191 ( Ansatz
aus den ^ nns ) . IVIellons. , s . kertr p . 150. 9 . b ) . —>

Z2) i^ stronoin , Vita I -uclov . Iin î . e . 20 .
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er viele Reichstage zu Achen ^ 2) , Jngelheim und

Nimwegen gehalten, auch zu Orleans Lang -

res ^ ), Cremieu Kiersy ^ ^ ) , Thionville" ° ) (Die-

henhofen ) , Attl'gny Compiegne Chalons an
der Saone " ) , Vannes '' ^) , Paris Wormö " ),

33 ) Linliarä . .4nnal . SUN . 8l4 - 817 - 620 . 621 . 625-

(zwelmal) 628 . — Lkron . Lloirsiae . 211» . 630 . p . 336 .
(Note 15) .

34 ) Binkarä . L^nnal . Sllll. 81 y . 826 . ( zweimal ) 628-
— 4. NN2I . Bertin . 2»» . 831-

35) Linkarä . L. NN2I . 2»» . 821 . 827 - — ^ nnsl .
Berti » . 2»» . 830 . (Note 15) sa » . 837 - 638-

36 ) -( noal . Berti » . 2»n . 832 -

37 ) ^ » » sl . Berti » . 2»n . 834 .

38 ) ^ » nal . Berti » . 2»» . 835-

3y ) Biriliarck . ^ » aal . 2»» . 820. — ^ » » al . Ber¬
ti » . an » . 838-

4o ) Bi » kar <I. ^ uaal . 2»n . 821 . — ^ » nal . Berti » .
2»» . 831 - 835 - 837-

4l > Binkarä . ^ » » al . 2»n . 822 - — ^ n » al . Berti » .
2NN. 834 ; wenigstens scheint , vbschon es heißt placituin c»nr

LUIS oonsiliariis Iiabuit , wegen des Ausdruckes plaritum doch

an einen wirklichen Reichstag zu denken zu seyn .
42 ) Binliarä . ^ n » al . 2»n . 823 - 824. 827-

43 ) 4 . n » al . Berti » . 2»n . 83g - p . 436.

44) Binkarä . ^ » nai . 2»» . 818-

45 ) ^ nnal . Berti » . 2»n - 834 -

46i Bindarä . 4inll2l . an » . 82g . — ^ nnal . Ber¬
ti u . ana . 836 . 85g.

/
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Frankfurt '» '' ) und Paderborn '» » ) haben solche Versamm¬
lungen wahrend seiner .Regierung Statt gefunden . Un¬
ter seinem Sohne Ludwig wurden sie natürlich in den
deutschen Ländern gehalten , namentlich zn Frankfurt " ) ,
der nunmehrigen Hauptstadt des ostfrankischeii Rei ,
ches " ) , zu Mainz " ) , zu Worms " ) und in dem
nahe dabei belegenen Bisestadt ^ ^ ), ferner zn Salz r ») ,
Tribur " ) und Pfvrchheim " ) , zu Erfurt ^ '' ) , Min¬
den " ) und Paderboru " ) , so wie auch , nachdem Lud¬
wig einen Theil von Lothringen erworben hatte , zn
Metz ° ° ) . Ludwig des Deutschen Sohn , Ludwig , hielt

4? ) LiI » l» gr,l . ^. n I» L>I . snn . 822 . 823 . — .Astronom ,
a - a - O - c - 35 . ( Note 15 ) . — Das an der Fran¬
kenfurt fauch re -mconovsclg latinistrt genannt bei -4ni » si .
8 . Lmmor . LNN . 794 > ist wahrscheinlich im Jahre 7YI erbaut
worden . S . Fichard , die Entstehung der Reichsstadt
Frankfurt am Mai » . — S . auch Note 50.

48) Linlisrst . ^. nnsl . nnn. 8l5 -
4y) H. nnsl . kulstens . snn . 87 ». 875 - 874 - 87Ü-
50 ) kezin . Liii -oii . SNII . 87Ü . nennt Frankfurt die

peliioip -ilis sestvs i-vgni oi-ivntuli ».
51 ) ^ unnl . k' nläens . nnn . 8 ) 8 - 652-
52 ) -4niisl . ik' uI clvn » . anu . 857-
55) Xnnsl . dulstens . snn . 875 .
54 ) ^ nnnl . kulstons . nnn . 842 -
55) .̂ nnsl . kulstons . sni». 871 . 874 - 675-
56 ) ^ nnnl . k? >» Istvi » s . » nn . 872 .
57 ) -̂ nnnl . i ' ulstens . snn . 852 .
58 ) ,Vnu2l . b' u lllenr . snn . 852 -
Ly) .Vnn ^ I . bulstens . snn . 845 -
ÜO) chulcleni . »nn . L75 .



§. s4 . V . Karol . Vers . — Thronfolge . Zyz

seine Reichstage zu Frankfurt und WormS Karl

der Dicke zu Worms , Metz , Weiblingen am Zusam¬

menflüsse der Aller mit der Donau , und hatte sein letz¬
tes Placitum , welches für ihn die Absetzung zur Folge

hatte , nach Tribur ausgeschrieben <" ) . —

Ueber die Gegenstände , welche auf diesen Reichs¬

tagen berathen worden sind , giebt zum Theil die poli¬
tische Geschichte , vornämlich aber die Darstellung des

gesammten Rechtszustandes selbst Auskunft , da dieselbe
vornämlich aus den Kapitularien , als den von den

Reichstagen gegebenen Gesetzen entnommen werden

muß . Die große Reichhaltigkeit der Kapitularien ist
aber ein Belag mehr für die Wichtigkeit dieses aus

der ältesten Zeit der germanischen Königreiche Herstam¬
menden Institutes . —

Wenn nun aus allem bisher Dargestellten wohl

zur Genüge hervorgeht , wie die ältern der germanischen
Verfassung angeh

'
origen Prinzipien sich unter den Ka¬

rolingern erhalten haben , so kann natürlich auch die

wichtige Frage nicht Übergängen werden , welche Grund¬

sätze in dieser Zeit in Betreff der Besetzung des könig¬
lichen Thrones gegolten haben ? Bei einem Hinblicke
auf die Geschichte sieht man vom Jahre 752 bis Ü67
dasselbe Geschlecht in regelmässiger Succession auf dem

fränkischen Königsthrone . Der Sohn folgt dem Vater
und in Ermanglung successionsfähiger Descendenten suc .

6t ) bnläons . 3NN. 877 — 88c >-
62) knlllon ». snn . 884 — 3S7-
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cediren die Seitenverwandten in gewöhnlicher Weiset ) .
Nicht so ganz folgerecht wird es mir der Kaiserkrone
gehalten ; auch sie wurde zwar bis auf Ludwig II . in
der .geraden Reihefvlge der absteigenden Linie empfan¬
gen , dann aber erhielt sie nicht des Verstorbenen älte¬
rer , sondern jüngerer Oheim , und nach dessen Ableben
keiner seiner Descendenten , sondern sein jüngster Neffe .
Es zeigt sich hierin soviel, daß die Kaiserwürde nicht für un¬
trennbar verbunden mit der KönigSwürde eines bestimm¬
ten Landes galt . Rücksichtlich dieser letzter» ist demnach
die Aeußerung Karls des Kahlen : in k'rsncorum regno
reges ex genere proüeunt ^ ) ganz wahr . Wie ist es
aber damit zu vereinigen , wenn auch in den Quellen
dieser Zeit noch so oft nebe» der erblichen Succession
der Könige von einem Wahlrechte des Adels die Rede
ist ? Es ist oben ( § . 28 . Bd . 1 . S . 426 ) gezeigt wor¬
den , wodurch die germanischen Königreiche überhaupt
den Character von „ erblichen Wahlreichen " erhielten »
je mehr nun aber das Prinzip der Erblichkeit sich
feststellte , welches für die karolingische Familie durch
die Krönung Pippins durch Pabst Stephan II . ganz
ausdrücklich sanctionirt wurde , desto unerheblicher mußte
die Handlung erscheinen , welche mit dem Ausdrucke
LIeotio oder Wahl in den Quellen bezeichnet wird .

6z ) Eine Ausnahme nur bei dem Tode Lothars des
Jüngern . S . oben § . 44 . S . 150.

64 ) 6spit . Lsrol . 6slvi . snn . 859 . slit . XXX.
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Wenn man sich daher überhaupt vor dem Mißverständ¬
nisse hüten muß , -die germanische Kbnigswahl mit an¬
dern Wahlen , z . B . mit der Pabstwahl , mit der Wahl
des Vorstandes irgend einer städtischen Korporation in
eine Parallele zustellen, so muß man sich um so mehr vor
einer Verwechselung in Acht nehmen , wenn auch in den

Geschichts - und Rechtsquellen der karolingischen Zeit von

Wahlen die Rede ist . Bei jenen Beispielsweise ange¬
führten andern Wahlen wird aus einer Mehrzahl
von Individuen eines herauSgewählt , wahrend bei den

germanischen K'onigswahlen der Eine , der gewählt
wird , durch das Erbrecht präsentirt wird . Offenbar
nimmt daher die germanische Kbnigswahl dadurch schon
an und für sich vielmehr den Charakter einer Anerken¬

nung und Ausrufung an . So sind nun insonderheit
die Aeußerungen über Wahlen , die in Chroniken
und Urkunden der karolingischen Zeit vorkommen ,
zu verstehen ; so also und nicht anders sind auch die
hier in Folgendem zusammengestellten Nachrichten auf¬
zufassen. So heißt es unter andern von Karl dem
Großen und seinem Bruder Karlmann , sie seyen per
eleetionem omninnr optimstnm auf den Thron erhoben
worden ; nach dem Tode seines Bruders wurde ersterer
in dem karlomaunischen Reiche von dem Adel zum
Könige gewählt ( §. 87 . S . 38 ) und in der Reichs -

65 ) ^ nnsl . Kletten « , sna . 7Ü8 . ( § . 36 . Note 5y ) . —
66) Olrsrts 8ivi «. sna . 806 . c . 5 . <H. 4o . Note ly ) .

— 6hart « clivi » . snn . 857 - c . 1 -
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theilung , die derselbe ,
'
m Jahre 806 vornahm , sagt er

( — was Ludwig der Fromme nachmals im Jahre 887
für seine Descendenz wiederholte — ), wenn einer seiner
Söhne mit Hinterlassung eines Sohnes stürbe , den
daS Volk ( s. oben K. 53 . S . 864 ) erwählen wolle ,
daß er seinem Vater folge , so sollten die Oheime ihren
Neffen neben sich als König anerkennen ( § . 40 . Note

iq ) . Demgemäß begab sich auch » ach Lothars l . Tode
der Adel Lothringens , welcher sich nach der väterlichen
Anordnung Lothar den Jüngern zum Kdnige ausersah ,
zu Ludwig dem Deutschen , um denselben anerkennen

zu lassen Eben ^ sollte nach d » Bestimmung
Ludwigs des Frommen vom Jahre 617 das Volk unter
den mehreren Söhnen , welche etwa einer seiner Söhne
hinterlassen möchte , denjenigen wählen , welchen eS mit
dem Willen Gottes zum Könige haben wollte ° 2 ) . _

6? ) ^ nnal . kuläens . snn . 855 . — krinei » es sutein
et optirnstes regn ! tiliuin ejus IHotlisrium su » er se re ^ nsrs

cupientes , sci lllutlorvicum , re ^ em vrientslium I?rsncorun »
— eurn scläucentes , cuin consensu et lsvore illius sidi

regnsre consentiunt .
68 > Llrsrts cli vis . snn . 817. e t 4 - 8i vero sli ^ ui ,

illorum clocoileus Isgitinros Kilos reiiguerit , non ioter eos

» otostss i» ss illvlilritui - ; secl » otius » opulus » sriter
eonveniens unuin ei eis , guem I) o minus voluv -
rit , eligst ; et Kurie senior frster in loco lratris et tiii »
» uscipist , et Iionore » Storno sublimsto , ksno constilutio -
nein ei -zs illum moäis omnibus cousorvet . Lspit . kisrol .
6slvi . lit . XXX . v . z . ( bei Wslter a . a . D . 3?o,n . NI .

x . lv 7) . 8sä et » ost Iioc , eleetions sus » lioruiu -
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Die Karolinger stellen es daher als den Hauptgrund ,
satz auf , daß die Kdnige von Gottes Gnaden seyen ,
und sehen es zugleich auch als unmittelbare und noth¬
wendige Folge dieser Gnade an , daß Adel und Volk
den von Gott nach der Ordnung der Geschlechtsfolge
eingesetzten König als solchen anerkennen und über sich
zum Herrn ausrufen " ) . Diese Verhältnisse erleiden

c^ue Lpiscoporuin so cseterorun » kiäeliuiu

regni nostri voluntste , consensu et acclams -
tione , cum sliis -Wcbiepiscopis Wenilo — nie — kegein
eonsecrsvit . S . die folgende Note .

69 ) Dieß Zusammenfallen des göttlichen Willens mit der
Wahl spricht sich außer in der in Note irr angeführten Stelle
der Lbarts llivis . noch sehr deutlich aus . 6sxit . Larol .
Ilslvi . SUN . 869 . Ht. Xbl . c. z . Karl sagt hier zum loth¬
ringischen Adel : ^uia sicut venersbiles üpiscozii unius er
ipsis voce gixorunt , et certis inäieüs er vostrs un -
snimitate inonstra v erunt et vos acclnmsstis ,
ine Del electione — Iiue aclvenisss etc . , worauf
dann Hinkmar von Nheims, ehe er die Krönung Karls zum
Könige von Lothringen vollzieht , an den Adel gewendet
spricht : — non inconßruuin viäotur istiz venerakilibus Lpi-
scnziis , si vestrss unaniinitati plscet , ut in vbten -
tuin regnum — ssceräotsli ininistorio ante sltsro boe co-
ronetur , et racrs unctione Ooinin » conseerctur . <̂ uoä si
vobis plscst , proprüs vocibus consonate . Lt
in boo conclsmsntibus omnikus , etc. — So sagt auch Lud¬
wig der Stammler lLspit . buch . Laib . lit . II . bei Wal¬
ler a - a . O . ^ om . III . p . 2l8 < von sich : Lgo Illullovvicus ,
rnisericoräis Ooinini vci nostri et elections
p oxuli Her con stitu tu, . Dergl - ^ nn sl . Lertin . ann .
L7S . r - 505 .
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dadurch der Sache nach keine Aenderung , daß hin und
wieder der Adel , da wo er mächtiger wird und die
Könige ihre Macht geschwächt haben , seine Anerken¬
nung an gewisse Bedingungen knüpft . Solche Umstände
begleiteten die Succession Ludwigs des Stammlers .
Derselbe sah sich genöthigt , erst mit seinem Adel zu
unterhandeln , bevor dieser ihn feierlich zum Könige
ausrief ; er mußte Jedem erst versprechen, welche Lehen
er ihm geben wolle , und nachdem dieß geschehen, da
wurde er , wie ein gleichzeitiger Schriftsteller sich aus¬
drückt, cum consensu omninm zum Könige gekrönt ^ o ) .
Nach seinem bald darauf erfolgten Tode ( 879 ) trat
der Adel , da Ludwig zwei Söhne hinterließ , zusam¬
men , und berieth sich darüber , unter welchen Bedin¬
gungen man die beiden jungen Fürsten zu Königen
ausrufen sollet ) . Außer diesen Beispielen gehört noch
hierher die Anerkennung Karls des Kahlen als Königs
von Italien , welche auch mit dem Ausdrucke LIectio
bezeichnet wird ^ ) . Dagegen ist in den Quellen der
Geschichte des ostfränkischen Reiches dieser Ausdruck
Llectio nicht gebräuchlich , während umgekehrt wohl
von dem dem Vater suceedirenden Sohne gesagt wird :
czui pstri liseres buccessit ^ ) . —

70) ^ nnsl . Lertin . snn . 877 . P - 50Ü - (§. 57 . Note 22 ).
71 ) ^ nnsl . Lertin . snn . 879-
72 ) 6 spit . 6 srol . 6 slv . snn . 876 . Ckit . Ü7. bei

"Wslter a . Ü. O - lom . III . 18 Y) : — nos unsnimNer
vos protectorem , äominurn sc clekensorein vinniuin nvitruin
eligimus . —

75) ^ nnsl . kuläens . snn . 876«
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Der jedesmalige Nachfolger des verstorbenen Kö -

nigS wurde , wie dieß schon mit Pippin geschehen war ,

gekr
'ont und gesalbt ; die Krone , als das bedeutendste

Symbol seiner neuen Würde ( H. 23 . Bd . r . S . 433 )
wurde ihm durch die Sanction der Kirche mitgetheilt .

Faßt man diese Handlung , abgesehen von ihrem Zu¬

sammenhange mit der alttestamentarischeu Salbung der

Kbnige , von dem christlich - germanischen Gesichtspunkte

auf , so läßt sich ei » Vergleich mit der Investitur zie¬

hen ; nicht in der Weise , als ob durch die Krönung
der König Vasall der Kirche geworden wäre , sondern
nur in der Art , daß derselbe , indem er sich krönen ließ ,
eS anerkannte , daß es Gottes Gnade sey , die ihn an
der Stelle seines Vorgängers zum Könige annehme ,
und daß Gott diese Gnade durch die Kirche ansspreche .
Insofern also ist die Königskrönung eine Erneuerung
der Investitur , als die königliche Würde den Fürsten
von Gort als ein Amt zu Lehen gegeben wird . —

Außer der Krone kommen indeß noch einige andere Jn -

signie » der königlichen Würde vor , insonderheit im

westfränkischen Reiche ein großes Schwert , welches das

Schwert des heil . Petrus ( spstlia 8 . ? etrl ) genannt
wird . Dieß stellte Karls des Kahlen Wittwe Richil -
dis ihrem Sticfsohne Ludwig dem Stammler zu , und

dieser , als er seine » Tod herannahen fühlte , sendete
es sammt den übrigen Jnstgnien ( oum religuo sppg -
rsiu lksAis ) , wozu insonderheit ein goldener Stab ( ku-
sti8 sul -es ) gehörte , seinem Sohne Ludwig ^ ) .

?4) ^ nnsl . Itortin . r>nn . 377 . 37Y .
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Schließlich kommt für diese Zeit hinsichtlich der

Verfassung noch in Betracht , daß mancherlei Aenderungen
in derselben dadurch begründet werden mußten , daß das

Reich getheilt wurde . Eben daher ist es auch wichtig ,
diejenigen Grundsätze hervorzuheben , welche bei solchen

Theilungen aufgestellt wurden . ES lag zuvörderst in

der Idee Karls des Großen sowohl als in der Ludwigs
des Frommen , wie es denn auch von den zu Verdün

theilenden Brüdern anerkannt wurde , daß unter

den getrennten Reichen eine gewisse Einheit bestehen

sollte , und hier war es ganz besonders die Kaiser¬

würde , welche sich als das Centrum dieser Einheit

darbot . Im Einzelnen wurden für diese Theilungen
bereits von Karl dem Großen gewisse Grundsätze zur

Richtschnur hingestellt . Zuvörderst ordnete er für seine

drei damals lebenden Söhne eine weitere Theilung des

Reiches an , wenn einer von ihnen vor den beiden an¬

dern sterben sollte ( vergl . §. 40 . S . 84 ) , ohne einen

ebenbürtigen Sohn zu hinterlassen . Keiner der Bruder

sollte ferner den Vasallen des Andern , der etwa wegen
eines Vergehens zu ihm flüchtete , aufnehmen , noch auch

sein Fürsprecher werden ; ein Gleiches gilt für den Fall ,

wenn ein Vasall eines Adelichen seinen Herrn verläßt

und in ein anderes Reich flieht ; kein König soll seinem

Adel die Aufnahme eines solchen Vasallen gestatten .

Damit aber jede Collision der Lehnspflicht und aller

Streit vermieden werde , so sollen auch die Vasallen

des einen Bruders nicht zugleich Vasallen des andern

seyn , ihr Allodialvermögen hingegen mag in verschiede -
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nen Reichen belegen seyn ; es ist indessen jedem Vasallen

freigestellt , welchen der drei Bruder er sich zum Herrn

erwählen will . Es soll sich ferner keiner der Könige

Grundstücke oder bereits ansässige Unfreie schenken oder

verkaufen lassen . Die Heirathen aus einem Reiche in

das andere werden gestattet , und es soll bei solchen

Verbindungen den Frauen ihr in der Heimath bele -

genes Vermögen in keinerlei Weise beeinträchtiget

werden . Da sich zu jener Zeit aus verschiedene » Ge¬

genden des Reiches Geiseln in andern Theilen desselben

befanden , so darf auch keiner der drei Brüder diese Gei¬

seln eben so wenig , wie die ins Eril gesendeten und

in seinem Reiche befindlichen Personen in ihre Heimath

zurückkehren lasse . Für Grenzstreitigkeiten , welche nicht

durch Zeugniß ermittelt werden können , soll zwar ein

Kreuzordal , niemals aber der Zweikampf entscheiden .

Beschuldigt ein Vasall den Vasallen eines andern Kö¬

nigs , als des seinigen , der Untreue , so soll sein König

ihn in daS Reich des andern gehen lassen , damit er die

Wahrheit seiner Aussage beweise . Endlich blieb es den

Töchtern Karls des Großen überlassen , unter wel¬

ches ihrer Brüder Schutz sie sich stellen wollten " ) . Kaiser

Ludwig legre es seinen beiden jünger » Söhnen , Pippi »

und Ludwig , auf , daß sie alljährlich sich mit ihren

Geschenken bei ihrem ältern Bruder Lothar einstellen

sollten . Bei unabweislicher Verhinderung mochten sie

durch Bote » ihr Ausbleiben anzeigen und die Geschenke

75 > Ldsrts rlivi ». imp . sna . LüÜ-

Phillips, Deutsche Geschichte ll . Ek
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überreichen lassen , hatten sich aber sobald als möglich

persönlich einzustellen . Der älteste Bruder soll sie dafür
aber auch um so reichlicher beschenken , eingedenk dessen ,

daß ihm , mit dem Willen Gottes , eine höhere Macht

geliehen sey ; zugleich wird er verpflichtet , seinen Brüden ,

im Kampfe gegen fremde Völker beizustehen , wenn

jene den Krieg nicht ohne seine Einwilligung begonnen

haben . Auch dürfen sie ohne Mitwissen Lothars , wenig¬

stens in wichtigern Fallen , keinen fremden Gesandten

Audienzen ertheilen ; überhaupt sollen sie ihn stets da¬

von in Kenntniß setzen , wie die Verhältnisse ihrer Grenz -

nachbarn beschaffen sind . Keinem der jünger, , Brüder

ist gestattet , ohne Einwilligung des ältesten Bruders zu
heirathen , am aller Wenigsten aber eine Fremde zur
Gemahlin nehmen . Stirbt einer jener Brüder ohne
ebenbürtige Descendenz , so wird nicht getheilt , sondern
das erledigte Reich fällt an Lothar ; hat er successions -

fähige Descendenz , so tritt die Wahl in der oben ( S .

3q6 ) erwähnten Weise ein . Sollte beim Tode Kaiser Lud¬

wigs einer der jünger, . Söhne „ och nicht volljährig seyn ,

so soll Lothar die Vormundschaft führen , bis derselbe die

„ ach Ripuarischem Rechte erforderliche Jahreszahl er¬

reicht hat " ) . Hier lag offenbar eine Modifikation
des bisherigen Rechtes , da sonst die Minderjährigen

nicht eine solche Schonung erfuhren ( s. § . 37 . S . 4 » . ) . —

76) Olisrts äivis . imp . SUN . 8,7 . Die Theilung,
welche Ludwig im Jahre 8Z7 machte, wiederholt meistentheils
die Auordnungeu Karls des Große» von, Jahre Lo6.
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H . 55 .

3 . Königliche Gewalt — Llissi stominioi .
Eine so kräftige und dabei zugleich auch so lange

Regierung wie die Karls des Großen mußte nothwen¬
dig dazu beitragen , die königliche Macht zu heben .
Insbesondere hat die Kirche sehr bedeutend zur Ver¬
mehrung des königlichen Ansehens gewirkt , welches
außerdem durch den Glanz der Kaiserwürde außeror¬
dentlich gewinnen mußte. Dieß Steigen der königli¬
chen Gewalt spricht sich hinlänglich in der karolingischen
Gesetzgebung aus , und es ist die Schuld der spätern
Karolinger gewesen , wenn sie das Erbtheil ihres gro¬
ßen Ahnherrn theils mißbraucht, theils vergeudet und
auf diese Weise das königliche Ansehe» fast in gleichem
Maaße geschwächt haben , als dereinst die Merowinger.
Die Ordnung, welche durch Karl in die ganze Ver¬
waltung hineingebracht worden war , mußte schon , ab¬
gesehen von der Ehrfurcht überhaupt , welche der
große König einflößte , Achtung gebieten für den , von
welchem dieselbe ausging . Es verdient daher ein In¬
stitut , welches Karl in der Verfassung seines Reiches
vorfand, welches er aber eben zu jenem Zwecke benützte,
ausbildete und vervollkommnete , nämlich das schon
mehrfach erwähnte Institut der LIissi clomiaici oder
königlichen Sendboten, ganz besonders hervorgehoben zu
werden *) . Keines hat so sehr wie dieses zur Befestigung

i ) Vergl - über dasselbe k' r - äe äe Mzzis äo-
milliris , eoruni vikicio et potertste , ubi mults sä eccleri-

Cc *
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der königlichen Gewalt beigetragen und keines greift

so tief in die ganze Verfassung jener Zeit ein - ) .
Schon die Merowinger hatten hin und wieder ein¬

zelne Edle , welche an ihrem Hofe sich aufzuhalten

pflegten , in die Provinzen des Reiches gesendet , um

sich durch sie Bericht von dem Zustande derselben er¬

statten zu lassen . Die Einwohner der Provinzen hatten

sich dann an diese Nissi stoinlnici , als an die Stell¬
vertreter der königlichen Curie und des Königs selbst ,
mit ihren Gesuchen wenden können (vergl . g . 26 . S .
536 ) . Bei der weiter » Ausbildung dieses Institutes
in der karolingischen Zeit hat augenscheinlich die kirch¬

liche Di '
ocesanvisitation nicht bloß zum Vorbilde gedient ,

sondern man hat sie auch in einem gewissen Maasse da¬

mit in Verbindung gebracht ( S . Note 3o - ) . —

Man hat bei den Sendboten mehrere Arten zu
unterscheiden ; abgesehen davon , daß es Mssi Lpiseo -

pnrum und Mssi Lomitum giebt , so lassen sich auch
die königlichen Sendboten (Nissi äoininioi , LIissi pgl »-

tii 2 ) , Miss ! roAsles 4 ) oder regü * ) , Mzsi a Islere ,

orticsi » et korensem äisciplmsm . Itecensuit , suplicem
üicein etc - säjocit . 3 v . Wenäeiln . IVeubsur . I,ipr .
1744 - 8v «. — S . auch äu 6svZe , 6Ios »sriuin meä . er
inüm . Istinit . s . v . ülisri .

2 ) Vergl - Eichhorn , deutsche Staats « und Rechtüge-
schlchte . Bd . i . §. i57-

5 ) Lspit . l . snn . gly . c . l .
4 > 6 -ipit . ann . 7Y7 - c . 4 -
S > 6 - pit . 6eiol . L « tv . ( Läiet . kirkso » . ) arm .

864 - 25 . <rit . 26 ) .
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6 )) in Miss , Majores und minores eintheilen ^ ) .

Daß die letzter, , zur Unterscheidung von den andern

auch dlissi steeurrentes oder ciisenrrentos genannt wor¬

den seyen , wie von Mehreren angenommen wird (s.

Note » ) , dürfte wohl nicht aus den betreffenden Stel¬

le » in den Kapitularien zu folgern seyn , denn Miss ,

«liseurreotos waren alle königlichen Sendboten ^ ) . Jene

6 ) Astronom . Vita I -ustov . Imp . e . 58 . — Liu

barst . 4unsl . ann . 7Y8 - ann. 8l4 .
7 ) S . üe Ro ^ o s . a - O - S - 10 .
8) So sagt Karl der Große im Ospit . z . sun . 8v5 -

cap . 17 : Oe Nissig uostris stiseurrcutibus , vol cactcris So

rninibus propter utilitatcm nostram iter « Aentibus ut nullus

eis mausionem contrasticero praesumst . Oapit . 5 . an » .
811 - c - 8 - — (^ uoä super vmnia magis Suut iuobcstientes

ipsi pa ^ cnses Oomiti et IVlissis stocurreutibus . ^ nual . lier -

t ! n . ann . 87O. p . 487 - — uusto inter eos missis äiscurren -

tibus , eo usc ;ue csusa pcrstucta est . An allen diese » Orten

ist gewiß nicht eine besondere Gattung von Isti - si gemeint ,
und nur aus der Stelle Oapit . Oarol . Oalv . ll'it . 52 .
( bei Walter , Oorp . jur . Oerm . ant . Vom. III . p . 1,5 )
könnte ein Zweifel entstehen . Hier heißt es nämlich : Haee
missi nostri stiscurreutes kacisut : 1 . Omnibus in suo missa -

tico ürmitatem , ^ uae inter nos et carissimum trstrem no -

strum — kacta est , notam iaciant , etc . ; aber wen » hier

auch dießmal die lVIiss! minores unter jenem Ausdrucke ver¬
standen werden Müßen , da cap . 8 - von den ltlissi Majores
die Rede ist , an welche die Sachen, die jene nicht ins Reine
bringen können , kommen sollen , so ist dessenungeachtet in
dem Oiscurrcntos kein eigentlich technischer Ausdruck für
eine Art von ülissi zu suchen- Unter den : äst palatium iri-
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Unterscheidung beruht vielmehr auf der schon durch den
Stand begründeten Rangverschkedenheit , woran sich
dann auch anschließt , daß den Nissi Majores ein größe¬
rer mnd bedeutenderer Geschäftskreis übertragen wurde .
Es hatten es nämlich die Mssi überhaupt damit zu
thun , daß sie eine genaue und sorgfältige Untersuchung
des Zustandes in dem ihnen zugewiesenen Missions -

sprengel , gewöhnlich Mssalicum s) oder I ^eZaüo » <>)
genannt , anzustellen hatten . Mit eben diesen beiden
Ausdrücken bezeichnet man aber auch den ihnen ge¬
wordenen Auftrag selbst ^ ), und insonderheit wird eine

I,egsno Major und minor unterschieden " ) , was aller

Wahrscheinlichkeit nach auch mit jener Eintheilung der
Mssi selbst zusammenhängt . Die Lllssl minores näm¬

lich , zu welchen der König einzelne Ministerialen oder
Vasallen auswählte , scheinen abgesondert theils den

Majore » beigegeben ( s. Note 4 ) , theils überhaupt nur

vereintes ( Oapit . ann . 77Y . e. 17. ) sind «der gar nicht,
wie lle Lo ^ e a. a . O . annimmt , lUissi zu verstehen - —

9 ) Oaxit . 5- ann . 812 . o. 5 . 9 - 12 . Auch findet sich
Alissaticus öfters indenOaplt . Oarol . Oalvi , z . B . ann .
L5Z . Ilt . i4 . x . 54.

10 ) 6apit . Z . ann . 812. c. 7.
11 ) Oapit . Z . ann . 812 - c . 8 - e- 12 - ann . 82Z. e. 23-

(Note 22) . — Ospit . I, !b . HI . c . 64-
12 ) 6apit . ann . 829 . bei Walter a . a . O. ll'om . n .

P - 587- e. Z . Oe Oomitidus ot Vicarns , 9»» in alic^uibus
loeis tantuin scclpiunt lle conjevtu xopuli <s. unten S - 4l5 )
all minorem legatlouem , huain in insjorern .
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außerordentlichst Weise abgesendet worden zu seyn . Da¬

gegen wurden zu dem Amte eines Nissu » msjor , wel¬

ches kein stehendes , sondern ein auf Jahresfrist er¬

theiltes war * 2 ) , „ nr Personen von hohem Adel er¬

wählt ; theils brachte dieß die große Gewalt mit fich,

welche in die Hand des Nlssu » gelegt war , theils

mußten es auch Personen von einer gewissen Unabhän¬

gigkeit seyn , weil ihr Amt einen hohen Grad von Un¬

bestechlichkeit erforderte . Weniger vermbgliche Personen

wurden daher nicht dazu ausersehen * " ), sondern viel¬

mehr Erzbisch
'
ofe , Bischöfe , Aebre und Grafen

Regelmäßig versahen ein Geistlicher und ein Laie das

Amt neben einander , doch findet sich auch , daß einem

- »

1Z ) Ospit . snn . 823 - c . 28 -
l4 ) 61 >ron . iVloissiae . snn , 802 — noluil <le intr »

pslstio psuperieres vassos »uos trunsmittere sä justitirrs
tseienäuin propter muners , seä elegit in regn » suo srciiie -

piscopos et religuo » episcopos , et ukbates cum clucibus et
eomitibus , gui jsm opus neu Imkedsnt super innoeente »

muners sceipere , et ipsos misit per Universum regnum ,
ut ecelesiis , viäuis et orlsnir , et psuperidus et cuncto pc>-

puie justitism kucerent . Vergl . auch Lapit . I . snn . 802 '

e . I . Lerenissimus igitur et Ldristisnissimus Vomnus Im -

perstor lisrolus elsgit er optimstidus suis pruäenlissimos
et sapientissimos viros , tsm ^ rcluepiseopos , gu -uu et reli -

gues Lpiscopos et ^ bbstes venersbiles Isicosgue religiöses
et äireiit in Universum regnum suum , et per eos eunctis

rudsegueutibus secunsum rectam legem vivere coucessit .

15 ) C sxit . 5 . nun . 81 g. e . 26. ( Note 25i ) c. 29 . (Note
24) Vergl . die vorige Note -



403 Kap- y . Neli- kons- und Nechtszustand .

Bischöfe oder Abte zwei Weltliche beigeordnet wurden ^ ) .
Indem also diese Nissi , von welchen die Könige aus¬
drücklich sagen, daß sie sie an ihrer Stelle sendeten ^ ),
ganz und gar des Königs Stelle zu vertreten hatten , so
geschah dieß im Einzelnen sowohl in Betreff der beiden
wichtigsten Gerechtsame , welche nach der germanischen
Verfassung ursprünglich in der königlichen Gewalt ent¬
halten sind » nämlich im Heerbanne und im Gerichrs -
banne , als auch in Betreff aller übrigen Befugnisse
und Regierungsrechte des Königs , so wie hinsichtlich
der Verwaltung der in den verschiedenen Legationen
belegenen Güter desselben. Die eigenrhümlichen auf
jenen zweifachen Bann des KvnigS bezüglichen Ver¬
hältnisse erfordern eine ausführlichere Darstellung , und
es soll daher die Kriegs - und Gerichtsverfassung in der
karolingischen Zeit weiter unten (h . 5b. u . 53 . ) beson¬
ders berücksichtigt werden ; hier wird zunächst , wenn
auch nicht ausschließlich , der übrige Wirkungskreis der
Ulissi 3ominic1 in Betracht kommen .

Den neben einander für ein Mssstieum ernannten
Sendboten war der Inbegriff mehrerer Grafschaften
oder — nimmt man auf die kirchliche Eintheilung Rück¬
sicht — mehrerer Dibceseu als Kreis für die Verwal¬
tung ihres Amtes angewiesen . Eine Legation hatte

ib ) A. B - 6gplt . 6arol . 6slv . srin. 855 . llkit. 15 .
bet Walter , 6orp . jur . Oerm. ant . 1*oi». III . p . 5lO -

17) 6spit . I . ann . Zog . 0 , ZÜ- lllisso ! »ortro -
»ä vicem nortram niittiinus .
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demnach einen ziemlich bedeutenden Umfang . Nach
einem Kapitulare Ludwigs des Frommen vom Jahre
62Z ist das Reich in zehn Mgsstioa getheilt , nämlich
jede der Erzdiöcesen Besauoon , Mainz , Trier , Cöln ,
Sens , Rouen , Tours und Lyon bildet eine Legation ,
das Erzbisthum Rheims aber zerfallt in zwei Nisss -
tioa * 2 ) ; z„ auch die beiden Erzdibcesen
Vienne und Moustiers en Tarentaise geschlagen. Von
den übrigen kirchlichen Provinzen des fränkischen Rei¬

ches vermißt man hier : VourgeS , Bordeaux und Salz¬
burg ^ --) . Die beiden erster » gehörten indeß zuAquilanien ,

welches als selbstständiges Reich betrachtet wurde , und
da ein Gleiches von Bayern gilt , so könnte dieß erklären,
daß auch Salzburg fehlt ^ ) . Indessen jene Anord -

18 ) 6 apit . SIUI. 823 . c. 25 .
18 -- ) Das Testament Karls des Großen vom Jahre 811

zählt ein und zwanzig Metropolen auf , von welchen Rom
und Ravenna nicht hierher gehören ( s. § . 48 . S . 2Ü7 ) ; auch
sind bei jener Cintheilung in Missionsbezirke die italienischen
Provinzen , zu denen auch Lbor -oäunum ( Jvrea ) zu rechnen ist,
überhaupt nicht berücksichtigt. Eigentlich sind aber in dem
Testamente Karls drei Erzbisthümer des fränkischen Reiches
nicht genannt , worüber zu vergleichen sd Lekksrt , Bran¬
ds orientsl . Doin . II . p . Hz.

iy ) Zur Zeit Karls des Großen war Bayern nicht von
der Jnspection der Mis - > ausgeschlossen . ES bezieht sich dar¬
auf wahrscheinlich das ganze 6spir . 4 . snn . 8od- ; vorzüglich
r »p . 5 . u . 8. Ueber mehrere bayerische Nissutic » giebt Aus¬
kunft üleidislbeolt , Ilislor . k'risinA . Doin . I . k - II . In -
»trumentsria . A . B . 122 . P - YZ . ( snn . 806 ) . vum re -

» eäissent sci Otingus iisco äomiruco missl Oonllni nortri
Itsroli Slsgili Imporstoris S.rchiegiscoziu5 et ^ ckslvvious
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mmg vom Jahre 82Z braucht überhaupt nicht als
eigentliche Norm angesehen zu werden ; man ist nicht
berechtigt zu schließen, daß es immer so während Lud¬
wigs des Frommen Regierung gehalten worden sey .
Sein Sohn Karl der Kahle theilte das westfränkische
Reich allein (mit Ausschluß von Aquitanien ) in zwölf
solcher Legationen ein ? ") ; seine Anordnung weicht aber
auch darin von der des Vaters ab , daß er in seinem
Kapitulare vom Jahre 953 nur die Grafschaften auf¬
zählt , während Ludwig derselben nur bei Rheims er¬
wähnt , im Uebrigen aber die ganze Vertheilung nach
den Bisthümern bestimmt . —

In Betreff ihrer Geschäftsführung wurden die Lliss !
mit den erforderlichen Instruktionen (Osprtnla leZstlo -
nls ) versehen, und werden zwar nur einzelne Kapitulant »
ausdrücklich als Instruktionen für die Sendboten be¬

zeichnet " ) , so sind eigentlich doch die meisten von
ihnen vorzugsweise für die Mssi bestimmt . Die Ka -

Lplscopus et 4uäullus et V^erinbsi -ius et Ootesrsäus 6omi -
ter , etc. — S . auch N . 434- P . 22y . < san . 822 ) . Wegen
der Italienischen Erzdiocesen s. Note 18 --. Für Italien , so
wie für Aquitanien war das Institut der Aissi ebenfalls ein¬
geführt . S . 6sxit . 5. s»a . 806 . c. 5. - - 6spit . I- u -
äov . II - Imp . snn . 867 - e . 5. ( lit . 4 . p. 275 ) . —

20 ) Ospit . Osrol . Lslv . a - a . O.
21 ) 6 » pit . 5 . et 6 . s»n . 8IY - — Ospit . ann. 823 -

— Lspit . snn . 328 - P . 574 - — Lspit . 6srol . 6slv .
snu . 855 . ( Lit . t4 ) sitll . 854 - ( Rt . 15 .) . Vergl - oben § . 4y .
S . 293 . —

>
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pitularien enthalten gesetzliche Vorschriften , die Llissi

sind aber gerade diejenigen Beamten , welche diese Vor¬

schriften in Vollzug zu bringen und darüber zu wache»
haben , daß dieselben auch wirklich beachtet werden .
Wenn sie daher von ihrer Mijsivnsreise nach der könig¬
lichen Curie zurückkehrten, so wurden sie von dem Kö¬
nige über alle Einzelnheiten des Zustandes ihres Llis-
ssticum befragt " ) , und hier kommt ebenfalls der Ge¬
brauch sser Fragkapirel " ») vor, wie sie sonst auch de»
Bischöfen vorgelegt wurden . Außer ihrer Geschäftsin -
struction erhielten die NIssi auch noch eine unter könig¬
lichem Siegel ausgefertigte sogenannte rrsotoris " ) ;

22) 6apit . snn . grz . o . 28- No5so vo » ereäimus
gusnti «it pvnäerts legstio ^usm vobi » commisimus , et gssnr
oit periculosnm tsntso roi cursm uegligore gusatsm vo -
pro nostrs omnium eommuni - sluto er nostrs obligstion «
- urcepisse non ignorslis . vo gua ro cum vos iaterro ^ss - s -
rnus , non sie nobis responsum ost , nt in eo rorpoa -o -uk-
Lcero potuisset sä osm äispositioaom ^usm rerum nece - si-
tss sä communom nlililstem pertinentium posoero viäeds -
tur , vel guso nobis aliguoä seeurilstis solstium slkerre po -
tnisset . Lt Iioo iäeo eveoissö persperimus , guis snno prse -
terito , gusnäo Lspltuls legstioni , vestrso vobis äeäinius ,
etc . — Vergl . vspit . 5 . snn . 8ly . — Ld omnirooäl »
prseviäesnt ut per ringnls cspitnls , tsni verbis gusin scri-
ptis , äe oinnibus guse illic perogerlut , » obis rstionem reä -
äere vslesnt .

22 --) 6spit . 6 . snn . 80Z . — Oapit . l . snn . 811 - —
Lspit . >Vormst . snn . 82Y -

23) Schon Llsrculk . r? ormul . haben ein Formular
für eine solche 1'rsctoris, und zwar l-id . I . e . II . rrsctstoris
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in dieser wurde ihnen die Vollmacht zur Erhebung des
ihnen zugewiesenen Unterhaltes ertheilt . Die Bewohner
der Legation mußten diesen Unterhalt, der auf ein ziem¬
liches Gefolge des Nissus berechnet zu seyn scheint .

I .egstsriorun > vel miniins Isciends istius instsr : Ille Rex
vmnibns sgentibus . vum et nos in l )ei nomine spostoiico
viro illo , necnon et inlustre viro illo psrtidus illis legstio -
nis esuss direliinus , ideo judemus ut locis eonvenientili »5
eisdem s vobis evectio simul et lininsnitss ininistretue , iioo
«5t versdos sive parsveredos tsntos , xsne nitido inodios
tsntos , cerviss inodios tsntos , lsrdo librss tsntss , esene
lidrsr tsntss , porcos tsntos , xorcellos tsntos , vervices t . ,
sznello » t . , sncss t . , gsro likrss t . , me(le t . , sceto t . , c^-
»nino libras t . , pipere t . , costo t . , Asriotile t . , rpieo t . , ei-
nsmo t . , grsnomsstice lilirss t . , dsct ^ Ios t . , siistsciss t . ,
sinandols t . , oereos librsles t . , csseo libros t . , sslis t . ,
vier » , leßumins , ligns , carrs tsnts , kaculss t . , item ^ ue
vietum sd csbsllos eorum , koeno csrrs tsnts , snlkuso inv -
dios tsntos . Race oninis diedus singulis tsm sd sinbulsn -
duin ^ usin sd nos in Lei nomine revertendo nnuscjuisgue
vcstrum per locs consnotudillsris eisdein iniuistrsre sdiin -

xlere procnretis ; ĉ uslitei ' nee inorsin lisliesnt , nee - iniurisin
^ eilorgnt , ri grstisin nostrsin o^ tatis Iisbvre . S . unten
Note 24 - Lspit . 1 . snn . 8lg. c . 16 . ( Note 27) . 6si >it .
5. ej . snn. e. 26 . ( Note 25i ) . — Lspit . Lsrol . Lsivi .
snn . 864 - (lit . 57 - c . 16 ; s. Note 24 ) . — 6oneil . Uel -
dens . snn . 845 - csp . 7l - ( bei I,sbboi sscros . 6onc ! I .
lein . IX . col . Y82 ) : Ut auctoritstvin siKÜIo reßio eodors -
tani rnore trsctorise Lliristisnissiinns Uriueejis sin ^ulir
doset e^ iscopis - — Vergl - de Uvxe a. a . O - S . 70.
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und bald Dispens» - *) , bald6oajeotn » - r ) genannt wird,
durch Beiträge zusammenbringen , und selbst zur Kriegs-
zeit konnten die Mssi hierin keinen Eintrag leiden- ^ ) ;
die Unterbeamten der Grafen hatten dabei die Mühe
des Einsammelns (s. Note 12 u . 24) . Auf diesen Un¬
terhalt hatte der Nissus indessen, wenn er hbhern Stan¬
des war, nur dann Anspruch , wenn er sich in größerer
Entfernung von seinen Besitzungen aufhielt ; war er
aber bloß ein Nissus minor , so wurde ihm der 6<m-
jeotus zu jeder Zeit verabfolgt - 5 ö) . Nicht minder war

2 ) ) 6spit . tlsrol . 6slvi . a . a . O . Ut ininistri 60 -
inituin in unoguogue coinitstu äispenssin Itlissoruin nostro -
rnin , » ^uibuscun ^ue äsri äebet , recipisnt , sicut in trscto -
ri » nostrs cvntinetur ; et ipsi , ininisterislidus Nissorun »
nostroruin esin reääsnt . ltlissi sutein nostri proviäesnt ns

pro lisc oeessione inäe ininistri 6omituin ginpiius , nisi
»susntuin in trscloris nostrs continetur , inäe exizsnt . —.
k! gpit . 5 . »nn . 81Y - e . 2Y. Oe äispenss lilissoruni nostro -
ruiu , ^ usliter unicuigus jurts susn , <; ualitstein äsnäum vel
secipienäum sit , viäelicet Lpiscopo psnes cpisärSAinls , tUs -
Iiin » » e tres , äs poln inoäii tres , porcellus unus , pull ! tres ,
vvs ksuinäeciin , gnnon » sä cslisllos inoäii gustuor . ^ dbsti ,
tloiniti gtgue lUinisterisli nostro äentur quotiäie psnes tri -

gints , krisliinßse äuse , äs potu moäü äno , porcellus unus ,
pulli tres , ovs «luinäocim , snnons sä csbsllos inoäii tres .
Vsslisllo nostro psnes äccein et septem , kristlin ^s uns , por¬
cellus unus , äe potu inoäius unus , pulli äuo , ovs äecein ,
snnons sä csballos inoäii äuo . —

25 > 6 spit . 5 - » nn . 819 - c . 26 . <Nvte 25L) .
25 a) Dergl . 6 spit . snn . 779- e . 17-
25 D Lspit . 5 . snn . 819 - « 26 . klt 51 !ssi nostri , lsui

vel Lpiscopi vel ^dbstes vel Lomites sunl , gusmäiu prope
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auch an den geeigneten Orten für das Unterkommen der
M8si und ihrer Begleiter gesorgt - e). Wer sich aber
weigerte den Nissus aufzunehmen ^ ) , oder überhaupt
seinem Befehle nicht gehorchte, wurde dafür in der
Weise gestraft , daß der Sendbote bei ihm dennoch
einkehrte , und nun auf seine Kosten so lange lebte ,
als eS ihm beliebte ^ ) . —

Sobald nun dieDlissi in ihrer Legation, in welcher
die Grafen ihnen allen m '

oglichen Vorschub leisten muß-

kuum beneiiciuin kuerint , n 'iliil äs siiorum conjecto scci -
pisnt . l ' osKiusm voro iaäo loogs recessvrint , tuno scci -
pisut seounäum ^uoä in sua trsctoris continotue . Vsssi
vero nostri et Ninisterisles , ĉ ui inissi sunt , ubicunc ûe ve -
nsrlnt conjectum sccipisnt .

26 ) Lspit . Z . snn . güZ. 0. 17. ve Mssis nostris äis -
currentikus vet cseteris xropter utilitstem nostrsm iter
s ^eotibus , ut nullus eis msnsionem contrsäicero prsesumst .

27 ) Lspit . 1 . snn . 81g - e . 16. 8i ^ uis likerss nostrsi
äespoxerit , iä est trsctorisin , ^ uso xroptsr ütissos reci -
pienäos äieigitur , sut lionores k̂ uos iisdet smittst , gut in
so loeo ub ! prseäickos Nissos suscipere äebuit , tsniäiu rs -
siäest et äe suis rebus legstiones illuo venientes suscipist ,
^ uoiisc^ue snimo nostro sstisksctum dsbest . Vergl . die fol¬
gende Note.

28i Lspit . snn . 77y . c . 21 . 8 ! Lomes in suo mini -
sterio justitiss non iecorit , Nissos nostros in su » csss so-
» isre sscist < ill Lspit . I .ik . V . c . 20^ - , W0 diese Stelle
aufgenommen ist , heißt es : Nissis nostris äs SUN csuss vel
äs suis eioniis servist ) , usr ûe äum justitiss idiäem lactss
suerint . Lt si vsssu » noster justitiss non lecerit , tuno et
Lomes et Aissus sä ipsius csssm seäesnt , ot äe suo vi-
vsnt guou -iue justitiso » sscist . Lspit . 5 . ann . Llg . e . 25.



k« SS. V . Karol. Verf . — Mss ! äominici.

ten ^ b,), eintrafen, hielten sie ein Placitum, in größer«
Missionssprengeln auch zwei oder drei , damit alle , die
zu denselben gehörten , zusammenkommen konnten » * ).
So wie , wenn der König in eine Provinz kam , der
Adel sich um ihn versammelte, so geschah es auch hier ,
wenn die Stellvertreter des Königs sich einfanden. In¬
sonderheit aber kamen hier Bischöfe , Aebte und die
niedere Geistlichkeit, so wie auch die Grafen , ihre Un¬
terbeamten nebst etlichen Schöffen zusammen 2 °). Auf

tlt ubicunhuo ipsi lVlissi sut Lpiseopuin sut ^ bdstem sut
slium ^uemübet ^uocunque bonors prseäitum invensrint ,
yui justitism fscere vel ooluit vel probibuit , äs ipsius re -
bus vivsnt ciusmäiu in eo loco justitis » tseere äebent .
Vergl. c- 24 . —

28 «) Lapit . 1 . snn . 802 - o . 23.

2y) 6spit . snn . 823- c . 26 . Lommemorstio sä

xrseäictorum lllissorum lezstionem pertinest . krimo ut
couventum in äuobus sut tribus loeis congregent , ubi om -
uer sä eorum legstionem pertinentes convcnire possiat , et
vmnibus generslitsr notum lscisnt guslis sie eorum legst !»
etc , — S . Note 30.

30) 6spit . snn . 823 - e . 23 - — volumus ut mcäio
inense lllsjo convenisnt Häeiu Nissi , unus ^ uisyue in sus le-

gstiooe , cum Omnibus Lpiscopis , ^ bbstidus , (lomitibus so
Vsssis nostris , ^ .ävocstis nostris so Viceäomiuis ^ bbstisss -
rum , nee non ct eorum ĉ ui propter sli ^ usm inevitskilem
necessitstem ipsi venirs non possunt , sä locum unum . Lt
si necesss kuerit propter Opportunisten , cvnvenienäi in
äuobus vel tribus loeis , vel msrims prvpter psuperes po -

puli , iäom eonventus bsbestur , ^ ui Omnibus eongrust ; et
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dem Placitum verkündeten die Sendboten ihre Mission ,
und fingen dann die Nachforschungen über den Zustand
der Legation an . Dieß geschah regelmäßig in der Weise,
daß ' für jede Grafschaft eine Anzahl glaubwürdiger
Personen ausgewählt wurde , die dann auf Befragen
bei ihrem Eide , Antwort und Auskunft gaben (vergl .
oben H. 5s. S . 35o ) ^ ° a) . Da dieß Mittel meisteu-

dskest ullusguisgue Lomes Vicsrlos et Lentensrios suo »
recum , nee non et äe primis 8csl >ioeis suis trss sut ^uatuor .

50 «) 6spit . soll . 828 - v . Z - bei Walter , Lorp . jor .
Kerm . snt . lom . II . p - 574 : Incpiisitio sutem Iioo mo <lo
Kst . Lligsotur per siogulos eomitatus , Hui inelioros et ve -
rsciores sunt . Lt si sliHuis inventus kuerit äs ipsis Hui
liäelitstem promisssm säkue nokis ooll Iisdest , promittst .
kit tone instruenäi sollt Husliter ipssm üäem ergo oos ssl -
vsre äebesnt ; iä est , ut HoicunHue er I>is tslem esusain
seit ill illis rectoribus et äiversis ministris , Hui populum
regere et sslvsro äebent , äo Huibos interrogsti kuerint ,
Hose sä populi äsmnum et äetrimootum pertinest , et pro -

pler iioc oodis periculuin sniinse evenire possit st iokoiio -
rstio , oinoino si sslvsm voloerit susm käem et promissio -
nein dsdere , nisnikestum kscist . Lt si post tslem sämoni -
tionem et conteststionem , sliter Husm se veritss ksbest
äirisss sliHvis äepredensus kuerit , seist se inter inkiäeler
esse reputsnäum . — Lspit . Wormst . snn . 82g- lkit . II .
0 . 5 . Vt ill omoi comitsto >>i Hui melioros et versciorer

illveniri — possunt , eligslltur s lVlissis oostris sä inHuisi-
tiones kseienäss et rei veritstem äicenäsm , st ut säjotores
Lomitum sint sä justitiss kseienäss . In einzelnen Fälle »
stellten die lllissi auch eine inHllisitio Line ssersmento
per versciores bomiues xsgi au . S , Lspit . k>ib. IV . e . 2-
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theils für den beabsichtigten Zweck genügend schien ,
so war es den Nisui auch nur Ausnahmsweise in be¬
sonderen Fallen gestattet , den Ort , an welchem sie ihr
Placitum hielten , zu verlassen , um sich durch Augen¬
schein von dem Stande der Dinge zu überzeugen
Andererseits durften sie aber auch nicht langer au dem
Orte ihres PlacitumS weilen , als ihre Geschäfte dauer¬
ten 2 ' -,) . Eines der ersten unter diesen war das , alle
diejenigen , welche etwa dem Könige noch nicht die
Hulde geleistet hatten , diesen Eid schwören zu lassen
( §. 53 . Note 8 ) . Im Einzelnen verwendeten sie ihre
Thätigkeit dahin , daß sie selbst in Concnrrenz mit den
Grafen zu Gericht fassen ( § . 67 . ) , und daß sie vor -
riämüch dafür sorgten , daß die Heerbannesrolle , d . h .
das Verzeichniß der waffenfähigen Mannschaft ihres
Missionssprengels in gehöriger Ordnung erhalten wurde

56 . ) . Nachstdcm gehörten aber hauptsächlich fol¬
gende Gegenstände in ihr Bereich : Sie hatten sich da¬
von in Kenntniß zu setzen , ob das Verhalten der Bi¬
schöfe gegen die Grafen und umgekehrt , überhaupt ob
das Verhältniß der geistliche » Gewalt zu der weltlichen

31) Lspik . snn . 823 . a. a . O . — lxsi vero Rissi noa
- ins certissims esuss vel necessitste dar illuesiue äiscurrsnt ,
nisi körte guanäo tsle sliguiä in cujuslibet Ministerin sä
legstionein susm >̂ertinente orturn esse cognoverint , guocl
eulum ^ racsentia inäigest et sine illorum consilio vel sä -
jutorio emenäsri non possit .

31 - ) 6 spit . 5 . smi . 81» . c. 2-i - — espit . rinn . 823-
I>- 374-

Phillips , Ocutsche Gesch . U . Dd
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wirklich dasjenige sey, wie die Gesetze es vorschreiben " )

( tz. 5 » . S . 328 ) ; insbesondere hatten sie sich von der

guten Führung der Geistlichen zu überzeugen " ) , den

Zustand der Mönchs - und Nonnenklöster zu unter¬

suchen " ) , für den Wiederaufbau und die Reparatur

der Kirchen " ) , so wie auch dafür zu sorgen , daß den¬

selben die ihnen gebührenden Abgaben gezahlt würden " ) .

Sie sollten sich ferner der Wittwen und Waisen , so

wie der Armen vornamlich darin annehmen , daß sie

32) 6 Sylt . snn . 823 - a . a . O - Auf die in Note 3l

angeführten Worte folgt : Lr in eo eonventu primum ekri -
slignso ltoliAioni ? ot eeelesisstici Orüinis collstio üst . I) e-

iiitle inc^uirsnt Miss ! nostri sb univorsis r^usliter unuscsuiz -

^ ns iltoruin ^ ui sä koe s nobis conslituti sunt , otkiciuni

sibi corninissuin secunäum Del volnntatem sä jursionem

noslrsm säministret in populo , et ^ usin coneoräes slc ^us

unsnimes sä live sink , vel Füsilier vicissiin s !t>i suiiliuin

kersnt sä Ministerin sus persgenäs . üt tsin äiligenter se

stuäiose lisnc investizstionem lscisnt , nk omnem rei veri -

tstoin per eos eognoscers vslesmus . — Vergl . 6spit . 2 .

snn . 802 - e 22 .
3Z ) Lspit . 1 . snn . 802 - e . 10 . u . f - 6spit . 2 . »nn .

802 - c- 2 - — 6 ->pit . 6 . snn . 81 Y. e . I . u . 2 .
54 ) 6spit . I . snn . 802 - 0 . 17 - 18 U. 20 . — 6spik .

2 . snn . 802 - v - 3 — 5. — Lspit . 5 . snn . 806 . 0 . 4 . —

6spit . 6srol . 6sIv . snn . 855 - lkit . II . e . 1 — 3- <y .
42 . 43 ) .

.35 ) 6spit . 6- snn . 8IY- o . 4 . — 6spit . snn . 823-
c . 22 - — 6spit . zVorinst . snn . 82Y

'1' it . 2 - c . 5-
36) 6sxit . 2 . snn . 802 . e . ty . — 6spit . 5 . snn .

8IY . e . 6 . — 6s ;,it . VVormst . snn . 82Y- 'Ht . II . c . 5.
— 6spit . 6srnl . 6atv . snn . 865 - l 'it . 37 - e . tv .
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darauf hielten , daß deren Sachen vor Gericht schnell
zur Entscheidung gebracht würden2 ' ) . Ueberhaupt aber

forschten sie darnach , in wie weil die Grafen und kö¬
niglichen Richter ihre Pflicht erfüllten " ) . Ferner sollten
die Mssi Sorge tragen , Mcn Streit und alle Fehde
unter dem Adel ihrer Legarion beizulegen . Man
nimmt gerade hierin einen sehr bedeutenden Fort¬
schritt der königlichen Macht wahr , die nunmehr den
streitenden Theilen bereits bei Strafe gebietet " ), von
der Fehde abzustehen und dem Einen , die Buße zu
zahlen , dem Andern sie anzunehmen befiehlt . Außer¬
dem war eö noch eine Mehrzahl von Gegenstän¬
den , die man heut zu Tage zum Theil unter den
Begriff der Polizei , zum Theil zu den Regalien

57 ) 63x1t . 2 . snn . 802 . c . 25 . — 63x1t . 4 . snn .
tzoö . c . 5 - — 63x1t . 1 . snn . gry . « - Z .

Z8) 6axit . ann . 826 - c . 5 . ( s. oben Note ZO-r) p . 2 ?4 ;
unter der Ueberschrift : Iisec sunt 63xituls <iuse volumus
ul klillzonter inguirsnt folgt dann noch p . 275 : — Simili
moäo äs 6oinitidus inguii -snt , ^uslu stuiliuin cle zuo da
desot ininistsrio , ut gui beno v- inäo isiüt cognoscsmus .
81 sliter lscit , ol Iioc nosso vmnino volumus : il ! est , si
xoxulus xer suain ne ^Iigeiitisin vt rlosidisin justitis et xscn
esnest , sut si ixse scicns sut nesciens slii ^uicl injusto lsc -
tuin kglrest . veiniln ergo Anales ininistros liskest sd re -
ßenilum xoxulum vol inissos , utuuin justo sa injustn in
ixsis ministeriis sgont , snt conseutienlo vel ne ^ligonle 60 .
inile s veiütste ot justitis <lecl !nent .

Zy) 6sxit . 2- snn . 802 - c . ^2 - — 6sxit . L !l>. IV .
^ xxenil . Zlia u y . — 6sxit . sun . gzy .

'8it . II . x , 7 .

Dd *
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stellen würde , welche der Sorge der Mssi anvertraut

waren . Sie sollten vor allen Dingen ernsthafte Maaß¬
regeln gegen die Räubereien ergreifen , durch welche
das

'
Land vielfach beunruhigt wurde * ° ) . Sehr aus¬

führlich handeln über diesen Gegenstand die Kapi -

tularien Karls des Kahlen . Durch die Einbrüche
der Normannen war die Unsicherheit des Landes auf
einen hohen Grad gestiegen ; viele der von ihnen aus

ihren Besitzungen Vertriebenen irrten heimathlos umher ,
und nährten sich , um der Knechtschaft zu entgehen ( s.

§ . 43 . S . » 4 « ) vom Raube , zugleich aber benutzten
auch Andere die Verwirrung im Reiche zur Befriedi¬

gung ihrer Raublust . Das Institut der Nissi hatte
damals aber nicht mehr die Kraft wie zur Zeit des

großen Karl , und konnte auch wenig ausrichte » , um

jenem Uebel zu steuern . — Demnächst war den könig¬
lichen Sendboten die oberste Aufsicht über den Deich - * * )
und Brückenbau * - ) im ganzen Reiche übergeben ; auch

sollten sie darauf sehen , daß , wenn fremde Gesandten

Lurch das Land kamen , dieselben überall in den an den

Heerstrassen angelegten Gasthäusern (Msnsioiwtici ) eine

4o) 6 spir . sno . 77Y . c . 22 . — Oapit . 1 . SUN . 789.
c . 65 . — Lsxit . Z . sän . 806 . c. 2 - — Lsxit . Lid . III .
r . yt - 6apir . Lsrol . 6 » Iv . snii . 853 - c . 4 - U> f - In »
14 . I>. 5t . — Vergl - auch SUN . 857 . In . 25. x. 69 . —

4t > 6 » pit . Lid . IV - c . 10 .
42 ) 6gxit . » im. 82Z. e . 20 . —> Osxit . VVormat .

» im . 829 . lit . 2 - o - 11 - —
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gute Aufnahme fänden " ) . Es war den M » ; ferner

übertragen , auf Münze , Maaß und Gewicht zu ach¬

ten " <-) . Was die erster » anbetrifft " ») , so wurden

zur Zeit König Pippins aus einem Pfunde Silber zwei
und zwanzig Soliäi bei einem Schlagschatze von etwa

fünftehalb Prozent geprägt " ) ; der Soliänu zählte

zwölf Denare " «) . Aus den Geldberechnungen , welche
in den Gesetzen Karls des Großen vorkommen , scheint

indessen hervorzugehen , daß dieser den Zwanzigschilling -

fuß " r) an die Stelle gesetzt habe , wenigstens wird
die Geldstrafe wegen Verletzung des königlichen Bannes ,
die immer sechszig SoUäi beträgt , auf drei Pfund an¬

gesetzt " ) . Und demnach hat es den Anschein , daß
die Berechnung etwas geschwankt habe , denn eine Chro¬
nik hebt es bei einem Tribute , welcher im Jahre 889
an die Normannen bezahlt wurde , besonders hervor ,
man hätte bei dieser Gelegenheit das Pfund zu zwan -

43 ) 6spir . sän . 625 - e. j6 . u . 17.
43 « ) 6 sx>ir. sän . 623 - v. 18 - Vergl. äs Roy « a . a.

O> S . 279 .
4Z r ) S . Montag , Geschichte d. staatsbürgerlichen Frei¬

heit . Bd . 1 . Th - 1 . S - YS u . f. S . 293 . u . f-
44 ) 6 spik . snn . 755. 0. 27 . — snn . 756 . e . 7.
44 --) Ueber den salfräukischen 8o !iäu > von 4o Denarien

s. Montag a . a . O . Bd . i . Th . 1 . S . 97 .
44 » ) Oder eigentlich Aehnschilllngsfuß , da die feine Mark

— z Pfund . Vergl . Hüllman » , deutsche Finanzgeschichte .
S 56.

45 ) 2 . ann . 805 . c . 19 .
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zig Schillingen berechnet " ) . Gegen die neuen Mün¬
zen , welche Karl der Große namentlich im Jahre 744
schlagen ließ , scheint eine gewisse Abneigung bestanden
zu haben ; daher wurde verordnet , daß , wer sich wei¬
gerte , dieselben anzunehmen , mit einer Geldstrafe von
fünfzehn Schillingen angesehen werden sollte . Ludwig
der Fromme erhöhte diese Buße auf sechszig Sollst !,
der Unfreie aber sollte in einem solchen Falle mit Stock¬
schlägen bestraft werden " ) . Es war indeß ein ge¬
wisses Mißtrauen gegen die Münzen in so ferne sehr
zu entschuldigen , als unstreitig auch Falschmünzer ihr
Wesen trieben . Zum Theil lag dieß daran , daß
das Münzrecht in jener Zeit keineswegs vom Könige
allein , sondern auch vom Adel ausgeübt wurde . Um
jenem Uebel zu begegnen , verordnete Karl der Große
in den Jahren 8o5 und 8o9 , daß bis auf Weiteres " « )
nur in der königlichen Pfalz geprägt werden dürfe " ) ,
und so kamen seither vorzüglich nur die sogenannten
äeosrii pslstmi in Umlauf . Unter Ludwig dem From¬
men wurden indeß wiederum andere Münzstätten errich¬
tet " ) , und Karl der Kahle verordnete in seinem

46 ) 4 nns 1. kulgenr . snn . 882 - k Vts . p . Zy7.
4?) 6 sxit . sun . 7y4 - o . 5 . — Lspit . ! . »an . 8 !y.

e 18 ; wiederholt in 6 spit . 6 srol . Lslv , SUN . 864- c.
15 - ( Ilr . 36 . p . i45 ) . —

4? o) Kisi iorts iterurn aliter g nodis luerik oräinatum .
46 ) 6 » xit . 2- »nn . 808 - c. lg , — 6sx >t . 5 - ej . snn .

e . 20. — 6sxit . snn . 808 - lit . I . e . 7.
4h ) I . uäov . kü 6ipl . Sun . 832 . (bei kürsteukerg
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Ediete von Pistres im Jahre 664 , daß außer in dem

königlichen Palatium , auch noch in den Städten Quen -

tewig ^ o ) , Rouen , Rheims , Sens , Paris , Orleans ,

Chalons an der Saone und in Metullum ( in Poiton )

Münzen geschlagen werden dürften ^ ) . Das Gepräge

derselben bestand auf der einen Seite in den Mono¬

grammen des Königs , auf der andern in einem Kreuze ;

beides umgab der Name des Königs ^ " ) . Die Müu -

zer wurden vereidigt , und wenn sie dessen ungeachtet

falsch münzten , so traf sie , wie schon früher Ludwig

der Fromme verordnet hatte ^ r ) , der Verlust der Hand ;

nur in den Gegenden , wo Römisches Recht galt , ka¬

men dessen Bestimmungen über die Falschmünzerei zur

Anwendung ( § . 49 . S . 297 Note 4g ) . Auch verbot

Karl überhaupt nur irgend eine Mischung von Gold

und Silber zu machen -) . In dem erwähnten Edicte

finden sich auch ausführliche Anordnungen über Maaß

dlonum . ksüorborn . p . 12 l ) : Insupsr ekisin gui -l locui »

» iLicslioins i^iss regiu iuäigebst , monetsm noakrae sucto -

lilnlis ^ ublicsm , ulkra iki semper inesse , Lliristo inilitsn -

lidus ^ rvticusin ststuimus . —

5S) Böhmer , Itegests vdronoloAico- äiplomatics lis
rvloinim . S . 10 vermuthet AbneÜle.

51 ) Lspil . 6arol . Lslvi . a . a . O - e. IZ .
51 " ) Montag a a . O . S . 205 . — S . über diese »

Gegenstand auch <1u t ! snße , OIo8kSiinm s . V. IVIoneta,
51 6a ;>>1. I > an,, . Lly . r . Iy .
51 - ) Lapit , Oarol . (Islvi a > g > c . 2 Z.
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und Gewicht , namentlich in Betreff des letztem bei
dem Verkaufe von Brod und Fleisch ^ ) . —

Das wahrend dieser Zeit immer bedeutender wer¬
dende Zoll - und Steuerwesen , welches letztere auch auf die
eigentlich fränkische Bevölkerung allmählig seine Anwen¬
dung gefunden harre * - --), war ebenfalls der Oberaufsicht
der Nissi äomimei überlassen 52 L). Die Grundsätze ,
nach welchen das Aoilrecht , welches sich , so wie daö
Münz - und Markcrecht ^ «) , durch Verleihung auch in
den Handen anderer Personen , als des Königs befanden ,
ausgeübt wurde , waren im Ganzen sehr milde . Inson¬
derheit verordnete Karl der Große , daß nur die alten
herkömmlichen Zölle ( Melonen ) und zwar wie Ludwig
der Fromme näher bestimmte nur die schon zur
Zeit PippinS üblichen , erhoben und keine neuen (eben
deshalb injusta ) eingeführt werden sollten " «) . Bloß
die handeltreibenden Personen waren verpflichtet , Zoll

52 ) 6spir . Qgi - ol . Lslv 'i . a . a . O- c . 20.
52a ) 6sxit . Lgrol . 6slv . SUN . 865 - c . 8 . ( Ich. Z7 .

x . 15Y ) : Dr Nissi nostri äs vmmku » ceusidus vol psesve -
rsäis , «̂ uos Drsnci llominss sä regiain xotsätsteni solvorv
äebont , etc .

52 ») S . äs a . a. O . I>. 282 U. f.
52 « ) Montag a - a . L . S . 2gz .
55) Dgjiit . I - snn . 8IY. c . 17 .
55 --) Die Zölle selbst kommen unter sehr verschiedenen

Ausdrücken vor , z. B . roästieum und pulversticum . Vergl¬
as I>it . Dll». Vl . 2^5. Eine große Menge solcher Namen
bei Scküpftin .4Izsr - äiploin , Vergl Montag a- a . O -
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zu zahlen , aber auch nur da , wo derselbe als eine Gabe
für einen Vortheil betrachtet werden konnte , z . B . für
die Benützung einer Brücke , Marktzoll , Fährzoll , Schiffs¬
zoll u . dgl . ; nicht aber sollten Schiffer dazu verpflichtet
seyn , wenn man ihnen die Brücken öffnete , damit sie passireu
konnten " ) . Niemand sollte , damit er einen Zoll zahle '

gezwungen werden dürfen , eine Zollstatte zu passiren ,
wenn er auf eine andere Weise kürzer und bequemer
zu seinem Ziele gelangen konnte " ) . Auch wurde häu¬
fig den Klöstern und Kirchen für ihre Leute eine theil -
weise oder gänzliche Zollfreiheit verliehen " ) . Nicht
minder wurde , öfters auch zu Gunsten einzelner Per¬
sonen , ein Nachlaß an den Steuern ertheilt " ) . Unter
den Steuern dieser Zeit sind die bedeutendste » der rd »

54 ) 6sp >r . sän . 77g . e . ; F. — 6sp >t . 2 . snn . 805 -
c . 15 . — Lgpir . siin . 625 - c , Ig . siinilikor quo ^ ue « s
iistustis teloneis , 6e quibus qiisiiter sd omnidris odservsn -
äum esset , ek Lspitulis conslituimus et erebsrrinins s8mo -
niiiones koeimus , ^ issilicti Nissi nostri volumus ut inqui -
s 'Uionem fseisnt s guilius nostrs jussio in koc säimplets , s
guidus quoque sit neglecta , etc . — S . auch Osgit . snn .
820 - c . 1 . — <2spit . snn . 82g . Tit . H . c . 11 .

55) 6 spie . 2 - sirn . 80Y . e . g.
5s ) tlrsncli >iier , distoire äü l 'i-ßliss <le 8krssbour ^ .

l . >>. im . S . Böhmer a . a . O - — Vergl . auch
Coiiur LauiesI, . n . 51 . ( r »ni . t . 65 ) .

57) csj . it . l .ib . V. öüg -
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mische Osnsus 5 8 ) uud die sogenannten klerlbsnul
Diese Heerbaunsgelder kommen ursprünglich eigentlich
als Strafen vor , die diejenigen entrichten mußten ,
welche sich dem Heerbanne entzogen (H. 5b . ) ; allein
späterhin wurden sie eine allgemeine Steuer , zu welcher
unter andern auch Kaufleute den zehnten Theil ihrer
Habe hergeben mußten , um den Normannen , denen
man durch das wirkliche Aufgebot des Heerbannes
keine » hinreichenden Widerstand mehr entgegensetzen
konnte , die von ihnen geforderten Tribute zu zahlen o °) .

58 ) Lspit . 2 . « INI . 805 . c . 20 . — 6spit . z . snn .
8t2 - c . 10 . — <5sp ! t . Z . snn . 812 - c . lO - — Lspit .
läsrol . vslv . a - a . O - ( Note 52 » ! .

5Y > Lspit . Z . snn . 805 . e . 5 - —
bo ) 2tnnsl . kertin . snn . 866 - p . ^ 71 . — lisrolus

cuin eisäeni dlertnisnnis in ^ ustuor iniliurn libris srgenti
sä penssm ooruin paciseitur , er inäicts per re ^nuni suuni
conlskions sä iäein ersolvenäuin triliutum , äe unoguogue
rnsnsu ingenuil ! erigunlur ser äonsrii , et äo servil ! lres et
äe sccvls unus , et äe äuvbus Iiospitiis unus äensrius et
äeciins äs oninikus ^ use negotistoros viäebsntur Iisbcre ,
«eä et g prosb ^ teris socunäuin Huoä unusguisgue lisbuit

vectigsl en '
gitur et lieribsnni äe oinuibus trancis sccipiun -

tur . Inäs äe uno ^ uo ^ ue nisnso , tarn inßenuili gusm et
servil ! unus äensrius suniitur et äeinum per äuss viees ,
jurts guoä unusguis ^ ue rezni priinorurn äo Iionoribus lis -

buit , conjectum , lam in srzonto guain et in vino , sä pcn
suin , guoä ipsis dtorkmsnnis psetum kuerst , porsolvcnäum
erst . — Vergl . » nn . 877 - p - 505 . S . auch tispit . Ls
rol . Lslv . siin . 877 ( k ! t . 51 - p ^ 20b ) . —-
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Zu der Erhebung der Zölle sowohl als der Steuern
finden sich Beamte unter verschiedenen Namen vor ^ ),
z . B . I^ournnariiOlusariioa ^ Dxsotores ^ » ^ , biec :-
tigslium Nsgistri ^ r ) und Heiübsnnstores Neben
den Steuern finden sich auch noch manche andere La¬
sten , denen die Unterthanen unterworfen waren , na¬
mentlich gewisse Naturaldienste , z. B . Kriegsfuhren
(^ ngsrise ot ksivingsi'ise) , Borspann sVereäi ot ? g -
rsvernäi vor ^ « ). Auch forderte Karl der Kahle
von seinen Unterthanen, namentlich vom Adel , daß sie
ihm Leute und Fuhrwerk zum Ban von Schlössern stel¬
len sollten " ) . Eine sehr wichtige Seite der Thätig¬
keit der Nlssi clomlniei war sodann noch die Visitation
der königlichen Domänen. Die Verwaltung derselben
nach ihre» verschiedenen Zweigen wurde durch die ilu-
«licos vlllsrum reZiarnm und durch die ^ Llorvs ^ )

6l > 6sxik . snn . 82Y - 1°>t . II c . 15 .
62 ) Loäoi I,auresl >. a . «. O -
63) tlocler Lsuresd . a- a . O.
64 ) Lspit . Lid . V. c . 569 . l. ib - VI . c 124 .
65 ) 6apit . l .ib . VI . 0. 124.
66 ) 6apit . Z . snn . 805 - 0 . Z.
67) Davon unser heutiges Wort „ Pferde" .
68) Vergl . Eichhorn , deutsche Staats - und Rechtsge¬

schichte . §. 63 . — Hüllmann a . a . O . S - 92 u . f. —
6g > ^ nnal . Ijertin . snn . 869. p . 481 -
7t) > Ls îit . 8 . villiz . c . 5 . — Lpistols Lpiscop .

sä I,u <lov . Iti - z . Oer,n . c. r4 . bet kalter a . «- O -
I 'om Ilt . ;». 91 .

71 > Lspil 8 . minist . ^>slat . c . 2 . (bet Walter
a > a . O .

"vm . n . l ig ) .
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oder Nsjors ; geführt ( H . sS . Bd . S . Aor ) ,
welche den königlichen Sendboten Rechnung abzulegen
hatten ^ ->) , die dann über den Befund eine Urkunde
aufnahmen . Diese führt den Namen Lrevlarinm rernm
tlZcsÜum ' 2 r) . Außer einem solchen Brcviarium , wel¬
ches sich unter den Sammlungen der karolingischen Ge¬
setze befindet hat sich auch das hierher gehörige
sogenannte Lspftulm -o 9s vlllis eine für die Ge¬
schichte der deutschen Landwirthschaft unschätzbare
Quelle erhalten .

72) 6 spik . ä . villi » . c . 26»
72 » ) Lspit . 2 . » in . 815 . c . ly .
72 ö ) Wke die mis »! überhaupt Vieles über das Resultat

ihrer Mission schriftlich in sogenannten Breoiarien ( Krovi -
lsris . Ospit . 1. anu . 802 . c . 1 . ) aufzeichneten .

7Z ) Bei Walter a , a. O . Tom . II . p . iä >.
?4 > Ist das Lrov . rer . üsc . am Besten herausgegeben

von Breus , Beyträge zu den deutschen Rechten - Eine
deutsche Uebersetzuug findet sich in dem in der folgenden Note
angeführten Werke.

75 ) S - Anton , Geschichte der deutschen Landivirthschaft .
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4 . Kriegs - und LehnSverfassung .

§. 56 .

1 . Kriegsverfassung . st)

Die Kriegsverfaffung sowohl als die Gerichtsver¬

fassung stehen in einem genauen Zusammenhange mit
der damaligen Landeseintheilung . Diese war noch die¬

selbe , wie sie es zur Zeit der Merowinger gewesen war .
Die einzelnen größern Lander , aus welche » die karo -

lingische Monarchie zusammengesetzt war , zerfielen in
Gaue , an deren Spitze ein 6omes stand , und diese
waren in kleinere Bezirke . Hunderten oder Oontenao

getheilt ' ) , die wiederum aus einer Mehrzahl von Ge¬
meinden bestanden . Der Graf war gleichzeitig Beam¬
ter für den Heerbann und für den Gerichtsbann . Allein
darin zeigt sich zunächst schon ein Unterschied gegen die
frühere Zeit , daß nicht nur die bereits bestehende »
Immunitäten sich bedeutend vergrößert hatten , son¬
dern zu ihnen immer mehr neue , durch zahlreiche Pri¬
vilegien , welche die Könige an Kirchen und Klöster
ertheilten , hinzukamen ' --) . Dabei ist aber auch zu be¬

st ) Vergl . G . A. Etcnzel , Versuch einer Geschichte
de!: Kriegsverfaffung Deutschlands , vorzüglich im Mittelalter .
Berlin isro , welches Werk im Folgenden besonders benützk
worden ist. — Ueber den Einfluß der Kriegsverfassung auf
die Staudesverhältnisse s. unten tz. 60.

l ) 6spit . 2 . SUN . 805 - c . 11 . — Lt äs ipso pngo
gut äs vicinis csmenis elizgutur ( teste ») , uisi sorte lonzius
eitrs comitgtum csusa sit ingulr -snäg .

1 Des Beispieles halber möge hier eines solcher Pri -



430 Kap. y. Religlons- und Rechrsznstand.

rückstchtigen , daß die königlichen Billen ebenfalls zu
diesen Immunitäten gehörten , nicht minder die Be ,
sitzungen der einzelnen Gangrafen selbst . Die Macht ,
welche in dessen Hand gelegt war , sein Einfluß auf
alle Angelegenheiten der Grafschaft bot ihm mancherlei
Mittel und eine große Versuchung dar , seine Immu¬
nität auf Kosten des eigentlichen Grafensprengels zu

vllegien statt aller übrigen seine Stelle finden : kraecep -
tum secunlluin äe iinrnunitake prsesaki covnodii
<I-aurosli . > bei 1,3 in ei , Ooäev Lauresli . n . 5 . loin . I . p .
1ä . Osrolus vei gratia rer krancoruni vir illusker , vinni -
du » üllelidus nostriz tarn praesentidus , ^uarn ek kuturis .
6um recta pelitio saccrllotuni ^ uicleni pro opporkunitatibus
locisgue «anctorum pertinens scl sures clcinentiae nostrao
proeesserit , talenr «lecet esse vdauäitam , vel elseckui in Del
noinine mancipskain , un «Is ackern ! retributoris veniarn nie -
roamur aclipisci , ek eis clelectet pro stahilitate regn ! nostri
juziter erorare , vel in oinni parke erga nostruin üclelitor
assistere . Igitur cognoscat magnituclo sou utilitas veskra ,
guocl noz sä inonaskeriuin , guoll «licitur I , surcskani ,
guoä esk conskructuin in livnore kostorum apostolorunr
ketri ek kauli vel caelerorum sanetoruin , ek uki pretiosus
lloininus ek ssnctus praeclarus inark ^ r IVa/.arius in corpore
reguiescik vel in virtuke sulgescik , ek venerabiliz vir 6un
stelanllus abbas unscuin norina inonacliorum praeesse viclc-
tur , insrs pagum ktkemensem super lluvium >visgo ?! , inke-
gram emunitakein ejus meriko compellenle plena ek inkvgra
gralia , pro inerceilis nostrae augmenko vel pro ejus quieks
auk successorum illorum visi rumus concessisse . <̂ ua pro -
pker lioc praeceptum spccialius llecernimus « rllinsnäum ,
guo <l in perpekuuin volumus esse rnansurum , nk necpie vo »
negue juniores seu succosrores vsskri , nec <iuislibet 6e ju -
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erweitern . ES wurden zwar unter den Karolingern
Gesetze gegen alle dahin zielenden Maaßregeln der Gra¬

fen erlassen , allein dieß fruchtete nicht lange , und war
in der Entstehung der Immunitäten selbst schon der
Keim zur Auflösung der alten Gauverfaffung gelegt ,
so ist in der karolingischen Zeit schon ein bedeutender
Fortschritt zu diesem Ziele gemacht .

dicisris pvteststs secioetos , in corti » vel villis ipsius mong -
rterii sot scclosiss suso sspicientes , in guiduslibet ps ^ i »
okgue torritoriis , tsin guod prsosonti tempore iidekur pog -
ridere vel doininiosre , guam guod sdliue er munvro ro -
guin reu regissrum , reu guod per collsts populi vel de
compsrsto , vel de guolidet sdtrsctu sugmsntsre sou sd -
trskere potuerist , sd csusss sudiendum vel lreds undigus
evsctsndum , nee ildejussore » tollondum , nee insnsionvs sot
psrstsr tsciendum , nee sd koiniiiez suos tsm sd inAvnuos ,
gusm et sd 8ervientes , seu sccolstu8 ip8ius monsstesii di -
strinAendum , nee ullsg red !l >!t !onez pubIicS8 reguirendum
nee elsctsndom , guod sd psrtem tisci nostri « linde redi -
betur , pcnitus inzrodi judicisris potestste , sut inis8i nostri
discurrentes non praesumsat , red omnes villss 8ud ems -
» itstis llomine cum omnibos fredis ^

' sot eonjectL8 seo pu -
dlicss redibitiones concesrss , omnis , sicut superius com -
pre

'aessum est , tsm ipse sdlrss gusm et succs88ore8 »ui
lioe in Oei nomine vglesnt possidere vel dominsri , ut nul -
lur guislidet de Ldelidu » nostris tsm prsesentibus ^ usnr
kuturis lioe , ^ ood nos pro nostrs mercede vel pro stsbi -
litsts Veo sdjuvsote regn ! krsncorum sd ipssm csssm I) vi
iadolsimus , uUo ungusm temporo ve ! guslicunguo guolidet
inzonio irrumpere videstur , sed «icut »uperius meminimu «,
nostri » et tuturir temporibus slrsgue ulls eontrsrietste psr -
tidus praodicti monssterü volumus in omnibus esse con -
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Außerdem ist im Vergleiche zu der frühern Zeit
auch der herzoglichen Gewalt zu gedenken " ) . Un¬
ter den Merowingern waren die Herzoge sehr bedeutende
Beamte , besonders für die Kriegöverfassnng . Auch un¬
ter den Karolingern kamen Herzoge vor , allein unter
Karl dem Großen haben die beständigen Herzogsämter

ganz aufgehört , und der Titel Vnx , dessen öfters Er ,

wähnung geschieht , ist eben weiter nichts als ein Titel ,
den die an die Spitze eines Heeres gestellten Grafen
führten . Dennoch hat sich unter Karl die Bezeichnung
Herzogthum für mehrere Länder erhalten , und konnte

um so eher auch länger fortdauern , als zur Zeit Lud¬

wigs des Frommen wiederum beständige Herzoge in

einzelnen Gegenden des Reiches eingesetzt worden zu
seyn scheinen ^ <-) . Es werden auch in mehreren der

nicht eigentlich fränkischen Lander , welche zur karolin -

gischen Monarchie gehöre » , in dieser Zeit Herzoge er -

» ervstum slguo inäultum , er nt baec sucteritgz tirmior lis -
bestur , et per tempern meliu » conservetur , msnu propris
sudter äecrevimus robvrsre et cle rmulo oostro sißiHsri
praecepimns . kisäo sä vicem l -ui <Iberti recoßaovi . Ostum
in mense Slsjo snao Quarto regn , » oblrü ^ ctum I' Iieoäooa
Vills palstio publico seliciter . — Vergl - Montag , Ge¬
schichte der staatsbürgerlichen Freiheit . Vd . t . Lh . S . 220.

2 > S - 8tenrel , äe Oucum Kermsvorum pv8l tempors
6arol > lVlsAin origine et progressu äisr . ims . I,ip8. 1L16.
— H . Leo , von der Entstehung und Bedeutung der deut¬
schen Herzvgsämter nach Karl dem Großen. Berlin 1827.

2 --) Wenigstens heißt es in Luxir . lüb. V- e . 567 : —
vux , 4u > prvvineism regit .
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wähnt , z. B . !n Gascogne ^ ) und Aquitanken ^) . Ein
Gleiches ist wohl noch nicht in Betreff der fränkischen
Gebietstheile anzunehmen , wenn gleich bei der Reichs¬
theilung , welche Ludwig im Jahre 83 y vornahm , ne ,
den einer Mehrzahl einzelner Grafschaften sechs Her -

zvgthümer : das Mvsellanische und Ripnarische Herzog -

thum , Elsaß , Schwaben , Ostfranken und Friesland
aufgezählt werden * ) ; von Herzogen in diesen Gegen¬
den ist damals aber nicht die Rede ( Dergl . auch H. 41 .
S . » 24 u . 126 ). Es hängt dieser Wechsel in der Be¬
deutung der herzoglichen Würde wahrscheinlich mit den
Schicksalen des Institutes der Mssi üominioi zusam¬
men . So lange dieses noch in seiner ganzen Kraft
bestand , so war in der That ein Bedürfniß nach be¬
ständigen Herzogsämtern nicht vorhanden , sondern es
genügte , wenn für vorkommende Fälle Einzelne vom
Adel , mit oder ohne den herzoglichen Titel zur Anfüh¬
rung eines Heeres berufen wurden . Die ordne¬
ten alle Heerbannsverhältniffe , und da sie aus dem
vornehmsten Adel gewählt wurden , so geschah es , daß
sie wohl selbst zu Anführern bestimmt wurden , und
auch in dieser Eigenschaft den Titel Llissi ° ) oder L,s -

8) krsecept - 6arol . 6slv . bei kertü , Nonum .
rom . II. x . 6ri ; hier werden Totilus und Sigihinus als
lluees Wnsconum erwähnt-

4 ) ksmnulkus , äur Xgultsvise . ksAi' n . 6liron . gnu.
867 .

5 > Xnnsl . Reit in . snn . 88h . l§ . 4 l . Note 58 ) .
6) 6spit . t . ->,in. 812 . c 8 - — Istius Lspilularis —

Phillips , O - utsche Eesä) . U .
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gsü führten . Sobald aber dieses Institut der Lllssl
wieder in Verfall kam , wie man dieß seit dem Tode

Ludwigs des Frommen deutlich wahrnimmt , so wird

zunächst der Titel Herzog für einzelne Grafen immer

gebräuchlicher , bis endlich, ohne daß es zu einer durch¬

greifenden Eintheilung des ganzen Reiches in Herzvg -

thümer gekommen wäre , wiederum eine Mehrzahl be¬

ständiger Herzoge hervortritt . Hierauf hat besonders
der Umstand eingewirkt , daß man von dem Prinzipe
Karls des Großen , einem Grafen auch nur immer eine

Grafschaft zu geben « ) , abgewichen ist ; gab man m n

Einzelnen mehrere Grafschaften , so mußten diese über

diejenigen emporragen , welche nur einem Gaue vor¬

standen , und sie sind es , welche nunmehr öfters mit

dem Ausdrucke vuoes bezeichnet werden . So finden

sich z. B . vor : Hunfried als vux Uhgeiia «

Nainold vux Romnetensis ^ ) , der auch Come , ge¬
nannt wird " ) , Folcrat vux ^ relstensis " ) , Wa -

tertium (ereiuplare ) lisbesnt dlissi nostri , gui super erer -

clturu noskrum sonstitueuäi ruat .
7 ) Liulisrä . 4nnal . sun . 828 .
8 ) dloaseli . 8 augall . Kests Ksroli . Lib . I . c . IZ.

p . 736 : kroviäentisslinus üsrolus null ! comitum , nis ! dis

hui in conünio vel termiuo bsrbarorum eonstituti erant,
plus gusm unum comitstuin sli ^usnllo concessit . —

8 « ) 1 liegen . Vita l,uäov . tmp . e . 80 . p . 5Y7.

y) 4nnal . Lertin . snn . 843 - — V , sgm . 6kron .
Vont . x . 302-

10) 6dron . 4gu,t . ano . 8l5 -
11 ) 4nnsl . kuläen » . »nn . 8^ 5 .
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rin * ^ ) und nachmals Boso vuoes krovincise , Bern¬
hard vux ^ uAustoäunensium » 2 ) . Eden damit steht
aber auch wiederum im Zusammenhange , daß Karl der
Große in jenem Punkte einen Unterschied zwischen den
Grafen und den Markgrafen machte ; er setzte zwar
in die einzelnen Marken mehrere Austolle» limitum ein ,
meistens stellte er aber an deren Spitze einen obersten
Markgrafen und lieh demselben mehrere Grafschaften
( Note 8 ) . Daher werden diese Markgrafen in der
spätern Zeit auch vorzugsweise vuoes genannt » *) . Zu
diesen gehörte der Herzog Ernst » * --) in der bayerischen
Ostmark, Thakulf , der Onx Sorsdio » limitis » ^) und
nach ihm Poppo , der den gleichen Titel führt » ^) ,
so wie dessen Bruder Heinrich ( s. § . 44 . S . » bb ) ,
der bald Dlsrohonsis krsnvorum » 7 ) , bald l )nx ,4 u-
rtrssiorum » 2 ) genannt wird. Wegen der Einbrüche
der Normannen war sowohl Flandern , welches Karl
der Kahle seinem Eidam dem Grafen Bald » in dem
Eisernen gab » ^) , als auch Neustrien , das Land

12) Obron , 4,gnit . snn . g4l .
15) Vodsst . snll . 87g .
iä ) Dergl . die oben §. 59 . Notes ? », angeführte Disser¬

tation von Stenzel .
14 -- ) ^ iinsl Guldens . snn . 8^9- 857 ,
15 ) ^ nnsl . Guldens . a . a , O .
16 ) .̂ nnsl . I^ uldoils . snn . 880 .
17 ) Nullst . Guldens . snn . 886 . (? ars Via ) .
18 ) ^ nnnl . Vedsst . snri. 835 . 836 .
1Y) Vergl. Leo , zwölf Bücher Niederländischer Geschich¬

ten . Bd . i . S . y .
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zwischen Seine und Loire sammt der Britonischen Mark

in eine Markgrafschaft verwandelt worden . Es wird

daher auch hier der Markgraf Ilux und das Land selbst
I >,icstn » genannt , weshalb auch von denen , die hier
den Oberbefehl führen , bald : stuestum , bald msroani
tenebst " ) gesagt wird . So waren denn die Mark¬

grafen die mächtigsten Fürsten ( s. §. 2Z . Bd . i . S .

43b ) des Reiches geworden , und da zu ihnen Odo ,
Graf von Paris als Herzog von Neustrien , so wie

Arnulf , der Herzog von Karnthen , gehörten , so hat
ein Schriftsteller jener Zeit wohl Recht , wenn er sagt :

das Reich sey durch die Markgrafen aufgelöst wor¬

den " ) . Außer diesen Mark - Herzogen finden sich um

diese Zeit auch noch andere vor , namentlich Hugo ,
der uneheliche Sohn Lothars des Jüngern alö Herzog
von Elsaß . Ueberhaupt sind es mehrere mir dem ka-

rolingischen Geschlechte durch uneheliche Abstammung
und durch Verschwägerung verbundene Personen , welche
mit einem Herzogthume und dem herzoglichen Titel

abgefunden werden " ).

Indem also , wenigstens während des wichtigsten

Theiles dieser Periode , die Herzoge nicht als ein von

20) Lsgin . 6bron . sna . 860 . 861 . 867 - 687-
21) 0 <lo Llnnlscens . Vita 8 . t- e -aläi comitis Lu-

reHsconsls . v . 82 - — re > zniblicae 5tstu jam »im>s turbsto

regsler vsssos insolentis nisrckivurirn sidi sudjugaverat ,
citirt bet Grenzel , Kriegsverfassung. S . Z4 . Note s . —

22 ) Leo , Herzogsämter. S . oben Note 2 .
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den Grafen verschiedenes Institut erscheinen , so sind

auch die letztem allein für die Kriegöverfaffurtg von

vorzüglicher Wichtigkeit . Jener oben erwähnte Um¬

stand , daß in den einzelnen den Grafen untergebe¬
nen Gauen die Immunitäten zerstreut herumlagen ,
äußerte , wie früher so auch jetzt und zwar nunmehr

noch in einem hbhern Grade eine » bedeutenden Einfluß

auf die Zusammensetzung des Heerbannes . Die Grafen

zogen mit den freien unmittelbaren Leuten , deren Zahl
immer geringer wurde ( Note 46a ) aus , die einzelnen

Jmmum
'
tätsherren mit ihren nunmehr fast durchweg in

der LehnSpflicht stehenden Dienstgefolgen und die Vdgte
der Klöster mit den Dienstmannen dieser kirchlichen In¬

stitute , so weit denselben die Pflicht des Kriegsdienstes

oblag " ) ( Note 42 ) . Der Sammelplatz für das Heer
des Reiches bildete das Mayfeld ( Csinpus Li - äius ,
Algtziosrnpus , Nsi Csmpus ( s. oben § . 54 . S . 386 ) .
— Dieses wurde seit Pippin regelmässig alle Jahre
im May gehalten , so wie es regelmässig alle Jahre
einen Feldzug gab . Wenn man z. B . in den kürzern
Chroniken die Regierungsgeschichte Pippins oder Karls
des Großen durchläuft , so findet man , daß die Chro¬
nisten beinahe jedes Jahr mit den Worten beginnen :
lioo snno üoilinuz rox — coinmoto exeroiln perrexit
oder venit " ) . Es wird aber auch jedes Mal bemerkt .

2Z ) Vergl - Eichhorn , deutsche Staats - und NechtSge -
schichke. §. 166.

2l ) A. B > -̂ ungl . ket .iv . k . I I, surr . 7gz .
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wo dieses nicht der Fall war , durch die Worte : s!no
doste knit die snnn » ? r ) oder kisnoi ^uievorunt
oder drsnci sdsc^ue dello oder auch : der König
habe zwar einen Reichstag , aber kein Mayfeld gehak¬
ten 2 ' -). Auf dem Mayfelde wurde eine sorgfältige
Musterung vorgenommen , und sodann für die verschie¬
denen Heere , welche in den Krieg ziehen sollten , die
Anführer ernanntes ) , theils aus der Zahl der 6omi-
tos, theils der Hofbeamten 2 «) . Gewöhnlich wurde auch
erst hier aufdem Mayfelde der Feldzug beschlossen ; war je¬
doch ein Aufgebot ausser jenerZeit nothwendig, so wurden
die dlissr äonnvivi mit Verkündigung des Heerbannes be¬
auftragt^ ) . Es gehörte indeß zu den seltneren Fällen, daß

25 ) Lnnal . ketsv . snn . 781 .
26 ) Kuelk . eoot . sn » . 7Y0 . — Vekgl - ^ n -

usl . Lauresk . snn 802 - (§ . 53 . Note 2).
27) ^ uoal . Quelk . ann . 763 -
27 -r ) ^ noal . Lsuresk . sän . 7H0. Lo snno oonven-

tum rer kskuit in Wormscis , non tarnen DlsAiscsmpum;
ot ipsum sanum trsnsiit sine koste . —

27 i ) Linksrä . ^ nnsl . snn . 821 -
28 ) Linksrä . ^ nnsl . anv . 778 . 782 . —
29) So erließ im Jahre 817 der Erzblschof Hetti von

Trier an den Bischof Frothar von Tours folgende Aufforde¬
rung : IVotuin sit tib ! ^uis terridile iinperiun, sä oos sier-
vcnit Dornini imporstoris , ut vinnikns noturn kscismus , r^ui
in nostrs legstione insnere vi -8ontur ^ustenus uni ver s i
»e praepsreot ksusliter prvlicisci vslesnt in Italien , — ut
solerti ssgscitsto peovilies » cuin Lumina l'estinstione vrn -
oibus .̂ bbatibui , ^ kbstissis , Lomitikus , VsssIIi » rioininicis
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der ganze Heerbann aufgeboten wurde ; dieß geschah nur in

den Zeiten der Gefahr , besonders wenn eS die Vertheidi¬

gung des Reiches gegen den Angri -7 von Feinden galt ;

diese Vertheidigung hieß die Landwehr ^ ->) . Dann

mußte jeder freie Mann zu den Waffen greifen . Sehr

häufig geschah dieß , seitdem das Reich von allen

Seiten her von den Normannen heimgesucht wurde ,

gegen welche schon Ludwig der Fromme im Jahre 829
ein allgemeines Aufgebot ergehen ließ Auch als

Bernhard von Italien sich gegen seinen Oheim empörte ,

brachte dieser ein Heer aus ganz Gallien und Germa¬

nien wider ihn zusammen * ? ) . Gewöhnlich wurde nach

Verschiedenheit der Gegend des Kriegsschauplatzes nur

vel cunete pepnie psrocdise tuse gnidus cvnvenir niiiitisnn

potoststi Legiae ellndere , gnstenus oinnes prsepsrati sint
si vespere eis säniuitistnm tneril , msne , er si rnsne , ve¬

spere ebsgue ulls rsräitsle proticiscsnlur in pertes Itslisv .
( S , Stenzel a . a . O. S . 26. Note 2 ) Hettl gehört auch
zu den im Jahre 823 s s. oben §. 55. S . 409 ) eruannten
ülissi ävininiei .

30 ) 6 spit . 6 arol . Lslv . snn . 847 - ^ ännntiatio Rs -
rc,ii . c . 5 . (3?it . 9 . p . 35 ) ; Lt volumus ut cujusounyue no -
dtrurn deine in cujuscungue regne sit , cuin seniore sne in
lioslem vel sliis suis ulilikatidus pergst ; nisi lslis regn ! in -
v >sio , ^usm Isntuveri cliennt , guoä sdsir , seeiäerit , ur
vmnis populus illius regn ! sä esin ropellenäsin cominuniter

perget .

31 ) Lindsrä . ^ nnsl . sn » . L29 .

32) Linlierg . ^ » » sl . gnn . 817 . Vergl . Note 29»
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bei einzelnen Stämmen die wehrhafte Mannschaft oder
ein Theil derselben aufgeboten , z. B . im Kriege gegen
die Sorben , die Sachsen und Ostfranken " ) , gegen
Liudewit nach Paunonien , die Sachse » , Ostfranken ,
Bayern , Schwaben und Langobarden 2 » ) ; im Jahre
8 » 5 folgten Franken , Burgunder , Bayern und Schwa¬
ben Ludwig dem Frommen nach Sachsen hin " ) . Wo
nun aber ein solches aus mehreren Völkern gemischtes
Heer zusammenkam , blieben immer die Stammesge¬
nossen zu einer Heeresabtheilung sexercitug , orin«mz " <-)H
vereint , welches sich auch in der Aufstellung bei der
Schlacht ( vergl . oben h. 7. Bd . 1 . S . » 27 ) zeigte ;
so standen , als Ludwigs des Deutschen gleichnamiger
Sohn gegen Karl den Kahlen zog , die Sachsen im
Vordertreffen , während die Franken den rechten und
linken Flügel bildeten " ). Die kleineren Abtheilungen
des Heeres hießen wohl auch Lonlukernis " <-) (vergl .
§. 23 . Bd . » . S . 4 >6) .

22 ) Diiilisrtl . 4nns ) . gno . 8t6 — 819-
24 ) Linbsrä . 4nnsl . gnn . 820 -
2ö ) 6Iiron . Noiss . gnn . 8l5 .
25 ") Astronom . Vits Häov . Iinp . e. 24 -
26 ) 4 » ngl . kuläens . »an . 876 - — 8srones — gui

in xriing krönte eontrs kostes positi ersnt , primum iniere
csrtainen , ses muilikucline säversariorum territi , psruinper
tergg verterunt . krsnoi gutein orrentuler er utrggue pgrte
kortlter repugnsates , se si - aikeris KarnN occisis , eeteru »
kugere coivpulorunt . —

26 a ) iVnusI . Lertl » . gnn . 8 )2.
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Ueber die KriegSdienstpflicht ( Alilstig ) enthalte »

nun die karolingischen Gesetze noch mancherlei ausführ -

kichere Bestimmungen ; als Maaßstab für dieselbe dient

der Grundbesitz . Die einzelnen über diesen Gegenstand

erlassenen Gesetze weichen im Detail häufig von einan¬

der ab , indem nämlich nach Verschiedenheit des Be¬

dürfnisses eine größere oder mindere Zahl von freien

Leuten aufgeboten wurden . In einem zu Achen gege¬

benen Kapitulare vom Jahre 807 setzte Kaiser Karl

unter Andern fest , daß von dem Neustrischcu Heer¬

banne jenseits der Seine zunächst alle Vasallen ohne

Unterschied dem Heerbanne folgen sollten , überhaupt

aber jeder freie Mann , welcher einen Grundbesitz von

mindestens dreien iblsori ( s. § . 2Z . Bd . i . S . 202 )

hatte . Von denen , welche nur zweiNsnsl hatten , soll¬

ten sich immer je zwei zusammenthun , und derjenige

von ihnen zur Hälfte auf Kosten des Andern inS

Feld ziehen , der es am Leichtesten konnte . Nach

diesem Maaßstabe herab sollte immer eine Mehrzahl

minder vermöglicher Leute einen aus ihrer Mitte zum

Heereszuge ausrüsten . Es wurde ferner bestimmt , daß

wenn eine Expedition gegen die Sorben nothwendig

erschiene , der ganze sächsische Heerbann ausziehen sollte ;
nach Böhmen hingegen nur der dritte TheilZdesselben ,

gegen die Avaren oder nach Spanien hin nur der sechste
Mann . Von den Friesen sollten nur die königlichen

Grafen und Vasallen ( Note 52 ) , aus der Zahl der

übrigen friesischen freien Männer von je sieben nur

einer kommen . Insbesondere wird es aber den iönig -
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lichen Sendboten als Pflicht auferlegt , überall zu
wachen , daß diese über den Heerbann getroffenen
Bestimmungen zur Ausführung gebracht würden 2 ? ).
Ueberhaupt lag denselben ob, darüber eine Controlle zu
führen , wieviel waffenfähige Mannschaft ihr Nissrui -
vum ins Feld stellen könne ; sie mußten daher sowohl
Verzeichnisse der in denselben ansässigen Vasallen 2 » ) ,
als auch der übrigen kriegsdienstpflichtigen Leute ver¬
fertigen " ) ( Heerbannsrollen ) . Ganz ähnliche Bestim¬
mungen mit der vorhin angegebenen traf Karl der Große
im Jahre 8,2 * " ) , stellte insonderheit aber den Grund¬

satz auf , daß die Bewohner der Gegenden zwischen
Rhein und Loire sowohl nach der Elbe als nach den

Pyrenäen aufgeboten werden dürften , während die

übrigen wegen der für sie gr
'
oßern Nähe der Gränzen

vorzüglich zur Vertheidigung derselben gebraucht werden

sollten Wege » der Dienstpflicht der Klöster hat

Z7 < Ospit . snn . 807 -
28 ) Lspit . snu . 807 - 0. 7 - — 6spit . Z. sän . 812-

c . 5 - U. 7-
Zg > Lapit . Worinst . snn . 82Y . lit . Z. e . 7. Voln -

inus stgne judemus nt Lllisii » ostri cliligenter ingnirsnt
gnsnti liberi Iiomines in singulis Loinitstidus msoeant .
8iao vero es cliligentia st bsec ralio srnminekur per sin-
ßulss esntenss , ut verseiter scisnt illos stgue äescribsnt
gui in erereitslem »re possnnt erpeäitionem ; sc äeinäo
viäelicet secunäus oräo 8e Iiis gui per se ire uoo pvsrunt ,
ut clnu terlio ncljutoriuin prsoparent .

4» ) 6! npil . i - snn - 812 .
4i ) Dieß folgert Stenzel a - a . O - S . 5i mit Recht

aus Lapit . 2 . S -IN . 612 . c . 8. (s. unten Note 65) .
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vornäwlich Ludwig das Nähere angeordnet ; er theilte
die Klöster in drei Classen , von welchen die erste Kriegs¬

dienste und Geschenke leisten sollte , die zweite von dem

Kriegsdienste befreit war , und die dritte statt aller

solcher Leistungen an den Kaiser für diesen Gebete an¬

zustellen hatte * 2 ) .
Unter den vielfachen zweckmässigen Anordnungen ,

welche Karl und sein Sohn Ludwig für die Kriegsver -

sassung trafen , konnten natürlicher Weise auch solche

nicht fehlen , welche die Mannszucht , Bewaffnung und

Verpflegung des Heeres betrafen . Wer sich dem Auf¬

gebote zum Kriege entzog , muflte die volle Strafe des

verletzte » königlichen Bannes mit sechSzig Solicli bezah¬
len ( s. oben §. 55 . S . 421 ), oder wenigstens sogleich

Bürgschaft stellen , daß er zahlen werde . War er

zu arm dazu , um jenes zu leisten , so wurde ihm
die Strafe nach Verhältniß ermäßigt , oder — wie

späterhin bestimmt wurde — er mußte so lange zu dem

Könige in das Verhältniß der Unfreiheit treten , bis

daß er die Strafe abverdient hatte (vergl . § . bo . Note

y) . Den königlichen Sendboten aber wurde eingeschärft ,
im Namen des Königs die Heerbannsgelder ohne An¬

sehen der Person einzuziehen , und dann den dritten
Theil davon an die Eaugrafen herauszugeben " ) . Ent -

42 > dkotitis kle HlonsskerHs guse Regi inilitism , äons
vol »olss viiltionc -- tiebvnt . snn . 817. bei Waller , 6vrg .
jur . Oei -m . siN . I ' um . II . p . Z24-

4 ) - Ospit . sii .-i . 794 . c - 4- — 6si ' it . 2> snu . 805.
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schuldigte sich der Ausgebliebene damit , daß er auf
Befehl seines Vorgesetzten , des Grafen oder Centena '
rins , zurückgeblieben sey , so hatte , wenn dieß wahr
befunden wurde , derjenige , der diesen Befehl gegeben
hatte , den Heerbann zu bezahlen '' * ). Es durften daher
eigentlich immer nur diejenigen zurückbleiben , welchen
dieß nach dem Inhalte der jedesmaligen Heerbanns -
vrdnnng oder durch auswärtige Dispensativn (s. Note
46 - ) gestattet worden war . So erlaubt Karl in einer
Verordnung vom Jahre örs , daß der Graf von seinen
Dienstleuten zwei zum Schutze seiner Gemahlin , und
zwei andere , welche einstweilen seine Stelle zu vertre¬
ten hatten , zurücklassen dürfe . Aber auch keinem an¬
dern Lehnsherrn war es gestattet , seine Vasallen in
dem einen oder andern Falle von dem Kriegsdienste zu
dispensiren " ) ; selbst wenn jener wegen persönlichen
Dienstes beim Könige zurückblieb , so mußte er seine
Mannen unter dem Grafen ins Feld ziehen lassen " --) .
Wenn der Heerbannspflichtige sich zwar einstellte, aber
zu spat kam, so mußte er soviel Tage , als er versäumt
hatte , sich des Fleischessens und Weintrinkens enthal -

e . Ig . — Ospit . Z . ej . sän e . 21 - —. 6spit . 1 . snn .
8t2 - 0- 2- U . 7 - — Ospit . t . snn . e . 1 . u . y. — Lspit .
2 . snn . 8l5 . 0 . 9 - — Bergt . Lspik . sääit « sä Log .
Langn !, . e. 2 - bei Walter a . a . O . p - 151 .

44) Lspit . 1 - SUN . 812 - e. 5 . Wergl - dspir . 1 . SUN .
802. e . 7 .

4s ) 6s >i it . 1 - SUN . 812 - e. 4 u . 5 .
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ten « s) . __ Nur einige gesetzlich feststehende Entschul¬
digungsgründe wurden anerkannt" «), namentlich hohes
Alter der HeerbannSpflichtigen" !) , oder wenn derselbe
sich jüngst vcrheirarhet hatte ; in diesem Falle wurde
ihm gewährt , ein Jahr lang den Heeresdienst nicht zu
leisten

Mehreren dieser hier angegebenen gesetzlichen Be¬
stimmungen liegt die besondere Absicht zum Grunde,
einem bereits tief eingedrungenen Uebel abzuhelfen,
nämlich der Willkühr, welche sich die Grafen bei der

45a ) 6sp ! t . 2 . snn . 812 . e . 7.
46) Lspit . 2 . snn . 812. c. 5 . ( s. §. 57. Note t4 >.
46 a > Lspit . 5 . snn . 81g . c . 27 - —
46i ) Ilsreulk . korm . 4pp . c. öl . enthält einen kö¬

niglichen Befretungsbrief vom persönlichen Kriegsdienste , wel¬
cher also lautet : llle liei brsncorum vil inluster illo 6o-
rnite , seu junioriku » st ^us sueesssionibus vestris , seu Ris -
sis nortris äiscurrentibus . 6oAnoscstis guis in nostrs ele -

inosML tsliter isto pressnts illo , äuni et ipse sonus esse
viäetur , tsliter ei concessimus , ut äs omnes bestes vel oin-
»ilius dsnnis seu et sribsnnus sit conservstus , ut »o^us
vos negue sunioros stgu « successores veskri ipso pro live
in^uietsre nee äisinsnuerv non prsesunistis , nee kscers äi -
rnittstis ; seä liesst ei curn I) oi st nostrs ßrstis ĉ uieto or -
äine sä propris vivere vel seäere . Lt ut csrtius creästis ,
insnu nostrs sudtcr säürinavimus et snulo nostro sißil -
lsvinius . — E

46 ° > 6spil . U !b . VI. o . 52 . tluiu scceperit bomo
urorem , non soceäst sä dellum nee ei »Ilse injungsntur
necessitstes publicsc ; seä vscuslut sbsc^ue eulpa äoinui
suse ; et ut u^ o snno lsetctur cum urore sus .
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Ausübung des Heerbannes zu Schulden kommen ließen .
Dennoch haben aber alle diese Gesetze nichts gefruchtet ,
sie konnten den Entwickelungsgang der nun sich bilden¬
den Verhältnisse , in denen die Keime zur Landeshoheit
lagen , nicht hemmen . Planmäßig nämlich verfolgten
die von dem Könige mit Heerbann und Gerichtsbann
bekleideten Beamten das Streben , die freien Leute,
welche unter ihrem Oberbefehle auszogen , dazu zu be¬
wegen , i» ihr Dienstgefolge zu treten ; sie wurden hierin
von dem übrigen Adel , geistlichem sowohl als weltli¬
chem, der ein gleiches Streben verfolgte , unterstützt .
Viele freie Leute opferten daher ihre Freiheit auf , be¬
sonders die ärmeren , welche in den günstigen Bedin¬
gungen , die ihr neuer Herr ihnen öfters stellte , einen
Ersatz für ihren Verlust fanden . Aber auch schon darin
lag ein Vortheil für sie , daß sie nunmehr von den
Grafen nicht mehr so oft — zwar gegen die gesetzlichen
Bestimmungen — zum Heerbanne aufgefordert , son¬
dern daheim gelassen wurden

46 a ) Laute Klagen hierüber enthält besonders 6spie .
Z . »nii . 81 t . 0 . Z. vicunt elism guoil guicunguo proprium
suuin Lpiscopo , 4bbsti , Lomiti sut ^uliiei vel Lentonsrio
clsre noluerit , occssiones guserunt super illum psuperoin
guomoclo eum eonclemnsre possint , ot illuiu seniper in bo -
stom kacisnt ir « , usgue üun » psuper Isrtus volens nolens
suum proprium trsä - t gut venäsk ; glii vero gui trsäituni
bsbent , sbsgue ullius inguietuäius üoini resiäesnt . e 5 .
lticunt etisrn slü guo <I illoz psuperivros cvnstrinAsnt et in
bostein irs sscisnt et illos gui bsbent guoä äsre possint ,
sü propria cümittunt . —
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WaS dir Brwaffnung des HerreS betrifft , so

bestand dieselbe gewöhnlich in Speer und Schild , Bo¬

gen und Pfeilen ; das Haupt deckte der Helm , die Brust
ein Panzer * ' ) . Von der früherhin den Franken eigen¬
thümlichen Waffe des Beiles ist in dieser Zeit nicht
mehr die Rede " ) , wohl aber wird erwähnt , daß sie
gewohnt seyen , mit großen Schwertern zu streiten " ) .
Mit Ausnahme des Schwertes durften jene Waffen
namentlich der Schild , der Speer und der Panzer
im Frieden nicht getragen werden " ) ; sie waren gleich¬
zeitig die Auszeichnung freier Leute , daher dem Un¬

freien , der mit einem Speer sich blicken ließ , derselbe

47 ) Lsplt . 2 - snn . 613 . c . y . — Rt ipse Lomes prse -
viäesl guomoäo sink psrstl , iä ost , Igneesin , scntum et sr -
cnm , cum cluskns ckoräis et ssgittls äuoäecim . — Rl Rpi-
« copi Lomltes , 4bkstos dos komines kskesnt , <̂ u> Koc Kens
prseviäesnt , et sä älem äennntlsti plsriti venisnt , et ldl
vstenäant <zuomoäo slnt pseati . Rsbesnt loelcss vel gsless
et temporsiem kostem , iä est , sestlvo tempore . — c . 17 .
t^uoä nnilns in koste kssnluin kakest , seä »rcum . Vergl .
4nnsl . kni äsn, . snn . 86y . — Regln . Lkro » . snn .
867 . < sk s gue gsles et lorios ) . — S . auch Lsplt . kip¬
pln . Reg . Itsl . snn . 793 . c . 36 . «bei Walter a . a . O.
p . 283 ) . — Auch die Normannen führten Bogen und Pfeil ,
kegln . LKron . a. a . O.

48 ) Es scheint auch in Lsxlr . 2 . snn . 8lZ . 0. 10. ( Note
64 ) nur als Werkzeug, nicht als Waffe vorzukommen-

4y ) kegln . Oki - on . snn . 8ÜO- (Note 55 ) .
50) Lspit . 2 . snn . 805 - 0. 5. — Lspit . 3. snn . 606.

e . t -
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auf dem Rücken zerbrochen wurde Die Waffen zu
verkaufen , namentlich an den Feind , war strenge ver¬
boten ^ * --) . Der größte Theil des Heeres bestand aus
Fußvolk, wer jedoch ein Streitroß ( oskgllus ) hatte
oder auch nur haben konnte , mußte sich mit diesem
nach einer Verordnung Karls des Kahlen bei dem
Heere einfinden ^ ) . In dieser Zeit hatte sich durch
das oben erwähnte Verfahren der Grafen und des Adels
die Zahl der den eigentlichen Kriegsdienst leistenden
schon immer mehr von den übrigen abgesondert ; die
Aermern waren davon ausgeschlossen worden , und die
Wohlhabenderen konnten meistentheils ein Streitroß
stellen . Auf diese Weise bildete sich allmählig der Ue-

51 ) 6 spie . I-id . 8 . e. 24?. — 6t ut «ervl Isncess
nun porteut . <̂ ui inventus kuerit post bsnnum , Iissts krsn -

ggtur in äorso ejus . —
51 --) 6spit . Z . snn . tzüZ . c . 7 . — 6s pik . 2 . snn .

805 c . ? . — 6spit . 2 . snn . 812 - e . 10 - —
52 ) 6 » pit . snn . 807 . e. 6 . ve kresonikus volnmur

ut Lomites et VsssIIi nostri , gui deuesuis iisdere viäen -
tur , er csbsllsrii , omnes genersliter sä plscitum no -
»trum vvlügnt bene prsepsrgli . — 6 » pit . 6grol 6slvi .
sriil . g64 - c . 26. ( 'I' it . 56 . p - l4y ) : 6t psgsnses 6rsnci , gui
esbsllvs dsbent vel iisdere possunt euni suis 6omitibus in
bostem pergsnt ; et nutlus per vislentism , vel per sliguoct
msium Ingenium , gut per gusmgus inäebitsm uppre -sio-
nem tslidus I?rsncis suss rez gut csbsllos tollsnt , ut 80-
ttsm tscere et äebitos psravereäo « < § . 55 . S . 412 ) secun -
äum snkigusin eonsuetuäinem nokis eisolvere non possint ,
ne <)ue 6omes negue »Hguis minister reipublicse . —
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Hergang dazu , daß die Heere fast ganz aus Reitern

zusammengesetzt wurden . Aus der frühern Zeit rührt
es aber her , daß auch späterhin das Wort Miss einen
Ritter bedeutet , und daß das sogenannte HinAulum
inilitsrs ein Zeichen der Ritterschaft wird . Es ist die¬
ses eigentlich überhaupt das Zeichen der Fähigkeit des

freien Mannes ^ a) , die Waffen zu führen und den

Kriegsdienst zu leisten ; daher wurden die Jünglinge
bei der Wehrhafcmachung oder Schwertleite damit be¬
kleidet ; seitdem aber Kriegsdienst und Reiterdicnst all -

wählig sich zu ideutificiren begannen , so konnte auch
jene scheinbare Veränderung in der Bedeutung eintre¬

ten . Es hat aber bei den Franken im Verhältnisse zu
andern Stämmen lange gedauert , ehe sie den Reiter¬

dienst annahmen ; national war er ihnen , obgleich Karl
der Große selbst viel darauf hielt keineswegs , und

sie scheinen erst durch die Kämpfe gegen die Vritonen
und Normannen ( s . § . 48 . S . »42 ) , mehr dazu ge-

52 «) 6spit . Dridvir . snn . 822 - 0 . 4. p . 352. — O s-
pit . Isb . VI - c . 71 . — Vnnsl . Lertiii . snn . gZg . (§. 4l »
Note 53 > und anu . 873. p . 475 , wo es von Karl dem Dicken
heißt ! et äiscingens se spstbs , csllere illsm in terrsm per-
misit , ot cum se vellet bsltlico cliscingero — coepit vcrsri .

52 i ) L ! iid srck , Vit . Ilsrul . ÄI. c. 22 - Lrercebstur
sssiclue eguitsnclo et vensuclu , guoll illi gentilicium erst ;
c; uis vir « >Is in terrii Iistie » invenitur , guss in dao srte
Vrsm -is possit segnsri ; dieß bezieht sich aber wohl nur auf
die srr vensnlli .

Phillips , Deutsche Geschichte II . As
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nöthigt worden zu seyn ; wenigstens mußten sie noch
im Jahre 8bo die große Überlegenheit der erster» im
Reitertreffen anerkennen " ) . Anders war es bei der
gothischen Bevölkerung im südlichen Frankreich , dieser
scheint das Reiten schon früher national geworden zu
seyn , wenigstens wird von einem Zweikampfe aus der

Zeit Ludwigs des Frommen erzählt , den die beiden
Streiter , weil sie Gothen waren , zu Pferde bestanden " ) .
— In dem Heere selbst unterschieden sich die einzelnen
Heeresabtheilungen , insonderheit die Dienstmannschaf¬
ten der Bischöfe , Aebte und Äbtissinnen ( s. Note 66 )
durch ihre Fahnen " ) von einander ; ein Bannerträger

55 ) kogin . Lliroo . sn » . 86 » . — Lrittones mors
«olito liuc usc ûs , cui » eczuis sä Iiusnscomoäi conllictum
erorcitstis , äiscurssntes , moäo conkertam krgncorum ricieni

impetunt , sc totis viribus in meäio spiculs tor ^nent , nun »

luzsm simulsntos , insec ûentium nikilominus pectoribus spi -
culs ügunt . k'rgnci Hui cominn

^
slrictis Alsäiis pugnsrs

consneverant , sttoniti stalrsnt , nnvitste solo inerxerti äis -
criminis percnlsi nee sä inserjuenäum iäonei , nee in nimm

oonglolrsti tuti . l^or suyervoniens Kellum äiromit . Alnlti
er I?rsnc !s interkoeti , ĉ usmylurim ! vuloersli , innnmersdile »
e <zui ^ erierunt . —

5-j > Astronom . Vit . l .näov . Imp . e . ZZ . — Lern —
cum ( 8 -lnila ) socunäum lozsm proprism — utpote ĉ ii »

utercjus Ootlms erst o^uostri xroelio — congressus est .

55 ) ^ nnsl . t? uläeas . snn . 876 .
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( 6unllsnongriug , signiker) , zog ihnen " ) , wie dem
Könige , voraus " ) .

Für den HeereSzug ( iter exorcitsle ) selbst bestanden

strenge Vorschriften gegen die Excesse , welche sich bfterS
die Entbotenen sogar noch im eigenen Lande erlaub¬

ten Bis zur Gränze sollte der Friede bewahrt
werden , und wenn Jemand bei dem Durchznge deS

Heeres denjenigen erkannte , der ihm im Jahre zuvor
irgend einen Schaden zugefügt hatte , so sollte es ihm
noch freistehen , ihn zur Verantwortung zu ziehe » " ).
Auch wurde das zu viele Trinken beim Heere verboten ;
derjenige , welcher im Rausche betroffen wurde , sollte
fortan nur Wasser trinken dürfen ; auch sollte Keiner

56 ) 6spit . 6srol . 6slv . unn , g65 - c . jZ . il 'it . 37 .
x . l6c »>: Ll lVIissi nostri <ie ipso rnissstico provi <leut !sm
üsbesnt gusliker unusguisgue Üpiscopus vel ^.bbas üeu ^ b -
üstizzg , cum omni ^lenitucline et neceszgrio Uo8tili s >,pg -
rstu , et g <l teinpus suos boinines illuc trsnsiniserit cum
guntlsnonario , etc .

57 > ^ nnsl . Wir ^ iburg . snn . 7yy . Lerolgus , pürsi .
rnus »igniter ligroli , in pugng vccitiitur . — Vergl . 4 n -
» sl . kuläens . ann . g .si .

57 <- > 6sgit . üib . V. c . 54 t - 8 ! guis in eiercitu ,'n-
krs regnum sine fussione clominicg per vim Iiostilem sliguiä
prseclsri voluerit , gut koenum tollere gut grsnum , sivs

pecorg msjors vel minors , äomo8 <iue inkringere vel in -
eenliore , Iiaec ne ügnt omnino proliibcmus . t̂ uocl si sb
sliguo prsesumptuoso lsctuin luerit , sergginlg soligis , ri
über est , sit culpghilig , et oinoia iiinilig restitusl , gut eum
üuorlecim testibus »e purgot . ,

L3) Lspit . snn . Z7Z. 0. iH-

Ff *
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den Andern zum Trinken zwingen " ) . Das schwerste

Vergehen als Krieger beging aber derjenige , welcher

ohne Erlaubniß des Anführers das Heer verließ ; man
nannte dieß Heris -U-I , und bestrafte den dieses Ver¬

brechens Schuldigen mit dem Tode ° °) . Wer einen

Dicbstahl beging , mußte znr Strafe und Demüthi¬

gung einen Sattel seinen Heeresgenossen vorantragen .

Dieß wurde wie manche andere Strafen srmisosrs ge¬
nannt ^ ) . —

Für seinen Unterhalt hatte jeder Heerbannspflich¬

tige selbst zu sorgen ^ ) ; dieß konnte bei der immer

weiter fortschreitenden Entwicklung des Lehnswesens
um so billiger gefordert werden , weil beinahe Jeder

für seinen Dienst eine Belohnung in dem ihm verlie¬

henen Grundstücke erhielt . Daneben erhielt indessen
das Heer auch noch in jedem Gaue , durch welchen es

zog , zwei Drittheile der Getreide - und Heu - Erndte ° ^ ») .

59 ) 6sp it . 2 . NNII . 812 . c . 6.
60) Lspit . 2 - snn . 812 . 0 . 4.
6 1) Lsplk . l,u <lov . II . Imp . snn . 867. 0. 10 . (Dir.

IV . p . 27ü>. — Vergl . 6 spit . s . 829 . rit . 1 . e . 1 - Das
Wort selbst bedeutet eine zum Harme , zur Qual gemachte
Auflage . Vergl . Grimm , deutscheRechtsalterthümer. S . öüi .

62 » Vergl . Stenzel a . a - O - S . 6s u . f.
62 «) Lapit . 2- Süll . 813 . c . 10 . — Lt unnsguisgue

kleines kluss Partes tle derda in suo comltatu cleleeclst ach
» pus illlus dostis . — Vergl . 6 spit . sun . 77g . 0 . 17. —
Lt nemo slteriu » derbam clekenslonis tempere tollere prse -

sumat , nisi in doste pergens , aut ülissus noster sit . —.

Bisweilen litten indessen dennoch die Heere Noth und plüu-
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Der Einzelne hatte sich bei seinem Anszuge mit Lebens -

nutteln und sonstigem Bedarf auf drei Monate zu ver¬

sehen 63 ) , weshalb die fränkischen Heere auch immer

einen großen Troß mit sich führten . Die Vorrathe an

Victnalien (Kxonsg, viapenss ; s. oben §. 5S. S . 427 ) ,
so wie die übrigen Geräthschaften und Kriegsmateria¬
lien , insonderheit die Wurfmaschinen <" ) , erforderten
eine Menge von Wagen ; jedem von diesen war eine

derten aus diesem Grunde überall , wohin sie kamen ; seitdem
die Einbrüche der Normannen häufiger wurden , hausten die
fränkischen Heere gleich diesen im eigenen Lande . S - ^ nnsl .
Lertiu . snn . 879 . I>- 511 . —. 4 . unsl . I ' uläens . eoä .

65 ) 6spit . 2 - -um . 812 - 0 . 8 - 6ou8titutuin est ut 8«-
cunäum sntihusm consustuäincm prgc ^ srstio sä tiostem

t 'scieuäsru iuäicsretur st 8ervsrctur , iä est , victuslis äs

rnsrclia sä trss menses , vd srius st ^ ue vs8tiinents its » k -

sorvsii plscuit , ut bis r^ui äs Itliono sä I,i ^ erim pergunt ,
äs lägere initium victus «ui computetuv . III vero äs

I,igei -e sä lilieuuin iter ssciuut , äs Rbeuo tres mensiuin

victuslis Iiabeuäs S88S äinorcsnt . ^ ui sutein krsnr Itlivnuu ,

« t Lsronism psr »unt , sä ^ lbisin mscclism esse sciuns . Lt

^ ui tcsns I,igorim msaent , stgue Illispsnism proücisci äs -

borit , monkes k 7rense 08 inarcbgin sibi S88S coguoscsot .

64 > Lspit . 2 . ann . 813 - c . 10 . ält Rezi » 5peNs » in

esi -rs äucstur , 8><nul Lp >8coi >oi -u,u , Lomitum , ^ kbstuin ,
st Optiinstuiu kisAi8 , tsr -insin , vinuur , bsccones , st victuin

sbuuäsutei ' , mols8 , ävlsturis8 , 8ecures , tsretros , tunäibu 7
>S8 , st iliv8 I>omine8 ^ ui orinäo dsno 8cisnt jsctsre . Lt

msr8cslci Ksgi8 sääucsut ei8 petrs8 iu ssumss viginti , «i

oxui e,t . S . auch die folgende Note . L >
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bewaffnete Bedeckung beigegeben 6 ° ) ; für die Wurf-
maschinen führten Saumrosse in Gegenden , wo es
nöthig war , Steine nach ; dafür zu sorgen , war die
Pflicht der Untcrmarschälle. Kehrte das Heer in die
Heimarh zurück , so legte es die Kriegswaffen nieder ;
dieß wurde 8vsst - Iegi genannt ° 6 ) , und es sollte dann
in vierzig Tagen kein neues Aufgebot erfolgen

§ . 57.
2. L e h n S v e r fa s s u n g.

Schon in der vorigen Periode hatte die Kriegs -
Verfassung des fränkischen Reiches in dem Institute

65) Lapit . ä . villis . c . 64 . llt esrns nost ^s guso
in dosten , penguut et bssternse keno ksctse sink , et opee -
culi dvne sink eum eoriis cooperti , er >ta sint consuti , ut
rl oecossilss evenerit , sguss sä nstsnäum , curn ipss ei¬
gens » guso intus suerit tegnsire üumins possint , ut negus -
gusin sgus intus intrsre vsiest , et bene sslvs csuss nostrs
sicut äiximus trsnsire ziossit , et I,oe volumus ut serins in
unoguogus csrro sä spenssm nostrsm misss Ost , doo est
äuoäeeim moäis äe fsrins et in k̂ uibus vinuin äucunt mo¬
äis XII , sä nosteum moäiuin mitlant , et sä unumguoäguo
csrrum scutuin et Isncesm , cucui 'uin et sncum dskesnt .

66 ) Lspit . snn . 82Y - ^ >t . 2- e . 15 - kostgusm Lomes
et psgonses äe guslidel sxpeäitione Iiostili eeversi fuerint ,
ex so äie suz>sn gusärs ^ inls nocles sit dsnnus resisus :
guoä in iingus Iliooäiscs : seastlegi , iä est , srmorum äs .
xositio , vocstue .

6? ) Eigentlich sechs Wochen; daß dieß so zu interpretiren
sey , darüber s. Lsxit . Lsrol . Lalvi . «nn. L64 . 0. zz,
(Lit . 2b. x . iLZ) . —
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des Lehnrechts eine überaus wichtige Grundlage ge¬

wonnen ( s. Bd . r . § . s5 . ) ; dieses Institut hat sich

nunmehr wahrend der Regierungszeit der Karolinger

immer weiter ausgebildet . Gegen den Ausgang dieser

Periode , wo eben auch die Gauverfassung ihrer Auf¬

lösung nicht mehr ferne ist , versteht es sich schon

von selbst , daß fast Jeder seinen Schutzherrn ( Se¬

nior ) ^ habe . Sobald aber einmal dieser Grund¬

satz feststand , so mußte auch wegen des nahen Zusam¬

menhanges des Lehnsverhältnisses mit dem Gefvlg -

schaftswesen , das Erstere immer mehr durchgreifen ,

und man kann , da die Quellen beide Verhältnisse nicht

immer genau von einanderhalten , im Falle des Zweifels

schon immer für das Lehnsinstitut prasumiren , d . h.

annehmen , daß der Getreue seines Herrn an diesen

auch noch dadurch geknüpft sey , daß ihm derselbe ein

Grundstück zur Belohnung seiner Kriegsdienste gegeben

habe . Aus dieser Verbindung beider Institute mit

einander ist es auch erklärlich , warum noch immer mit

wenigen Ausnahmen die nämlichen technischen Ausdrücke

der bei jedem von ihnen vorkommenden Personen und

Verhältnisse gebraucht werden . Dahin gehören die

Ausdrücke Senior und Dominos , mit welchem theils

j ) 6spit . 6srol . 6slv . snn . 87Z . o . 4 - ( Dt . 45 - p.
18Z) : Lt gui Seniores — scceptos non bsbeot , per Läe-

jussares sä noslrsm sirseseotisin poräncsntur , et sloäe »

quos Iisbent Loinites , in Quorum coniitstidu » «unt, in üseuin

recipisnt .
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der Gefolgsherr , dem ein Anderer bloß die Hulde , die
persönliche Ergebenheit versprochen hat ^) , theils der
Lehnsherr , zu welchem ein Anderer auch in das ding¬
liche Verhältniß , wie es die eigentliche Lehnstreue be¬
gründet , getreten ist ^ ) ; in jedem Sinne ist aber der
König der höchste 80^ 01-. Dem entsprechend wird auch

2 > Lspit . 2 - «nn . 805 - e . 8 - ve jursmento , nt null ,
alter ! per sscramentum Iläclltsz promittstur , nisi vobis cl
unicuiizue proprio 8en !or ! sä nostrsm utllitstem vt sui 8e -
niori ? ; oxcepio Ii !s sscrsmentis cznse justs seeunäum leZem
slleri sb sltero äedeniur . Lt insgnles czu ! sntea non po -
tuoruni propter juvenilem selstem jsrare , moäo ääelilslom
ropromltlant . — Lspit . Z . ej . snn . e . 12 - Oe jursmoatis ,
nt srustrs noa Lsnt , ei nori silier ms ! 8enioribus sä ulill -
tstcm rezism ei unicuiczue gm susin sustitiam ^ uscrit . _
Lspit . snn . 807 - 0. 2 . —

Z ) 6sp,t . Lompeaä . snn . 757 . e . 6 - Homo Irsnciiz
accepii deneäcium äe 8viriore suo , ei äuxit secum sumn
vsssllum , etc- 4nnal . Leriin . sun . 865 . p . 46g - Die
Personen , welche nach Angabe dieser Stelle den Eid leisten ,
sind wirkliche Vasallen ; es kann daher kein Zweifel obwalten ,
daß 8enior hier den Lehnsherrn bedeutet. Aus dem im Leite
angegebenen Umstände erklärt es sich aber auch , daß für
manche Stellen nicht mit Gewißheit anzugeben ist, ob 8enivr
den Lehnsherrn oder bloß Gefolgsherrn bezeichnet . Nach
dem Ausdrucke Homo zu schließen ist auch der Eid , welchen
Hinkmar von Laon Karl dem Kahle » im Jahre 870 leistete ,
hierher zu ziehen , ^ .nnsl . Uertin . sau . 87o- x . 487 - —
Lgo Hincmsrus , occlesiso ll-aiiässensis episcopus , smoäo
ei äeinceps äomno 8enlor! meo , Larolo reg ! , iiäolis oi ok»-
eälens ero recunäum Ministerium meum, sicui Iiomo xeniori
ruo , et episcopus rzuilibet ruo reg ! vrrs äedet , ote . —
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das Wort Zeniorstus " ) gebraucht , während vomlmum

sich ausschließlich aus den Lehnsnexus bezieht - ) . Jur

Bezeichnung desjenigen , der in das Verhältniß größerer
oder minderer , dinglicher oder persönlicher Ergebenheit
tritt , findet sich der Ausdruck kiäelis ( s. oben h . 53 .
S . 363 ) ; die Worte Usus ( in italienischen Kapitu ,
larien ^) Lss8ns ) und Hssllus ( vsssallur ) bezeichnen

4 ) Lspit . 6srol . 6s 1v . gnn . 856 . c . 15 . ( 13t . Iy .
p . 65 ) : Lt msnäst vokis norter senior ( der König ) , <zuis
ei sliiznis äs vodis tslis sst , cu ! euns «eniorstu » non glaset ,
et illi simulst , ut sä sliuin Leniorein meliu « , ^ usn > sä il -
lum scsptsre porsit , venist sä illnm , etc . — 13t . 21 . p .
67. c . 6 : Lt «i sliî us z>sr » ei vobis sä vsn» üäeliistern rs -
verti voluerit , etc . ^ nnsl . Lertin . snn . 87l . p . chyZ . —
ricczuo sccipientibu ! » eniorstuin ^ ue .ncunizuo vellent äo
suis üäelikus , et in psce vivere volentibuz , in reAno snn
Iisbitsre ^ ermisit . Diese Stelle , so wie die in Note 1 aus
tlspit . 6 » rot . 6slv . citirte bezieht sich auf dle Anhänger
Karlmanns , des Sohnes Karls des Kahlen , welcher im
Reiche seines Vaters Unruhen erregt hatte . Die Bedingung ,
unter welcher man sie im Reiche wohnen ließ , war die , daß
sie sich einen 5en !or wählten , wie andere freie Zeute dieß
auch thaten .

5) ^ nnsl . k' uläens . ann . 881 . — Her ( t,uäovicnz ,
l,nä . 6er,n . 81 .) pNLt pssclis in Osllisin prolectus , Huma¬
nem , Hlullisrii el VVslärsäss säiuin , sä se venisntein in
suuin snscepit äominium , st ei sdbstiss et coinitstur in
beneücium äeäit , nt ei liäein servsret .

6 ) llsxit . Luäov . II . Imp . snn . 867 . v , 5 . ( lit , I V.
x . 276 ) .
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hingegen immer nur einen wirklichen Lehnsinhaber ;
diese Bedeutung kann auch das Wort Homo haben ,
welches jedoch den bloßen kläolls im engern Sinne
ausschließt , dafür aber auch Jeden bezeichnet, der auf
dem Grundstücke eines Andern wohnt ; die umfassendste
Bedeutung für alle diese Verhältnisse bat der Ausdruck
Ulnisterlslls . Zwischen Vgssus und Vssssllus besteht
jedoch nach den Quellen , wo dieselben genau und be¬
stimmt sich ausdrücken , ein Unterschied. Vassus näm¬
lich wird der Lehnsmann genannt , wenn von seinem
unmittelbaren Verhältnisse zum Lehnsherrn die Rede
ist, VssssIIus hingegen , wenn er in Beziehung auf einen
höher » Lehnsherrn erwähnt wird ^) . Demnach werden
insonderheit die königlichen ( llominioi ) Vsssi und Vns-
sslli unterschieden , und wenn dann an andern Stellen
Vsssi blpiseoporum und Vassi Lomitum vorkommen 2 ) ,
so sind diese strenge genommen in ihrem Verhältnisse
zum Könige nur Vsssslll . Auch könnte es scheinen,
als ob ein auf das Lehnrecht bezüglicher Unterschied

7) 6np ! t . snu . 82Z . e . 2Ü. — Vsssi guogue et vsssslli
nostri vobis lsmulsnles . — Sehr deutlich tritt dieser Un¬
terschied hervor in 6npit . 6srol . Luiv . soll . 869 . ^ <ln.
c . 2 . (

'dir . 4 o . 172 >: dir Vlllumus stizue jubemus ut vss -
snil ! Lpiscopooum , ^ bbstum et ^ bdntissurum , stgue 60 -
mitum et vsssvrum uostroruin , eto . — Vetgl - auch llsziit .
2 - nun . 812 - c . 7 .

81 I>n8ov . kü kraeoept . II . 8 . Hispsn . snn .
816 . bei Wslter , Lorp . jur . Oerm . snt. lom . II. x . Zog .
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zwischen Oomites und Vsssi bestanden habe ^) ; allein

dieß ist nicht der Fall ; die tlomite « sind auch Vassi ,
solche nämlich , die vor den andern die von dem Kdnige
ertheilte Grafenwürde voraushaben ; in der Hierarchie
des Lehnrechts stehen sie aber , wenigstens nicht als

solche , auf keiner höheren Stufe , obgleich ihnen mehr
als andern die Gelegenheit dargeboten ist , sich mit
einer großen Schaar von Vasallen zu umgeben . Außer¬
dem gehören hieher noch die Ausdrücke se eommen -
äare , in cornmenclationem suseipere " ) , welche die
nähere Bedeutung des Verhältnisses unentschieden lassen ,
wie die Worte Senior und k 'iäelis , während dieß nicht
der Fall ist , wenn die Quellen in ähnlichem Zusam¬
menhange sagen : In vasssllatico " ) , in äominiuin re¬
ellere ( Note 5 ) , in vsssstieo se eommenäsro und
denekciare Mit dem AuSdrucke LeneLeium für

y ) 6spit . kipp . Reg . ann . 79z . 0 . Z6 . bek Walter
a . S« O. P. 263 . — 4nnal . k' ullleas . snn . ggo . —

10) 4. onal . Lertin . snn . 862 . x . 456 . ann . 86g.
l». 485 .

11 ) espit . kixx . ann . 79Z . 0 . 5 . a. a . O . x . 284 . —
Lliarta äivis . snn . 806 .

12) I. uclov . kii kraee . I . pro Hispsnis . snn .
815 . c . 6 . bei Walter a . a - O - p . 291 . dloverint tarnen
näem Uispani sidi licentiam a nolris esse cvnccesarn , nt se
in vasssticum Oomitidus nostris inore solito coinmenäsnt .
— Oarol . 6slvi krase . j> ro llispan . a . 844 - 0 . 10 .
Il- a . O. rom . m . x . 21 .

13) Oaxit . I . ann . go6 - o . 2 .
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den zu Lehen gegebenen Gegenstand findet sich auch das
Wort Horror gleichbedeutend vor » '' ) . Dieß erklärt sich
leicht , denn der Lehnsherr erweiset seinem Vasallen
durch Verleihung des Grundstückes gleichzeitig eine
Gnade , Wohlthat und Ehre. Vorzugsweise aber ver¬
steht man unter Honores die zu Lehen gegebenen Bis,
rhümer, Grafenämter und Abteien welche über-

1 4) Ospit . 2 . snn . 612 . 0 . 3. (^uicullguo dorno no -
rtros Iralrens Iionores in Iiostem dannitu « kuerit et sä con -
äiotuin plscituni non vonerit , ^ uot äiekus post placituin
conllictum venisso oomprobstus tuerit , tot lliedu » skstiaeat
s csrne et vivo . — Lgpit . 6srol . 6slv . snn . 857 - (^ it .
22 . p . 6g ) : üt concellit voki » ut omnos in konoribus et in
slollis vestris interiin consistatis , exceptis Ins Quorum Iro-
nores 8en >or noster äonsto » listet . Lt si sli ^ ui sunt er
vobis , hui Iionores non Iiabent , ri volunt in snis slollikus
consistere , etc . — ^ nnsl . Lvrtin . snn . 864 . 466 - —
Lernarllus — Ilcentia reAis »ceopts lle eollein placito r^uasi
sll Iionores suos perreclurus , etc . ebendas . — nulle jullicio
snoruin iilleünin sonores <juos ei lloävrat reir recepit et
Lollberto , tilloli suu , llonsvit . — ebendas . — kjuenr
( liarlin . ) pster ( Iiullov . 6orrn . ) sä so venire kscit , et ei
Iionores äonst . — snn . 866 - p . 473 — Procter inüllelitatern
Iionores tulit .

15 ) ^ . nnsl . Lertin . snn . 864 - p 467 . Hußbertus —
r^ui ssneti Ulsuricii sbbatism et alias Iionores Illnllowici ,
inijieratoris Italiao , contra voluntatoin ipsius , tenebat .
onn . 86z . p . 470 : <6arol . 6alv . ) Hollderto — curn aliis Iio-
noribus ^ uos Iisbebat cornitatuni ^ utissiollorenseni et co-
initatnln diivernensom llonavit . — snn . 86y . x . 486 — gns
lle re eilleni Kosviii abbatisni ssneti lUauritii curn aliis Ir ».
» oribus äellit . Daher unterscheiden ^ nnaI . kulllsIIS . snn .
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Haupt gan; und gar als königliche Lehen behandelt
werden ^ ) ; es kommen daher in den Quellen abwech¬
selnd bald bonorsliilis beneücis bald beneiicisrii
Iionores vor . Einige von diesen Lehen waren von

sehr bedeutendemUmfange^ ) ; „ ach den Grafschaften und
Abteien waren die beträchtlichsten die Lehen von zwei¬
hundert (lssatse oder Lasso , mit welchem Ausdrucke
auch die Wohnung des Vasallen selbst bezeichnet wird " ).
Was sodann die technische Bezeichnung des Eides an -

882 - comitstn » et deneilcia . — S . auch Lapit . Osrol .
6slv . snn . 877 . c. 8 - ( 8?it . 52 . P . 210 ) . 81 snlcrsusm re -
äesmus «sagt Karl der Kahle , als er seinen zweiten Zug
nach Italien anzutreten gedenkt) , sligui Iionores Interim
sperti tuerint , eon - iilersnilnm ^ nicl elincle szstur . Der
Adel antwortet ihm : 8i gntocjusm, juvgnto Domino , rever-
tsmini , atiljuis ^ rcl>iez»iscopui äelunelns kuerit , etc . Dcrgl -
auch die folgende Note.

16) Lspit . 2 . snn . 805 . o. Iy . — cuneti ki -leles , ^ui
denellcis regalis , tsin cle boniz ecclesissticis r ûsmous et
cle religuis Iisbere viäcntnr . Bekgl - ^ nusl . Lertln . onn .
858. 8Ü0 . 8Ü2 .

17) ^ nnsl . Sortin . snn . 867 - P - ä7ö . — 6srolu ,
«Zoniciuo, hnonism sd ^ ekriäo slrbatism ssncti Hilsrii cum
sliir plurimis lmnorsbilibus deneücüs bsbenks — erenis
non moäics suscipiens , etc .

18 ) Itnnal . Lertin . snn . 88y . P . 4Z4 - — 8uorum
^ usmplurimos non solum proprietntibus , seä etism dene
ilcisriis äonavit <I,n8 . k .) Iionoribns . —

1Y) Oecret . krecnm snn . 77Y . bei Walter a. a-
O . I °om . H . p . 62 - ( Osxit - Dib . V. c . 207 ) . —

20 ) llspit , l,ib . V. c . 20-4-
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betrifft , so gilt dasselbe -" ) , was bereits von andern
hier erläuterten Ausdrücken bemerkt worden ist. Wenn
von dem Lsorsmentum oder äursmentum Käelitstis die
Rede ist , so kann bald der Eid der Hulde , bald der
eigentliche , den Vasallen wegen des Grundstückes ver¬
pflichtendeEid gemeint seyn ; fast scheint es, als ob in den
meisten Fallen, wo üäelitstempromittero gesagt wird, an
den ersteren zu denken sey . Au vielen Stellen kann indeß
gar kein Zweifel obwalten , daß sie von dem wahren
Vasalleneide -" ) , welchen auch die Bischöfe dem Könige

2 1) Vergl . die oben § . 53. Note 8. u. f. angeführten
Stellen .

22) klinlisrä . 4nnsl . snn . 757 - c §. 36. Note 35 ) ;
die ^ nnsl . Lsuriss . eoä . SUN . fügen noch hinzu : liäeli.
tstem promisit — sie ut vassus rocts mente 6t (irms äevo -
tions , per justilism , sie ut vsssus äominos suos esse äs .
beret . — ^ ansl . Lsrtin . snn . 857, P . Ü3I . 0 . k. <§. 4l .
Note 50 >. — snn . 8Ü5 - — 8alomon , äur Lritonum (von
dem es snn . 852 . hieß : Lsrcäo tiäelis elkicilur , tortisrjus
Lritsnnise psrte ännstur ) cum primorikus suss gentis illi
obvism venit , se^ ue illi commenäst et tiäelilstein fürst ,
omnesgue primäres Lritsnnise fursre kecit, et censum illius
terrse svcunäum sntiiuam consuetuäincm illi exsolvit . —.
snn . 877 - p . 5l)4 . Lt äiscurrentikus legstis inter (.uäovicum
et rcgni primores , et psctis donoribus singulis
^ uos petierunt , 6- läus vecemdris consensu oinniuin
tsm episcoporum et sbbstum , husrn regn , priinorum
cseterorum ^ ue ĉ ui säluerunt , consecrstus et cnranstus
est in regem Imäovicus sd dincmsro , Remorum epi -

scopc» , et episoopi se suss ^ue ecelesiss illi sä äebitsm
äelensionem et csnonios privilegis sibi servsnäs commen -
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ablegen sprechen . Durch diesen Eid gelobt der

Vasall im Allgemeinen die Lehnstreue ; worin diese im

Einzelnen bestehe , wird in der Eidesformel nicht auf¬
gezählt , sondern als bekannt vorausgesetzt ; der Va¬

sall hat sich jeder Handlung zu einhalten , welche
dem Herrn in irgend einer Weise zum Schaden ge¬
reichen kbnute ; vor Allem aber darf er in keinerlei

Weise der Ehre seines Herrn zu nahe treten ; eine

Verletzung der diesem gebührenden Ehre wird Vesin -
bonorsntis oder Oebonorstio 22 ) genannt ; der weitere

Begriff für alle Verletzungen der Lehnstreue ist lnkäe -
litss . Der Ausdruck k'elonis findet sich noch nicht in
den Quellen dieser Zeit vor , wohl aber werden k'ello -
nes Leute genannt , denen man keinen Glauben beimessen
kann ^ « ) . Auf dergleichen Handlungen der Untreue , —

äsverunt , prolltentss sscunrlum sunm scire et passe juita
suum Ministerium consilio et suxilio illl tlcloles tore ; sbbs -
tes gutem et reZni primäres ac vsssslli <gl . vsssi ) regü ss
illi commenclsverunt , et sscrsmentis secunclum morem illle -
litstem promiseruut .

22 -- ) 6spit . snn . 82Y . lit . 2 - e - 7 . — Lpiscopi et
^ bbstes sive relihui , c; ui boneücis nostrs bsbent . — Bergt ,
^ nnsl . vertin . snn . 870 . ( oben Note ö) . —

25 ) 6spit . Lsrol . 6slv . snn . 856 . e . 7 . ( Lit . ty .
P . 63 ) : Nanllst vobis ( norter 8enior > , ^uia si gü^uis cle
vobis ilirerit c;uo <l boc , e ûoä tocit , non pro sns iniiclelitsts
» ec^ue pro sus äesinlionorsntis seeit , etc . — snn . 857 .
<rit . 22 . P . 68 ) . —

2Z -») Lpistols Lpiseoporum scl I. u <! ovicum ,
kegom 6er msn . snn . 858 . e . 15 . ( lit . 27 - p . Y5 ) : Isn -

>
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die , wenn sie gegen den König begangen wurden , den

Charakter von Hochverrath annahmen , und dann auch

härter bestraft werden konnten — stand der Verlust des

Lehens 2 " ) , wenn der Lehnsherr nicht verzieh ; in der

Regel trat diese Strafe nur ein , wenn der Vasall bös¬

willig gegen seinen Herrn verfuhr , allein es kommen

auch Falle vor , wo die bloße Nachlässigkeit als Treu -

bruch geahndet wird ( Note 27 ). In den Quellen wer¬

den außer der ganz direkten Untreue gegen den Herrn
^

mit besonderer Beziehung auf die königlichen Vasallen

hauptsächlich folgende Fälle der Verletzung der Lehns -

treue erwähnt : die Nichtbeachtung königlicher Befehle ,

sey es einer 'Ursetorln oder bl^ i8tola ( Inlllculus ) ; j,n

letzter » Falle pflegte ohne Gnade der Verlust des Lehns

einzutreten , im erster » indessen konnte auch eine will -

kührliche Strafe ( § . 55 . S . 411 ) angewendet wer¬

den ^ ) . Ebenfalls büßte derjenige sein Lehen ein ,
der , obschon dazu aufgefordert , sich säumig zeigte in

der Auslieferung von Räubern , die zu ihm sich geflüch -

«lein , Donnas nobl8 Der , contra Denn » ot contra anlinsn »

vostrain non ausistls illos gui sixerlnt , si dort « vot >i8 älxe -

rint : Ron tlbl 8>t eurae , ltex , guae tlbl rokerunt illi kello -

neg stgue lgnobilos -

2-j ) ^ nnal . k uläon 8. ann . ghl . IHuäowlcug rex —

Lrnertuni , sunimatoin lnter omnes optlinstes suor , i;uasi

inlläelitatlg reuni pudllcis privavlt Iionorlbu8 . kltonen »

guoguo ct Lsrongarinni kratrein ojus — c » m sliis novnulli »

^ usri coniplices inüllelitatis ejus slmlliter exauctoravit .

24 ) 6apit . I . ann . tzlg - c - 16.
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tet hatten Dieselbe Folge konnte auch die unge¬
schickte Anführung des Heeres haben so wie der ,
wenn auch nur beabsichtigte Angriff auf Getreue des
Königs 2 « ) ; nicht minder die T '

odkung einer Person geist¬
lichen Standes ^ ) . Auch wegen grober Deteriorationen ,
die sich der Vasall an dem ihm geliehenen Grundstücke
zu Schulden kommen ließ , verlor er dasselbe ; die Gra¬
fen führten daher i » -ihren Gauen die Aufsicht über die
königlichen Lehen 2 ->) . Beging der Vasall einen Ver¬
rath an seinem Mitvasallen , wohin der Fall gerechnet
wird , wenn er demselben in der Schlacht nicht Beistand
leistete , wo er es konnte , so ward ihm sein Lehen
ebenfalls entzogen ^ ) . Eben hierher gehört auch die
Schwächung der Gemahlin oder Tochter des Lehns¬
herrn ; in den Quellen wird jedoch nur der Fall erwähnt ,
daß , wenn sich der Lehnsherr eines solchen Vergehens
gegen die dem Vasallen nahe verwandten Frauenzimmer
schuldig macht , der letztere ihm die Treue aufkündigen
könne ^ ) .

26) t ! spit . ann . 779 . c . y.
27 ) Lertin . ann . 865 - x . )7c>. — ^ clalsrlla ,

cu ! curtoäisin contra lVortmsnnos coinmiserat , soll er suis
propinguis Hugvni et Lercnzario , guis nillil utilitatis contra
Kortmsnnos oAorsllt , collskog Iionores tollit et per äiver ,
sos eogclem kvnores llisponit .

28 ) ^ . nnsl . Lortin . ann . 86 ) . x . 466 - —
2Y ) 6apit . Triton -, ann . g22 - c . 6 . s>. 355 .
30 ) 6apit . -j . ann . 8ty - 0. 3 -
31 ) Lspit . 2 . ann . 812 - c . 5 -
32 ) Lspit . 2- ann . 813 . c . t6 . t^ uoll nullus 8sm '

orein
Phillips , Deutsche Gi-sch . II.
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Die Grundprinzipien des LehnrechtS selbst sind be¬

reits oben ( Dd . » . H . 26 . ) ausführlich auseinanderge¬

setzt , namentlich auch in Betreff der JuriSdi ' ction . In

einer Beziehung bereiter sich jedoch in dem Lehnst,,sti -

tute während dieser Zeit eine bedeutende Veränderung

vor , indem dasselbe der Ausbildung der Erblichkeit im¬

mer näher entgegen schreitet . Karl der Große hatte

es nicht verhindern können , daß ' viele Vasallen ihre

Beneficien in Alod verwandelten , und auf diese Weise

dem Kbnige dieselben ganz entfremdeten " ) . Karl gab

Gesetze gegen dieß Unwesen , ohne es völlig beseitigen

zu können , und Ludwig der Fromme richtete noch weni¬

ger dagegen aus . Dessen Söhne erkannten in ihren

Vertragen den bisherigen Zustand an " ) , und wen »

suuin äiinittst post ^ usnr sd eo sccoperit vslente soliäunr

ununi ; ercepto si e „ m vult veciäere , sut cum dsculo cse -

rlsrs , vel urorem »ut Llism moculsre , seu dersllitgtein ei

tollere .
35 ) Lspit . 5 . sno . L06 - 0 . 7 . ^ urlitum dsbomus r,us -

liter et Lomites et slii domiaes gui vostro beneücia dsbers

viclentur , compsrsot sidi proprietäres äe ipso nostro dene -

Leio , et kociuot servirs ecl ipsss proprietetes rorvieotes

nostros äe eorurn dooeücio , et curts » nostrae rcinsnent äe -

sertse , et in aliguikus locis ipsi vicinantes mults msla p ->-

tiuntur . 0 . 8 - Xuäiviinus guoä slibi recläent benoLcium

nostrum s <l slios dornines io proprietstein et in ipso plecito

clito pretio conrpsrsnt ipsas res iterum sibi io sloäum :

iuo,l oinmno csvenclum est ; <̂ uis qui koe saciunt , » on

deno custoclient iillem czuam nodis promisssm bedeut . —>

sä ) Vergl . Steuzel , Kriegöverfaffuug . S . 91 .
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tu späterer Zeit nicht mehr von einer solchen gew lt -

samen Allvdifikarivn der Lehen so häufig dre Rede

ist , so mdchte dieß zum Theil seinen Grund darin

haben , daß die Idee : „ der Sohn des Vasallen werde
das Lehen des Vaters wiederum geliehen erhalten , und
der Sohn des Lehnsherrn werde den Vasallen in dem

Besitze deS ihm von dem Vater geliehenen Lehens durch
neue Verleihung bestätigen " , sich immer mehr zu rea¬
lisiern begann . Es mag Zufall seyn , kann indessen
doch eben mir diesen allmahlig in Gewohnheitsrecht
übergehenden Prinzipien im Zusammenhange stehen ,
wenn sich Beispiele finden , daß der Sohn eines ver¬
storbenen Vasallen , der beim Tode seines Vaters noch
unmündig ist , einstweilen einem andern Vasallen in
dem väterlichen Lehen weichen muß , dann aber dennoch
in den Besitz des Lehens gelangt . Dieser Fall ereignete
sich bei dem Tode des Herzogs Robert von Ncustrien ,
welcher zwei noch unmündige Sdhne , Odo und Robert ,
hinterließ ; es wurde nunmehr das Herzogthum ( s. oben
H. 5 b . S . 42b ) an den Abt Hugo , dann aber nach
dem Tode desselben an Odo , der zum Manne heran¬
gereift war , gegeben ^ ) . Am Bedeutendsten aber für
die Entwickelung der Erblichkeit der Lehen ist das Ka¬
pillare von Kiersy , welches Karl der Kahle im Jahre
877 bei seinem zweiten Zuge nach Italien erließ

25 ) kegin . Ldron . snn . 867 - 887 -
26 ) Lspit . Lerol . Lslvi . arm . g77 > c . y . (Til . 5? .

k 210 ) : 8i Lomes obierlt , cojus ülnrs nodisenm r>t , üliu »

Gg *
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Hierin spricht er es zwar nicht ausdrücklich auö , daß
der Sohn des Vasallen dem Vater unbedingt in dem

Lehen folgen sollte , aber die Fälle , in deren Voraus¬

sicht er gesetzliche Bestimmungen trifft , sind von der

Art , daß man nothwendig auf eine stillschweigende An -

erkennungder Erblichkeit derLehen von Seiten des Kaisers

geführt wird . Er ordnet nämlich an , wie es mit den

Lehen eines solchen Grafen oder andern Vasallen ge¬

halten werden soll , der während der Zeit seines Zuges

nach Italien mit Tode abgehen sollte . Er gedenkt hier

aber nur der drei Fälle , wenn derselbe keinen , oder

doch nur einen unmündigen Sohn hinterläßt , oder wo

noster suin cseteris tiäelibus nostris oräinst äs bis , hui

illi plus tsmilisres st xropinhuiorss lusrint , hui cum inini -

sterislibus ixsius coinitstus st Lpiscopo ixsius comilstuii »

prseviäest ushue äum nobis renuntistur . 8i sutem ülium

xsrvuluin Iisbuerit , isäein cuin ininistsrislikus ipsius coini -

tatus st Lpisoopo in cujus xarocliis consistit eunäem soini -

tstum prseviäest äonec sä nostrsm notitisin pervenist . 8i

. vero üliurn non bsbuerit , ülius noster cuin cseteris Läeii -

du « nostris oräinvt hui cuin rninisterislidus ipsius comits -

tus st Lpiscopo ipsurn comitstuin prseviäest äoueo jussio

noskrs inäe Lst . Nt pro Iioc nullus irsscstur , si eunäem

comitstuin slteri cui nodis plscuerit äeäerimus husm illi

hui suin bsetenus prseviäit . 8imilitsr st äs vasssl -

lis nostris tscienänm est . Lt volumus sthuv

srxrssss jukemus ut tsin Lxiscopi husm Hr -

hstes st Loinitss , sen stisin cavteri k' iäele »

nostri , bominibus suis similitsr conssrvsrs

stuäesnt . —
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der erwachsene Sohn deö Verstorbenen den Kaiser auf

seinem Zuge begleitet hat . In den beiden letztem Fäl¬

len werden Vorkehrungen getroffen , welche deutlich auf

die Absicht hinweisen , dem abwesenden oder unmündigen

Sohne das Lehen zu erhalten ; wenn aber der Sohn

erwachsen und beim Tode des VaterS im Reiche an¬

wesend war , so muß darnach kein Zweifel obgewaltet

haben , daß er auch sofort das väterliche Lehen bekom¬

men habe . Für diese » Fall war auch keine Gesetzes¬

vorschrift nöthig , welche für jene andern um so mehr

ein Bedürfniß war , als in dergleichen Fällen die

Aftervasallen und Ministerialen nur zu sehr geneigt

waren , den Nachlaß des Verstorbenen als eine Beute

anzusehen , die sie unter sich zu vertheilen hatten . Ein

Gleiches und in einem fast noch höheren Grade geschah

bei dem Tode der Bischöfe , daher der Kaiser auch für

dieses Verhältniß die entsprechenden Verordnungen gal >3 ' ) .

Wenn demnach Karl in diesem Kapitulare die Succession

des erwachsenen SohneS in das väterliche Lehen still¬

schweigend voraussetzt , so muß sich dieselbe während

seiner Regierungszeit ausgebildet haben . In glei¬

cher Weise scheinen aber auch die königlichen Vasallen
-den Fall aufgefaßt zu haben , wenn ihr Lehnsherr starb ,

so nämlich , daß dessen Sohn , der in die väterli¬

chen Rechte succedirt , damit auch die Pflicht über¬

nehme , die Vasallen seines Vaters in dem Besitze ihrer

57 ) Ospit , Osrol . 6slv . a> a . s . c . 10 , s. auch c.
I. i>. 2IÜ .
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Lehen anzuerkennen . Ludwig der Stammler machte den
Versuch , sobald er von dem Tode seines Vaters Kunde
erhielt , nach seiner Willkühr die Lehen zu vertheilen ,
allein dieser Versuch hätte ihn bald die Krone gekostet¬
er sah sich gen

'
vthigt nachzugeben , mußte Jedem vom

Adel seine Lehen bestätigen , und wurde dann erst als
König anerkannt ^ ) (vergl . oben H. 64 . S . 3 gy u . f .) . Nicht
mit so schnellen Schritten hat sich die Erblichkeit der
Lehen im ostfrankischen Reiche entwickelt , auch biete »
die Quellen nur ein Beispiel dar , welches allenfalls
darauf hinzudeuten scheint ; im Jahre 684 nämlich bra¬
chen in der bayerischen Ostmark Unruhen darüber aus ,
daß Karl der Dicke nicht den S '

ohnen der beiden ver¬
storbene » Markgrafen und Bruder Wilhelm und Engel¬
schalk die Mark -geliehen hatte " ) . Dagegen fanden
in Italien schon häufig Vererbungen der Lehen von
dem Vater auf den Sohn statt " ) . —

Zg ) 4 . nnsl . Lertiu . snn . 877 .

8Y) 4nnsl . kultlens . gn » . 884 - Vts . — Igitur äuo
srstres WlllHisIinus et LnAilscsIeus , cum teriniuum regn »

, Riilusriorilni in Oriente s reze , >ä est senivre IHucloivico ,
euneessum contra lVIsravonos teuueruut — tsnäem cliem
ultimuirr — Lnierc ; cum non vero esset bonor illorum 6IÜS
1-okllIltus , 4rbo in comllstum , äoinno rezo conceilonto , suc -

coszit . i^ uorl prseäietorum virorum jiueruli iilor » m ?>uo

^ ro ^ ln ^ ui in contrsriinn scchiientes vel verteutes , rliicoruut
sllei 'ulru .n tlvi -i , vel 4rdonem evmitein , si nou rvceileret
<ie coinilalu psreutuiu suorum , vel so ijisos morllui -os

ßlsclii gute tsrieui .
4o ) 4. unal . kulcleas . sua . 88Z - — Inixerslor — sui -
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s . Gerichtsverfassung und Strafrecht .

§ . 58 .

1 . Gerichtsverfassung f ) .

Die drei verschiedenen Arten von Gerichten , welche

sich während des vorigen Zeitabschnittes entwickelt hat »

ten , Grafengerichte oder freie Landgerichte , Jmmuni -

räts - oder Hofgerichte und Lehnsgerichte kommen auch

noch jetzt in derselben Bedeutung wie früher vor ( s.

Bd . i . H. 2b .) , Die Verhältnisse zwischen den beiden

erster « sind durch die verschiedenen Jmmunitatsprivile »

gien festgestellt . Darnach darf sich der Graf allerdings

keine Eingriffe in die Jurisdiktion deS Jmmunitäts -

herrn erlauben , denn das Territorium des letztem ist

in dieser Rücksicht ein für den Grafen geschlossener

Bezirk , der durch die Anerkennung oder Gnade ( § .

- 5. Bd . » . S . 4y8 ) des Kbnigs , wie die Quellen

sich ausdrücken : sub iwwuuitatis llekenswoo ^) sich befiu -

inos optimstum reglonls Wus contra SS eoaeitavit . dlain

Witonern aliosgue nononllos exsuetorsvit , et kenelicia , c n̂as

i » i et pateos et avi et atavi illorum lonnerant , multo villo -

rilrns clerlit personis . —
-s ) Vcrgl - Maurdr , Geschichte des altgcrmanischenund

namentlich alkbayerischen öffentlich - mündlichen Gerichtsver¬
fahrens . S . 6z . u - f.

1) Lspit . I.id . V. e. 279 . — Lspit . Lsrol . Lslr .
snu . 8H7 . 0. 2 . (rit . ZL . p . t6 -i ) . —
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der . Damit ist indessen keineswegs gesagt , daß
nun diese geschlossenen Bezirke den Fricdensbrcchern
zu einem Aufenthaltsorte dienen sollten , in welchem
sie sich aller Strafe hätten entziehen können . Nach
altgernrannischen Prinzipien mußte der Immnnitäls -
herr für alle auf seinen Grundstücken sich aufhaltenden
Personen einstehen . Er war daher auch verpflichtet ,
seinen Hörigen vor dem Grafengerichte zu vertreten ,
sobald derselbe außerhalb seiner Immunität ein Ver¬
gehen begangen hatte , jeden andern Verbrecher aber ,
der sich in die Immunität geflüchtet hatte , auszuliefern .
Der Graf fordert zu diesem Zwecke Leu Jmmunitäts -
herrn auf ; ist der Verbrecher entwichen , so muß der
Herr eidlich versichern , daß dieß ohne sein Mitwirken
und Mitwissen geschah . Hält sich aber der Uebelthäter
noch innerhalb der Immunität auf , und verweigert der
Herr die Herausgabe , so wiederholt der Graf dann
Zweimal seine Aufforderung . Für die erste Weigerung
muß der Herr bereits eine Strafe von fünfzehn Schil¬
lingen bezahlen ; willfahrt er bei der zweiten Auffor¬
derung nicht , so verfällt er in die doppelte Buße , laßt
er auch die dritte unbeachtet , so muß er nicht nur den
ganzen Schaden , den der Verbrecher angerichtet hat ,
bezahlen , sondern dem Grafen steht es nunmehr frei ,
die Gränze der Immunität zu überschreiten , und inner¬
halb derselben den Friedensbrecher zu suchen . Wagt
der Herr dann Widerstand zu leiste » , so wird er vor
die königliche Curie gefordert , und muß sechshundert
Schillinge , diejenige Geldstrafe bezahlen , die der Graf
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und jeder Andere hätte entrichten müssen , wenn er sich
einer Verletzung des Jmmnnitätsprivileginms schuldig
gemacht hätte * ) . Die angegebenen in der Natur der
Verhältnisse begründeten Beschränkungen abgerechnet ,
erlitt die Jurisdiction des Jmmnnitätsherrn , in welcher
er sich durch einen ^ ävocstu , 2 ) oder lnäex vertreten
ließ , durchaus keinen Eintrag .

Insbesondere nehmen aber während dieser Zeit die
GrafschaftSgerichte die Aufmerksamkeit in Anspruch . Es
wird die Grafschaft selbst Lomitaws , ksAus * ) auch wohl
Orslis s ) genannt , der Graf heißt tüomo» oder 6rs6o ^ ) ,
sein Gerichtklacimm (Note » 0) , ssussicium , NsIIus ? ), und
sein Geschäftskreis Ninisterium 2) , Hur besonder»
Pflicht wird es dem Grafen gemacht , sich keines Auf »
schubes der Justiz und keiner Bestechung schuldig zu
machen 2 ) , er soll gerecht richten, und wenn er zu Te¬

rz 63 x 1 t . 2 . 3NN. 80Z . c . 2 -
5 ) 63 x 1 t . Larol . Lolv . 3311 . 87 Z . e . Z . ( T°it . ä5 - x .

183 >: luäex noster ( Ii. e . guäex Lsci regii vel villse rogige )
vel sävocatus äs c3 S3 Oei .

4 ) 63 x 1 t . Lid . VI . 0 . 100 . — Lomes xsgi ,
5 ) Itlurculk . Vormul . ^ xxenä . 7 .
t>) Vormnlue IUgnoniun . 8 -
7 ) 6 axit . 5 . nun . 81g . c . 1 .
8 ) Luxit . Z . nun . 812 . v. Z . — Lsxik . Lib . IV . c .

S - (Note II ) .
y) Lsxit . 2 - 3nn . 80Y . o . ? . Ilk vullus ixiislidek .

^ lissns nostee , neixie Lomes , suclex , 3ut Lcubinus ^ uislibet ,
hustitiüm ctiietai -e xeuesuinat , cum st3lim eäimxlete xotuerink
esse soeiinäiim rectiluclinem ; ne ^ ue xrnemiu xro lioc 3 Huo -
übel Iiomins xur sliixioil mgenium muluin xrassuinsl .
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richt sitzt , nüchternen Mundes seyn Er soll auch

nicht den Umstand , daß er nach einem von seiner Graf -

schaft entlegenen Orte hinbeordert ist , zum Verwände

gebrauchen , nicht zu Gericht zu sitzen , wenn er trotz

jener anderweitigen Bestimmung sich in der Heimath

aufhält " ) . Kann er indessen aus gegründeten Ursa¬

chen sein Amt als Richter wirklich nicht verwalten , so

tritt für ihn ein Stellvertreter auf , der bald Vicovo -

rnes > 2 ) bald Viosrius ^ ) genannt wird . Mit letzterem

Ausdrucke werden aber ebenfalls die Unterbeaniten des

Grafen bezeichnet , welche in ^ den einzelnen kleinern

Bezirken , in den Hunderten , Gericht halten ' * ) ; sie

heißen auch Centeusrü ^ ) . Hinsichtlich der Competenz

10 ) Lspir . z . gnn . 8sz . c . ' 5 - Vt nnllo « edriu » susnr

cssssm pozsit conriuirero >o inallo , nee testiniosium äieerc .

Keguo Oome « piscitum Iisdo .it , o >«! jsjunus .

11 ) Ospil . Lid . IV . e . 5 . Vvliunu « uk Oomite« gui
sä oustoäism msrilimsm äoputsti sunt , giiicungus er ei«
in sn» inioisterio resiäet , äs jnstitis kaeionäs ss non er

cnsot propter illsin eurtoäism ; ssä si iki secum suos 8es -

dineos dskuerit , ibi plsritnm tenest st justitiam kscist .

Die Stelle wird indeß auch anders verstanden, s. Maurer
a . a - O . S . b) . —

12 ) 6apit . Lsrol . Lslv . ann . 86 ) . c . lä - ( lit . 35-

x. t4Z) .
15 ) dtonsed . 8sugsN . t- erts Karoli . d.!d - I . c . 32 .

I )) Loneit . 6ad ! I1on . sna . 813 - c. 21 . ( bei dsk -

dei «serös . Ovacil . 1'om . IX - eol . 35 ) - " Lspit . snn .

82g - 4'it . 2 - c . IS¬
IS ) Lspit . 2 - snn . 80g. c . 11 - —



§ . SS . V . Krrol . Vers. — Gerichtsverfassung. 475

besteht nunmehr ei» großer Unterschied zwischen dem
Gerichte des Grafen und dem des 6emensrlus ; vor
letzterem können nur unbedeutendere Gegenstände zur
Entscheidung gebracht werden ; ausgeschlossen sind davon
alle Sachen , bei welchen es sich um Leben und Frei»
heit handelt , eben so auch der Rechtsstreit über daS
Eigenthum an Grund und Boden und an unfreien Leu »
ten » 6 ) . ist dieß offenbar eine durch die karolingische
Gesetzgebung herbeigeführte Neuerung (vergl . oben § '
sb. Bd . » . S « 2Zo). Ein Gleiches gilt auch von dem
Grundsätze , daß man sich nicht mehr wie früher in
allen Rechtsstreitigkeiten an die königliche Curie
wenden dürfe , sondern nur dann , wenn man in dem
Gerichte des Grafen nicht hat zu seinem Rechte gelan¬
gen können. Im Uebrigen steht aber die königliche
Curie als Gerichtshof noch in derselben Bedeutung da,
wie zuvor . Manche Gegenstände sind sogleich an sie
zu bringen , insonderheit die Streitigkeiten unter dem

16) 6spit . 2. snn . L12. c. ä . Ht » ullns Iiomo in pls -
crto üontensrn norzus sä martern , ne ^ uo sä Meristem
susm smittonäsm , svt sä res reääenäss vol msncipis , ju-
äicstur ) seä ists sut in prsesentia Lomitis vvl ^lissvrnm
nostrornm jnäieontur . — Lspit . I.id . IV . c. 2tz. _ Om -
nis vontrovsrsis eorsm Lentensrio ävliiiiri polest ; ercepts
reääitione terrso et msneipiorum , ĉ use non n !si eorsm
(üomite Leri polest . —

! 7 ) 6 » p ! t . L ^ nvä . Vorm . snn . 755 . e . 2Y . Ilt om -
nes tacisnt justitism , tsm pukliei <;usm eeclerisstiei . Lt si
siigui » Koma sä pslsliuin venerit pro esuss su » et sntos
sä illuin Lomitonr uon innotuerit in msllo ante Itsclrinbur -
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Adel ^ ) ; andere Sachen kommen theils auf dem Wege
der Appellation * 2) an dieselbe , theils behält der Kö -

gios , et live sustinere noluerit nuoä ipzi legitime juäicsve -
rint , si pro istis sä pslstium veoerit , vspuletur . Lt si
msjor persons est , liegis in srkitriverit . Lt si recls -
msvsrint «zuoä legsm ei» non juäicsssent , tone lieentiam
ksbesnt sä pslstium venirs pro !p »s csuss . Lt »i ipsos
convincere potuerint , «zuoä logem eis non juäicsssent , se.
eunäum legem koc emenäsre kacist . Lt si Lomes vt Its -

cbinburgii eos convincere potuerint kzuoä legem ei» juäi¬
csssent , et ips ! koc recipsrv noluerint , contra ipsos emen -
äare kscist . ( Vergl - Lspit . Kid . V . e . rd . ) . — S . Nvteiy .

18) Lspit . 5 . snn . 812 . c . 2 . Lt Lpircopi , 4kbstes ,
Lomites , ct potentiorss <zui <zus , si csussm inter se kadue -
rint , se sv psciücsre noluerint , sä nostrsm judeautur ve -
nire prsesentism , neczue propter koc psuperum et minus
polentium jurtitisv remsnesnt . pse<zuv Lomes pslstii no -
stri potentiores csusss sine nostrs jussione tinire prsesu .
mst , seä tantum sä psuperum et minus potentium justitiss
kscienäss sibi seist esse vsesnäum . — Lspit , 2 . snn . 8lo -
e . 12 . Lt komines Koni generis <zu > insrs comitslum iniizus
vel injusle sgunt , in prsesentism lieg !; äucsntur , et Iter

super eos äistrictionem kacist csrcersnäi , exilisnäi usczue
sä emenästionein illorum .

1Y > Lspit . st . snn . go6 - c . 7 . Lt sisli <zuis volusrit äicere

^ uoä juste e! non juäicetur , tunv in prsesentism nostrsm
venist . st.Iiter vvro non prsesumat in prsesentism nostrsm
venire pro sltcrius justitis äilstsnäa . — Lspit . snn . 82Y -
Lit . H . c . ist . live dkissi nostri notum kscisut Lomitidus
et l? opulo , <p,oä nos in omni kebäomaäs unum äiem sä
csusss suäicnäss et juäicsnäas seäere volumus . Lomites
sutem ct Mssi nostri msgnum stuäium kakesnt ne torto

propler eoruin negligcntism psuperes crueientur , et nos
tseäium propler corum elamores pstismur , si nostrsm grs -
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nig es sich vor , daß bei manchen Vergebungen der¬

jenige , der sie sich hat zu Schulde » kommen lassen , z . B .

der bestochene Schöffe , vor seine Curie gestellt werde- " ) ,
wo es dann wahrscheinlich wie in dem englischen Rechte

von der Alisericorllis Kogis - - ) abhängig war , welche

Strafe auferlegt werden sollte. Der technische und

sehr übliche Ausdruck für dieß Erscheinen vor der k
'onig-

lichen Curie ist : voniie sä oder in praesentism Re-

gis - - ) . Die Sitzungen dieses Gerichtshofes fanden

wöchentlich einmal Statt ( Note >y ) , und wenn der

König nicht persönlich in denselben erschien , vertrat der

Pfalzgraf seine Stelle - ? ) . Ganz besonders widmeten

sich aber Karl der Große - ' ) und Ludwig der Fromme

l 'lsm liadero velim . koprllo aulein äicstur ut cavost llo
sliis causis so all nos rectamaro , nisi äe guidus sul Aiissi

» osdri sul Lomiles eis juslitias kaeerv noluerint . Bergt .

Note 17.
LO) 6ap ! t . ana . 82g - 1 ! t . H . c . 4 - Volumus M gui -

ounguo llo Lcabiliis lloprelionsus kuorit probier munera aut

xropter sniicitiam iasustv juäicssse , m per lllloiussoros
missus all praosontism nostrsm veniat . ve caeterc » » mn !-

dus 8csbio >s lleauntiotur no guis lloiiicegs otiam justuin j »-

llicium venäoro praosumat .
2t ) Vergl . meine Englische Reichs - und Rechtsgeschichte.

Bd . 2 . S . 101 . 102 . 116. 157.
22 ) S . Note 18 . 19 . 20.
25 ) lllinomar . Itoinons . klpistola llo vräino palatii .

0 . 21 . (bet zV -ilter , Lorp . jur . <5orin . ant . p . 767) .
24 ) Hin Karll . V ! ts Ksrol . N . c . 24 - p - 45 Ü. — 6um

cslcisrotur sut amicirotur uoa tanlum ginicos sllmittebst ,
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ihrem königlichen Richteramte , und letzterer verordnete
ausdrücklich , daß der Pfakzgraf nur in den unerhebli¬
cheren Streitigkeiten zu Gericht sitzen solle, alle bedeu -

. tenden Sachen aber an den Kaiser selbst gebracht wer¬
de » müßten 2 * ) .

Die Schöffen ( H . , 5 . u . 26 . ) , mit welchen der
König oder an seiner Stelle der Pfalzgraf zu Gericht
saß , waren nach wie vor Personen von Adel ^ ° ) ; für
den Gaugrafen wurden dieselben aus den glaubwürdig¬
sten und rechtschaffensten Männern seiner Grafschaft
erwählt . Dafür trugen die Alis » Sorge denen es

vsrnm stism , si voinss prilgti ! litein slignsin esoe diceret ,
Huse sino ejus ju «su deiiniri non xosiet , l̂stim IiliAgnkes
introducere jursit , st veluk pro tridunsl ! rederol , lite cognita
»ententisin di - it . —

25 > 6spit . »na . 82Y. ldit . H . o . i 4. ( Note 19 ). —
20 ) Mars ulk . kor mal . 4 ppond . Z8. 6um no - in

Doi nomins pzlstio » ostro sd universorum csusss »udiea -
d »s vel rscta judic !» keriniasnda uns cuin krocsribus no -
stris residsrsrnns , etc .

27) Lapit . »na . 8ZY. I !t . 2 - c. 2 . Dt ltlissi aostri
ubicun ^ns inslos 8c »kinsos inveniunt ejicisnt st totius po -
puli conrensu in loco eoruin bonos eliAant . kt cun , electi
Cuorint , hrrars faeiant nt ocionter injuote judicsre noa ds -
keank . c . ä - llt in omni comitstn lli gni melioros st vers -
ciore » inveniri porsnnt , olizsntnr s Ais »!; nostri5 gd in -
^ u'isitioner tncicndas st rsi voritstem dicsndam , st nt »d -
jutorss Oomitnin gint » d jnrtiti » g taciendas . ( Wiederholt
in Lspit . Lsrol . 6slv . rinn . 87 Z- c . 9 — ir - lkit . .) 5 .
p . 185) . — Vcrgl - die folgende Note .
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auch oblag , ein Derzeichniß der Schöffen ihrer Legativn an¬

zufertigen und alle solche Urtheiler , die sich ihres Amresun «

würdig gemacht hatten , desselben zu enthebe ^ » ) . Außer¬

dem dienten ihnen diese Schöffen , deren die Grafen

jedesmal einige auf das große Placitum des Llissur

mitzubringen hatten , auch noch zu der von ihnen an¬

zustellenden Inquisition ( § . 55 . S . 4 >5 ) . Sobald die

Llissi in ihre Legation gekommen waren , und ihr Pla¬

citum versammelt hatten , wurden dieselben , so wie auch

die Centenarien , eingeschworen , und übernahmen dabei

die Verpflichtung , auf alle an sie gerichteten Anfragen

die Wahrheit auszusagen ^ ) ; die Zahl der Schöffen

28 ) 6spit . 3 - snn . 803 - c . 3 . Dt ltlig »! noslri 8csbi -
nios , ^ ävocstvs , diotsrios per sin - uls loca clizsnt ; et eo -

rum uoinins , ^ usnclu revvrsi fuerint , securn Scripts <ie -
kersnt .

29 ) In 6spit . Lsrol . 6alv . snii . 85s - ( ^ >t . t4 - p .
5l ) finde » sich folgende Eidesformeln : t » tu »l sscrsinen -
tuin jursbunt krsnci Iiomines : Lzo ill . sclsslitursm ,
illull insluin ^ uvU scscl , < s. § . 5y . > vocsnt vel tesceisin ,
neu kscism , nec ut slius tacist neu consentiain ; et si »s -

puvru ^ ui I>ov ksciat neu celado ; et ^ uein scio <zui nun «
latro sut sescbcstor ost , vobis Itlissiz kiomiaicis non ce -
Isbo , ut nun msaitestein . 8ic nie Dvu » scljuvet et istss
reli ^ uise . Istuä jurabunt Oentensrii . L ° u ill . sä -
sslitursin , etc . . . . ut uon insnifestem . Lt äe k'rsncis du -
ininidus in ist » comitstu et in meo nuaisterio coininsnen -
tibus nullum recelslio , czusntuin recor <lsr ! potuero , ut per
firevein vobis ltlissi » äominicis neu insuikostein . 8ic nie
vsuz säjnvet et islse religuise . —
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in den Grafengerichten war wegen der fortdauernden
Gültigkeit der LwMs und überhaupt des partikularen
Rechtes unstreitig auch in dieser Zeit verschieden ^ ->)
( H . 26 . Bd . i . S . 537 ) , die Kapitularien setzen die

Zahl sieben für die Schöffen voraus ^ ' ) , und diese
scheint daher im Zweifel als die regelmäßige anzusehen
zu seyn In der Bedeutung des Institutes selbst
hat sich weiter Nichts geändert ; die Schöffen sind es ,
welche das Urtheil finden , das , wenn es nicht von
der Gemeinde gescholten ( hlasphemsre
weder von dem Centenarius , noch von dem Grafen
abgeändert werden kann ^ r ) , indem diesen nur die

Ausführung desselben zusteht . Auch durfte Niemand
eine von den Schöffen bereits definitiv entschiedene

30 ) Vergl . Maurer a . a . O. S . 7l .
31 ) Lapit . 3. snn . 803 - c . 20 . I7t nullu » all placitum

bauniatur msi goi csosam susm guaerit aut s ! alter ei
«zuaerero «lobet ; oiceptir 8cabi »H ; septem , czui a<1 omnia
plaeita praeesso äebent .

32 ) Die Stelle Lapit . 2 . aon . Sty . 0 . 2 -, wo von zwölf
Schöffen die Rede ist , scheint auf einen außerordentlichen
Fall hinzudeuten. Volt vominus Imperator ut in talo pla-
citum , guale tunc jusserit , also wahrscheinlich ein von den
Miss ! abzuhaltendes Placitum , vonist uous «zu>sgue Lomes ,
et aääuoat secum äuoäeeim 8csbilios , si tsnt ! kuerint . 8m
rnizem , äs molioridus bominikus illius eomitatus supplost
numerum äooäenarium . Lt 4ävocsti kam Lpiscoporum ,
4bbatum et .Vbbatissarum veniant .

22 --) Lapit . 2- snn . 805 . e . 8.
32ö ) Lapit . 2- sna . 813 - e. IZ.
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Sache zum zweiten Male vor das Gericht bringen ,
that er es , so stand den Schöffen gegen ihn das Recht
der körperlichen Züchtigung zu ^ °) . Da nun dieSchöf ,
fen das Recht sprachen, so wird ihre Thätigkeit mit
dem Ausdrucke julliosre " ) bezeichnet, so wie sich auch
für sie der Name lluäices vorsiudet . lisclünburAii
( H . » 3. Bd . i . S . 23o ) werden theils sie (Note 17),
theils die übrigen dem Gerichte als Umstand beiwoh¬
nenden freien Leute genannt " <-).

Es hat sich auch in dieser Zeit noch der alte
Unterschied zwischen den gebotenen und ungebe¬
tenen Gerichten erhalten . Zu den erstem sollte
Niemand genöthigt seyn zu kommen , als derjenige ,
welcher entweder als Schöffe , als streitende Parthei ,
als Zeuge oder als Eidhelfer aufzutreten hatte

32 ° ) 6apit . 2 . snn . goz . e . jg .
53 ) c -ipit . 5 . ->nn . 8 ty . « . l4 . ( Rote 35 ) , im Ver¬

gleich mit Oapit . 3 . snn . 803 - c . 20 . ( Note 31 ).
34 ) S . Maurer a . a . O . S . 64. Note 20.
34 " ) iVIsreulk . k' ormul . V̂ppeml . 6- — pesesentibu»

^ usmplui -imiz vieis venerabilibus liacliimburzig ^ u> ibidem
sä unive ^ oruin auäivliclum vel recla in Del juclicis
terminsnäum rosilleksnt vel sllstsdsut , etc .

55 ) Lspit . 5 - ann - 8IY- c . l4 - üe plucilis si^nillein
guos libeni l,omii >c5 obseevsre elebent , evNLtitutio genitoiis
nostel >>onit » z ok ^ervemls sti ^ue tenende est , ut videlicet
ia imnc» tris solummodo genoeslis placits »bservent , et
nullus eog gmplius plucits »kseevsre compvllst ; nisl toets
guilibct accukstu5 kuerit , sut sliuin sccuseverit , sut sä te -
rtimonium perliibenäum vocstu » kuerit . caetera vero

Phillips , Deutsche Gesch . II . Hsi
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Sie wurden theils vom Grafen , theils von dem Cen-
tenarius in den zu seiner Competenz gehörigen Falle »
S . 474 ) gehalten , wenn das Bedürfniß es erheischte,
und es pflegte nach angebrachter Klage (yuerels , Uro -
clamstio ) der Termin in erheblicheren Fallen nach) vier¬
zehn , in minder wichtigen aber schon nach sieben Nach¬
ten anberaumt zu werden " ) . Ungebetene Gerichte
wurden von dem Grafen nach frühern Gesetzen zwei" ),
nach spätern drei " ) ,

' m Jahre gehalten ; außerdem
berief derselbe noch regelmäßig in denjenigen Monaten ,
wo nicht die lllissl Recht sprachen , sein Gericht . Karl
der Große hatte nämlich im Jahre 812 verordnet , daß
die Nissi viermal jährlich in ihren Legationen Gerichts¬
sitzungen halten sollten , zu welchen sich dann auch die
Grafen einzufinden hatten , und zwar im Januar , im
April , im Juli und im Oktober " ) ; in den übrigen

guae Oentenaril tencnt non slius vsnire jllliostur , nisi cM
sut litigat , sut juäicst , sut testillcatur .

26 ) Lsp ',t . 4 . snn . 802 . 0 . 5 . <6spit . sää . sä leg . ki -

pusr . lit . 22 >- — 6spit . 2 - snn . 812 - c . 4l - — Ingenuus ,
si per Oomitein sut per Alissuin ruuin bsnnilus kuerit intrs
coinilstuin äe insxiins csuss , super noctcs guatuoräecini
sä plscituin venist . 8i ininor csuss erstiterit , super noctes

septem sä plscituin venist . Vergl . auch c . 42 . —

27 ) Lspit . sun . 769 . c . 12 - Ilt sä inslluin venirs
nemo tsräet primuin circa aestatem , secunäo circa sutuin -
uium . .̂ ä slis vero plscita , si necessitss luerit , vel äs -
» untistio Regis urgost , vocatus venire neino tsräet .

23 ) 6spit . 5 . snn . 81Y - c . l4 . (Note 25 ) .

2g ) Lspik . 2 - snn . 812 - 0 . L - Volumus , propter ju -
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Monaten hielten die Grafen ihre Placita , doch soll¬

ten dieselben wahrend dieser Zelt auch mit einander

zusammenkommen , um gemeinschaftliche Gerichte , vor -

nämlich über die Räuber , zu halten ^ ° ) . Karl der

Kahle bestimmte noch , daß benachbarte Grafen nicht

zu gleicher Zeit ihre Gerichtssitzungen anberaumen soll¬

ten , da dieß für die Zeugen und Eidhelfer ein Hin¬

derniß darbieten konnte , so daß sie bei dem einen oder

andern Gerichte nicht im Stande seyen zu erscheinen .

Es sollten daher die Grafen , welche , zu einer Legation

gehörten , abwechseln , so daß derjenige , welcher von ihnen

in einem Jahre zuerst nach Ostern sein Gericht gehalten

habe , nicht verlangen dürfe , eö alle Jahre zuerst zu

otltigs guse usgue moäo äo parto klomitum remsnserunt ,

hustuor tsntnm inensibus in snno lillssi n » 8tei leAStiunes
nostrss crercesnt , in Ii ^eme llsnusrio , in vernn .̂ ^ eili , in

seslalo llulio , in sulurnno Octobrio . Laeteris vero mengi -

Iius unus <zui8 <zuo Lomilum ylscitum suuin dsbest et susti -

tiss kscist . Nissi gutem nostri instor in gnno uno monss
rt in cjustuor lncis llsdognt ylscits sus cuin illis Lomitibua

guikus congrunm suerlt , ut sä eum locum posrint convs -

r>ire . Da aber das Gericht des INissus nur an die Stelle
des Grafengerichtes getreten zu seyn scheint , so darf man
annehmen , daß der Graf eigentlich monatlich Gericht zu hal¬
ten hatte .

6syit . Z. gnn . 812 - «!. 12 - I7t nnu ?^ uisguo Itlis -

sorum nostrorum in zilscito ruo notnin igelst lluinitlbus

«zui sll ojug inisssticnin portinent , ut in illiz mensibus , gni -
kus illo legstionem susin non ciercet , convenisnt inter ss
ot oommunia plscits kscisnt , tsm all Istrvnes äistriogenäos ,
gusm sä csetersz jurtitiss tscienäss .
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halten , sondern daß dieß in geordneter Reihefolge ge¬
schehe "" ) . Auch sollten an Sonn - und Feiertagen , so
"wie auch an allen Fasttagen keine Gerichtssitzungen
Statt finden " ) . Hinsichtlich der Gerichtsstäkte wird

in den Gesetzen der Grundsatz ausgesprochen , daß
die Gerichte immer an denjenigen Orten gehalten wer¬

den sollen , wo dieß seit alten Zeiten her üblich war ;
nicht aber in der Kirche , noch in der Vorhalle dersel¬
ben . Die Grafen hatten durch Aufrichtung von Dä¬

chern oder Häusern für den Schutz der zum Gerichte

versammelten Personen gegen die Sonnenstrahlen und

überhaupt gegen die Witterung zu sorgen . Gebotene

Gerichte durften sie auch auf ihrem eigenen Grund

und Boden sintrs susm poteskatern ) halten " ) .
Was sodann das gerichtliche Verfahren ins¬

besondere anbetrifft , so bietet dasselbe keine wesentli¬

chen Veränderungen von dem der frühern Zeit dar .

4t ) Lapit . Larvl . Lslv . snn . 86t - e. 22 - (lit . 26-
x . , 52) .

42 ) Lapit . Lid . V . o. 152. — Lspit . Lsrol . Lslv .
SUN . 852. e . 7 . u . 8 . ( lit . 11 . p . 44 ) . —

42 ) Lspit . 1 . an » . 8IY - o . i4 - Lbi sntiguikus eonsue -

tuäo tuit <Is lidertsts sscesments Stlebomire vel juesro ,
ibi msllum Iisbestur , et ibi sscraments jurentur : msllus

Ismen ne ^us in Lcclosis nogue in slrio ejus Iisbestur . Ai -

nors vero plseits Lomes sive intrs susm potestatem ( s. § .
6c>. Note 28 ) , vel ubi impetrsre potuerit , bsbest . Volumus
uti ^ue ut äomus s Lomits in toco ubi msllum tenerc äeket ,
cvnstrustur , ut propter cslorcm solis et pluvism Public »
utilits , non rsmsnest . — Lspit . 2 . snn . 80Y - o - 15 .
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Sehr deutlich heben die Kapitulant » den Unterschied

zwischen mannire nnd hsnniro (§. >3 . Bd . I . S . 236 )

hervor . Derselbe bestand ursprünglich darin , daß das

erstere von der klagenden Parthei , das letztere durch

den Richter geschah , und zwar kam es nach Bestim¬

mung der karolingischen Gesetzgebung darauf an , ob

die Rechtssache zunächst bloß Privatangelegenheiten be¬

traf , z . B . Eigenthnmsstreitigkeiten , Behauptung des

Standes der Freiheit gegen ^Ansprnche eines vermeint¬

lichen Herrn u . dgl . , oder ob der Vorzuladende irgend
eine Rechenschaft , wegen eines Verbrechens , abzugeben

hatte . Im ersteren Falle trat das msninro ein , ' im

letztem Falle wurde ihm bei Königsbann zu erscheinen

geboten " ) . Kam er dann nicht , so konnte auch sein

Vermögen " ) mit dem Banne belegt werden (mluers
res in lisnnuin ), ein den Sachsen gegebenes Gesetz be¬

stimmt sogar , daß das Haus desjenigen angezündetwerden

solle , der sich hartnäckig weigert vor Gericht zu erschei¬

nen " ) . Zur Vorladung bediente sich der Graf des

Gerichtsboten ; in dieser Bedeutung kommen im

südlichen Frankreich noch die schon der I,ex WisiZorlio -

rurn bekannten Ssjones " ) vor , in andern Theilen deS

44 ) 6sp,t . i . sua . 8ig . c. 12 -
4s ) Lsxit . eit . vergl - c. ri . ve xroxrio III dsuaum

niisso .
46 ) 6spit . 8sxon . rinn . 7Y7. c . 8.
4? ) rrsocept . pro lli5i >. sun . Ll2 . x « 255. S -

Maurer a« a. O . S - 74-
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Reiches die Mssi Lomiwm " ) und LoriFikcli —
I » Beziehung auf das Erscheinen der Partheien vor
Gericht kommt der Ausdruck se oärbsmiro ^ ° ) vor ; das
Wort bedeutet eigentlich : ; befestigen und will hier
soviel feigen , daß der Beklagte sich anheischig macht ,
fest verspricht , zu rechter Zeit vor Gericht zu erschei¬
nen . Wenn dafür sein Grundbesitz nicht hinlängliche
Garantie darbietet , so muß er Bürgen stelle » , und
diese sind es dann , welche für ihn sein Erscheinen sicher
steilen , waS auch sürlrsmrre genannt wird (Note 6o) r
Den Partheicn selbst war es gestattet , Fürspre¬
cher ( äävocsti ) für sich auftreten zu lassen ; doch wurde
derjenige mit einer Geldstrafe von fünfzehn Schillingen
angesehen , welcher sich dazu hergab , in jener Eigen¬
schaft eine vbllig ungerechte Sache zu vertreten ^ ).
Den Gerichtssitzungen wohnten Schreiber (Notsrü , 6gn -

48 ) Lsxit . Lorol . Lalv . ann . g64 - 0. 6 . (1 ! t . Ztz .
x . i4l ).

4y > Lgpit . cit . e . 52 . (x . 152 ) . — Vergl . äu Lange ,
Llnssor , s . v . Lsrigiläns

50 ) Lopit . r . ann . 819 . e . iS . 8 ! über keine äs lurto
occusotus fuerit , et res progriss bobuerit , in inollo sä
proesentiom Lomilis se särbomisk . Lt si res uon koket ,
Läeiussorvs äonet gui särboimre et in plscituin sääuei
lociant .

^

5r ) Vergl . Grimm , deutsche Nechtsalterthümer. S .
L44.

52 ) Logik . 2 - sna . LvZ . e . 4 -
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eellsrii ) bei , welche von den königlichen Sendboten bei

Gelegenheit der Sch
'
offenwabl ernannt wurden " ) . —

Der Beweis vor Gericht wurde durch die bereits

in der frühern Periode bekannten Mittel : Eid , Or -

dalien , Zeugen und Urkunden geführt . Von die¬

sen Beweismitteln dienen die Urkunden zum Surrogat

für den mangelnden Aeugenbeweis in den 6ontrover8ise

( Note ib ) , d . h . in Streitigkeiten über Privatrechte ;

in Criminalfällen können sie natürlich nicht die Stelle

der Zeugen ersetzen . Die Beweisführung durch die in

dieser Periode schon außerordentlich häufig vorkommen¬

den Urkunden findet demnach ganz vorzüglich da Statt ,

wo die Rechtmäßigkeit eines Grundbesitzes oder die

,Freiheit einer Person bestritte » wird , falls diese aus

der Unfreiheit unter Ausstellung eines Freiheitsbriefcs

entlassen worden ist . Ein solcher hatte , wenn sein frü¬

herer Herr , der ihn freigelassen hatte , nicht mehr am

Leben war , und er auch keine Zeugen aufstellen konnte ,

seinen Freiheitsbrief und zwei andere Urkunden , die von

demselben Schreiber geschrieben waren , zu produciren .

War dieser eine den zu Gericht versammelten Leuten

bekannte Person , und stimmten die Handschriften zu¬

sammen , so galt dieß für einen hinlänglichen Beweis " ) .

55 ) S . Maurer a - a . O. S - 75-

5s ) Lsxit . 5 . SUN . 805 . c. 22. — Ueber die Urkunden
stellen die Kapitularicn folgendeGruudsätze auf : Svrixturse guse
Uism st SNNUI7I Iisdusi 'iut ßviseuter eipressuin , stgus se-

cuiiäuin legis oräiusm couscrii -tsL es «o uorcuutur , »eu cou -
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In Betreff des Zenqenbeweises und zwar vornämlich
i » Betreff der Fähigkeit z» m Zeugnisse wiederholen die
Kapitularien grbßtentheils die Prinzipien des römischen
und kanonischen Rechts " ) ( s. oben §. Ss . S . 3Lch ) .
Insbesondere ist der Unfreie ganz unfähig , gegen seinen
Herrn ein Zeugniß abzulegen Analoge Grundsätze
galten auch hinsichtlich der Eidhelfer , wenn aber an
einer Stelle in den Kapitularien zwischen der Fähigkeit
zum Zeugnisse und zur Eidhülfe der Unterschied gemacht
wird 27 ) , daß zur erster» freier Grundbesitz erforderlich ,
zur letzter» hingegen freie Geburt auch ohne eigenen
Grundbesitz genügend sey , so ist man allerdings ver¬
sucht zu vermuthen , daß der Ausdruck Hsümomum
nicht auf das Zeugniß , sondern auf die Fähigkeit zum
Sch '

offenamte sich beziehe 27 --) , vbschon das Wort le¬

g >tori 5 vel testium kuorint signis gut sul >5criptionibiis robo -
rstsu , omnl dadesiUur stabiles Lrinitgto ( Lspit . I. ib . Vl .
v . täS-).

55 ) 6ap ! t . I,ib . V . o . Zvy . klscuit ut testos non sä -
inittsntur gui sunt socii crimluis , neu inkames , uee culum -
» iatores , vvl eseteei guos csnon el 1er prvliidot .

5Ü > 6spit . I .ik . Vl . c . 1-46 .
57 ) Lsyit . gnu . 82Y . 0 . 6. ( Note 65 ).
5? a) Diesen Sinn legt auch Eichhorn , deutsche Staats¬

und Rechtsgeschichte , tz. 195 , jedoch ohne sich näher darüber
auszusprechen , in die Note 57 <65) angeführte Stelle . Aus¬
führlicher über diesen Gegenstand handelt unten § . 60- Ueber
den Ausdruck Jeugen s. noch oben Bd . I . z . IZ. S . 252 .
25Z . §. 26 . S . s 4§ . u . f-
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in den Kapitulant , in einem « eitern Sinne

sehr oft zwar die Eidhelfer , nicht aber die Schöffen in

sich begreift ( s. unten H. 60 . Note 2 ) . Die Testes
im eigentlichen und engsten Sinne des Wortes sollen
aber Augen - oder Ohrenzeugen seyn ( in Bayern kom¬
men noch oft die Testes per sures trsvt , sH . 26 . Bd .
, . S . 62 ^ vor 52) — ) , sie müssen selbst vor Gericht
erscheinen , und dürfen nicht ihre Aussage schriftlich ein¬
schicken 5S) . Das gerichtliche Verhör derselben soll in
der Weise geschehen , daß jeder von ihnen einzeln und

abgesondert von den übrigen vernommen wird ° ° ) . Die
Zeugen werden vor ihrer Aussage vereidigt , und wer
eines falschen Zeugnisses überführt wird , verliert , wenn

57L) So kn viele » der i» den folgenden Note » ange ,
führten Stellen .

58 ) Trsäitlo tlaimonis bei AleiclioldocL , Ri -
«tor . kUslng . 1. 1>. 2 . n . 4 . p . 26. — Wergl . Grimm ,
0. a . O. S . i45 -

5y > Lspir . I .ib . VI. iü7-

60 ) 6 sp,t . 2. snn . 805 . c. tt . Vo xerjul -us , ut es -
vosntur , ot nvn sämittsntur testes sä jur-smentum siite -
^ usin äiscutisntur . Lt si oliter äisouti noa possust , - eps -
rontui ' sä iovioeii , ot singulsr -itoi - inguirsstno . Logos I >sa -
xob . Lsrol . ÜI . o . 67 . »bei Wsltor , 6 onp . jur . Oei -m .
sät . Tom . III . p . 5y4 ) : Lt jubeinus , ut testlmonis sb lsvi -
eom sopsi -ontur , ut 1er dadet . t̂ uls »i ils sgstur , multi
kslsi toste » pvLsuut oouvinci , »i its iatorrogsti luorint »s -
xsrstim .
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er sich nicht mit Geld auslösen kann , zur Strafe die
Hand — -

Unter den mit Eidhelfern (lurstores . Oonjnrstores »
Lsorsmentslos , Oonsscismentsles ) zu leistenden Eiden

wird derjenige , bei welchem zwölf Mitschwörer auf¬
treten , am häufigsten in den Quellen erwähnt ^ ) ; doch
kommen auch in einigen Fällen sechs und dreißig ^ a),
ja zwei und siebenzig Eidhelfer vor . Diese Eid¬

genossen müssen von freier Geburt seyn <̂ ) ( s . oben),
und hin und wieder wird es gefordert , daß wenigstens
einige von ihnen sich auch im Besitze eines freien Eruud -

61 ) 6spit . 2- SUN . 805 . e. II . ( Note 59 ) . — 2 t 5>

guis eonviclus kuerit perjnrii , xeräat insuurn gut reäimst .
62) 6spit . 4 - snn . 805. e. 5 . <Nvte 76 ) . — Lsxit .

Z .
' snn . 806 . e . 2 . ( Note 63 ) . — Osxit . Z. suä . SlZ . v.

y . ( Note 66 ) . — Osxit. t,ib . III . 0 . 64. ( Note 69 ). n.
LL . IV . e . 26. ( Note '66 ) . — 2 >b . V . v. z 4 i . ä §: 56 . Note
57). — s! 3 p ! t . L 31° ol . 6alv . sun ^ 875. . c . 5 . ( lit - 4s .

p . 182 ) . — Llsrcult . Vormul . rlxpenäir . 2. , ( §, - 26-
Note 25 ) . — 2 ormul . Sirmonä . 50 . ( §. 5 Y. , Note 9 . ) .
— ko rinnt . Linäenbrog . 169 . ( Note 66) . —

65> 6spit . snn . 82 g . Lik . 5. 0. 6. ve libaris bomi -

» ibus gui xropriurn non Iidbeirt reä in terr » äominies re -

»iäont , ut propler ros slterins sä tektirnonium , non seci -

pisntur . , Lonjurstores tsmen sliorum tiberoruin bominuin
iäeo esse possuut , «)ul » über ! sunt . IIU vsro g« ! er >̂ro -

zrriuin bsbent et tarnen in torrs äominies »esiäenk , firoptor
tiov uoa stijicisntur ^ uij» in teer » äominies resirlont , seä

propter boe sä testimonium rscipisntur gn >3 proprium b »-

beut. Ueber diese merkwürdige Stelle s. auch unten §. 60 .
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eigenthumes befinden ( ^ lonrll ^ ) , eigentlich ^ loäisrli )^
Sie sollen ferner benachbarte Leute dessen seyn , mit

dem sie schwöre » , und bei dem Eide für die Freiheit

ist cö unter Umstanden erforderlich , daß einige derselben

ihm auch verwandt sind ° °) . Die Bestimmungen darüber .

6i > Msrvuls . wormul . .Vppenä . 2Y- — et ezo lioäis

ipso sscio intrs äsmno et lorbstuäo inlrs noctes Xl . II s>-
eut ler est et nostrs consuetuäo , spuä tres alosrius st
äuoäeeim conlguäsotes juraverunt , et äs liuAuss eorum

Ivgibus äirerunt . — Ebendas . 55 . — Inseczuenler ver »

post ipso tres slosrii et äuoäeeim conlsuäsntes furgveruut
et äe linzuas eorum legibus äirerunt .

6st ) 6spit . 1 . snn . 81Y- o. ic>. — Westes ( hier wirb
der Ausdruck wenigstens wahrscheinlich im weiter » Sinne
gebraucht ) vero äe Ausübet osuss non sliunäe ^ usersntur
» isi äe ipso comitstu in ^ uo rcs unäs esuss gAitur positss
»unt ; ^ uis non est ereäidile ut vel äs ststu Iiominis , ve !
üe possessionecuiuslibet per slio » melius rei Veritss coznosei
vslest <iusm per illos yui viciniores sunt . 8i gutem con -
tentio ^ nse inter eos erorts est , in oontinio äuorum comk -
tstuum luerit , licoat eis äs vicins centens säjgcentis comi -
tgtus sä csussm susm testes Iiabere .

66 ) Ospit . Z . son . Ais . c . y . 8 ! c^uis Iiominem in -

xenuum sä ssrvitium rorplirit , eum äuoäeeim lidminibu »
äe suis prorimis psrentibus in ssnctis juret , et se ingenuum
esse läeist , gut in ssrvitium osägt . — 6gpit . Lid . IV .
e . 26 . Homo äe ststu suo pulsstus , si i» ^ ui eum pulsat
sä convincenäum illum procinctum lisbuerit fist vermuth¬
lich dahin zu verstehen , wenn der Kläger in der Umgebung
mehrerer Personen auftritt , welche mit ihm gemeinschaftlich
dieselbe Behauptung gegen den Beklagten aufstellen ) , säl,i -
dest sib ! octo conjurstores lezitimos er es psrte unäs pul -
»stur , sivo illa psteroa sive msteros sit . et ^ ustuor sliunäe
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welche Verwandte mit zu schwören haben , sind ver¬
schieden ; bald sollen sie nur überhaupt entweder von
des Vaters — oder von der Mutterseite seyn, je nach¬
dem von der einen oder andern Seite her die Freiheit
heit eines Mannes in Zweifel gezogen wird , bald sol¬
len acht Schwert - und vier Spillmagen , bald sechs von
jeder Seite her als Eidhelfer auftreten . In diesen
Fallen versteht sich die Standesgleichheit der Verschwö¬
renden mit demjenigen, für welchen sie den Eid leisten,
von selbst ; sie wird aber allgemein gefordert ^ ) . Da¬
her wird auch nach den Quellen dem zum Reinigungs¬
eide mit Eidgenossen Schreitenden auferlegt, er solle
eum ginülrbus^ ) ydxx cum 8 u i 8 jurstoribus 6 2) schwö-

L0N minus legitimes er fursnäs vinäicet libertärem sugm .
,<̂ uoä si provinetum äeluerit, . g «lsUmgt unäecunc ^ue äuoäs -
e ! m liberos bomiues et jursnäy »ngenuitgtsm susm äslenäst .
^ ormul . binäenbr . l6g - - - 8sä ipsi Lcsbini , c^ui tum
,»biäem säerrurt , ei vi - i kuerunt juäicgssv ur suprg nsctes
r^usärggints cum äuoäecin , krancis , ser äs psrts pglcrng
et - er äs mstcrns , in Dcclvsis illg jursrs äebuissst ĉ uoä
äs psrte psterna gut äs Metern » seeunäum begem Lsliesm
ingenuu- ; e?^e viäexokur . — S , auch die in . der. folgenden
Mete angeführte Stelle . . . -

67) Marculk . ^ ormul . Lppeaä . 2 - <§ . 26 . Note 25) .
68 ) Lspit . ,3 . gnn . 806 - c . 2 - I >o Istronibus ^uicun -

Hue post Nissgm ssncti llobgnnis Istroni mgnsionem äsäorit ,
«! krancus est , cum äuoäecim similibus krsncis jurot czuoä
Istronem eum kuisse » on scissst , liest pstsr vjus sie gut
krster vel propinyuu » f wiederholt inOspit . Lsrol . Lslv .
ann . 855 - s . 6 . ) . —

69 ) Osxit . L,ib. UI . c. 64- 8i ^uis super dlissum
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ren ; Frauen , welche zu ihrem Eide Hülfe brauchen ,
leisten denselben in Gemeinschaft mit andern Weibern
(Note 70) . Für den Eid selbst finden sich in den For¬
melsammlungen verschiedene Formulare, z . B . für Den¬
jenigen , der in der Nothwehr einen Todschlag verübt
hat , für eine der Zauberey und Giftmischerei ange¬
schuldigten Frau u . s. w. Jeder Eid soll regel¬
mässig wo nicht in der Kirche , so doch auf Reliquien '" )

änminieum cum collects et srmis venerit , etc . Dr si ne -
gsverit cum clucxlecim suis jursloribus se iclonigre lsciat .
— Lspit . l .ib . V - c . 562 . Lt si nolucr -it ( der Verkäufer
eines fehlerhaften Thieres ) reeipere juret cum -uis ssers-
inenlslibus guvtl vilium iln nullum sciebst in ills äie quLnllo
negotium seeit ; et stet ksclum .

70 ) Msrculk . k' ormul . ^ ppencl . z4 . — kemins —
L>c jursts cl

'uit : Hie ego per Iiunc loco ssncto et veo gl-
tissimo et virtutis ssucto illo , unlle me ille nute viro ms -
gniüco illc> vel eins donis Iiominidug msllsvit , ^uocl sgo
lierbss mslelics ; temporsssem vel bibere ei lleäissem , per
yuiä ipss inürmarzet sut vitsm suam perclero äebuisset ,
cgo lierbss maleiicss nee potiones mslss nun ^usm tempo -
rsvi , nee liilrero clecli , per huicl ipze inürmus vel inssnug
kuisret sut vitsm susm perclere lleduisset , et sliull cle ista
esuss in nullum nun reäebeo nisi isto unico et idoneo ss -
srsmento per Iiunc Isen sancto et Den sltissimo et virtutis
«sncto illo . Inse ^uenter verc> post ipsum tsntse jursverunt ,
et <le linAuss eoruin legidus tlirerunt . — Vergl . iVlsrculk .
kormul . ^ ppenä . 29. 53 . kormul . Sirmoncl . 5i . _

71) 6spit . 4 . snn . 805. e . 10 . ( 6spit . sclä . sä leg .
8ip . ) : Onine «scrsmeutum in Lcclesis sut super reli ^uis »
jurelur .
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oder auf das Evangelium " ) abgelegt werden ; zu
schwören „ bei des Königs und seiner Söhne Leben "

war verboten " ) . — Wenn das Gericht entschieden
hatte , daß ein solcher Eid mit Eidhelsern geleistet wer¬
den sollte , so wurde dazu regelmäßig ein besonderer
Termin und zwar nach vierzig oder zwei und vierzig
Nächten ( Note 64 ) anberaumt " ) ; dieß wurde sscrs -
ments särlisinire genannt . Demgemäß waren die Eid¬

helfer verpflichtet zu kommen , weigerten sie sich dessen ,
so erhielten sie , insonderheit wenn der Prozeß bei der

königlichen Curie geführt wurde , den mitunter auch
schriftlichen Befehl ( Inäiculus ) , zu erscheinen " ) . -—

, War der Angeschuldigte nicht im Stande , die er¬

forderliche Zahl von Eidhelfern aufzustellen , war er als

Unfreier überhaupt nicht zu diesem Beweismittel be¬

fugt , oder hatte er in Folge eines frühern Verbrechens

seine Rechtsfähigkeit ( §. Sy . ) eingebüßt , so blieb ihm
nichts Anderes übrig , als zu den Ordalien seine Zu-

72) ^ nnsl . vorlin . rmn. 865 . x . 46g .
7Z ) 6 sp,t . Z. 3nn. 805 . e . 22-
?4 ) Daß indessen auch der Termin von vierzig Nächte »

dahin zu verstehen sey , daß er die Frist von sechs Woche»
<42 Nächten ) bedeute , erklärt Karl der Kahle ausdrücklich i»
seinem Ospit . r»in . 86 ) . c- 55 . (15t . 56 . p . 152 c. k ) . —

75 ) 6 spit . 2 - son . 80Y. o . i 4 . Lt 8gcrsments yuse
in palstio tuerint särbsinits < Oapit . 1 . ej . nun. c. 29.
sagt t juäicata ) in pslntio perkciantu, ' . Lt si consscrriinen-
Isles bominor cum ipso veniro rennerint , jnssions ckomioics
snt inclillulo snt eigillo venire eogsatur .
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flucht zu nehmen " ) ; als solche kommen die bereits

in der vorigen Periode bekannten vor . Für den gericht¬
lichen Zweikampf findet sich in den Gesetzen nur
die Form , daß die streitenden Theile mit weiter Nichts ,
als mit einem Schilde und einem Stocke bewaffnet

gegen einander auftraten ^ ) . Hierher gehört auch der

Fall , wo die beiden Parthei
'
en vor Gericht sich auf Zeu¬

gen berufen , und die Wahrheit auf diesem Wege sich
nicht ermitteln läßt ; es soll dann von jeder Seite ein

Zeuge zum Zweikampfe gestellt werden ; derjenige , wel¬

cher von ihnen unterliegt , büßt zur Strafe die Hand
ein , die andern Zeugen seiner Parthei können sich noch
mit Gelde Ibsen " ) . Häufig wird auch von den Ge -

schichtsschreibern dieser Zeit des Iweikampfes , jedoch

76) 6spit . 4 . snn , 80Z . c. Z . — ^ ut si ille csu -
«sin lzuaerit , äuoäecim kommum raersmenta recipere no -
Ineril , gut cruce sut reute et turte cootra eum äscerlet .
— Lspit . 1 . snn . 80Y . 0. 28 . llt post ^ uam ^ uir ^ ue sä
marlem iuerit jullicstus , ns ^ ue guiler tiat , ne ^ ue Scsbiniur ,
neriuo testis , uec sä sscrsmentum recipiatur ; secl uuelo
ali ! jursrs «lebeut , ipse semper sä juäicium vei ersmioau -
4ur scceäst . Dergl .

77) 6sp ! t . I . snn . 81Y . c . 15 - Auf die Note 50 an¬
geführten Worte dieser Stelle folgt : Lt liesst ei prima vico
per sscrsmentum se recungum legem irlonesre , si pntuerit .
> t si alia vice cluo vel tres eum 6e kurto accursverint , li¬
esst ei contra unum er kis eum scuto et kuste in csmpo
eooteiiäers . S - auch die vorige Note .

78) 6spit . 1 . snn . 819 . 0. 10 .
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in andern Formen als in der oben angegebenen , ge¬

dacht , und es liefert der Elegiendichter Ermoldus Ni -

gellus eine ausführliche Beschreibung des Zweikampfes
der beiden vor Ludwig dem Frommen zu Pferde strei¬

tenden Gothen ( s. H . 5 b . S . 460 ) Bero und Senila ' ^ ) .

Auch des Kaisers sternkundiger Biograph ( S . 4 ) spricht

von diesem Aweikampfe ; dabei ist aber nicht zu über¬

sehen , daß sowohl jener Dichter , als auch der zuletzt

erwähnte Schriftsteller an einer andern Stelle den Zwei -

kampf als eine Sitte bezeichnen , die bei den Franken

(— was '
öfters bezweifelt worden ist ; s. jedoch §. , 4 .

Dd . 1 . S . 26 , — ) seit alten Zeiten geherrscht habe 8 ° ) .

Auch pflegte auf den Kampfplatz für den Besiegten eine

7g) Lrmolä . Rigol !. 6srm . eleg . I4d . Hl . v . 543 .
U . f .

LIus erst gntignus k 'rsncorum somper et instst

vumgue msnebit , erit genlis konosguo äecus ,
l ) t guicunguo iiäem reg ! servsro poreimom

^lbnegst ingeniv , munere slve solo ;

^ ut eupit in regem , sodalem , seu sceptrs misollu »

^ rto inlerro sliguiä , guso sonst sksguo iiclo :

lum s > lrster säest , gui ss super dsec guoguo äicst ,
^ unc äecet sk Kollo certet ulerguo iero

kegikus el l? rsncis corsm , cunotoguo senstu .

60 ) Astronom . Vit . Kuäov - Imp . c - 46 . — ls lBekN -

hard von Varcellona; s. oben § . 4i . S - 101 ) ergo impers -
torem glliens , moäum so purganäi sb eo guserobst murv

krsncorum solito , scilicet crimen odjicienti semet ob -

jicere volens , armisguo inpscts äiluere . 8eä cum sccuss -

tor , licet gusositus , äeesset , eesssotibu » armis xurgstio
ksets est jursmenti «.
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Bahre gebracht zu werden ^ ' ) . — Zu dem Ordale deö

heißen Eisens mußte » sich vorzüglich Unfreie verstehen ^ ) ,

insonderheit mußte aber derjenige sich dieser Probe

unterziehen , welcher beschuldigt war , einen Verwandten

aus dem Grunde getbdtet zu haben , weil er befürchtete ,

derselbe könne ihm bei dem Beweise seiner Freiheit

hinderlich seyn . Ein solcher konnte sich nur dadurch

reinigen , daß er das Ordale des heißen Eisens in der

Form bestand , daß er über neun glühend gemachte

Pflugschaaren Hinwegschritt Zu diesem Gottesur¬

theile erbot sich auch die Kaiserin Richardis , die Ge¬

mahlin Karls deö Dicken , als sie angeschuldigt wurde ,

Ehebruch begangen zu habend ) . Besonders merkwür¬

dig für die Geschichte der Gotcesurtheile ist eine Nach¬

richt , welche Hinkmar von Rheims über den Zug Lud¬

wigs , des Sohnes Ludwigs des Deutschen , gegen sei¬

nen Oheim Karl den Kahlen mittheilt . Dieser hatte

ganz Lothringen in Besitz genommen , und ehe nun

Ludwig den Rhein überschritt , sendete er zehn Männer

zum Ordale des heißen Eisens , zehn andere zu dem des

81 ) Rrmolä . Rlgoll . a . a . O . V . 6o3 . 6o4 :
Mor Ounäolcliis säest , küretriim äe inore psrstuin

Rucero postgue jodet , ut liierst solitus . —
82 ) Lspit . i . snn . 8ly - e - I . — 8i proprlus servil »

Iioc coinmiserlt , jiillicio sguse kerventis ersminetur utrum
Iioo sponle sn se ileleiitlenclo kecisset . Rt st nisnil » eju »
eiusts suerlt , iiilertlcistur .

85 ) 6spit . 2 . snn . 803 . c . 5 .
84) Regln . LI, roii . sän . 687.

Phillips , Deutsche Geschichte II . Ji
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siedenden , und wiederum andere zehn zu dem des kal¬
ten Wassers , auf daß Gort selbst erkläre , ob seine Un¬
ternehmung gerecht sey oder nicht 2 - ) . Hier erscheinen
die drei erwähnten Ordalien , von denen das des kalten
Wassers von Ludwig dem Frommen verboten wurde ,
(h . 52 . S . 357 ) ganz in einer orakulösen Bedeutung .
Auch die Kreuzesprobe 2 ° ) , als der Ehrfurcht gegen
den Kreuzestod Jesu Christi zuwider , verbot der ge¬
dachte Kaiser ^ ) , während dieselbe von Karl dem Gro¬
ßen bei seiner Reichstheilung vom Jahre 806 statt des

Zweikampfes für Grenzstreitigkeiten angeordnet worden
war22 ) . Das Loosen durch Aufschlagen in den Evan¬
gelienbüchern und überhaupt in der heiligen Schrift
wird von letzterem strenge untersagt 2s ) .

Es ist schon oben ( § . 2b . ) bemerkt worden , wie
die Kirche die Ordalien als ein aus dem Heidenthume
sich verschreibendes Institut , unter ihre besondere
Aufsicht gestellt habe . So hat sie auch das ganze

85 ) ^ nnsl . Lertin . »an . 876 -
86 ) S - k' ormul . Lignon . 12 . IVotitis äs cruce evin -

äicsts — ^ uoä ipso ille hui sä ipsum juäiciuin vel sä ipssm
ci 'ucem csäisset , soliäo » tsntos ei transsolvere äeberet , sie .

87 ) Lszrit . Z. sna . 8 >6 . c . 27 . 8sncitum est ut nul -
lus äeinceps gusmlibet exsniinslionem ceucis kseers prse -
suinst ; ne Llieisli psssio , guas est gloriücstio , cujuslibet
lemeiitste contem ^ tui vsdestur .

88 ) Llisrt . iäivis . imp . snn . 8v6 - c . lä .
8Y> Lgxit . Z . smi . 78y . e . ä . — Lt ut nullug in z»8sl -

terio vel in evsnAelio , vel in sliis redus , sorlirs prsesu -
inst , nee äivinstioues sliguss odrervsee .
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Verfahren bei den Ordalien an eine Menge kirchlicher

Handlungen geknüpft , worüber die sogenannten k'or-

rnulss Oxoroismorum , die einer etwas spätern Zeit an -

gehören , ausführlich Auskunft geben ^ ) . Das Ordale

deS heißen Eisens , so wie das des siedenden Wassers
mußte in der Kirche selbst vorgenommen werden . Es
wurden daher die zu dem Ordale schreitenden Personen
am frühen Morgen in die Kirche gebracht , und wohn¬
ten dem Opfer der heil. Messe, welchem drei kurze Ge¬
bete des Priesters vorangingen , bei . Vor der Cvmmu -
nion wendete sich dieser nochmals an sie, und beschwur

sie , nicht zur Communion und zum Ordale zu gehen,
wenn sie sich der Schuld , deren man sie zieh , bewußt
wären . Wenn sie dann schwiegen, so communicirte

zuerst der Priester , dann reichte er ihnen die Commu -
nivn mit den Worten : Corpus doo er ssnAuis Oornin ;
vostri ssosu 6drrsü sir vobiz aä comprolmtioyem kio-

äio . Nach beendigter Messe folgte dann der Exorcis¬
mus und die Benediction des Wassers oder des Eisens, ,
Gott wurde in dem priesterlichen Gebete zum Zeugen
der Unschuld aufgerufen , er möge die wahrhaft Un¬

schuldigen die Probe bestehen lassen , wie er die drei
Männer unversehrt im feurigen Ofen erhalten habe.
Alsdann wurden den Angeschuldigten reine Kleider ,
entweder die des Exorcisten oder Diakons , angezogen ;
sie küßten das Evangelium und das Crucifix , und wur -

yo ) Bei ^Vslter , Lorp . für. 6orm . snt . Tom . III . p.
55Y U. s.

Ii *
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den mit Weihwasser besprengt , dann sprachen sie das
Vater unser , bezeichneten sich mit dem Zeichen des
Kreuzes und griffen schleunig in den Kessel oder an
das Eisen ; die Hand wurde sodann sorgfältig ein¬
gewickelt und mit richterlichem Siegel versehen ; am
dritten Tage wurde sie vor glaubwürdigen Zeugen
enthüllt . Bei dem Ordale des kalten Wassers be¬
gleitete der Priester die Angeschuldigten , nachdem er
die Messe gehalten und Wasser geweihet hatte , aus
der Kirche nach dem Orte hin, ^ wo das Ordale vorge¬
nommen werden sollte ; dann gab er den Beklagten
von dem Weihwasser zu trinken , erorcisirte das Wasser ,
in welches sie hineingeworfen werden sollten , ließ das
Evangelium und das Kreuz küßen , und nachdem sie
entkleidet waren , besprengte er sie mit Weihwasser und
warf sie in das Wasser hinein . —

Von einem eigentlichen BeweiSverfahren konnte
vor Gericht nicht die Rede seyn , sobald der Beklagte
ausblieb und alle Zwangsmittel ( vistrictiones ) , wie
die oben erwähnte Alissio rerum in bsnimm , sich ver¬
geblich zeigten » In diesen Fällen trat ein Contuma -
cialverfahren ein. Erschien der Beklagte auch in dem
vierten Termine , den man ihm nunmehr gestattete ,
nichts ) , so schritt man zuvörderst zur Beschlagnahme

yl ) Ospit . 4 - ann . 803 . o. 5 - 8 > izuis sä rnslluin le -
gidur dsnmtur ( Lgpit . I >ib . III . c . 45. sst mssnitus ) kue-
rit er non veoerit , si eum üunni « ( § . lZ . Bd . I . S . 241 )
non ästimierst , ^ uinäecirn soliäi « cuPsdiliz juäicetur . 8 >c
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seiner Sachen , er selbst aber ward in die Acht ver¬

kündet ; es wurde der Bann ( korbsnnus , korbsnnirio )
über ihn und sein Vermögen ausgesprochen . Ein Jahr

indessen wurde ihm noch immer gestattet , sich vor .Ge¬

richt zu stellen ; ließ er auch diese Frist vergehen , so

wurde sein Vermögen vertheilt , oder wie die Quellen

jener Zeit sich ausdrücken , der König sollte dann ge¬

fragt werden , was mit dem unter Bann befindlichen

Vermögen gemacht werden solle . Der Beklagte selbst

verfiel aber in die Oberacht , d . h . er wurde vogelfrek
und konnte jetzt von Jedermann gerödtet werden . Da¬
mit er aber nicht irgendwo im Reiche Schutz fände ,
war es den Grafen zur Pflicht gemacht , die von ihnen

ausgesprochene Acht zur Kenntniß der Mssi und an¬
derer Grafen , so wie auch des Königs zu bringen d - ) .

nll secnnäoin et teetism . 8i sutem scl cpisrtarn venire eon -

tempserit , possessiv ejus in kannum mirtstue , äonee Ve -
n 'uU , et äu re kius intci -pell -ltus tneeir justitisin kscist . 8i
inlrn snnnin non venerit , «1e rvbus ejus ĉ uss in danno
snissoe su » t ltei interroAetur , et ^uie ^uicl incle jutliesverit
tlat . — 8imilitee er cle veneticio Iioininis , si torte reg pro -

pni !>8 non Iisbuerit , iniltgtur in knnnnm usc ûo Ker !n-

terroAetur .

92 ) Lapit . I . » nn . 80Y - e . 52 . Ot Lomes ^ui lstro -
nem iniserit , nliiz Lomitikus nornin faeint eunSem Istrouem
s se esse torbsnnituin , nt illi cum non rscipisnt . Ost
pit . L -irol . Onlvi . ->nn . 875 . c . i . ( 1">t . äs . p . igl ) —
nt <pmn <Io LIissi vel Lomites nostri latronem vel sühnen ,
msleksctorem vel inüäelem noslrum torbsnnierint , lioc no



K02 Kap. 9 . Religivns- und Rechtszustand.

Jeder , welcher nunmehr dem Friedcnsbrecher Aufnahme
und Herberge gewährte, verfiel wie dieser in die Acht " ) .

Das außergerichtliche Verfahren , welches auf dem
Fehderechte bernhete, kam auch in dieser Periode , je¬
doch mir den oben angegebenen Beschränkungen (§ . 55.
S . 419 ) vor (S . auch § . 5g .) . —

^
H. 59 .

s' . . . - . . .

2 . S t r a f r e ch t.
Schon bei der Darstellung der Kriegs - und Ge¬

richtsverfassung , so wie auch der kirchlichen Jurisdic-

chis , in nostro pslstio et sliis Nissis et Lomitibus seine
kscisnt , ut si sä nostrsm vurtem venerit , inäe (scisinus

^ uoä nostrum est .
9Z) Lsxit . Z. snn. 806. e . 2 - (Note 62 ) . — Lspit .

Osrul . Lslv . a . a . O . , wo es dann noch heißt : 8 i lioe
juesre non xotuerit , vet sch slio convietns kuerit , ^ uoä Is -
tronein vel nislelsetoi -em snt iuüäelein nosteum (orbsnni -
tum in liospitio susce ^ isset , sicnt ipse (oechsnnitus et ut
inääolis juäicetnr . —

94 ) Vergl . noch Lspit . l . snn . 8 >9 - v . IZ . 8 i guis
sligus necessitste cogente chomieiäium eommisit , Lomes in
cujus minislorio res perjietrsts est et compositionem so '-
vere et (siäsm per sscrymentum piscilipsie (seist . <̂ uoä
si uns îsrs ei sä live eonsentiee notueeit , iä est , snt ille
9ui chomieiäium eommisit , gut is gui composilionem susei -
peee äedet , (seist illuin Lomes gui ei contumsx (ueeit sä
prsesentism noslesin vcnire , ut eum sä tempus g ûoä nnbis
plscuexit in oiilium mittsmus , äonee ich! esstigolue , ut Lo -
miti , suo inobeäiens esse ulteeius non suäest , et inssus
äanmuin inäe non säcreseat . — Vielleicht gehört auch Ls -
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tion ( §. S 2 . ) haben mehrere Verhältnisse des Straf -

rechtes nicht ganz unberührt bleiben können . Das Recht

zu strafen im eigentlichen Sinne des Wortes bildet in

dieser Periode bereits einen wesentliche » Bestandtheil

der königlichen Gewalt . Daneben dauert aber dennoch

das Fehderecht auch wahrend dieser Zeit fort ; die Fehde

überhaupt war erlaubt , nur legten sich die Könige das

Recht bei , dieselbe in einzelnen Fallen zu untersagen

( §. 58 .) . Wenn daher auch bei der Fehde die Aus¬

übung der Privatrache zum Tode des Befehdeten füh¬
ren konnte , so war doch wenigstens verboten , daß dieß
in der Form einer Strafe geschehe . In der Hitze des

Kampfes mochte Jeder seinen Gegner tddten , wenn er

ihn aber in seine Gefangenschaft bekam , so durfte er

ihn nicht aufhangen lassen . Wahrend daher sonst für
den in der Fehde Getödteten kein Wehrgeld bezahlt zu
werden brauchte , so konnten in einem solchen Falle die

Verwandten des Gehängten die vollständige Buße von
dem Sieger in der Fehde fordern * ) . Schon aus die¬

sem Beispiele , welchem sich noch eine große Menge
anderer zur Seite stellen ließe , erhellt , daß das alte

Compositionssystem ebenfalls noch fortbestand . Es e » t -

pi t . 2 . SMI . 813 . o. 12 . (Note 18 ) hierher . — S . oben § .
55. Note 5Y .

l ) 6spit . snn . 808 . lrit . I . c . 2 . — Vergl . Lspik .
snn . 77y . c . II . — t^ uoä ipse gui per osiui » vel insluin

Ingenium , nisi pro juititia lacienäa Iiominein punierit , Iio -
norsm suum perägt et legibng contra rpiem injuste lecil ,
recuuclum pvensm gusin iutulit , emenäet .
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steht hier aber die Frage , in wie weit dasselbe mit der

ausgebildeten Strafgewalt des Kdnigs sich habe ver¬

einigen lassen . Man könnte sich dieß allerdings so den¬
ken , daß der Friedensbrecher außerdem , daß er die

Privakhnße zahlte , nun auch von dem Könige mit einer

öffentlichen Strafe angesehen ' worden sey . Derglei¬
chen Falle kommen zwar vor , allein das Verhältniß

zwischen dem Privat - und öffentlichen Strafsysteme
war , wie man es jetzt in den Quellen antrifft , doch

schon ein anderes . Allerdings wurde bereits seit der

Stiftung der monarchischen Reiche jedes Verbrechen

für einen Bruch des königlichen Friedens geachtet ,
allein neben der Compvsirion oder Buße pflegte nur

noch eine verhalcnißmäßig kleinere Summe , das IVo -
änm wegen des gebrochenen Friedens an den König

g -zablt zu werden . Die merowingische Zeit weiset bei
den Fortschritten , welche allmahlig die königliche Ge¬
walt machte , schon eine Mehrzahl öffentlicher Strafen
auf ( §. 2b . Vd . r . S . 557 ) ; durch die immer weitere

Ausbildung deS Lehnöwesens während der karolingischen
Zeit trat jedoch » och ein anderer Gesichtspunkt zur
Beurtheilung der Friedensbrnche mehr als ehedem her¬
vor . Der König war der oberste Herr , der höchste
Senior ; jede Handlung , welche auch nur indirekt als
ein Bruch der ihm schuldigen Treue , als eine InLäeli -

ts 8 angesehen werden konnte , zog daher auch eine Strafe ,
welche derjenige verhängte , gegen den der Treubruch

begangen worden war , nach sich . Keineswegs ist hier
das Recht der karolingischen Zeit bis zu dem Grade
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äußerster Consequenz vorgeschritten , wie wir es im

englischen Rechte antreffe » , wornach noch bis auf den

gegenwärtigen Augenblick der Selbstmörder für einen

kelo äs ss gilt , weil er , indem er sich t 'odtet , eine

Person des Lebens beraubt , welche in der Treue zum

Könige stehet - ) ; allein jener Gesichtspunkt zeigt sich

bei der Verschiedenheit der Falle des Todtschlages

sehr deutlich . Gerade bei diesem Verbrechen hat sich
als Regel das Compositiouensystem erhalten , hiervon

bilden aber zwei Fälle eine Ausnahme , nämlich , wenn

Jemand einen Vasallen deS Königs tödtet ^ ) , oder

wenn er die Buße nicht zahlen kann ; in beide » Fallen
wird er der öffentlichen Strafe unterworfen . Im Uebri »

gen haben sich aber auch noch einige andere Modifica -

tionen in Betreff der T '
odtung ausgebildet . Daß der

alte Unterschied zwischen Todtschlag und Mord ( Z . , 5 '

Bd . 1 . S . 277 ) noch fortbestanden habe , ist , obschon
die Kapitularien zwar die Worte Llorclrum § ) und
Dlorärnlatus gebrauchen , aus diesen karolingischen

2 ) Vergl . Llacltstono , Oommentariss Oll tbo I . LVV

vk Lnglsnä . Vol . II . p . 4y9 - Vol . IV . x . 18g.
Z ) ^ nnsl . Lertin . snn . gtz -j - p . 466 -
4) 6spit . Z . snn . 813. 0 . 44 - 8i guis boniinsin in

rnoräro ossiäerit , tunc erest sä justiliuin , gut suuz 8onior
sscnsmentum ouin lideret .
5) Lapit . Tridur . sun . 822- ketitio Lgiscoporum

x . 351 - — gropter ksctuni <iuoä in Wssconis novilor sc -
ciäit äs Lgisvogo äolisnne inkonesls et insuäits inoräri -
ästo , eto . —
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Gesehen nicht ersichtlich ; man könnte aus ihnen eben
sowohl darauf schließen , daß der Begriff des Mordes
der eines prämeditirten und auf eine höchst grausame
Weise verübten Todtschlages sey . Allein da die Gül¬
tigkeit der L .6Z6S nicht aufgehört hat , und da das

Compositionensystem fortdauert , mit welchem gerade
jener Unterschied im nächsten Zusammenhange steht , so
ist man wohl zu jenem Schluße nicht berechtigt . Da¬
rüber aber schien eine gesetzliche Bestimmung nöthig ,
daß , wer ein Kind tddte , demjenigen gleich zu achten
sey / der einen erwachsenen Menschen des Lebens be¬
raube ^ ). Außerdem wird auch bei der Tödtung mehr
als früher unterschieden , ob dieselbe aus Nothwehr er¬

folgt sey oder nicht . Bekannte nämlich Jemand absicht¬
lich und nicht aus Nothwehr getödtet zu haben , so
mußte er natürlich den Verwandten das Wehrgeld
( Leullis ) für den Erschlagenen zahlen , pflegte dann
aber von denselben , um von künftigen Ansprüchen befreit

zu seyn , einen Sicherheitsbrief zu erhalten ^ ) . Ein

6 ) Ospit . I -ib. VII » c . 168.
7) k' ormul . Lirmonä . Zy . 8ecurltgs äe Iiomiciäio .

k'rstri illi , ego eniin ills . Dum et omnibu » dsdetur per -
eognitun » gusliter tu ante dos äies , iustiggnte säverssrio ,
germsno ineo vel guolibet psrente interteciski uuäe et po -
stea ei doc eomprodstus sppsruisti , et snte me spuä illuin
^uäicem erinäe i» ratioues ku'isli , et pro iotegrs composi -
tioas pro jam «licto psrente irieo , pro ipss inorte , sicut
inidi deno complscuit , srgentum soliäos tsutos äeilisti , iäoo
lisnc epistolsm socuritstis tibi er doe emittenäsm äecrevi »
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Anderes aber war es , wenn Jemand auf der Land¬

strasse überfallen wnrde , sich zur Wehre setzte und sei¬

nen Gegner rbdtete . Dann begab sich (nach der Beschrei¬

bung , wie sie eine Formel darbietet ) der Richter an Ort

und Stelle , wo die Leiche lag , und zog bei den Leu¬

ten , die auf den Wehr - oder Waffenruf ^ ) , der Ge¬

wohnheit gemäß , zusammengelaufen waren , Erkundi¬

gungen über den Vorfall ein ; wenn diese ergaben ,
daß der Erschlagene der angreifende Theil gewesen sey ,
so beschwur der Thäter mit zwblf Eidhelfern seine Un¬

schuld ; zugleich aber wnrde ihm auferlegt , daß er nach
Verlauf von vierzig Nächten abermals einen Eid mit

sechs und dreißig Eidhelfern in einer bestimmten Kirche

ablegen solle . Wenn er dieses konnte , so war er für
immer von allen Ansprüchen der Verwandten des Er¬

schlagenen sicher 2 ) .

nt » ec;uo s INC , ne ^ ue sb Iiorellibus Nikis , NSHUS s k;uoli -
bet opposits vel emissa ;>ersons nullsin cslumnism ne ^ uo
repetitionem clo jsm clicto Iiomiciclio Iisdore non pertimos -
ess , ne <; ue tu no <; ue ullus äs psrkv tus , gui teouin com -
morsntur , seä llucti st <; us »ecuri in omnibus eiinäo vsles -
t !s resiclere , etc . Vergl , I ' ormul . Lignon , 7 . g .

8 > Lspit . Z . snn . glZ . 0 . Zü.
9 ) kvrmul . 8irmon «1. ZO - kelstio cum juäicio . Lu -

ctoritste legis prsoce ^ tum est ut in toto Iltis termino re -

^ uirstur per ^ uem orts est evntentio . IHt si c; uis sll rspi -
ngin tscienllsm silgrellitur , sut iter sgentem insilllsverit ,
sut «lomum slterius nvcturnus spollsverit , mors snimse
ipsius no roc ; u !rgtnr . Igitur ezo in vei nomine illo üurle ^
veniens in loco nuncu ;isnte illo , sub llie illo , uns cuni
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Demnächst erfordern besonders diejenige » Falle ,
wo das königliche Strafrecht eintritt , eine nähere Be -

l >onis Iioininibus , sä locurn sceesslonis , ulri slic ûis Iiomo
» oininv ille i^uonägm interkectus jscebst , re <iuirens pro c ûs
re iliiäeni interkectus kuisset , seä venientes Ixnnincs ibiäein
eonnnsnentes , ^ ui sä ipsos uecos cucurrerunt t^usnäo jsin -
äictus boino idiäon » interkectus kuit , tsliter testirnoniuni

praekusrunt , ut äuin slicjuis Iioino noinine ille soleinniter
x !I>i sinliulsdst , sie jsin äictus ills c ûonäsin ipsuin sässllivit
vel insläiSvIt , et ros suas ei contrsäixit , stgus violentor

super ipsuin evsAinato Alsäio venit ; unäs livores vel es -

pulsturss str ;ue colspdi insnikesti sppsrent . läeo eteniin ,
äuin sie veritss coinprobstur , veniens jsin äictus ille sä -

prvlienssin insuuin vel srms prseäicti äuäicis , sicut inos
est , spuä lioinines äuoäeciin msnu sus tertis äeciina äex '

trstus vel eonjurstus äixit r;uoä äuin ipse soleinniter sil >
'

siuliulslist jsin äictus ills c;uonäsrn euin inslo oräine silssl -
livit , vt evsginsto glsäio super euni venit , et super ipsuin
livores vel capulstiones inisit , et res suss illss ei äiripere
voluit , -et postcjusin istvs prsesontss livores recopit , necvs -
sitste compulsus ipsuin plsAsvit pei ' c; uein niortuus jscet ,
et in sus vrts eontentione vel in sus inotivs st ^ ue per
suss culpss ibiäern interkectus kuit . Lt sie ost veritss st >s -

lpis ulls krsuäe vel conluäio , et in susculps secunäum

ledern ipsuin kerro büttuäo kecit . kroinäe opportunuin kuit

ipsius illi ut Iisnc notitiam sä instsr rolstionis exinäe sc -

eipere äeberet ; <; » oä et its kecit . 8eä postes vero tsliter
in jsin äicto luco ipsius illi juäicstuni luit Ut in noctes <1»» ,
ärsgints spuä Iioinines triginls sex insnu sus trißosiins »ep ,
tims jsin äicto illo ijuonäsin in Leclosis ills , in loeo nun -

eupsnte illo , conjnrsre äebest spuä Iivrnines visores vt

eoznitores , etc . Lt si Iioc kscere potorit , äe ipss rnorte
guielus vslest rssiäore . —
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trachtung . WaS hierbei die Strafen selbst anbetrifft ,
so sind es besonders die Todesstrafe , theils am Galgen ,
theils Tbdtnug mit dem Schwerte , und verschiedene ver¬

stümmelnde Strafen , namentlich das Augenansstechen ,
Eril und Gefängniß , welche nach den Quellen dieser

Zeit bei den einzelnen Friedensbrüchen eintreten sollen .
Die Todesstrafe wurde auch noch in dieser Zeit öfters

von Personen , die in einzelnen Fallen von dem Könige

dazu beauftragt waren , vollzogen " ) . Das Eril kommt

besonders in der Bedeutung vor , daß dem Verbrecher

irgend ein bestimmter Ort zum Aufenthalte angewiesen
wird , wo dann eine von dem Könige dazu auserwahlte
Person die Aufsicht über ihn fuhrt ( s. Note rs ) . Ge¬

wöhnlich wurden die zu dieser Strafe Verurtheiltsn an
die von ihrer Heimath entfernteste Grenze gesendet .

9 ») Eine ebenfalls häufige Strafe sind die Stvckschläge,
welche indeß vorzüglich bei leichtern Vergebungen der Un¬
freien (Loloni und 8ervi ; s. unten § . 60 . Nr . 5 . u . 7 . ) an¬
gewendet werden . Z - B . Lapir . 1 . gnn . 809 . c . 49 . —
Oapit . 1 . ann . 819 . c . 18 . — 6apit . tllsrol . 6alvi .
siin . 864. c . 22 . ( 15t . Ztz . p . IÜ7 ) . — tlgpit . Itarloin .
snn . 835 . lllit . 5 . c . 4 . p . 228 ; hiernach soll der Herr , der es
seinem Unfreien gestattet , Räuberei zu treiben , -ersginta
ictus bene pressos empfangen .

10 ) Lapit . allä . all I,eg . 1>angod . snn . 861 - c . 4 .
8i guis latronein inorte llignuin sibi all occillenlliini tralli -
lum servsverit et vitam inlligno concesserit , inellictatcin
llsmni propter guoä trsllitus ost , componat . Ilt illsin Islro ,
«i rursus in latrocinio tncrit comprelicnsuk , gnoll prius lle -
duerat , Capital ! - ententia llebitum exoolvat .
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Dieß that z. B . Ludwig der Fromme mit dem Abte

Hilduin , der im Jahre 83 » wider den Befehl des Kai¬

sers mit einem großen Gefolge und zwar in b '
oölicher

Absicht auf den Reichstag nach Nimwegen gekommen

war " ) . Gleiches Schicksal traf die übrigen , welche

auf dem gedachten Reichstage ihres Unrechtes überführt

wurden , so wie nachmals auch den Erzbischof Ebbo

von Rheims " ) . Insbesondere wurde die Strafe des

Exils angewendet gegen Entführer " ) , so wie auch

gegen Schauspieler " ) , sobald diese sich unterfingen ,

geistliche Kleider anzuziehen . Auch diente das Eril als

Strafe gegen diejenigen , welche trotz des königlichen

Befehles nicht die Fehde beilegen wollten " ) . Der Ge¬

fängnißstrafe geschieht ebenfalls häufig Erwähnung ,

und zwar sollte nach einem Gesetze Karls des Großen

jeder Graf in seinem Gaue ein Gefängniß , auch Ls -

stonicnm * 6 ) genannt , haben " ) . Die Gefangenen wur -

11 ) Vstronoin . Vit . I >uäov . Imp . c. Hz .
12 ) Vliegsn . V >ts I -uäov . Inip . c . 57 - — et äivisit

eos stczuo cominenäsvit . — v . äö - goi ( Lbbo ) comprolleu -

«us , cosctus xeräuetus est sä prseseotisin xrillcixis , gui
coinmelläsvit .

13 ) Osxit . I . snn . 819 . 0 . 9 .

14) Oapit . I >ib . V. e. 388 .
, 5 ) Lsxik . so, ». 779 - c . 22. — Osxit . soll . List - e.

1Z.
16 ) 6splt . 1 . snll. 82 Ü. e . I . ( I.ib . VI . c . 97 ) - —

Vergl . Ospit . Lsrol . l?. slvi . Sllll. 862 . e . 4 . slit . ö4 .

x . 127 ) . —

17) Ospit . 1 . soll . 826 . c . 5 -
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den öfters auch mit schweren Ketten gefesselt " ) , doch
sollten ihnen dieselben an Feiertagen abgenommen wer¬
den " ) . Man könnte glauben , daß auch der Name
Cusroäls technisch für diese Strafe sey ; allerdings wird
er zur Bezeichnung derselben ebenfalls gebraucht ; allein
es werden auch in den Quellen ausdrücklich Osroor und
6ustoä »a unterschieden so daß unter der letztem
bald Gefangnißstrafe überhaupt , bald eine mildere Art
derselben , bald die Privataufsicht verstanden wird , wel¬
cher Jemand znr Strafe untergeordnet worden ist .

Der höchste Grad der Untreue gegen den König
war das Verbrechen des HochverratheS , welches theils
Lrimoa insjozlstis^ ) , theils vorzugsweise Inliüelitss" )
genannt wurde . Eine Reihe von Beispielen lassen sich,
indem sie zugleich zur Feststellung des Begriffes dienen ,
hierzu anführen . Mit jenen beiden Ausdrücken wird
in den Quellen ( Note 21 . 22 . ) der wiederholte Abfall

18 ) 6apit . 2NN. 829 . rit . Z . v . Z .
19 ) Lspit . Lid . VI . e. 107-
20 > üspit . 2 - snn . 805 . c . 8 . vo elsmstoribus vel

esusiclicis gul nee jullicium 8csdinioruin sNc^u '
iescsre , oee

KIsspIiemsrs volunt , antigus consuetuäo 8ervetur , icl est ,
ut in ou8tocl >L reclsuäsntur äonoo unum e cluodus tscisnt .
Lt si g <1 pslstium pro iiso re rsclsmsvoriiit , st litteras äo -
tulerint , Hon eis creclatur , nec tsmen ia csrcers
ponsntur ; seä cunr custocHa et cum ipsi » litteris psriter
sii uostrum pslatloin remittsntur et idi äisoutiautur sieut
llignuin est .

2 ! ) Vnnsl . Izgurizs . gn » . 788 -
22 ) ^ niial . I - suriss . mio . snii . 788 -
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bezeichnet , dessen sich Tassilo , Herzog von Bayern ,
gegen Karl den Großen schuldig machte , nachdem er

zuvor seinen Oheim auf dem Heereszuge verlassen und
dadurch dasjenige Verbrechen begangen hatten , welches
die Deutschen Horis - Ii -s nannten ( tz. 5b . S . 462 ) , und
welches schon an und für sich mit dem Tode bestraft
zu werden pflegte ^ ) . Der gesammte Adel erkannte auf
den Tod , welche Strafe Karl der Große auf die bereits
oben ( §. 3 g . S . bg ) erwähnte Weise milderte . Er
that dieß mit Rücksicht auf die nahe Verwandtschaft ,
in welcher Tassilo zu ihm stand . Dagegen wurden die¬

jenigen , welche im Jahre 786 die Verschwörung unter
dem fränkisch - thüringischen Adel angezettelt hatten ^ ),
so wie auch die Urheber einer andern aufrührerische »
Unternehmung , in welche man Pippin (gibbosus ), den

ältesten Sohn Karls des Großen hineingezogen hatte ,
mit dem Tode bestraft ^ ) . Auch wurde von dem Kai¬

ser im Jahre 8o5 eine neue gesetzliche Bestimmung

gegen die Verschwörungen erlassen. Darnach sollten,
wenn durch eine Conspiration bereits irgend ein Unheil

angerichtet worden war , die Urheber mit dem Tode

bestraft werden , die übrigen Theilnehmer ( schmore » )

25) 6spit . 2 . sno . 812 - 0. 4 .
24) Linbsrcl . .Vimsl . snn . 7gz .
25 ) Linbsr ^ . 4 . nlisl . ann . 7g2 . — svotores vero

eonjursbonis M rei insjestatis psrbm glaclio csesi , xsrtim
xmidulis suspensi , ob mesitslum scelus tali moris multsti
sunt .
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aber sich Einer dem Andern die Nase abschneiden ;
hatten sie jedoch durch ihre Verschwörung weiter

noch kein Uebel gestiftet , so sollten sie sich Einer

den Andern geißeln und sich gegenseitig die Haare ab -

scheeren 2 ° ) . — Die Geschichte Ludwigs des From¬
men liefert mehrere Beispiele von Aufruhr , und

zwar gerade solche , bei welchen Verwandte des kai¬

serlichen Hauses betheiligt waren . Von diesen büßte
der Anfangs zum Tode verurtheilte Bernhard , nachdem
man ihm die Augen ausgestochen hatte , in Folge dessen
sein Verbrechen doch mit dem Leben ^ ) , wogegen die

aufrührerischen Söhne des Kaisers unbestraft blieben .
Der im Fahre 8so durch den Zweikampf des Oimen

insjeststis oder der InKäelits » überführte Graf von Bar -
cellona , Bero ( H . 58 . S . 496 ) sollte dem richterlichen

Ausspruche gemäß hingerichtet werden , wurde aber

dahin begnadigt , daß Ludwig ihn nach Reuen ins Erik

schickte ^ ) . Auch den Urhebern der Verschwörung vom

Jahre 83 o schenkte Ludwig , nachdem er durch den

glücklichen Ausgang des Reichstages zu Nimwegen ( K.

41 . S . 104 ) wiederum das Uebergcwicht erlangt hatte ,
das Leben , und ließ nur die in jenen Aufruhr ver¬
wickelten Personen , mit Ausschluß seiner Söhne , ins
Eril gehen und in Klöster einsperren ^ ) . Derjenige ,

26 ) 6apit . 2 . ann . 805 . v . 10 -
27 ) Linksecl . 4nnal . onn . 818 .
28 > Linlinrkl . 4nn,il . gnn . 820 -
2g > II > 0 A ->n . Vit . d,uä » v . c . Z7 .

Phillips , Deutsche Gcsch . ll . Kk
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gegen welchen hauptsächlich jene Verschwörung gerich¬
tet gewesen war , Bernhard , Graf von Barcellona ,
wurde nachmals auf Befehl Karls des Kahlen , oder ,
wie andere Nachrichten sagen ( H . 43 . Note >o . ) , von

diesem selbst als criminls wnjeststiL reus im Jahre 844

getödtet ^ ° ) . —

Eben so wie das Verbrechen deS Hochverrathes
und des Aufruhrs gegen den König wurde aber auch

überhaupt die tumultuarische Störung der öf¬

fentlichen Ruhe , so wie die Räuberei , welche be¬

sonders für das westsränkische Reich eine Landplage

geworden war , mit dem Tode bestraft . Ein Fall der

ersteren Art trug sich im Jahre 866 zu Mainz zu , wo

sich der Pöbel gegen den Erzbischof Liutbert und dessen
Leute zusammenrotlirte . Ludwig der Deutsche ließ in¬

dessen alsbald die Rädelsführer aufhängen und die übri¬

gen Theilnehmer an ihren Gliedmaffen verstümmeln ^ *) .

Gegen dergleichen Zusammeurottirungen bewaffneter

Leute ( tlolleotse , Herirupb ) haben sowohl Ludwig der

Fromme als auch Karl der Kahle mehrere Gesetze er¬

lassen ^ ) . In Betreff der Räuberei mußten wegen
des Ueberhaudnehmens derselben immer strengere Ge »

böte gegeben werden . Karl der Große ließ denjenigen ,

welcher zum ersten Male wegen dieses Verbrechens vor

50 ) 4nnsl . Lsrtia . sun . 344 .

Zl ) 4uusl . kuläens . sun . 866 -
82) Osxit . sun . 82Y - ^ it . 2 - o . tv . — 6spit .

rol . 6slv . »nu . 862 - «v 4 - t^ lt . Z4 > p - 12y) .
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Gericht gestellt wurde , durch AuSstechen eines AugeS

bestrafen ; das zweite Mal verlor der Räuber die Hand ,
das dritte Mal aber wurde er vom Leben zum Tode

gebracht ^ ) . Derjenige , welcher einen Räuber beher¬

bergte , zahlte fünfzehn Schillinge Strafe 2 ») , denen

aber , welche sich darum Mühe gaben , sehr berüchtigte
Räuber ( gni Irskent MSANSM klasplrcinism ) einzufan -

gen , wurde besonderer Schutz Seitens der Obrigkeit

zugesichert 2 - ) . Weit strenger ist aber die Gesetzgebung
unter Karl dem Kahlen , nach welcher derRäuber mit dem

Tode bestraft , und derjenige , der ihm wissentlich , daß er
ein Räuber sey , Obdach gab , in die Acht erklärt wurde

( vergl . § . 58 . E .) . Die Räuberei selbst kommt in dieser

Zeit unter verschiedenen Bezeichnungen vor , namentlich :
I,strociniurn , ^ ässlitura , 8cli3oli26 ) Issoeis , wel¬

ches letztere offenbar auf das '
öfters in den Malbergi -

schen Glossen zur I,ex 8slics2 ^ ) erwähnte rexsZa hin¬
weiset ^ ) . Auch findet sich in den Gesetzen der Grundsatz
ausgesprochen , daß wegen eines erschlagenen Räubers

22 ) snn . 77Y . e . 2Z -

Sä) 6apit . 1 . ->,m . 80Y- 0 . 1 , .
55 > l^ spir . 1 . sim. 810 . c . ig .
26) Lspit . Lanol . 6slv . arm . 85ü . I ^it . tä . p . 5l ,

s. oben § . 58 - Note 2yr >. — S . auch Grimm , deutsche
Rechtsalterthümer . S . 635-

37 ) 6agit . 6arot . Lalv . a . a . O . S . äu 6sngo ,
V . resteis und dazu die Bemerkungen der Benediktiner .

28 ) kactus leg . 8slic . rit . 2 . c . 12 . lil . 9 . 0. Z.
I 'N. 10 . e . z . Tir. rr . r . 1 . n . 8 - u . s. Iv .

Kk *
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kein Wehrgeld gefordert , also auch keine Fehde von

den Verwandten desselben erhoben werden darf " ) .
Ein Gleiches gilt von dem Diebe , den man

auf bandhafker That kbdtete « °) . Dem Diebe gleich

geachter wurde der Hehler « ' ) , so wie auch derjenige ,
der ein fremdes Thier get

'odtet hatte , nnd dieß nach¬

her verheimlichte « - ) . Außer den bisher angeführten
werden hauptsächlich noch das Verbrechen der Brand¬

stiftung " ) und eine Mehrzahl von Fleischesverbre¬

chen " ) in den Quellen namhaft gemacht .

Z 9 ) Osxit . Kid . VII . 0. 169 .

4o ) 6 spit . Kid , V . c . Z4ö .
4t ) Lspit . V . e . Z48 - Kik . VI - c 160 .

42 ) Lspit . lob . V . e . Z45 -

4Z ) Lspit . ' kik . V . c. 55t .

44 ) 6 spit . lob . IV . e. h . Kid . V . c . 9 . Kik . VI . 0.
24- , 27- , 56 u - 57 . I4b. VII . c . 556 . U- 470 . 4. VNSI . Her¬
rin . sän . g46 - — Im Allgemeinen spricht sich über diesen
Gegenstand ^ ääitio ivrs e . 160. aus ; hier heißt es unter
Anderm ; 8i enim ßens nostrs , sieut ^er istss provilleiss
äivulgslum est , et nndis in l?rsllcis et in Itsks imprnjre -

rstor , et sb ixsis ks ^ snis improperium est , spretis leZsIi -

dus collllubiis , säultersnäo et luiurisnän sä instsr 8 oäo -

initsnse geotis koeäsm vitsin äurerit , äe tsli commiitione

meretricum sestimslläum est äegeneres po ^ ulos et ißnodi -

les et kureotes lidiärne köre procrosoäos , et sä ertrs -

mum universsm plebem sä äeteriors et ignorsdiliors ver¬

belltem , et novissims nee in kelln seculsri kortem oeo in

tiäe stsbilem , et nee kooorsdilem kominibus » ec k>eo sms -

kilem esse ventursm : sieut sliis ^ entikus Hispsnise et kro -

vineise et LurAunäionum populis cnntißit , guse sie s Den

receäelltes kornicstse sunt , äonec äuäer omoipotens talium
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Bei den Strafen , welche auf die verschiedenen
Verbrechen eintreten sollen , ist schließlich noch besonders
der Umstand hervorzuheben , daß wenn die Strafe selbst
auch nicht an dem Verbrecher vollzogen wird, indem
dieser sich von derselben loskauft , dieß dennoch be¬
deutende Rechtsnachtheile für ihn mit sich führt. Wer
also sein Leben oder seine Hand mit Geld löset , ver¬
fallt dennoch in denjenigen Zustand , welchen das Recht
des deutschen Mittelalters mir dem Ausdrucke Recht¬
losigkeit bezeichnet , d. h . er kann nicht vor Gericht
als Schöffe , als Zenge oder Eidhelfer auftreten ; und
wenn er verklagt wird, so hat er kein anderes Beweis¬
mittel für seine Unschuld , als die GorteSurtheile " ) .

eriminum ultrice » poonus per ißnorsntium legis Dei , et per
iisrrscenos venire et servire perinisit . Lt notunclum guocl
in iilo seelere sliuct immune üggitium subterlstet , icl esl ,
domiciclium . t^nis clum illus meretrices , sive monssleriu -

les , sive seculsres , mslo conceptus sodotes in pecrstis ge -

nuerunt , ssepe murims er psrts occicluut ; non implentes
tilirisli Lcclesiss Lliis säoptivis , secl tnmnlos corporibus ,
et inferos miseris snimsbus sstisnt . —

6upit . I . sna . 80Y . c - ZO . vs iNis dominibus ,
gui propter eorum eulpus s <1 mortem äijuäicsti ineiint et

pvstes eis vits kuerit concvsss , si ipsi justitism uli gliis re -

guisierint , sut sb eis jnstitium guserere volnerint , gusliter
inter illos juäicium terminetur . krimo omniurn cle illis
esusis pro guibus juäicstus knerit gcl mortem , oullsm po¬
lest fucere repetitionom , guia omnes res suse , sevuncluin
juclicium kruncorum , in publico tuerunt revorstse . Lt si
sli ^uicl in postinoclum , postgusm ei vits concesss est , cum
jnstitis aäi ^uirere potvrit , in rus lidertste tenest et cle -
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Hiebei kommt auch der oben erwähnte Fall in Betracht ,
daß hin nnv wieder die wegen desselben Verbrechens
vor Gericht gestellten Uebelthäter gegenseitig an ein¬
ander die Strafen vollziehen (vergl . H . 26 . Bd . r . S .
6 .4<) und oben S . 5r3 ) . Sollte nicht in dieser Scraf -
vollziehung durch Verbrecher ebenfalls ein historischer
Grund für die spätere Ehrlosigkeit der Henker seyn ? —
Von dem Zustande der Echt « oder Friedlosigkcit , der für
denjenigen eintrat , welcher nach Jahr und Tag in die
Reichsacht verfiel , ist schon oben (H . 7. , r3 . und 2b.
H . 58 . S - 5o >) die Rede gewesen.

VI . Privatrechtliche Verhältnisse .
§ . 60 .

Freiheit — Gewehre — Vormundschaft .

Die Veränderungen , welche während der karvlin ,
gischen Zeit in den privatrechtlichen Verhältnissen vor
sich gegangen sind , haben ihren Grund hanptsachlich
in dem Gange der Ausbildung , welchen die Kriegs¬
verfassung und das Lehnswescn in dieser Periode ge¬
nommen haben . Sie betreffen vorzugsweise die Standes -

kenäst reennäurn legern . In tostimonium non snscigistni -,
»lec inter Lcsbineos sä legern juäicsnäsin tenestur . Lt si
sä sscrsmentuin sliguiä ei jnäicstuin kuerit guoä jursrs
äekest , r> sli ^nr» ipsuin LSvesnrentnin kslsnrn äicere volue -
>'it , cum srmi » cvntenäst . — Vergl . Lspit . 1 . snn , giy .
0 . 1L >
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Verhältnisse und das Sachenrecht In so ferne , als vie¬

les freies Eigenthum sich in einen von einem Herrn

abhängigen Besitz verwandelte . Indem nun die Stan -

desverhältnisse ihrem Ursprünge und ihrer spätern Be¬

deutung nach auf dem Begriffe der Freiheit beruhen ,

so wird es also , wenn in ihnen Aenderungen vorge¬

gangen sind , darauf ankommen , zu erforschen , ob der

Begriff selbst sich geändert oder ob nur ein Wechsel

der Personen eingetreten ist , indem vielleicht Unfreie

frei und Freie unfrei geworden , oder nnter den

Freien und unter den Unfreien während dieser Zeit

neue Abstufungen entstanden sind. Die Modifikationen

in dem auf dem Prinzipe der Gewehre beruhenden

Sachenrechte stehen damit in einem Zusammenhange »

und die in dem Familienrechte , welches seine Basis in

dem Begriffe der Vormundschaft hat , sind theils

durch das kanonische Recht herbeigeführt , theils durch

die sachlichen Verhältnisse bedingt , in letzterer Bezie¬

hung aber für diese Zeit unerheblich . —

Freiheit und Unfreiheit .

Eine Vermittlung zwischen Freiheit und Unfreiheit

fand in der älteren Zeit nur durch die Freilassung
Statt ; im Uebrigen fiel der Begriff der Freiheit mit

dem der Rechtsfähigkeit zusammen , und Unfreiheit war

der Mangel aller Rechtsfähigkeit . Aber schon in der

merowiugischen Zeit hat sich dieß dadurch bedeutend

geändert , daß einerseits unter den Unfreien sich ver¬

schiedene nach Hof - oder Dienstrecht mehr oder minder
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berechtigte Abstufungen ausbildeten , und daß anderer¬
seits viele freie Leute einzelne ihrer Freiheitsrechte auf¬
gaben , und in das Verhältniß der bevorzugteren Classen
der Unfreien oder Hörige » eintraten . Die Folge davon
war die , daß solche Personen einen Schutzherrn über
sich anerkannten , und , wenn sie dabei das nöthige Ver¬
mögen hatten , um sich zum Kriegsdienste ausrüsten zu
können, ihrem Herrn als Ministerialen oder Dienstman -
nen beim Heerbanne folgten . Die dadurch begründete
Vermischung der Lebcnsverhältnisse ursprünglich freier
und unfreier Leute mußte auch ohne die Einwirkung
äußerer Umstände viel dazu beitragen , daß in mancher
Rücksicht die Unterscheidung zwischen Freiheit und Un¬
freiheit immer weniger bewahrt wurde . Allein in der
karolirrgischen Zeit sind gerade noch solche äußere Um¬
stände hinzugetreten , und dieß lag in der Ausbildung
der Kriegsverfassung . Die vielen Kampfe Karls des

'

Großen , die Streitigkeiten der Söhne Ludwigs des
Frommen , ihre Kriege gegen die Normannen mußten
bei dem Prinzipe , daß Jeder auf seine eigenen Kosten
zu dienen habe , und bei der sich allmählig ändernden
Bewaffnungsweise , den Kriegsdienst immer kostspieliger
und drückender machen , besonders seit der Zeit , wo es
gefordert wurde , daß Jeder , der es nur irgend er¬
schwingen konnte , auch ein Streitroß stelle. Wäh¬
rend daher sonst der Kriegsdienst einem jeden freie»
Mannx für eine Ehre galt , so behielt er diese Eigen¬
schaft jetzt nur für diejenigen , welchen ihr Ver¬
mögen ein hinreichendes Mittel zur Ausrüstung darbot ,
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wogegen diejenigen Leute , die sich eben nur zur Noth
die Bewaffnung und den Unterhalt verschaffen konnten

sich auf alle mögliche Weise dem Dienste zu entziehen

suchten . Karl der Große erließ zwar gegen Versuche
der Art strenge Gesetze , bemühte sich aber auf der an¬
dern Seite , die Last des Kriegsdienstes weniger drü ,
ckend zu machen , indem er, wo er den Heerbann eines

Landes in weit entfernte Gegenden aufbot , nur einen

Theil der waffenfähigen Mannschaft ausrücken ließ -
Gerade dieß Verfahren hat erst in der Folge seinen

großen Einfluß geltend gemacht . Auf diese Weise
konnte es leicht geschehen , daß allmähllg eine Mehr .

zahl von Leuten sich daran gewöhnte , nicht den Kriegs¬
dienst zu leisten , und daraus ging weiter in den un¬

glücklichen Zeiten Ludwigs des Frommen und seiner
Söhne ein Verfall der alten Heerdannsverfassnng her¬
vor . Dazu kam das willkührliche Verfahren der Grasen
und sonstigen Herren vom Adel , über welches schon
zur Zeit Karls des Großen viele Klagen sich erhoben
— und welches seit den Zeiten Ludwigs des Frommen
wohl um so weniger Schranken fand , als demselben
oft eine große Bereitwilligkeit bei vielen freie » Leuten
entsprach — das Verfahren nämlich , kein Mittel un¬
versucht zu lassen , um freie Leute dazu zubewegen , in
das Verhältniß von Hofhörigen oder Dienstmannen
einzutreten . Dieß ist auch unstreitig in einem sehr
großen Umfange geschehen . Auf solche Weise erlitt
nicht nur der Stand der Freien durch Verminderung
der Zahl der zu ihm gehörigen Leute bedeutenden Ein -



522 Kap . 9. NcilgionS- und Nechlsznstaud .

trag , sondern es konnte für viele Verhältnisse ein ge¬
wisses Schwanken über den Begriff der Freiheit nicht
ausbleiben . Wenn man z . B . bedenkt, daß auch solche
Leute bisweilen in den Quellen frei genannt werden ,
welche, ohne noch daneben freies Eigenthum zu haben,
auf dem Grund und Boden des Königs saßen wenn

mau ferner beachtet , daß die Ehe eines Freien mit einer

Unfreien , oder einer Freien mit einem Unfreien in einer

Stelle der Kapitularien "- ) nicht so interpretirt wird , daß
der bisher freie Ehegatte durch diese Verbindung seine

Freiheit einbüße , so scheint die Scheidewand zwischen

Freiheit und Unfreiheit völlig Hinweggefallen zu seyn.
Lamit sieht aber auf der andern Seite im Wider¬

sprüche , daß so außerordentlich oft in unsern -Quellen

davon die Rede ist , daß Jemand verpflichtet sey , den

Beweis seiner Freiheit zu führen so wie auch der

1 ) Lopit . sno , 82Y . Tit . c . 6 - <§ . 58 - Note 65) . —

6up ! r . 8 . villix . ,1UU . 800 . e . 52 . Vvluinus ut (juclices )
äs üscalidus , vei servis nostris sivs äs ingenuis , hui per
llzcos aut viliss nostrss coininsneut äiversiz Iiominibuz

piouain er integram husieui llabueriut reääere tacisur ju -

2 ) 6sp ! t . 2 - -mn . 305 - c . 22 . l ) s iiireris kominikus

hui uroros üscsliuss rogiss st äs teminir liiroris Huris llo -

iniues siiuiüler Lscolluos rsz - ios sccipiunt , ut nou äs Iicre -

äitsts pareutum , vei äs causu sua hu .iorenäs , uee äs te -

rtiinonio pro Iiae re sdjieiantur ; seä tsiis etiam nobis in

iiso csusri bonor serveiur husiis st sntesessoribus nortriz

Rezibu ? vei impvi storibus rcrvstu » esss coguoisilur .

ö ) Siehe z . B . die in § . 58 . Note 66 angeführten
Stellen -
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Umstand , daß in andern Stellen noch ganz der alte

Grundsatz in Betreff der Ehen zwischen Freien und Un¬

freien als geltend hervorgehoben wird " ) , nicht minder

auch das Prinzip , „ daß das Kind der ärgern Hand

^. folge ^) " . — Diese scheinbaren Widersprüche lassen

sich jedoch mit einander dahin vereinigen , daß , wenn

gleich schon früher der alte Unterschied zwischen Freiheit
und Unfreiheit in der Weise weggefallen ist , als ehedem
den nicht freien Leuten gar keine Nechtsfähigkeitbeigelegt
wurde , dennoch in den meisten übrigen Beziehungen
ein Unterschied vorhanden ist . Um diesen aber zu er¬

gründen , ist es erforderlich , die einzelnen Classen von

Personen , die man in dieser Zeit im fränkischen Reiche

antrifft , genau von einander abzusondern .
1 . Im eigentlichsten Sinne des Wortes waren die¬

jenigen Leute frei , welche durch ihren Dermögenssiaud
nicht genöthigt gewesen waren , irgend eines oder ein
anderes Dienstverhaltniß , als das vasallitische einzu¬

gehen . Es gehörte also hierher der gesummte Inbe¬

griff des Adels , nebst andern freien Grundeigenthü¬
mern und Vasallen . —

2 . Den nichtadelichen freien Leuten waren damals

noch ebenbürtig , also in diesem Sinne ebenfalls frei .
Diejenigen , welche zwar auf fremdem Grund und Bo¬
den fassen , und kein freies Eigenthum hatten , aber
dennoch mit dem Eide von zwölf freien Verwandten

H 6gs >it . 5 . SNII . gly . c . z .
s ) Lsxit . 6 . an» , goz . c. 3 -
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beweisen konnten , daß sie sowohl von der Vater - als

von der Mnrcerseite her von freier Abstammung seyen .

Es sind dieß diejenigen Personen , welche nach der Be¬

stimmung Ludwigs des Frommen ( § . 58 . Note 63 )

auch vor den Grafengerjchten als Eidhelfer aufzutreten

im Stande sind , aber nicht die Fähigkeit zum

inonium haben ( H . 53 . S - 488 ) . Daß damit nun

wirklich die Fähigkeit zum Zeugnisse in dem Sinne ver¬

standen sey , daß diese Personen nicht als Ohren - oder

Augenzeugen vor dem Grafengerichte sollten auftreten

können , wäre eine höchst wunderbare Anomalie , da

man doch viel eher vermuthen sollte , daß sie von der

Eidhülfe ausgeschlossen seyn würden . Man wird daher

darauf hingeführt , an das Schdffenamt zu denken ,

obschon in einer andern Stelle der Kapitularie » der

Ausdruck lootimoninm im Gegensatze zu demselben

gebraucht wird . Allein wenn man sich an den Aus¬

druck : 6ecoreoo to genitnesse , zum Zeugnisse Auser¬

korene , unter welchen die Schossen bei den Angelsachsen

vorkommen , so wie überhaupt an die Bedeutung des

Wortes : Zeugen im älteren Rechte ( H . 53 . Note 570 )

erinnert , so könnte auch hier das Wort ^ esümonlum

wohl die Bedeutung haben , daß das Zeugniß der

Schöffen damit gemeint sey . Damit ließe sich aber

noch folgender Umstand verbinden , daß man nämlich

bei diesem Zeugnisse an die ll' estes szmoäales dächte ,

und es würden dadurch vielleicht die späterhin gebräuch¬

lichen Ausdrücke : „ schdffenbarfrei " und „ scmperfrei "

( d . i . sendbarfrei ) eine Erklärung finden . Darnach
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wäre also diese zweite Classe von Leuten zwar frei ,

aber nicht schöffenbarfrei . Daß aber das Schöffenamt

an den Grundbesitz geknüpft war , wird auch durch die

im Sachsenspiegel erwähnte Erblichkeit deö Schbffen -

amtes bestätigt « ) (vergl . H . » 3 . S . 229 ) . —

3 . Außerdem wird sowohl der Ausdruck Liberi

als InFknui zur Bezeichnung vieler ehemals freier

Leute gebraucht , welche i» das Verhältniß der Dienst -

mannschaft oder der Hörigkeit zu einem Herrn getreten

waren ^ ) . Db nun auf kiese Personen die nämlichen

Grundsätze anwendbar sind , wie auf die vorhin ( sul ,

2 . ) angeführte Classe von Leuten , läßt sich schwer

entscheiden . Das zuvor erwähnte Gesetz Ludwigs des

Frommen vom Jahre 82g ( g . 53 . Note 63 ) räumt nur

solchen gui in teil '» llominios resident , obschon

sie kein freies Grundeigcnkhum haben , das Recht der

Eidhülfe ein ; im weiter » Sinne könnte nun torra clo-

minica überhaupt soviel als das Land eines Herrn ,

welches nicht gerade der König zu seyn brauchte , be-

6 ) Sollte dahin auch eine Stelle in der T' i- gn 8l st , 0

8 . Xlexsnäri 0. 6 . p . 679 zu deuten seyn ? sie lautet :
Igitur gu

'ttlsm vir <ie pugo Lreg v̂it '
l propter iuviäisni iiii -

micorum auorum , gui sellem legislaloruiu possiclobant , ocii -

lovuin lumine p - ivatus .
7 ) Oipl . I- ullov . 6erm . bei Ouilimsnn cen ».

vixi . Liinclsv . p . ( s. Montag , Gesch . d . staatsb . Frei¬
heit. Dd. 1 . Th. 1. S . 223 ) — kiomines lücclesiae tsm in-
genui gu -im rervi suj »er tsrrum ipsiu ; commsnontss . — S .

vorzüglich Montag a . a. O . S . 278 u . f.
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Leuten , allein der gewöhnliche Sprachgebrauch ist dieß
nicht . Hierbei ist auch zu bemerken , daß , obschvn die

Vedingungen für diejenigen , welche sich in die Hörig¬
keit der Kirche begaben , sehr milde gestellt wurden ,
doch gerade das Wohnen auf den königlichen Villen

seine Vortheile in Betreff der Erhaltung von Freiheits¬
rechten hatte (vergl . Nr . b .- .

4 . Der Ausdruck Mmsterisles laßt nicht mit Si¬
cherheit erkennen , welche Classe von Leuten darunter

zu verstehen sey . Hat er überhaupt schon eine sehr
allgemeine Bedeutung ( H. § 7 . S . 46g ) , wornach er
Las Gebiet des Dienstrcchtes überschreitet , so wird er

auch auf diesem in verschiedenem Sinne genommen .
In dem 6syitnlsre cle villls Karls des Großen 2 ) wer¬
den die Kriegsdienstleistenden Ministerialen l,ilieri ge¬
nannt ( vergl . Nr . 2 . u . 3 . ) , aber auch die auf den

königlichen Villen ansässigen Handwerker werden eben¬

falls mit dem Ausdrucke Llinisterisles bezeichnet ^ ) .

Z . Auch das Wort ( lolonus kommt in verschiede¬
ner Bedeutung vor . Im Allgemeinen wird darunter

Jeder verstanden , der das Feld bebauet , man findet
aber in den Quellen es öfters , daß die Ooloni liker »

von den andern Colonen unterschieden werden » " ), wäh -

8) 6sxit . ä . villis . !»nn . 800 . 0 . 8 . u . So .

y ) 6sp >t. ä . viNis . 0 . 45 -
lv ) S . Montag a . a . O. S . 267 . 272.
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rend man andererseits aus einer Stelle schließen sollte,

daß sich bei dein Worte Lolonus die lübertss von

selbst verstände " ) . Allein dieß scheint man doch als

eine besondere Ausnahme betrachten zu dürfen , und es

möchte das Verhältniß in der Regel wohl das seyn,

daß die Oolomllbori ehemals freie Leute sind , welche

nicht in die Ministerialität , sondern in die Hofhdrig -

keit getreten sind (Nr . 3 . ) , hingegen clolom schlechthin
die bereits ihrer Abstammung nach auf dieser Stufe

stehenden Leute sind .
6 . Zu den bevorzugteren Hörigen sind auch die

sogenannten kiseslinl zu rechnen ; man könnte sie für
die Colonen auf den königlichen Villen (auch 6sm ge-

nannt ; s. oben H. 24 . Bd . 1 . S . 4<)3) halten , wenn

sie nicht in einem Gesetze Karls des Großenmitdiescnve -
ben einander gestellt würden , indem von beiden gesagt wird .
sie sollten kein freies Dispositionsrecht über ihre Güter

haben " ) . Diese k'iseLlin, werden auch nicht külwrl

11 ) Lspit . 6- kmn . 80Z. e . I . (wie es scheint, eine An¬
weisung an einen Mssus ) : Lontinebntur nsinguo in prlmo
cepitulo , ntrum ubi colonsm ; erv » s cujuslibet uxorem

sccepsrit , intentes illorum pertinere «leberent sä >IIr>m co -
lonsm , sn scl ülum . Loiisiävrs enim s> proprius üervnz
tnus alteriug propriam nncillern s !bi socisverit , ant alterius
servns proprius tunm proprism sncillsin sä nrorein sccs -

perit , n <I gncin ei vobis eoruin procrestio psrtinere As¬
best , et tsliter äe istis 5nc ; guis non vst smnliur ,
niri über et ssrvus .

12 ) 6sx ! t . Z . snn . L0Z . 0. 10»
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genannt , sondern IM Lspitnlsre äo villis den in dieser

Weise bezeichneten Ministerialen gegenüber gestellt ^ ) .
Aber die Ehe freier Leute mit solchen Fiscalinen war
in der Weise besonders begünstigt , als sie für den freien

Ehegatten nicht den Verlust der Freiheitsrechte zur
Folge hatte

7 . Alle diese zur Hörigkeit und Dienstbarkeit ge¬

hörigen Leute hatten das mit einander gemein , daß die

Rechte , welche der Herrschaft über sie zustanden , durch

Uebertragung auch auf andere Personen übergeben wer¬

den konnten . Allein solche Uebertragungen waren nur

unter der Voraussetzung statthaft , daß auch das Grund¬

stück , auf welchem sie ansässig waren , mitveraußert
wurde , so daß sie also nicht willkührlich von demselben

getrennt werden konnten . Hierin scheint vorzüglich der

Unterschied zwischen allen diesen Hörigen und denjeni¬

gen Menschen bestanden zu haben , welche auf der un¬

tersten Stufe der Hörigkeit standen . Der Zustand die¬

ser Leute , welche bald 8ervl , bald Nsncixia genannt
werden — die Weiber heißen ^ ncillsv — kommt dem

der früheren Unfreiheit sehr nahe . Um die Niedrigkeit

ihres Standes zu bezeichnen , nennen die Quellen diese

Leute auch wohl 8ervi oriAinules " ) oder llÄüncigia

oriAinsIia * § ) . — Sie konnten verkauft werde », doch

1 Z) Lspit . ll . villis . c . 50.
14) 2 - -ian . 805 - c. 22 - ( Note 2) .
15 ) Hieran . Vlt . l,nclov . Imp . c . g . 599'
16 ) Hlnrculk . kormul . Xgpoirll . 16 .
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sollte , um einem eigentlichen Handel vorzubeugen , die «

ser Verkauf vor Gericht geschehen . Auch ist z » bemer¬

ken , baß solche 8orvi selbst zum Desitzthume der Cvlo «

uen gehören konnten * ? ) . Die Ehe mit einer Person
aus der Classe der Kervi machte ebenfalls unfrei " ),
so wie hier auch das Prinzip „ das Kind folgt der

ärgeren Hand " vornamlich bei unehelichen Verbind » !, -

gen eintrat * 2 ) .

6 . Außer diesen Classen von Hörigen kommen nun

noch die verschiedenen Arten von Freigelassenen unter

denselben technischen Bezeichnungen , welche der früheren

Periode bekannt sind , vor , nämlich Ishulsrü , Eburt « .
Isrü oder Lligltellsrii , Oeosrisles 2 °) ( Note >y ) und

17 ) Llsrcnlk . k' ormul . ^ ppeml . 6 .

18 ) Lspit . 5 . ann . 6IY. o . z. (ein Ausas zur Der 8s -
lica ) . — Nsreulk . I? ormul . ^ ppenll . ig . Olisrts
sgnstionis . kemina Hie ; ills . Omnibus non Iisbelur in -

eognitum ^ ueliter te per voluntstem tuam servns juii »
nie ! nom 'inv Nie all cunsuzium rociav 'it „ rarem . Dnlle l «
vcl procreslionem tuam in servitia inclinere potuersm .

Iy ) Marcnlf , kormul . .̂ ppenll . tj? . kle relli lorig .
Dulcissima lll , smeailla , ille . Dum non est inco - nitum , soll per
populum llevulzelum et pstekactum , guoll ego in ancilln
mea nomine >IIa tibi generavi , ek postea onte Damno illo
Hege jsctr >nto clensrio secunäum lezem Lalicam ta iogv -
nuam llimisi , etc . — Bergl - ebend . 18. ( Note >8 . ) .

20 ) 6 ->pit . snn . 738. o . 5 — 7- — Ospit . Dib. V .
« . lyy . S . auch Llierts äsnsrlali « snto kogsm blk
N,i rcu I f . worinn ) . ^ ppovä . 2 ).

Phillips , Deutsche Ecsch . Ü. bl
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Istkorü ^ ) . Diese erhielten nicht die vollständige Frei¬

heit , sondern erst ihre Descendenten gelangten zu der¬

selben . DaS Verhältniß , in welchem sie sich befanden ,

hieß l,ibert >r>itss nnd der Inbegriff ihrer noch gegen
den Herrn bestehenden Verpflichtungen servilium liber -

tinitstis 2 2 ) oder likertsticnm '" ) . Defters hatten solche

Leute einet , WachszinS an Kirchen zu bezahlen und hie¬

ßen dann 6 ersr !i 24 ) . Daneben kommen indeß auch

Freilassungen vor , welche die volle Freiheit zur Folge

hatten ^ ) ; sie geschahen häufig nach römischem Rechte

und erklärten dann den Freigelassenen zum Oivis Uo -

MSNUS ^ S) . Diese Freilassungen finden sich besonders

bei denjenigen Hörigen , welche in den geistlichen
Stand treten wollten 2 ^ ) . Auch war eS dem Unfreien

gestattet , sich selbst von seinem Herrn loszukaufen ; in

diesem Falle hieß der Freibrief , der ihm ausgestellt

21 ) Irsnslstia 8 . Hersnär . c . II . p . 680 . —

Vergl . Mo ntag a. a. O . S . 268 . Note ä.
22) lUsreull . ch' orinul . ^ ppencl . IZ.
23 ) Nsroulk . I? ormul . ^ zipencl . 43 -

24 ) Lgpit . I.id . V. c . 199.
25 ) Narculk . kormul - 15 - Ingsnuitss .

— es vero rstiono ut s äio praesente sit bone ingenuu »,

tsngusm si sb inzeonis xsrentidus kuisset xrocrestus vet

uatus .

26) Älsroulk . kormul . ^ ppenR 56.

27 ) ( Kleinmayr ) Nachrichten vom Zustande der Gegen¬

den und Stadt Juvavia . Urkundenbuch dir. 2 ) . ? - "9 .
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wurde , kilisrts rollemplionglis sonst Llisrka rnZe-

nukstis oder schlechthin Ingeuuilas .

Auf der andern Seite konnten auch freie Leute,
wie schon aus mehreren der angegebenen Verhältnisse

hervorgeht , in der Stand der Hörigkeit hinübertre -
> ten . Dieß konnte sowohl freiwillig als auch unfreiwil¬

lig theils auö Nvth 22) vdcrzur Strafe geschehen, theils
auch zu dem Zwecke , um eine Schuld , die man auf
sich geladen hatte , abzuverdienen ^ °) . Eine Formel
laßt für diesen Fall eine symbolische Handlung eintre¬
ten , welche darin bestand , daß der Schuldner seinHanpr -
haar abschnitt und seine Ergebung dadurch ausdrückte ,
daß er seinen Arm um den Hals legte

23 ) Älnrculk . k' nrinul . Lppencl . /,3 . Reäemptio -
ngls .

2Y > korinul . Sii - inonä . 10 . Vouäilio clo sornet -

ipsv , gunlitor Iiomo libor vonunclotur . vuinino

5omxcr nie » i» c> , o - o illo . klacuit inidi nt slalum ingo -
inntstis ineae in vostium cledoiem olinoriüi -o servitiuin .
t^ uoll ikn ot loci . Vnäe accepi a to xi -etium , in <tuoä iniln
den « complacuit , soliäos tsntos , ita nt sl > Iioäierng «l !e
guicguiä rlo inv servo tuo , sicut ot <lo reliiua m -incipin
tus , tscoro voluoi 'is , r> <lio pi -305onle lidersm et ürinissi
insm in omnibn8 kskess poteststein . — Lspit . Lnrol .
Lalv . snn . güH c . 54 - <1it . 56 . P . 15-4 ) : — I 'ranoi Iioini -
nos — gui tempors tainis , necossitste cogente , so igsos sä
«ervitiuni vencliclerullt . —

öo ) 6nyik . I,ib - III . c . 65 . — Nsrculk . kormul ,
Xpx>cn <l . 16 . —

51 ) korinul . Liznon . 26 .

A *



K82 Kap - 9. MellglouS - and NeHtSzustaud.

v . Gewehre ^ ^ ) .

Da die RechtSqucllen , welche für diese Zeit zu
Gebote stehen , sämmtlich — die Übersetzung eineö

Kapitulares abgerechnet — in lateinischer Sprache ge¬

schrieben sind , so ist in Hinsicht auf die technische »

Ausdrücke , unter welchen die von dem Gerichte aner¬

kannte Herrschaft des freien Mannes über ein Grund¬

stück vorkommt , daö Nämliche zu bemerken , wie für

die frühere Zeit ( H . 2g Bd . , S . 633 ) . Der Ausdruck

Defensiv , welcher hin und wieder sich findet , scheint nur

an einer Stelle dem Begriffe der germanischen Gewehre

zu entsprechen . In einem Kapitulare Ludwigs deö

Frommen ist nämlich die Rede von denen , welche Kir -

chengüter an sich gerissen haben und es nennt der Kai¬

ser den Besitz derselben eine inigus «lelensio " ) ; d,eß
würde ungefähr das ausdrücken , was in dem Sachsen¬

spiegel die „ raubliche Gewehre " genannt wird " ) . Da¬

neben indeß findet sich der AnSdrnck Delensor et kos -

sessor zur Bezeichnung desjenigen , dem die rechtmäßige

Gewehre an einem Grundstücke zustehet " ) . Darin

gleichen jedoch einig - der in damaliger Zeit für den Be¬

griff der Gewehre gebräuchlichen Worte der technischen

52 ) Vergl . oben § . 8 . , y . u . 29 . —
35 ) Ospit . l, !b. V . e . Ü28 .
54 > Landr . d . Sachsensp . B - 2 . Art . 25. —
35 ) Itloiodelkoeli , Histor . krising . lom . I . k . 2 .

nr. 6 . zi . 27. — cuju» «litioni oam üemsvi — ut post odi -

tum meum badest poteststorn äoserisor » lguo po„ s»§or üvri .
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Bezeichnung Gewehre selbst , daß sie , wie diese ,
auch in einem passiven Sinne gebraucht werden und
die in der Gewehre eines freien Mannes befindliche »
Sachen , also den Gegenstand des Rechtes , ausdrü«
cken . Dahiu gehören insonderheit die Worte kroprie-
tLs3 6 ) und kossessio 2 ' ) , wogegen kotestas ^ ) , Di-

26 ) Aktiv ! Oosta ,Vbbat . Dontancll . 0. 16 . P - 2H2.
— Larolüus — contulit linic cocnobio ros proprictatis susc
— Vergl- Lapit . Sun. 807 - 0 . 2 - iVlaosos cle proprietato
babcre . Diplom . Duclov . Dü an» . 8öä - bei Wigand
Archiv für Geschichte uud Mterthnmskuude Wrstphalens . Bd.
1 . Heft . 2. S . 36 . Note 4 . — Marculk . Dormul . Lp -

xcn -1. l4 . 17- 26 . 27 . — Passiv ! Lapit . ann . 7st4 . e- 2o -
— Lapit . Z . -,nn . 811 - c . 2 . — Auf der .Gränze zwischen
beiden , so daß man proprietär dem einen oder ander»
Sinne nehmen kann , steht der Ausdruck in Lapit . Larol .
Lalvi . ann . Lös . v . 1g . ( Dit . 56 . p . l 44 ) : 8 ! autom in
immunitalcm vel potcstatcm ant propriolalcm slicusus po-
tenlis consuzerit , etc . —

57 ) Aktiv ! Latpcrt . Laf . 8 . Kali ! . 0 . 1 - p . 62 . —
s ! !un -!c vero a<I posscssionem nobilium virorum pcrlincro .
— ÄI c i clielb eck a . a . O - nro . 5 . p . 27. — conürinavi
tcriitoriurn — in posscssionem pcrpclusm . Dahin gehört
auch der oft vorkommende Ausdruck ack xo -sitlcn-lum trascro

sz . B . Lesta .Vkbat . Dont , c . 10 . — Narcnls . Dor¬
rn ui . .̂ ppencl . i4 - u - 4v) . — Passiv ! llatpcrt . Las . 8 .
6all . p . 72- Dosscssio regiao potestatis . —

28 ) Lapit . 1 . ann. 619 . c . 11 . — nt nos canäcm pro -

priclalem , huas in nostrum üoinininm rcclacta ost — in ju»
ct potcstatem Iioininis gui cam guaeredst , kaciainus pcr -
vcnirc . 0 . l4 . <§ . 58 . Note 4ö ) . Lapit . 4 - cjusll . snn . e . 1 .
8i msneipis — fugerint in »lionam potsskatem — eben »
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tio^ ) , 7u, ^ ° ) . ^1oIninstio ^ ^) und Nom ^nillm « -°) , nur in
aktiver , keoxriuru " ) , ^ prisio '' ^ ) , ^laereäitss ^ r ^

das . e . 4 - — sä cujm potentstem vei ills Leclesis vei ills
vilis pertinet . Lspit . Lsrol . Lslv . « - a. O. <Nvte 56 ) .
S - auch SUN . 857 - c . 4 . ( rit . 24. p . 75 ) . — Rstp . Lse .
8 . Lslli ( Note 57 ) . — Vergl . Oipi . l,uckov . kii bei
Wtgand a - a . O . — äs nostro jure in jus SS potentstem
illius trsnnserre . — Dahin gehört auch der Ausdruck : ko -
teststivs msnu trsäere Vits 8 . 8turinii . p . 525 .

59) Vits 8 . 8 tnrmii . x . 570 . — S . auch Note 35 .
4o > Lests ^ bdst . 1? ontsn . c. 18. p . 292 . — in juro

sc potentste Leclosise recipore. — Msrculk . I? ori » ul.
^ ppenck. 55 . 37. 4o . ( llus et ckominatio ) . Aleickeldsclt
g . a. O . n. 51 . P . 47- — Locker I . eures Ii . U. i j . ll°om .
I . p . 52 . R - 4o . x . 78 - S . auch mehrere der in Note 33
angeführten Stellen .

41 ) Älsroulk . kormul . .̂ ppenck . 55 . 57. 4o . —
Llisrtul . Wertdineone ( bei LoibnitL , 8cript . rer .
Drunsv . ll'om . I . bs . 5 . p . 102- —- Locker l,surssd . bi
12 - lllom . I . p - 23 .

42 ) Lspit . 1 . sun . 8I9 . c . 11 . (Note 38) .
4ö) Llisrls ckivin . snn . 817 . e . 9 — Lspit . 2 - snn .

8 >9 - 0 . 7.
44 ) krsec . Luäov . ? ii pro llisp . snn . 8l5 . c . Z.

— Lsrol . Lslv . snn . 844 - c. 7.
45 ) Lspit . 5 . snn . 619 . 0. 24. Bisweilen findet sich

indeß auch Hssreckilss iu der Bedeutung des Erbrechtes oder
vielmehr als „erbliche Gewehre " vor. S . Meiclieldeck
a . a . O - n . 6 p . 27 . ligo Lbunipertun proprism Iiserecki -
tstcm , 9usm Lenitor ineu» Lsrtlisri milii iu Iisereäitstem
rei ><iuiä in vills , etc . —
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HIoäis" ) mir in passiver Bedeutung vorkommen . Der

letztere Ausdruck , welcher sich in verschiedene» For¬
men findet , wird in dieser Zeit anfferordentlich oft ge¬
braucht und dient meistentheils zur Bezeichnung eines

Grundstückes , welches als Eigenthum besessen wird ,
im Gegensatze zu einem Veneficium " ). DaS Wort
HiiereüitLs bedeutet zwar eigentlich das ererbte Vermö¬

ge», aber inUrkunden wird öfters auch Usereäitss Pro¬
mis und Lseroüitss emptioa unterschieden " ), wo dann
die letztere die durch Kauf erworbenen Güter in sich
begreift, die sonst auch mit den Ausdrücken ^ öciuisirio " )

4S ) Das Wort wird auch als Masculinum gebraucht ,
z . B - 6sp ! t . 6srol . 6slv - 8 ana . LÜV - o. 4 - ( lil . 52.

x . 116 ) . S . auch Note ch und 50.
4? ) Osxir . 2 - SUN . 805. o . 19 . — sut ill beuekcio sut

in sloäo. — 6spik . 5 . anu. 612 . c . 6 . — ĉ uis äs kene-
livio suc> sloäeiu voinpsravit vol strurit . — 6spit . 1? ri -
dui ' . sun . L22 , c. 6. p . 554 — sl beueüciuin von bsbest , et
siuäis in dsnnuiu inittatul' . —. Vergl . 6spit . 6arol -
6slv . Dir . 7. c. 20 . Lid. l4- c. 7- — Die Form sloäus
findet sich in Lapit . Itsrloin . snu . 885 . c . 6 . lir . 5 . p .
229 . — Was die oben § . 25 . Vd. 1 . S - 4oy gegebene Ab¬
leitung des Wortes A -Lod betrifft , so scheint das Lud - Ei¬
gen des bayrischen Rechtes zur Unterstützung derselben zu
dienen . Vergl . auch Hslrsuo , Olosssr . s . v. d,or -L>̂ Lu .

48) sl e ic 8 elb e c k a . a . O . uro . 8 . x . 29 .

4 tz) Itlsiclielksclr a . Ü- O . nro , 7 . p . 23 . — rls sloü »
noslr » reu se ^ uisiliuuo luolibst niacio sä no « trscto .
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^ätrsows ^ o ) , Eonciuisitus ^ ») oder 0ooc;u68tus ^ - a) ,
Lowxsratum auch Lovtrsclus ^ ^ ) und Eomprelien .
sio " s) bezeichnet werden . Besondere Aufmerksamkeit
verdient sodann noch das Wort Vosiijurg , welches in
dem oben erwähnten iu's Deutsche übersetzten Kapitu -
lare durch „Gewehre" wiedergegeben wird ^ '' ). Eine
Dergleichung aller derjenigen Stellen , in welchen jenes
Wort vorkommt, crgiebt , daß dasselbe theils die Be¬
deutung von der Uebertragung der Gewehre (InvM -

50 ) Äleiolielkvoli a . a. O . etwas früher : de nostro
slodo vel Slltracto llv nostro jure . — ülarcult . Vorinul .
^ ppend . 52. 6 oder I . aurosli . !V . 12 . Dorn . I . p . 29.

51 ) Lapit . I . !d . IV . e . 74. '— interpellalus de evuljui -
«itu ruo vel de nisneipüs suis . —

51 --) vixloin . snu . Läg - bci ^ apk , Llonuments anee -
dota löst . Oerrn . illustr . p . 7.

52 ) Alsrcult . korinul . .̂ ppend . 52-
55 ) Llarcult . Vormul . ^ ppend . 47 .
5ä ° > Dieser Ausdruck kommt häufig in dem Oksrtu .

Isr . ^Vertliinense vor, z . B . bi . 1 . u . 2 . p . 101 . R . tO .
u . II . p . 105.

5 'l > Ospit . 1 . snn . 8 ly . e . 6 . 8 i guis res suas pro
«alute snimae suae vel sä aliguem venersdilein locum vel
propin ^ uo suo vel cuilidet altori tradere (vei sio r vorsel -
lan ) voluerit , ct eo leinpore intra ipsum coinitatum tuerit ,in <iuo res illae posiise sink : legilimsn , traditionell , tscero
«ludest (vers : vuir .xela tliia sslo co gedune geuli ^e) . <̂ uod
« ! eodein tcmpore ^ uu il !s ? tradere vult , extra eundcin
comitstuni tuerit , >

'
. e . sive in ererciku sive in palstio sive

in siiv ^uolidet locv , adliibcst silli vel ds suis psgcnsiku »
tver « : vsne sinen Aelsndun ) vel de aliis ^ u ! eaclern legn
vivunt ( vsr « : tliis tkeruselveru vuir «id ! leven ) , yus ips »
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tur " ) ; s. § . sl) S . 694), theils des Rechtes derGe «
wehre selbst Hut .

vivit , testes ilivaeor ( vers : nrllunäum retlicbe ) . Vel si il -
los Imkere von potuerit , lunc äe sliis czusles ilii rneliore »
invcniri possunt . Lt cornn » eis reruin susruin trsclitionem
tacial ( vers : Incle vora bin ssckan » sineru sslungn gellue )
cl üüejussores vestilurao ( vers : inllo kurizun lkeru zeuueri )
llenek ei ^ui illsm trsäitionem seei ^ it ( vers : tkor tkia sala
iulnkil ) , ut vestituram kacisr ( vers : lksr geuuer ! gellue ) .
Or zroslguan » kaec traclilio ilu lscka kuerlt keres ( vers .
^esneruun ) illius nullain clo ^ raecUctis rekus valeat tucers

repckitionein ( vers : ^eäuan irvsngilla ) . Insupcr et ipseper
se üllejussionem knciat ejusllem vestilurne ( vers : tkuruck
sieb burigun zellue lkeruselveru geuueri ) ne kerelli ulla
vccaslo rcmaneet Kaue traüilionem ( vers : ssla ) immutuncli
« e>1 i»olius necessillls iucumksl illrnn ^eriicioulli .

55 ) Vergl . Grimm , deutsche Oiechtsalterthümer . S .
555 ; s. auch mein deutsches Privatrecht Bd . i . S . 175. u.
f. — Meiekelbeek a - a . O . i^ - 5l0 . x . 270 — et izison,
voslilui -sm viileruiik . — Wenn man jedoch mit Hülfe der
Übersetzung die in der vorigen Note angeführte Stelle ganz
strenge interpretier , so scheint in dieser Stelle der Kapi -
tularien das Wort Vesuiurn ( Oovveri) doch nur das Recht
der Gewehre , welches übertragen wird oder übertragen
werden soll , nicht aber die Handlung des Uebertragens , welche
in der Uebersctzung S » ln ( nämlich 8ola der Gewehre ) heißt ,
zu bedeuten . Auf keinen Fall ist aber die Einräumung deS
Besttzcs darunter zu verstehen . Ob nicht vielleicht dem Feu -
disten in der bekannten Stelle (ll - keuch. 2 . § - 2 - lnvestitura
xi -upviv üioilui - xossessiu ) der Begriff : „ Recht der Besttzes -
ergreifung " und nicht : „ Besitz " selbst vorgeschwebt hat , der
immer erst die Folge des übertragene » Rechtes ist ?

bü) Lgjiit . j . snn . gly . e . 5j . 8i cjui» proprium n » -
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Was sodann den Umfang enchsfrifft , in welchem
das Recht der Gewehre in dieser Periode den freien
Leuten zustand , so ist dieser zwar an und für sich noch
unbeschränkt derselbe geblieben , allein die vielen Erge -
düngen freier Leute in die Hörigkeit , die natürlich
eine Unterwerfung ihres Grundbesitzes unter die Herr¬
schaft eines Andern zur Folge hatten , mußten auch
dahin wirken , baß eine völlig freie und unbe¬
schränkte Gewehre immer seltener wurde . Indem durch
jene Ergebungen die Immunitäten sich sehr vergrößer¬
ten , geschah es auch immer häufiger , daß die Könige
sowohl als der Adel die Waldungen , welche innerhalb
ihrer Territorien lagen , gegen die freie Benutzung ihrer
sonstigen Eigenthümer schloßen und daß dadurch die
Ausbildung eines Forst - und Iagdregalö immer
mehr vorschcitt " s) .

struru , cplcx) in veztitura »onitoris nostri suit etc _ 6gpit .
ü . ejusrl . SUN . c . 6 . — Lt Lctor Procter vestituram vomnl
tisroli genitoris nostri eallein rnaueipia (welche ZUk Aelt
Karls des Großen in eine königliche Immunität geflüchtet
waren ) routraäicere Q0U guäeat , si illius tdcr ste zurückver¬
langt ) propria S850 noscuatur . — 6spit . 5 . esusci. ann .
c . 2 . Volurnus gutem ut clo I>is libertgtibus et rebus recl -
«leucüz , rguae in n » 5tra vestitura sunt , priino zier opkimos
<zuos<zue iucpurantur . — Vergl . Noch Oapit . Z . snn . 803-
c . 9. — kraec . ttarol . N . pro llisp . p . 255 - — 6 a-
pit . 6ik . IV - 5 . c . 2 . 7. — S . auch die vorige Note .

56 -rj Vergl . Eichhorn , deutsche Staats - und Rechts-
geschichtc. Bd . 1. § . 199.
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Besonders wichtig werde » für diese Zeit die Ver¬

hältnisse , welche durch die Theilung der Gewehre

entstehen , indem der Inhaber von Rechten an einem

Grundstücke einzelne seiner Rechte auf eine andere Per¬

son überträgt " ) . Es schreidenfürdiesenFalldieGesetze

strenge die Form der gerichtlichen Auflassung " ) vor .

( s. oben H . 29 S . 2y3 ) . Es pflegte dieselbe durch

Ueberreichung von Symbolen z . B . einer Erdscholle , ei¬

nes Halmes , einer Weinranke , eines Rasens u . s. w .

zu geschehen " ) . Die zur Erwerbung des Rechtes un¬

wesentliche Besitzeseinräumung konnte indeß mit der

Auflassung selbst verbunden werden , indem man inson -

57) Für die Rechte , welche der Uebertragende für sich
behält, kommt auch wohl der Ausdruck Svmiuario vor. S .
Olisrtular . Wertkiueuse a . a . O . IV. I - p . 101 -

58 ) Lssiir . I . snn . 819 . 0 . 6 . ( Note 54 ) . Ueber die
Interpretation dieser Stelle s. mein deutsches Privatrecht.
§. lS . Note 6. — Die Handlung selbst wird wie zuvor ? ra-
llilio , 8sla ( Note 54 ) oder luvestituia ( Liiartul . VV' er -
r liill . K . 4Z . P . 115) genannt— Sehr häufig werden iu dieser
Beziehung die Ausdrücke trällere und trausluuclere zusam¬
men gebraucht - A . B . tlocleil , auresd . lV . 5035 - 3034 .
lV . 3039 . 5o42 . Ittiu . Hl . p . 2 — 5 - —

59) Nsrcuis . pormul . Appeal! . 19 . — ut guicguiil
praoclicts veuäitione ei veucliclit , per insrius Portikus ipsiuz
lui vel kerbsm vel terrain visus ost kuit traäiclisso ct per
Luom iistucsni contra ipsum illum eriaäe exituin secit , ut
<zuic >zuiä ipss ille äo ipsa terrg a ciio praeseulo kacore vu -
luerit , likvrsm et ürmissimam in oinnibus kakeat potesta .
tem facienäi . Bergl . eben das . 42 . '— kormul . d>i » -
risnLro " . iztz .
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derheit bei Uebcrtragnng eines Hauses an dieses selbst
hinging , worauf dann der Empfänger in die Thüre
des HauscS eintrat und seinen rechten Fuß auf die
Schwelle setzte 6 °) oder die Thürangel ergriff (Hsüitio
per oslium , per «Inrpileam » per snsticulsm ) ; Kirchen -
güter wurden öfters mit dem Symbole dcö Glockensei-
les übertragen6 * ). Zu der Handlung selbst konnte der
Uebertragende ° r ) auch einen Stellvertreter schicken ;
dieser heißt dann ^ üvocstug ^ n) und hatte öfters eine
schriftliche Vollmacht (Llsoüstum ) ; offenbar liegt hierin

60) Nnreuik . kormul . ^ ppenä . 20. —> kormul .
Linllenbrog . 155. 1SS — Wergl . Grimm a . a . O . S .
174.

öl ) Neicbelbvcb , a . a . O . R . 569 . p . 197 . — Lk
Lcclesiav ve8tivlt Lplseopum et jam älctos äekensvres cun»
corcla , nnäe siznum langilur . — 5 ll ) . p . 269 : per tu -
nicnlum si ^n» Lcclvslae lezitimo knboriei » 4 rcl >ipresd )' ts -
rum ve ^tivit . — Nergl . Grimm a . a. O . S - 184-

62 ) Von ihm wird der Ausdruck xotest -nivu <s. NoteZS )
oder auch liominantc IN2NU trnäero <LIiartui ->r . VVortlii -
nonre 2 . p . loi . ds- io . x . los . dl. 2Ö . x . ioL -) ge¬
braucht -

02a ) Neicbelbecli a . a . O. 36g . P - 196 . — Ile -

rum ob guam eausam conürm -iiiäain lUreli migsum moum ,
voinlrie Illingoik et euni potcstatlvum 20 logiürnum 44 vo -

cat » m seei 8e supra cllcta csusa mea . — Bcrgl - ülarculf .
k ' ormul . .̂ ppcnck . 9 . — Obartul . >VerlkIii . ds . 15 - p .
106 . 1 ' i-sclitin LbegsnbalcN . Die Urkunde ist nicht von The -

ganbald unterschrieben , wohl aber beißt es am Schlüsse der¬
selben : 8 >gn . Lorngeri gm bac teslainvnlum accepta poto -

» take a Dliegsnkalcko et psrsseit ct propeis inanu ürwrvit .
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eine sehr deutliche Spur veS späterhin noch mehr aus¬
gebildetenInstitutes der „ treuen Hand " und der „Sal-
mannen" " ). Der Hauptzweck der gerichtlichen Auf¬
lassung war aber immer der , daß die Erben des Veräuße-
rers ihre Einwilligung zu dem Geschäfte gaben , wel¬
ches er abschließen wollte . ES ist daher in den
Uebertragnngsurkunden sehr häufig davon die Rede, daß
die Erben und unter diesen auch die Sbhne des Ver¬
äußernden hinzugezogen worden seyen " ) und ihre Zu¬
stimmung zu der Tradition gegeben härten " ) . Die

6z ) Vcrgl. mein deutsches Privatrecht . Dd . l . S > i8r .
64 ) A . V - illeiclielbccll a . « - O . K > I t6- p - 104 : —

hgne trallilionem per manus smicorum vel proiimorurn
meorum perkeci . — Wergl . ebendas . I? . 7 . p . 28 - 1Z.
p . Z2 - üzo in vei nomine kospo vir nolrilis congregsvi
multituclinem parentum meorum nokilium virorum per
c^usndgm äuditntionom tiliorum meorum consilisvi cum !IIi»
ricut ips ! conzllium milii per ticlem lleäerunt , ut Iivreäils -
tem meam äomui 8 . lllsriae trsäilliLsem . — Bald darauf
heißt es : veniebam cum pgrentibug ct tiäelibus meiz .
Oliartul . Wert ), in . IV. 5 . p . IOZ. '̂ reclitio Henrici
stuta kuram . — Die Urkunde schließt : 8 >gnum Hüiirici .
8 !gnum Rriatlirullao conjugi » ejus consentientis ct eoniir -
rnsntis . 8ignum Ileriballli illii ejus ronsentieutis et coniir -
mantis . 8ignum 4 Ialrici tilii iprius esäem sscentis - Vcrgl -
Note 79.

65 ) Die Kapitularien stellen freilich das Prinzip auf,
diese Zustimmung sey nicht nöthig. Lspit . lud . vi . c . 150.
Vilio vel Iiereäi contra priorum justsm et legitimam clstini-
tionem vcnire non licest , guis justo rcpellitur pracsumptio
illiu » , kpii iacts Leniorum injuste constur irrumpero . —
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wichtigsten Rechtsgeschäfte , welche in dieser Zeit vor¬
kommen sind ausser dem Verkaufe , dem Tausche
( Ooncambium , Lonosrnisturs ) und der Schenkung ,
(welche gewöhnlich an kirchliche Institute mcmum
morwsmH unter Vorbehalt eines lebenslänglichen Nieß¬
brauches oft mit der Verpflichtung , einen jähr¬
lichen Zins zu zahlen ° 6z ) , erfolgt ) , der Lehnsauf -
tra g und der Erb vertrag s ? ) ; auch findet sich die
Verpfändung ^ ) und die Emphyteuse " ) jm rö¬
mischen Sinne des Wortes vor . Der Uebertragende hatte
bei diesen Geschäften nach wie vor Jahr und Tag Ge¬
währ zu leisten ^ ), welche Pflicht in den Quellen auch

66 ) Meiolieib eelc a - a . O . I>- 33 — er integro iro -
ä !äi — ea vero ratione , ut guamciio sclvivimcis ego i ^ zs
et KIü nie ! igism csussni cuin iotegritake bsdore vel usnr -

psro clekesmns . Vergl . auch lllsroull . k' orinul . 4 .xpeucl .
2" . — sclvivo , milii sä usanclum vel coucliigea -
äuin zrraestsrs »lebeeetir . —

66 «) dleugarclt , Locker LIem . cliploin . K . 23 - ( gnn .
759 roill . I . I>. 29 N. 36 . SUN . 762 . x . 39 ) .

67 ) Logik . 4 snn . 803 e . 7 . ( Log . sclcl . acl . leg . 8 !g . )
<̂ u ! iilios liorl lisduerit et sliuin hcieinlibet Iiorcclem kocees
8 >di vvluerit , eorom Rege vel Lomite et Leskiais vel lllis -

k!s äonünicis , gui tunc acl jccstitiss tseieiiclos in grovincis
kueiiat orclinsti , traciitivlivm saciol . —

63 ) Llorcult . b̂orinul . 4gpencl . 50 .

69) Vergl - Eichhorn a . a . O - Bd. 1 § . 201.
7v) Vergl . oben § . 29 Bd . 1 S - Daneben findet sichln

den Kapitularien vielfach die - römische Verjährung erwähnt ,
insonderheit die dreißigjährige. Lsxit . »»n . 629 ^ it . 1 c ,
L - S - Eichhorn a. a . O . § . 200 .
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mit dem Ausdrucke : ÜLken5sre " ) bezeichnet wird . — Aus¬

ser den Rechten an Grundstücken durften aber auch , wiedie

Gesetze es vorschreiben , die Hörigen und Unfreien nicht

anders als vor Gericht veräußert werden '" ) ; ein Gleiches

war aber nicht geboten in Betreff der beweglichen Habe ;

gänzlich untersagt war jedoch der V erkauf der Früch re

auf dem Halme
'" ) . Im Allgemeinen wird bei dem

Kaufe beweglicher Sachen in den Gesetzen Vorsicht an¬

empfohlen ; man soll von keiner unbekannten Person
eine solche Sache käuflich an sich bringen

'' *) . Wer dieß

gethan hatte , war der Gefahr ausgesetzt , daß die

Cache als gestohlenes Gut bei ihm in Anspruch genom¬
men wurde . Geschah dieses , so mußte er sich durch
Eid mit Eidhelfern von der Kenntniß des geschehenen
Diebstahles und der Theilnahme daran reinigen und so¬
dann die Sache , einstweilen gegen Erstattung der Hälfte
des Kaufprctiums , an den Eigenthümer herausgeben ;
beide sollten sich dann gemeinschaftlich Mühe geben , den
Dieb zu entdecken . Gelang dieß nicht , so mußte je¬
ner Käufer die zuvor erstattete Hälfte des Kaufpreises
wieder herausgeben . War hingegen dem Eigenthümer
der Dieb bekannt und verheimlichte er denselben , so er¬
hielt er , wenn dieß entdeckt wurde . Nichts , wogegen
jener Käufer im ruhigen Besitze der Sache blieb " ) .

71 ) Älarculf . k' ormul . i4 -
72 ) Lsxit . snn . 779 . c . Ig .
75 ) Lspit . i . son . 80g . c . iy .
74 ) 6 spit . Z . »nii . 806 . c. Z .
75) Lsgit . Ind . VI . c . Z5 l .
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Del dem Verkaufe von Thieren galten auch nach
den Kapitularien " ) dieselben Grundsätze , wie sie von
den l,eZes , insonderheit von der I,ox Lssuvsriorum
aufgestellt werden ( s. sg Note57 ) . — Die Strenge
gegen die Schuldner , die sich im Falle der Insol¬
venz in die Gefangenschaft ihrer Gläubiger zu begeben
hatten , ( tz . 2g N . g ) , war dieselbe wie ehedem (§ . 2g
S . 588 ) ; auch finden sich Leibbürgen stw die Schuld¬
ner vor . Gegen sie wird ganz mit der Strenge wie

gegen den Hauptschuldner verfahren ; dieser muß aber

für den Schaden einstehen , den sie etwa , so lange sie
sich im Gewahrsame des Gläubigers (loco vaäü , loco

xiFnoris ) befinden, anrichten^ ) .
In Betreff der auf dem Begriffe der Gewehre be¬

ruhenden Verhältnisse des Erbrechts ( Vererbung der

Gewehre durch den Tod ; s. oben § . 2y S . bo 5) haben
die Grundsätze , welche die l .eges aufstellen , unbedenk¬

lich anch in dieser Zeit fortgedauert . Die Kapitulant, ,

enthalten sehr wenig über diesen Gegenstand ; nur an
einer Stelle ^ ) findet sich die Bestimmung , daß der

Barer sein unbewegliches Vermögen iMsei -eältss ) nur

an die Söhne vererben dürfe , daß aber an dem mütter¬

lichen Erbguts auch die Töchter ihren Antheil erhalten

sollten ; allein nach dem Inhalte vieler Urkunden zu
schließen , scheinen die Töchter immer häufiger auchne -

76) tUggit . I -ib . V . 0 . 362 .
77) 6spit . Z . snn . tzyö . c . 8.
7g ) Lspit . 3- snu . goß - 0 . 4o .
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ben ihren Brudern zur Succession zugelassen worden zu
seyn ' S ) . — Das Prinzip : die blutige Hand nimmt
kein Erbe " (H . 7. Bd . S - > 23 ) dauert noch in sei¬
ner ganzen Strenge fort und ist auch auf denjenigen
ausgedehnt , der sich eine blutschänderische Verbindung
zu Schulden kommen laßt8 °) ; die Erbschaft eines sol -

7 Y) llleicliolbe ck a . a . O . N . 2 t - p . 27 . — kgo lie -

psbilt rein proprinm 3 viro nieo dunspatone vivente ^ n,i >n
nä ^uieivi vel 3 ilako legitime milü 3oeeller3t , vel pnterno
aälierenti pntriinonio in nnuin coacervavi locum , hui clici -

tur 6erin3U3 etc . — kost linec peractn traäitiono pnriter
insnn commune cum tilio meo iteranclo firmnvi super ipsum
Allerem in e3 <lem vcrba ut superius , cujus sunt lcsles :
Drsus kresbvter et nepu « noslor Lunäpnto . — IV. 11 g . p .
yg . — lpueclnm ksminn nomins Lngilirit — ^ ävocato kpis -

eopi nomine linganlinrt , interpellnkat pnriter et germanus
suus kungpvrlit , klum uicereul , eo cxnnä Imre <lits !e pn -
lernn injuste possicleret kpiscopus . — di . 15Z . p . 106 . —

kgo Osotpure — traclo cuin conseusuin msriti inei nuinins
^ nno propriam bvretlitntem nienm in loco nuncupnNIo g t̂
^Vibse , <puoä ego <le propria bereilitnte cambigvi 3 >̂ „ o

seguisivi . — IV. 175 . p - Il6 . — kgo Lotani inclignn ninlier
clono pro nnimn inen vt trnnskunclo <le porkione »103 , <p,oll
rnibi rslic ^uiä knter ineus in propriam Iiereäitatein etc . IV.
288 . P . 152 - R . ölO . p . 165 . — Lbortul . VVertliin . X .
15 - P . 107 . — kgo >VoIk et lr3ter ineus kieinbrnt , nsc non
et sorores ineao Osbirin et Lleinchirin trncüäiinus pnrkei »
iiseretülnlis nostrae . — S . auch IVeugnrilt « . a . O .
1t7 . 1' om . I . p . I2ä . — ego Roginsinä — äono , trnäo 3t >; » o
trbnsfunclo — omn ',3 «puicguiä inilii peter meus Cernnint

legitime , et sscunclum sacriilcium si . e . legem ) kmncorun »
«lereli ^ uicl in !,3erecl !t3tein .

80 > 6 <ipit . 5 . nnn . 805 . c . 1 ) .

Phillips , Deutscht Gcsch . U . Nllt
'
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chen fällt an den Fiskus 2 * ) . Ueberhaupt hemmt die
Confiscation alle Erbfolge und zwar in dem Maaße ,
daß wenn derjenige , dessen Vermögen confiscirt wer¬
den soll , noch nicht mit seinen Verwandten getheilt hat ,
er jetzt die Absonderung vornehmen muß , damit der

FiscnS seinen Vcrmögenöanrheil empfangen könne ^ ) .
Testamente , besonders zu Gunsten der Kirche , so wie
auch von Eltern zu Gunsten ihrer unehelichen Kinder ,
sind vorzüglich im westfränkischen Reiche während die¬

ser Zeit häufig bZ ) .
6 . Vormundschaft .

Am Wenigsten hat sich im Laufe dieser Zeit in Be¬

treff des Princips der Vormundschaft ( lutels , l 'utio ,
vekensio ) geändert . Dieß ist UNI so natürlicher , als in
dem Erbrechte keine erheblichen Modifikationen vor sich

gegangen sind . Das wichtigste der hieher zu rechnenden
Verhältnisse , die Ehe , gehört nunmehr in den mei¬

sten Beziehungen der kirchlichen Gesetzgebung an (§ . 62

S . 335 . u . f.) . Der Unterschied zwischen dem N -uri -

inonlurn all leZem Lslicam und der durch den Kauf

(d . h . nunmehr durch die Desponsation ) begründeten
Ehe dauert fort 2 * , doch stellen die Kapitulant » schon
den Grundsatz auf , die Ehe solle nicht eingegangen
werden , ohne daß der Frau eine Dos , worunter wohl

AI ) 6apit . snn . 82Y . ll°lt. 5 . v. 2.
82 ) 6spit . 1 . ann . 81 Y. c . 11 -
8Z > Vergl - Asrculs . L' ormul . Lpperiä . §7- — S .

Eichhorn , a . a - O. § - 202 -
8Ü) ^ nnsl . Lei ' tin . ,1NN . 869 . x . t§. 12 . Note 25 ) .
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das Witthum zu verstehen ist , ausgesetzt werde " ) .
Während der Dauer der Ehe war die Frau natürlich

ganz der Herrschaft des Mannes unterworfen und eS

findet sich auch während dieser Zeit ein merkwürdiges

Beispiel der alten Strenge dieser Herrschaft vor ; ein

Graf Richwin nämlich ließ seine Frau im Jahre 86Z

wegen Ehebruches enthaupten " ) . Auch über ihr eigen¬

thümliches Vermögen hatte die Frau keine freie Dis¬

position , sondern war an den Consens des Mannes

gebunden " ) . Bei seinem Tode erhielt sie ausser ihrem

Eigenthume alles dasjenige , was sie schon „ ach dem

Rechte der vorigen Periode zu fordern hatte , nur ist

noch in den Kapitularien die Bestimmung getroffen ,
daß , wenn der Man » ein Lehen gehabt hatte , dieFrau
den dritten Theil der Ersparniß von dem Ertrage dieses
Grundstückes erbte " ) . Wittwen , welche in ihrer Ver¬

wandtschaft keinen Vormund fanden , traten unter den

Schutz deS Kbnigs " ) .

85 ) Oapit . d,id. VI . c . 13Z . liullum sino <lols tist
eoneubium . — Vergl . lud . VII - c. 38g . S . auch N ei diel .
doclt a . a . O . 21 . x . 37 . tNvte 7g ) . — di . 155. p . 107.

86 ) keZin Lliron - snn . 883 .
87) Lloi cd e Ideell a . a . O - 153. P . 106. iNote7g ).
88 ) Ogpil . did . IV . c . g.
6g) Lapit . did . VI . o. räl .

Mm *
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